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Die 


Schmetterlinge von Europa. 


(Sorefegung des Ochfenheimerfchen Werks), 


N 


von 


Friedrich Treitſchbe. 





Meunter Band. 
Erſte Abtheilung. 
— — —— — — 
Leipzig, bey Ernſt Fleiſcher. 
1832. | 


D geb? ein guter Gott und auch dereinft 
Das Schidfal des beneidenswerthen Wurm's: 
Im neuen Sonnenthal die Flügel raſch 
Und freudig zu entfalten! 


Taſſo, von Göthe. 


Vorrede. 


Des ungemeine Reichchum bes Stoffes, die noth- 
wendig größere Genauigkeit bey Betrachtung klei⸗ 
nexer Arten, wor allem aber ihr vielfoͤltiger Wechſel 
ig Gaſtalt und Lebensweiſe, find eben ſo pigle Ur- 
ſachen, welche die Beqrbeitung dieſes neunten 
Bandes meh⸗ als irgend eigeg früheren erſchwer⸗ 
ten · Andere Welttheile, durch Klima und Pflan⸗ 
zenmenge hoͤher heguͤnſtigt als unſer, im Vergleich 
mit ihnen, nur kuͤhles und kahles Europa, zeichnen 
ſich in wunderſamen Fotmen und zauberiſchen Far- 
ben auch bey den anfehnlicheren Arten aus; — 
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wir Dagegen. finden bie veichfte Herrlichkeit allein 
wo die Natur das Große aufgiebe, und kuͤnſtliche 
Sehwertzeuge uns belehren. Daher die von mir 
zahlreich neu | begründeten und doch durch ſcharfe 
Umeiffe gerechtfertigten Abtheilungen deu Scha⸗ 
ben. Sie find unvollkommen, wie alles, was ich 
| früher leiftete, und find es ‚unter allem vielleicht 
am meiften. Doch geben fie Winke für die Zu- 
Eunft, und verdienen, indem fie bauen ohne zu zer⸗ 
ftören, wohl ebenfalls die mir bis jetzt ſo freundlich 
geſchenkte Nachſicht. 

. Syfigmatifche Vorarbeiten fand ich nur bey 
einigen Gattungen, aber viefe fo mufterhaft, daß 
ich ihnen unbedenklich den erſten Rang unter allen 
Monographieen der Schmetterlinge einraͤume. Ich 
meine die treffenden Beſchreibungen, welche Herr 
Doctor Zincken, genannt Sommer, Hof: 
medicns in Braunfhmweig, im „entomolo» 
gifhen Magazine‘ über die G. Galleria, 
Chilo und Phycis lieferte. Oft babe ich feine 
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Worte aufgenommen, ober fie nur nach ber in bie- 
fem Werke vom Anfange beftehenden Weife geän- 
der. Ich war nad ‚eigenem forgfältigen Ver⸗ 
gleiche überzeugt, daß ſich nichts Befferes an bie | 
Stelle bes Vorhandenen ſetzen ließ. Eben ſo folgte 
ſchon Ochſenheimer Linnèé, Laspoyres, 
und anderen Meiſtern. Bey mehreren in jene Gat- 
tungen gehörigen Arten wurden neue Erfahrungen 
zugefelle. In lehzerer Hinſicht habe ich vorzuͤglich 
wieder meinen verehrten Freunden, Herrn Sif her, | | 
Edler von Roͤslerſtamm in Nirdorf, und 
Herrn Earl von Tifher in Drespen, zahl⸗ 
reiche und intereſſante Beytraͤge zu danken. 

Dieſer neunte Band wird alſo in zwey 
Abtheilungen diejenigen Geſchoͤpfe umfaſſen, wel⸗ 
che gewoͤhnlich den Namen „Schab en‘ (Tineae, 
Linn.) und „Geifthen ober Federmuͤcken“ 
(Alucitae, Linn,) führen. 

Die Schaben Haben vier ungleiche 
Palpen (dder Zafter), namlich zwey groͤ⸗ 


- 
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Bere und zwep ‚Elgineye (Nebenpalpen); 
ſchwache borſtenfoͤrmige Fuͤhler, die yur 
bey wenigen Ausnahmen. gefjebent find; 
‚eine. breite bervorragende Stirne; der 
Hinterleib ift duͤnn; die Süße find lang, 
feingebornt. Die Vorderfluͤgel zeigen 
ſich ſchmal, lang, und von der Wurzel bis 
zum Hinterrande ziemlich ‚gleich, breit. 
Die Hinterflägel dagegen kurz, faß balb- 
rund, mit anfehnlidhen Franzen. Der 
Flug biefer Geſchoͤpfe ift nicht ruhig, fon- 
‚dern auffabrend, wenig dauernd und [hnell 
niederflürgend. ' en J 
Ihre Raupen haben ſechszehn Fuͤße 
(nur ſelten weniger), einen Nackenſchild, 
und auf dem Körpex kleine Waͤrzchen und 
einzelne Haare, Sie wohnen im Freyen 
wie in Häufern, gern verborgen, indem 
fie. fih eneweder mie künſtlichem Gewebe. 
beveden, ober in Blätter, Pflanzenſten⸗ 
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gel u, dergl. auch in unferen Wohnungen 
in Möbeln, Kleiver, Getreide u. fein 
beißen, dreſe jerftörend burchnagen; und 
ihre Verwandlung an dem Orte bes. Auf: 
enthales vollziehen 
Die Puppen find lang, ſchmal, leb- 
haft. ‚Bis ruhen in feftem Gewebe ober 
zwifchen ihrer Nahrung in fiherer Hülle, 
Die Gattungsmerfmale der von allen übrigen 
Schmetterlingen ſchon Durch äußere Erfcheinung fo 
fehr abgeſonderten „Gei ſt chen“: (Alucitae, Linn.) 
folgen in der zweyten Abtheilung dieſes 
Bandes, vor den Beſchreibungen. Das dahin 
Gehoͤrige und gegen den erſten Entwurf betraͤchtlich 
Vermehrte und Verbeſſerte, liegt faſt fertig. Da⸗ 
mit wäre dann die Ueberſicht der europaͤiſchen Schmet⸗ 
terlinge zu Stande gebracht. Die legte, dringende, 
und meinen Sreunden wahrſcheinlich intereffantefte 


Arbeit: „die Nachtraͤge neuer Entdedungen, 


| bey den Tagfaltern angefangen,‘ bleibe 
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Neunter Band. 
te Abceheilung. 


Schaben. 


G. Scardia — Haemilis. 


vun | 

| für den. jeßnten Band, als Schluß des 

Werkes uͤbrig, deſſen volle Ergaͤnzung einſt mehr 
zu meinen Wuͤnſchen als Hoffnungen ‚gehörte, | 


Wien, im Auguſt 1831. 


Friedrich Treitſchke. 


“oe I) . 
‘ _ NT, , . | 


Di e 
Schmetterlinge von Europa. 


— — — — 


Neunter Band. 


Er ſſte Abeheiltung. 
Schaben. 


G. Scardia — Haemilis, 


[5 








Guuxnus SCARDIA. | \ u 


Schen im Entwurfe der NReihenfolge für die Schaben, im 
VII. Bde. d. Ets. S. 290. erklaͤrte Ich Die Abſicht, jene, 
von Och ſenheimer, in III. Bde. S. 120. und Im IV; 
Bde. ©. 57. zu den Spinnern geſetzte, Gattung Phy- 
c1s, mit einigen Arten vermehrt, unter dem Namen Scar- 
dia (Holzwurm, Apul.), hierher ftellen zu wollen. Herr- 
D. Zinden, im Magazin der Entomologie, IIL. Band 
©. 116. vor feiner Bearbeitung ber Gattung Phycis, 
hat die Gründe angegeben, warum er die von Fabricius 
herrührende ältere Benennung dorthin übertrug. Die gegen: 
wärtigen Arten wollte er mit dem G. Tinea vereinigen. 
Meine fpäteren Beobachtungen haben mich indeffen über- 
zeugt, daß diefed Genus in mehrere zerfallen müffe. Ich 
habe daher für die Schmetterlinge, deren Raupen in Baum: 
fchwammen und faulem Holze leben, das G. Scardia 
beftimmt, — für die zerftörenden, in Kleidern, Pelzwerk, und 
überhaupt in Häufern unter und fich aufhaltenden, ven ural: 
ten Hauptnamen, Tinea, — und für die früher auch hier- 
her gezogenen, durch Form und Lebensweiſe aber fo fehr ver: 
fchiedenen, im Sreyen, an Bäumen befindlichen, die Bezeich- 
nung, Lemmatophila, — wobey wahrfcheinlich ift, 
daß der jeßige erſte Verein leicht einen Zuwachs aus mehres 





*) Diefeg Genus, welches. als Phycis fchon ein Mal ge 
rechnet wurde, erhält bier keine Zahl. CM. f. VIIL Bd. 
©. 290) | | 
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‚ren folgenden erhalten Eönne, wenn die Naturgefchichte einiger 
dort ftehenden Schmetterlinge vollftändiger bekannt feyn wird. 
Die Kennzeichen unferer Gattung Scardid. gab 
DOchfenheimer, im II. Bde. ©. 120. Sch habe 
fämmtliche Arten in zwey Familien getheilt, Davon: 
Fam. A. zur Zeit nur Sc. Anthracinella 
. begreift, deren Mann ſtark gefiederte Fühler hat. 
Fam. B. führt in beyden Gefchlechtern borftenförmige 
Fuͤhler. | | 
" Bey den drey erften, ſchon früher befchriebenen , Arten 
ı genügt ed, borthin zu verweilen und bie neueren Citate ober 
das fonft Erforderliche hier nachzutragen. 


€ 
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FAM. A. ı. ANTHRACINELLA 


Man fehe darüber; \ \ 


Ochfenheimer, die Schmetterl. von "Europa, III. Bd. 
©. 122. N. 2. Phyc. Anthracina. 

— — — W383 S. 51. N. 3. — 

v. Charpentier, die Zünsler u. s. w. des Wien. 
Verz. m. Anmerk. v. Zincken g. Sammer, 
S. 100. Anm. 121. T. Anthracinella, und 
$. 24. Anm. 37. Pyr. Anthracinalis. 

Hübner, die een, Text, ©. 19. N. ı. Nererpfet 
fer⸗Schabe, T Anthracinella. 








‚ Eine feltene Abänderung diefer. Urt hat auch auf v der 
Oberſeite der Hinterfluͤgel weiße Flecke; bey einer 
noch ſeltneren ſind die weißen ölede daſclbſt in Strahlen 
zufommengefloffen. 


FAM. B. a. TOLRTRLL.A 


Ochſenh eimer, die Schmetterl. von Europa, III. Bd. 
©. 121. N. 1. Phyc. Boleti. 

— — TMWV. B. S. 51. N. 1. — 

H übner, Larv. Lep. VIII. Tin. I. Bombyciform, 
Ca Fig. 2. a. T.Boletella. 


Die Abbildung ber Raupe: ift fehr gut.” Sie iſt nicht 
glatt, wie Och ſenheimer ſagt, ſondern mit einzelnen 
feinen, aufrechtſtehenden Haaren beſetzt. 








3. MEDIELLA. 


Ohfenheimer, die Schmetterl. von Europa, IV. ‚100. 
©. 51. N. 2. Phyc. Mediella. 

— — — . Bd. S. 195. N. 2. — 

Hübner, Larv. Dep. VIII. Tin. I. Bombyeiforn. 
C. a. Fig. 1.a.b. T. Mediella. W 
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Die Raupe hat, wie die vorige, einzelne feine, aufrecht: 
fiehende Härchen. Der Schmetterling kommt größer und 
Heiner, heller und dunkler vor. Sein Weib ift mit einer 
Legeroͤhre verfehen. ZZ 


:& P:ARASITELULAM.: 

'Scard. alis anticis ex ferrugineo fuscis, maculis ob- 

sburloribus quadratis confluentibus, lineolis albis in mar- 
gine externo; apite ferrüginen.. - 





Hübner, Tin. Tab, 3. Fig. 16.(mäs.) Text, ©, 20. 
N. 4. Schmarogende Schabe, T. Parasitella, 


: : Berrächtiich Kleiner, als die vorige Art; kaum wie Sci. 
Woahlbomiana. Die Fühler find braun und weißlich 
geringelt, der Kopf ift hochgelb, der Rüden und ber Hinter 
leib zeigen fich dunkel und hellbraunroth wechfelnd, eben fo 
die Füße, letztere am unterflen Gelenke tmit- breiten weißlichen 
Ringen. Das Weib führt einen Legeſtachel. | 

Die Vorderflügel haben helbraunräthlichen Grund, dar⸗ 
auf viele verfloffene, dunkelbrgunreche Flecke und weiße Ato⸗ 
me. ‚Der Borderyand iſt mit doppelten. weißen Strichen 
durchfchnitten. Am Ende, vor dem Franzenrande, fleht,ein 
ſolcher weißer, vorzüglich deutlicher, ediger Fleck. Die Stan 
aan ſelbſt zeigen fich breit, weißlich und dunkelbraun geftreift. 

De Hinterfluͤgel bleiben einfachgrau, mit roͤchlichem 
Scheine, dunkler als jene vqn Mediella .- Ihre Franzen 
ſind rein aſchfarbig grau. 

Die Unterſeite aller Fluͤgel glaͤnzt ſeidenartig gelbbraun. 
Die en find hellet als die hinteren, werden erft auf dem 
tetzten Otinchelle dunkler, und dann folgt der, hier ebenfalls 
ſtark mit Weiß und braun geſtreifte, Franzenfand. 

Die Raupe ſoll in Baumſchwaͤmmen lehen, auch da⸗ 
ſetdſt thre Verpuppung vollziehen, Die gtoße Aehnhthreit 
des Schmetterlinges mit dem obn Medleria befkätigr vieſe 
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Angabe, und fo ſtellte Ich ihn hierher, ohne Doc das Nähere 
von feinen eten Ständen genauer fagen zu Können, | 





! 


5. PICARELLA 


Scard. alis anticis albidis, linea maculisque nigris, 
capite albo; thorace puncto atro pone oculos. 





Hübner, Tin, Tab, 52. Fig. 219. (mas.) Test, 
©, 17. N. 8, Aelſterfarbige Schabe, T. Picarella. 
Linne, .Faun. Suec. Ed. 3. N. 1389. T. Pica- 

rella, 
De Villers, Ent. Linn, T. II. pag. 495. N. ‚946. | 
Le Point. T. Pioarella, 





Herr 8, Parreyß, rühmlichft bekannt durch feine 
entomologifche Thaͤtigkeit, fand vorigen Herbſt naͤchſt Wien, 
in einem Eichemvalde, an einer alten Baumwurzel, einen 
ungeheueren Schwamm, und nahm im ihm die Wohnung 
mehrerer kleiner Käferlarven wahr. Cr trug ihn nach Haufe, 
verwahrte und pflegte ihn, und erhielt im May d. 3. nicht 
um Dorcatoma dresdense, fonden auch die als 
Raupe noch unbeobachtete jehige Schabe. Bey näherer 
Befichtigung ded Schwammes zeigten fich nicht nur die Höhe 
Inder Raupen, gleich den zuvor befchriebenen der jeßigen 
Gattung, fondern auch die ihnen ähnlichen leeren Puppen⸗ 
hülfen, wodurch fich die nahe Verwandtſchaft noch wehr 
bewies. Indem ich num zuerſt erinnere, daß die Huͤbner'⸗ 
(he Abbildung, wie die Linne’fche Befchreibung gleich 
deutlich find, melde ich noch Folgendes, nach mehreren ſchoͤ⸗ 
nen, vor mir ſtehenden Stuͤcken. 

Picarelia wechſelt in der Größe, und kommt wie 
Parasitella, aber auch nicht aufehnlicher als Betuli- 
nella vor. Der Kopf ift weiß, der Rüden weiß mit Grm, 
eben fo find die Fühler. Die Schulterdecken ſchwarz, mit 
Weiß eingefaßt, der Hinterleib ſchwarzgrau, mit weißlichen 
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Ringen, jener des Mannes führt einen gelben Afterbüfchet, 
der des Weibes einen Legeſtachel. Die Fuͤße ſind weißgrau. 

Die Vorderflugel haben einen hellgrauen, bald zum 
Bläulichen, bald zum Braunen fich neigenden Grund. Die 
Zeichnung erfcheint mehr oder minder fcharf, bleibt auch 
fiellenweife ganz aus. Nach den deutlichften Exemplaren iſt 
der Vorderrand von der Wurzel Bis zur Hälfte braun punktirt, 
dann treten folche größere Flecke ein, die um die Flügelfpige 
über den Hinterrand fortgehen. Aus.der Wurzel entfpringen 
faft immer zwey fchlangenartige Kangölinien ‚ welche in der 
Fluͤgelhaͤlfte aufhören. Dagegen. ift bier eine gefchlängelte 
ſtaͤrkere Mittellinie zwifchen den vorigen am deutlichften , und 
diefe wird wieder von einer fehwarzbraunen, fehiefliegenden 
Makel durchfchnitten. Die Franzen find braun. und weiß 
breit geftrichelt. 

Die Hinterflügel\ zeigen fich braungran, „ die langen 
Franzen Aber hellbraun. - 

Die Unterfeite der Vorderfluůgel iſt braun, mit helleren 
Raͤndern und Spuren der oberen Zeichnung. Die Hinter⸗ 
fluͤgel ſind wie oberhalb. 

Die Puppe iſt hellbraun, lang font, mit dunkleren 
Duerringen und kleinen Widerhaken. 

. Soft war nur Schweden ald Vaterland Bekannt. 


6. ACERELLA. 


Scard. alis anticis nigris, vitta ad marginem posticum 
alba nigro maculata, macula marginis externi capiteque 


albis. 





Neu entdeckt, unabgebildet und noch nicht befchrieben. 
Ungefähre Größe von Betulinella. Kopf und Rüden 
find fchneeweiß, letzterer ift etwas mit Braum gemifcht. Die 
Zühler braun, weiß geringelt, der Hinterleib ift braun mit 
dunklerem Mittelfireife, bey'm Weibe mit einer Legeroͤhre. 
Die Fuße find hellgrau, ſchwarz gefleckt. 

Die ſchmalen Vorberflügel haben auf der Hälfte, laͤngo 
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des Vorderrandes, einen fehwarzbraunen Grund mit weißen 
Sieden; während die Halfte längs des Innenrandes weiß, 
mit fehwarzbraunen Flecken if. In der gedachten erfteren 
Abtheilung fliehen, ganz am Rande, einer bis drey einzelne 
weiße Punkte, dann folgen, weiter gegen den Hinterrand, 
einige weiße Häkchen dicht neben einander, die in einen groͤ⸗ 
feren weißen, Länglichen Fleck, welcher nach inner eine Spige _ 
führt, Iaufen. In der zweyten weißeh Halfte befinden fich, 
an der Wurgel und gegen die Mitte hin, zwey größere, und 
dicht am Innenrande einer bis drey Fleinere fchwarzbraune 
Sledchen oder Striche. Dieſe Zeichnung bleibt aber oft ſtel⸗ 
lenweiſe aus oder fließt mehr zufammen. Die Franzen find 
braun, weiß geftrichelt. 

Die Hinterflügel ſammt den Iangen Franzen find, feidens 
artig glänzend, braungran. 

Unterhalb zeigen fich die Vorderfluͤgel braun y die bins 
teren grau. 

Den Schmetterling. fanden wir im May, an den Stäm- 
men der Ahornbaͤume, und erzogen ihm nachher, aus einem 
daran wachfenden, im Herbfte von Fleinen Raupen bewohnten 
Schwamme Die Art ſcheint nur unbeachter, aber nicht 
felten zu feyn. 

“ t 


„. BETULINELLA. 


Scard. alis anticis fusco alboque irroratis, maculis 
obscurioribus ; capite thoraceque albis. 


Hübner, Tin. Tab. 67. Fig. 448. (foem.) T. Be- 
tulinella. 

——, — Tab. 5. Fig. 20. (foem.) Tert, ©. 61. 
N. 14. Birkenfchwamm-Schabe, T. Betulinella. 
— Verz. bef, Schmetterl. S. 401. N. 3874.— 5— 
Wien. Verz. ©. 159. Fam. C.N. 37. Glänzend braun: 
gemifchte Schabe, mit. weißen Kopfe und Ruͤcken, T 

Lacteella. 
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Illiger, N. Ausg. dess, II. B, 8. 106. N. 57. — 
Fabr. Ent, Syst. II. 2. 554. 16. Aluc. Beluti- 
mella 
De Villers, Est, Lion. T. IV. pag. 544. Teigne 
daeo l’Agaric da bouleau, T. Betulinella, 

v. Charpentier, die Zünslr u. « w. des Wien. 
Vera. m. Anmerk. v. Zincken, g. Sommer, 
.8. 141. Aum. 196. T. Lacieella, und 8, 137. 
_ (bey 'Turpella.) 





Beym ‚„‚Entwurfe meines Syſtems für die Schaben,” 
im VIII. Bde. ©. 292. dußerte ich die Vermuthung, daß 
Huͤbner's Fig.-20. und 448. zwey verfchiedene Gefchöpfe 
ſeyn duͤrften. Herrn von Charpentier's Angabe, wel: 
cher a. ang. ©. zu Turpella, W. V. S. 139. N. 29. 
die erftere Fig. 20. und zu Lacteella WV. V. die zweyte 
Fig. 448. zieht, beftätigte meinen Glauben. Dennoch zeigt 
es fich jet, nachdem ich eine ganze Reihe von Exemplaren 
verglichen habe, daß Beyde zufammengehören, wie auch 
Hübner felbft in feinem Ver z. angibt. Fig. 20. iſt nur 
erbgrauer, Fig. 448. aber, die gewöhnlichere, weißer und 
brauner. Beyde haben weißgefärbte Köpfe, Rüden und 
Schulterdecken. Hr. v. Charpentier konnte diefes in 
ber Schiffermüller’fchen Sammlung nicht wahrnehmen, denn 
das dort vorhandene einzelne Exemplar von Turpella 
ift ohne Kopf, und überhaupt in fo fehlechtem Zuftande, 
daß ich wirftich nicht mit‘ Sicherheit diefen Namen zu vers 
wenden wage: Liacteella W. V. ift dagegen gut vor: 
Banden, und gehört gewiß zu Fig. 448. Hier tritt aber 
wieder der Umſtand ein, daß die letztere Benennung fchon 
mehrmals an exotifche Schmetterlinge vergeben wurde. (MM. 
f. Fabr. Ent, Syst. III. 2.513. 116. ımd eben ort, 357. 
25.). Sch habe alfo die Fabr. und Hübner’fche Bes 
nennung, Betulinella, um fo lieber beybehalten, als fie 
beyde Abarten begreift und den Wohnort der Raupe andeutet. 

Die Größe von Betulinella ift unter jener von 
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Parasitella. Ropf, Rüden und Schulterbedien find 
ſchneeweiß, die Fühler fchwarzbraun, weiß geringelt, die Füße 
braunlich weiß, dunkel gefledt, der Hinterleib heller oder 
dunkler grau, beym Weibe mit einem Xegeftachel. 

Die Borberflügel führen gewöhnlich ein glänzendes Hell: 
braun, oft auch geht ed in Grau über. Bey deutlich gezeich- 
neten Stüden findet fi) an der Wurgel ein dunkler Kleiner 
Längöftrich, auf dem erſten Drititheile des Flügels ſtehen 
zwey Punkte, und auf dem zweiten Dritttheile ein länglicher 
Strich. Der Vorderrand wechfelt in hellerem und dunklerem 
Braun, das letzte Dritttheil der Fläche ift gewöhnlich am 
dunkelſten geftrichelt oder beſtaͤubt. Die Franzen find einfach, 
feidenartig hellbraun. 

Die Hinterflügel bleiben weißlich, mit hellbraunem 
Schimmer. Die Franzen zeigen fich wie zuvor, und find 
befonders lang. 

Droie Zeichnung der Vorderflügel ſcheint auf der Unter⸗ 
ſeite verloſchen durch, der Grund aller Fluͤgel iſt hier duͤſterer, 
als oberhalb. 

Die Raupe lebt nach Fabr. in ben on Viren wach; 
fenden Schwaͤmmen, nach anderen Angaben auch in faulem 
Holze, Sie ſoll jener von Mediella fehr ähnlich ſeyn. 

Der Schmetterling fliegt im July. Häufig. 
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GENUS CXXXT. TINEA. 


Die Schmetterlinge haben Turze, verſteckte Palpen, 
fadenförmige oder fein borftige Fühler, einen breiten, ſtark 
behanrten, hellgefärbten Kopf, Tolbige , lange, feidenartig 
glänzende Vorderflügel, ſchniale Hinterflügel, alle mit Iangen - 
Franzen. 
Die Raupen leben, zerſtͤrend ‚in Kleidern, Pelzwerk, 
- Möbeln und anderen Gegenftänden unferer Wohnungen. 
‚Sie find von beinfarbigem, madenartigen Anfehen. 

‘ Die Verpuppung gefchieht zwifchen dichtem Gewebe, 
an dem Orte ihres Aufenthalts. 

Tinea (Motte, Schabe), galt ſonſt als Hauptbe⸗ 
zeichnung aller in dieſem Bande vorkommenden Schmetter⸗ 
linge, die bey ihrer mannigfaltigen Verſchiedenheit in meh⸗ 
rere Gattungen aufgeloͤſt werden muͤſſen. Der gegenwaͤrtigen 
wird, nach Pabr. und Latreille, der aͤlteſte Name ges 
laſſen, da die hier vorkommenden Arten im gemeinen Leben 
zuerft darunter begriffen wurden. 








43 / 
le :G R Ad N E L L A: . 
Tin. alis anticis albo nigroque varis; ‚capite flavido. 








Hübner, Tin. Tab. 24. Fig. 165. (mas.) Tert, ©, 20. 
N. 5. Kom=Schabe, T. Granella. 

Wien. Verz ©. 141. Fam. C.N. 77. Kom Schabe, - 
T. Granella. 

Illiger, N. Ausg. des. I. B. S. 114. N. 7. — 

Linne, S.N. ı. 2. 889. 3577. T. Granella. 

Faun. Suec. Ed. 2. N. 1413. — 

Fabr. Ent. Syst. III. 2.554. ı5. Aluc.Granella. 

— — Suppl. 494. 74. T. Granella. 

De Villers, Ent. Linn, T. II. pag. 468. N. 868. 
Teigne des Greniers, T. Granella, 

Fueßly, Schweiz. Inſ. S.42.N. 831. T. Granella. 

Schrank, Faun. boic. II. B. 2. Abth. S. 128. 
N. 1859. T. Granella. 

Götze, entom. Beytr. III. Th. 4.B. S. 96. N. 377- 
T. Granella. 

Geoffroy, Hist, d. Ins. T. I. pag. 186, N. 11. 
La Teigne brune à täte blanchätre. 

Roͤſel, Inſ. I. Th. 4. €. Tab. XI. Fig. 2» — 14. 
©. 25. 

Müller, Zool. Dan. prodr. p. 134. N. 1556, T. 
Granella. 

Schwarz, Raup. Kal, ©. 609. N. 634. u. ©, 745. 
N. 812. T. Granella. 

v. Charpentier, die Zünsler u. s. w. des Wien. 
Verz. m. Anmerk. v. Zincken, g. Sommer, 


8. 152. T. Granella. 











Der Schmetterling, von dem wir jeßt reden, iſt vielen 
Landwirthen nur allzu bekannt, .auch feine Naturgefchichte, 
zuweilen falſch, oft genug befchrieben worden. Unter den 
vorangeführten Schriftftellern war Roͤſel, wie gewöhnlich, 


24. 
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beſonders genau. Seine, im gewöhnlichen Maaße und ver⸗ 


groͤßert, gelieferten Abbildungen ſind muſterhaft und allen 


uͤbrigen vorzuziehen. 

Die Groͤße gleicht jener der meiſten folgenden Arten, 
adPellionella, u. ſ. w. Kopf und Ruͤcken find Heil 
braͤunlich weiß, der Hinterleid iſt braun, dunkler geringt. Die 
Sihter find fadenfoͤrmig, ſchwaͤrzlich, die Fuͤße weiß und 
braun gefleckt. | 

Der Grund der Vorderflügel zeigt fich glänzend heil 


‚braun, an einigen Stellen hättig weiß, und vornehmlich am 


Innenrande mit Silberglanze. Darauf liegen’ mehrere dun⸗ 
Felbraune Flecke und fchiefe Querlinien. Das letzte Drittheii 
des Vorderrandes hat hakenfoͤrmige weiße Striche. Die 
Franzen wechſeln in Braun und Weiß. | 

Die Hinterflügel führen‘ ein glänzendes einfaches Grau 

mit braͤunlichem Schiminer, die langen Franzen find ganz 
grau. | | 
Die Unterfeite der Vorberflügel ift dunfelbraum , jene 
der Hinterflägel ganz aſchgrau. Auf erfteren fieht man 
deutlich die weißen Striche des Vorderrandes und der Franzen. 
Die Raupe erreicht eine Länge von vier bis fünf Linien. 
Ihre Seftalt if ſchlank. Die Grundfarbe hell ocker⸗ oder 
ledergelb. Der Kopf ift braunroth und auf dem Halfe find 
ein Paar braune, vorwärtd gekruͤmmte Querſtriche, als ein 
Nackenſchild zu fehen. Die Füße haben die Grundfarbe des 
Körpers. Auf legterem bemerkt man, bey Vergrößerung, 
verfchiedene einzelne Haare. 
Sie erreicht. im Auguft ihre völlige Größe, doch findet 
man fie auch fchon im July, in großer Menge, im aufge: 
fchütteten Getreide. In Gefellfchaft ziehen alle ein Geſpinnſt 
über den ganzen Kornhaufen und an zarten einzelnen Faͤden 
fteigen fie auf und nieder. 

Die Verwandlung geht in einem Gefpinufle vor fich, 
welches bie Raupe zu größerer Sicherheit in den "Sparten 
oder dem Gebaͤlke der Getreiveböden angelegt hat. Sie vermengt 
barein abgenagte Holzſtuͤckchen und gibt ihm die Geflalt eines 
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Korns. So uͤberwintert fie unsenwanbet, und wird erſt im 
kuͤnftigen Maͤrz oder April zur Puppe. 

Dieſe iſt vorn dunkelbraun, am Hintertheile heller. 
Beyde Farben werden noch dunkler, wenn die Zeit der Ent⸗ 
wieling heranfumne. Die Endſpitze des Hintettheiles iſt 
mit einem Paar kurzen Dornen verſehen. Ehe der Schmet: 
terling auskriecht, drängt fich die Puppe bis zur Haͤtfte and 
dem Gefpinnfte hervor. 

Nach drey Wochen erſcheint das vollkonnmene Ge⸗ 
ſchoͤpf, welches vorzüglich Abends herumſchwaͤrmt und feine 
Heinen, laͤnglichrunden, gelblichweißen, bey ſtarker Vergroͤße⸗ 
rung netzfoͤrmig gegitterten ‚ Eier an die Getreidekoͤrner legt. 
Nach ungefähr zwölf Tagen erfcheinen die Raͤupchen und 
bohren ſich in das Korn, indem fie den Eingang mit Heinen 
weißlichen Kugein verſchließen, weiche fich, aus Mehl und 
ihrem Unrath zufammengefponnen, bilden. 

Es wäre zu weitläufig, bie vielen Mittel, weßhe zur 

Toͤdtung dieſes Rornfeindes angewendet wurden, hier aufzu⸗ 
zaͤhlen. Das befte darunter feheint diefes zu feyn, daß man 
das gefährbete Getreide In einen reinen heißen Backofen, Mm 
dem zwey Stunden zuvor gebacken worden, ſchuͤttet, und es 
daſelbſt derfchloffen acht und vierzig Stunden hindurch liegen 
läßt. Alle übrigen Beymifchungen oder Befprengumgen neh⸗ 
men auf den üblen Geſchmack des Mehles Einfluß. 


o. PELLIONELLA. 
Tm. alis antics canis, medio puncto nigro; capite 
subgriseo. | 





Hübner, Tin. Tab. 3. Fig. ı5. (foem.) Tert, &. 61. 
N. 15. Haar⸗-Schabe, T. Pellionella. 

Linne, 8. N. n. 2. 888, 372. T. Pellioneila, 

— Fan. Suec. Ed. 2.N. a4ı5. — 

Fabr. Ent. Syst. III. 2. 304. 73. T. Pellionella. 

— — — Süppl 490. 55. — 
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De Villers, Ent. Linn. T. H. päg. 466. N. 865. 
Pelletiere, T. Pellionella, 

Fueßly, Schweiz. Inf, S. 42. N. 827. T.Pellio- 
nella. 

Schrank, Faun. boic. II. B. 2. Abth. S. 106. N. 
ı802. T. Pellionella. | 

'Götze, entom. Beytr. DI. Th. 4. B. 8. 92. N. 572. 
T. Pellionella _ 

. Geoffroy, Hist. d. Ins. T. IL pag- ı84, N. 6. La 
Teigne commune. 

Reel Inſ. J. Th. 4. EL Tab, xvi. Fig. 1-6, 

. 46. 

Mäller, Faun; Frid, p- 57. N. 504. T. Pellio- 

nella. | 


Zool. Dan. prodr. p. 134, N. 1553. — 








Linne hat vier Arten von Schaben benannt, deren 
Raupen Möbel=Weberzüge und Kleider zerfiören: Tape- 
zella, Pellionella, Sarcitella und Vectia- 
nella. Tapezella ift durch ihre ausgezeichnete Faͤrbung 
nicht zu verfennen, befto Öfterer gefchieht die Verwechdlung 
der drey Uebrigen. Meine vielfältigen Unterfuchungen haben 
folgende Refultate gegeben: 

Pellionella ift die jegige, von Hübner abgebil- 
dete, Art, bey welcher Linne im Syst. Nat. Rösel, 
T. I. Ph. 4. Tab. XVII. erwähnt. Diefes Citat ſteht 
gleich wieder, aber irrig, bey der folgenden: Sarci- 
tella. Die Verf. des Wien. VBerz. begriffen ohne 
Zweifel unter ihrer Sarcitella, fowohl die wahre, als 
Pellionella. Daß von letzterer in der Schiffermüller’= 
fchen Sammlung ein Exemplar als T. Terrella fledt, 
ift ohne Bedeutung, — denn .abgefehen von einer, hier wie 
anderwaͤrts, wohl. eingetretenen’ Irrung ‚oder Verwechslung, 
würbe der Name Terrella niemals den dltern Linne’- 
ſchen verdrängen können. 

Der Name Sarcitella gehört der bey Röfel, T. J. 
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Ph. 4. Tab. XV. (nicht Tab. XVII) abgebideten, 


und ©. 4ı. nach allen Ständen gefchitderten Art. (Fabr. 


bat Linne nur abgefchrieben, welches fich durch das dop⸗ 
pelt aufgenommene, gleiche Citat aus Nöfel erweiſt.) 

Bon Vestianella findet fich nirgends ein Bird, 
oder nähere, ald Linne’s und Scopoli’s Angaben. Nur 
- Fabr. zieht T. Aquella, W. V. p. 139. N. 40. 
an, welche aber, felbft in Wien, unter diefem Namen nicht 
mehr befannt ift, auch nach'der Diagnofe: „Bleiche Schabe 
mit dunklerer Zeichnung,’ fich nicht herfchidt. Vestia- 
nella ift ohne Zweifel, der Befchreibung ihrer Geſtalt nach, 
eine hier fremd ftehende Art, wie Deren mehrere unferen Wohr 
nungen, vorzüglich Abends, bey Licht und offenen Fenſtern, 
zufliegen, ohne fich daſelbſt in ihren erſten Ständen zu befin- 
ven, > B. Leucopennella, Hbr. Fig. 205. oder 
vergl. Dagegen darf man annehmen, daß noch mehrere 
unbeachtete, aber hierher gehörende, Schaben beftehen, deren 
zarte Unterfchiede fchnell nach dem erſten Fluge verſchwinden. 

So blieb auch die von Herrn D. Sodoffsky in 
Riga mir gütigft mitgetheilte Crinella, troß ihrer Vers 
breitung, biö jetzt unbefchrieben. Sie.ift mir ſeitdem in Wien 
oftmals vorgefommen, und bleibt immer „einfach röth: 
lich ge 1b,’ wie ed die fpatere Befchreibung lehrt. 

Nach diefen allgemeinen Anzeigen fpreche ich von ben 
einzelnen Arten, und bemerfe nur noch fchließtich, Daß, wenn 
Jeder durch ihren Namen ein befonderer Aufenthalt angewies 
fen fcheint, doch Alle nöthigen Falls ven gleichen, — nämlich 
das haarige Geräthe umferer Wohnungen „oder Bekleidung 
Heben, | 

Pellionella hat die Größe von Granella. 
Der Kopf ift rauh, rothgeld , der Vorderleib glänzend grau, 
der Hinterleib braͤunlich, mit helleren Ringen. Die Füße 
und Fühler find ſchwarz. on Ä 

Die Vorderflügel glänzen metallartig hell goldbraun. 
Auf dem zweyten Drittheil der Fläche fteht ein dunkelbrauner 
Punkt. Näher an der Wurzel, auf dem erften Drittheile, 

IX. 1. BB 
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bemerkt man, boch nicht immer, zwey ſolche Punkte, oder 
laͤngliche Striche. Gegen den Franzenrand hin find die Fluͤ⸗ 
gel gekerbt. Die Franzen, die nach innen beſonders breit 
werden, zeigen ſich weißlich. 

Eben fo, gelblich ſchimmernd, mit gleichfarbigen Fran⸗ 
zen, ſind die Hinterfluͤgel. 

Die Unterfeite der Vorberflügel ift braungrau, die ber 
Hinterflügel gelblich weiß. Alle Sranzen find heller als der 
Grund, bon dem fie audgehen. 

Der Schmetterling fliegt Abends unb Nachts, allzu 
\ zahlreich i in den Wohnungen, wo er fich entwickelte, oder we 
er Nahrung für feine Nachkommenfchaft eriwarten darf, Er 
legt die Eier in Pelzwerk und wollige Erzeugniffe, oder duch 
nahe zu denſelben. Nach acht bis vierzehn Tagen kommt 
die Raupe hervor, die fich fogleich in den Pelz oder Die Wolle 
einniftet, die zerbiffenen Haare mit Gefpinnft vermengt und 
daraus einen Sad oder eine Roͤhre verfertigt. Diefe Röhre 
iſt pergamentartig „weiß, mehr breit als rund, hinten und 
Born mit einer Deffnung und Klappe verjehen. Die vordere 
- Deffnung dient dazu, daß fich die Raupe, wie andere Sad: 
träger, mit den Vorberfüßen herausbegeben Tann, um mit 
‚ ihrer Bedeckung weiter zu wandern; durch die zweyte wirft 
fie ven Unrath von fich, der in weißgrauen Kügelchen befteht. 
Sie erreicht die Größe von einem drittel Zoll, ift gelblich weiß, 
etwas glänzend und faltig. Won Warzen ift Feine Spur zu 
finden. Der Kopf und das, von einem weißen Laͤngsſtrich 
getheilte, Nackenſchild find glanzend hell⸗ oder auch dunkel 
braun. Der Bauch und alle Füße zeigen fich weiß. Mitten 

- auf dem Rüden ſcheint durch die Haut ein dunkler braun⸗ 
rother Strich, der mit einem rothen Flecke endigt. Man hat 
immer nur eine Generation angenommen; ich glaube aber 
mit Sicherheit zwey zählen zu können, nämlich die erfte, 
deren Verwandlung in eine gelbbraune Puppe, und zwar mei⸗ 
ſtens in der Raupenwohnung oder in neuem Gefpinnfle, im 
Juny, die Entwickelung aber nach vierzehn Tagen erfolgt; 
dann Die zweyte, welche überwinternde Raupen liefert, die bis 
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in den Spätherbft ſich nähren, im Februar, März und Aprit 
veuerding® nagen, und nach einer Puppenrähe von vierzehn 
Tagen im Frühjahre ausgebildet erfcheinen. 

Der Mittel, diefe fchanlichen Gefchöpfe abzuhalten, 
gibt ed mehrere. Meinlichkeit, vorzüglich oͤfteres Ausklopfen 
der von Ihnen bedroheten Gegenflände in der wärmeren Jah⸗ 
reögeit, ift zuerft zu empfehlen. Daun das Einfchlagen in 
bichte leinene, mit Schwefel gut Durchraucherte, oder mit Salz 
ud Salpeter gewaſchene Tücher. Zur größeren Vorſicht 
legt man noch Kienholz, Wacholderbeeren, geftoßenen Schwe⸗ 
fel, oder Abfchnitte von Juchten hinein. uch fliehen fie die 
Behältniffe, wo Unfchlittkerzen, leicht in Papier gerollt, fich 
befinden. Wenn fie einmal überhand genommen haben, ift 
feine gänzliche Vertreibung zu erwarten, 


5. SARCITELLA. 
Tin. alis cinereis; thorace utringue puncto albo. 





Hübner, Werz bei. Schmettl. S. 401. N. 5870. T. 
Sarcitella. | 

Bien. Ber. ©, 139. Fam. C. N. &ı. Reiber-Sichabe, 
T. Sarcitella, Ä 

Illiger, N. Ausg. dess. II. B, S. 106. N 41. — 

Linne, S. N. 1. 2. 888. 373. T. Sareitella. 

— Faun, Suee. Ed. 2. N. 1416. — 

Fabr. Ent. Syst. III. 2. 304. 75. T. Sarcitella. 

— — — Suppl. 490. 55, — 

De Villers, Ent. Linn. T. I. pag. 466. N. 864, 
La Mineuse, T. Sarcitella. 

zueßly, Schweiz. Inf, ©. 42. N: 828. T. Sarci- 
tella. 


Schrank, Faun. hoio n, B. 2. Abt. 8. 121. N. 18359. 
T. Sarcitella. 
Götze, entom, Beytr. III. Th, 4. B. S. 95. N. 375. 
T. Sarcitellg, 8 
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Röfel, Inſ. J. Th. 4. Cl. Tab. XV. Fig. 16,8. 41. 

v. Charpentier, die Zünsler u. s. w. des Wien. 
Verz. m. Anmerk. v. Zincken, g- sommer, 
S. 142. T. Sarcitella. 


Unter Beziehung auf das bey Pellionella ſchon 

Erwaͤhnte, führe ich Folgendes an: | 

>... Der Schmetterling, von gleicher Größe mit dem Vori⸗ 
gen, hat einen weißlichgrauen , in der Sonne mit Metaliftenb 
fehimmernden Körper , zu beyden Seiten, des Ruͤckens, am 
Fluͤgel⸗ Anfang, mit einem weißen, kleinen, oft kaum ſicht⸗ 
baren Pünktchen, fadenfoͤrmige, ſchwaͤrzliche, zart mit Weiß 
geringelte Fuͤhler, eben ſo gefaͤrbte Fuͤße. 

Alle Flügel find aſchgrau. Nur am Franzenrande ber 
vorderen flehen, mehr oder minder. deutlich, zwey dunkler 
punftirte und eine weiße Querlinie. 

Die Unterfeite ift trüb weißgrau. 

“Er Iegt feine Eier meiftens im May und Funy an 
trod’ene Inſecten, welches ihm bey zu lange geöffneten Glas: 
kaſten, auf Spannbretern, oder bey fonfligem Mangel an 
Vorficht, leicht gelingt. Nach ungefähr vierzehn Tagen ent: 
wickelt ſich das Raͤupchen und beißt fich fogleich in den Körs 
per, auf dem ed fich befindet. Die fehr Fleine Deffnung ver 
ſtopft es mit Unrath und Gef pinnfte. Nach drey Monaten, 
bey erlangter ganzer Größe von einem Drittel Zoll, macht es 
in dem Körper feines Aufenthaltes eine größere Deffnung 
und burch die jetzt außgeworfenen Erereniente verraͤth es Zu 
fpat feinen Aufenthalt.‘ ‘Der Leib iſt 'ockergelb, mit vielen 
fehwarzen Punkten befprengt, auf welchen zarte Haͤrchen 
ſtehen. Der Kopf rothbraun, das Nackenſchild braun, durch 
einen weißen Mittelftrich in zwey eckige Flecke getheilt. Dies 
jenigen Abſaͤtze des Koͤrpers, unter welchen die Bauchfuͤße 
ſich befinden, ſind die dicſten ‚de vorderen um Vieles ge⸗ 
ſchmeidiger. 

Bey der Verwandlung geht die Raupe nur ſelten aus 
ihrer Wohnung, ſondern umſpinnt ſich gewoͤhnlich in derſelben. 
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Außerhalb diefer: ‚macht fie aber ein braun, Fahnartiges; | 
mit Unrath vermengted Gewebe. Sn: ihm: bleibt fie unvers 
wandelt. bis zum nachften März oder April, und wird dann 
erft zu einer gelblichbraunen, glänzenden, fehr beweglichen, 
mit feiner Stielſpitze verfehenen, Pappe... : 

Nach drey eder vier Wochen, auch fpater, entfaltet " 
ſich das vollkommene Gefchöpf, das, tyotz ſeines haͤufigen 
Erſcheinens, vielen Sammlern noch unbekannt iſt. Die Colo⸗ 
rirung des Schmetterlings bey Roͤſel iſt nicht gerathen, fo 
gut die fruͤheren Staͤnde dargeſtellt mon; es bleibt eine 
treue Abbildung zu wuͤnſchen. 





4. CRINELLA 


Tin. alıs mtigie palide flavis niteitibus; ; capite fer- 
rugineo. ü 


[2 


: Der Shömettnfüg,edefen Fecter der Sit is ſchon bey 
Pellionella erwaͤhnte, kommt der eben Genannten fehr. 
nahe, nur ift er meiftens etwas Fleiner. 

Körper und Flügel find auf der Ober= und Unterfeite 
einfarbig rothgelb; der Kopf ift am dunkelſten, roſtroth. Cri- 
nella glaͤnzt mehr ſeiden-, als metallartig. Von dem 
ſchwarzen Punkte der Vorderfluͤgel, den Huͤbner und Roͤſel 
richtig bey Pellionella angeben, iſt hier niemals eine 
Spur vorhanden, Die Flaͤche hat, vergrößert; ein nach dem 
Adernlaufe geftreiftes , trockenem Schilfrohr gleichendes An⸗ 
ſehen. 

„Die Raupe if drey ein halb, bis vier Ringen, fang, 
colinderförmig, weiß, unbehnart, mitieinem durshfchimmernden 
braunen Laͤngsſtriche über den Rüden amd, braunem, horn⸗ 
Haren Kopfe. (BeyıPellionella.hat ber Hals, nach 
Roͤſel's Zeichnung, noch zwey dunkelbraune Flecke als 
Nackenſchild.) Die vorderen drey Paar Füße ſind zugeſpitzt, 
die hinteren fünf Paare ſtumpf. Sie lebt vorzüglich in dem 
Materiale, womit unfere Möbeln gepolſtert find, dent Pferdes 
oder fogenannten Krollhaare. Im März ifi fie ganz erwach⸗ 
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fen, verläßt ihre Nahrung, frißt fich durch. ven Ueberzug, ber 
das Krollhaar einfchließt, und baut ſich an ber Außenfeite 
deſſelben ein längliches Gewebe, das am KopfsEnde eine 
Deffnung hat.’ 
„Anfangs April ſchließt fich died Gewebe gänzlich und 
die Raupe wird zu einer gelbbraunen Pappe, an welcher nur 
die Augenftellen und Slügelfeheiden etwas hervorſtehen. Der 
hintere Theil iſt ſehr beweglich.” 

„Zwiſchen Ende April und Anfang Juny aſcheint ſehr 
zahlreich dieſe Schabe, liebt, wie ihre Verwandten, die Dun⸗ 
kelheit, und haͤlt ſich vorzuͤglich an den Ruͤckwaͤnden der Moͤ⸗ 
beln auf. Das beſte Mittel gegen dieſen Feind iſt das Auf⸗ 
ſuchen und Zerſtoͤren der Puppen, welche man haͤufig in den 
Winkeln und Vertiefungen der Geraͤthe, beſonders an der 
vom Lichte abgewandten Seite, trifft.“ (Bon Herrn 
DoctorSodoffsty in Riga.) Da fie in Wien auch 
noch im hohen Sommer vorkommo, fo Iaffen fich mit ziem⸗ 
licher Sicherheit zwey Generationen vermuthen. 





5. TAPEZELLA 


j Tin. alis anticis basi nigris, apice albis, fusco undatis; 
capite niveo. 





Hübner, Tin, Tab. 13. Fig. gı. (mas.) Text, S. 60. 
N. 8. Zapeten-Schabe, T. Tapezella. 

Wien. Verz. 6, 142. Fam. D.N. 13. Zapeten-Schabe, 
T. Tapezella, 

Illiger, N. Ausg, dess. IL B. 8. 117.N. 15. — 

Linne, S.N. ı. 2. 888, 371. T. Tapezella, 

Faun. Suec. Ed. 2. N. 1414. — 

Fabr. Ent. Syst. III. 2. 503. 70. T. Tapezella. 

— — — Suppl. 480. 167. — 8. Pyr. Ta- 
pezana. 

De Villers, Ent. Linn. T. II. pag. 465. N. 862. 
La Tapissiere. T. Tapezella, 
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Schrank, Fann. boie. IL B. 2. Abih. 8. aß; 
N,..ı862. T. Tapezella. 

Götze, entom. Beytr. III. Th. 4. B. 8. 91. NS 72. 
T. Tapezella. 

Geoffroy, Hist, d. Ina T. u. pag. 187. N. 13. La 
Teigne bedeaude & töte blanche. 

Müller, Fann. Frid. p. 56. N. 503. T. Bape- 
zella. 

— Zool. Din. prodr. p 134. N. 1552. — 

Clerck, Phal. Tab. XI. Fig. ı2. | 

v. Charpentier, die Zunsler u. s, w. des Wien. 
Verz. m. Anmerk. v. Ziucken, g.. Sommer, 
$. 157. T. Tapezella. | | 

In wechfelnder Größe, zuweilen wie Mediella, oft 
nicht viel über Granella. Der Kopf ift bläulich weiß, 
ber Rüden weiß und braun, der Hinterleib und die Fuße find 
braungrau, erfterer mit weißlichen Ringen, bie Sühler fein, 
dunkelbraun, mit ſchwarzen Borften. 

Das erfte Drittheil der Vorderfluͤgel iſt braun, mit 
dunkleren Atomen, die zwey aͤußeren Drittheile aber zeigen 
ſich weiß, blaͤulich gewaͤſſert; in ihrer Mitte ſteht ein ver⸗ 
wiſchter groͤßerer oder kleinerer blaͤulichgrauer Fleck, eben ſo 
auf der Fluͤgelſpitze am Vorderrande, wo ſich noch einige 
ſchwarze Punkte vorfinden. 

Die Hinterfluͤgel ſind einfach braungrau, ihre Franzen 
weißlicher. 

Unterhalb iſt alles glaͤnzendbraun, auf den Vorder⸗ 
flügeln ſcheinen das erſte Feld und der Mittelfleck dunkler 
durch. | | 
Die Raupe [lebt in Kleidern, Pelzwert, Tapeten und 
anderen ähnlichen Gegenftänden, auch trifft man fie in Fe⸗ 
dern, todten Inſecten u. ſ. w. als Zerflörerin naturhiftorifcher 
Sammlungen. Sie gleicht ziemlich denen der vorbeſchriebe⸗ 
nen Arten (die nähere Unterfuchung konnte ich noch nicht ver 
anflalten), und wohnt in einem eylinderfürmigen Sade aus 
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zernagten Stuͤckchen ihres Aufenthaltes zuſammengeſponnen, 
weswegen dieſer Sad von zufaͤlliger Farbe iſt.. Sie ſchreitet 
mit in die Hoͤhe gerichtetem, von dem Sacke bedeckten, Hin⸗ 
terleibe einher, und zieht ſich in ihre Bekleidung ganz zuruͤck, 
wenn man ſie beunruhigt. Da ſie im Wachſen auch an 
Dicke zunimmt, ſo wird ihr der Sack bald zu enge, ſie zerreißt 
ihn dann ſeitwaͤrts, wie ſie ihn nach vorne verlaͤngert, und 
ſpinnt neue Stuͤcke ein. Wenn man ihr daher buntfarbige 
Stoffe zur Nahrung gi, erhält ber Sad ein harlekinartiges 
Auſehen. 

Die Verwandlung veſchieht i in der vorigen Wohnung; 
im Day amd Juny fliegt der, durch ganz Europa befannte, 
Semeitering 


X 








GENUS CXXXII. LEMMA TOPHILA. 

Die Schmetterlinge haben Kurze Yalpen, fübenfsemige 
oder fein borftenförmige Fühler. Körper und Vorderfluͤgel 
find von unfcheinbarer. Faͤrbung, die Ießteren mit ſtumpfem 
Hinterrande, und wie die Hinterflügel lang und breit; alfe 
mit kurzen Franzen. Der Aufenthalt ift im Freyen, meiſtens 
an den Baumſtaͤmmen, wo einſt die Raupe wohnte, 

"Die Raupen halten fich zwiſchen zufammengefponne: 
nen Blättern auf. ' | 

Eben daſelbſt gefchieht auch die Berpuppung. 

Fam. A. Die Weiber, halbgeflügelt. 

‘Fam. B. Ganggeflügelte Weiber. | 

Lemmatophila, — die Rinde, und mr 
iE@, ich liebe. 
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FAM. A. ı. FAGELLA. 
Lemm. alis anticis griseis, strigis atomisque fuscis. 








Hübner, Tin. Tab, 2. Fig. ı2. (mas.) Tert; ©. 16. 
N. 4. Buchen⸗Schabe, T. Fagella. 

— Larv. Lep. VII. Tin. I. Bombyciform. B. a. 
Fig. 22. b. — 

Wien Ber. S. 135. Fam. B. N. 34. vechenEchabe, 
T. Fagella. 

Illiger, N. Ausg. dess. IL B. 8, ga. N. 34. — 

Pabr. Ent, Syst. IH. 2. 500. 57. T. Fagella. 

— — Suppl. 475. 56. Cr. Fagi, 

De Villers, Ent. Linn. T. IV. pag. 539. Teigne 
du Hötre. T. Fagella. 

Schrank, Faun, boic. Il. B. >». Äbth. S. 108. 
N. 1801. T. Disparella. 

Götze, entom. Beytr. III, Th. 4. B. 5, 130, N. 36. 
T: Fagella. 

Knoch, Beytr. II. St. S. 112. N. 15. Tab. V. Fig. 
9 — 15. und Tab. VI. Fig. ı. 2. Tortr. Ato- 
mana. 

Brahm, Inf. Kal. IL. 1. 222. 117. Tortr. Ato- 
mana. 

v. Charpentier, die Zünsler u. s. w. des Wien. 
Verz. m, Anmerk. v. Zincken, g., Sommer, 
S. ı18. Anm. ı55. T. Fagella, u. S. 76. 
Anm. 94. (bey T. Schlemmerella.) | 








Allgemein bekannt. Der Mann von ber Größe einer 
anfehnlichen Sc.Mediella, das Weib Eleiner, mit halben, 
kolbig oder fäferartig i in der Ruhe liegenden Fluͤgeln. Knoch 
lieferte, mit jener ihm eigenen Genauigkeit, die ganze Natur⸗ 
gefchichte; ich muß mich darauf beſchraͤnken, ſie, nach eige⸗ 
nen und fremden Erfahrungen, im Auszuge zu geben. 

Der Mann hat einen grauen oder weißgrauen, mit 
ſchwarzen Atomen gemiſchten Kopf und Ruͤcken, einen gelb⸗ 








‘ 
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grau und weißlich geringelten Hinterleib, weißgrauen After 
bůſchel graue, weißlich gefleckte Fuͤße und fein borſtenfoͤr⸗ 
mige graue, weißgezaͤhnte lange Fuͤhler. 

Die Vorderfluͤgel find weißgrau, oder hellaſchgrau. 
Quer uͤber die Flaͤche, vom Vorderrande aus, laufen zwey 
dunkelbraune Streifen, die den Hinterrand nicht beruͤhren. 
Der erſte, naͤchſt der Wurzel, iſt zackig, nach innen weiß 
eingefaßt. Ein zweyter ſteht uͤber der Fluͤgelmitte, auf ihm 
ruhen mehrere Punkte. Hinter ihm findet ſich ein verwiſch⸗ 
ter hellbraͤunlicher Fleck. Vor den braͤunlich und weißgrau 
geſtrichelten Franzen geht noch eine, aus grobem Staube 
be hende, Zackenlinie, und von der erſten zur zweyten Quer⸗ 
linie eine gefchlängelte Laͤngslinie, welche aber zuweilen aus⸗ 
bleibt. Die Fluͤgel ſind außerdem durchaus mit groben brau⸗ 
nen Staͤnbchen und einzelnen erhobenen ſ chwärzlichen Puͤnkt⸗ 
chen beftreut. | 

Die Hinterflügel zeigen fich einfach afchgran vder weiße 
grau, bie Franzen weiß und grau geftrichelt. 

Die ganze Unterfeite ift aſchgrau, nur die Franzen has 
ben, wie auf der Oberfeite, zwey wechfelnde Farben. 

Das Weib, welches gewöhnlich an Baumftämmen feft 
figt, nicht fliegen kann, aber bey Beunruhigung ſchnell Läuft, 
hat befonderd lange, pfriemenartig geſpitzte Palpen, welche, 
wie.Kopf, Halskragen und Rüden, heil aſchgrau gefaͤrbt 
ſind. Die fadenfoͤrmigen Fuͤhler fitzen auf einer kleinen 
Walze, welche noch ein Mal ſo dick und vier Mal ſo lang, 
als der Durchmeſſer den Fuͤhler iſt. Dieſe find wieder aſch⸗ 
grau, unten mit einzelnen, am Ruͤcken mit mehreren ſchwar⸗ 
zen Schuppen bedeckt. Ihre Spitze iſt gaz weißlich. Hin⸗ 
terleib und Fuͤße ſind braungrau, mit helleren weißlichen Rin⸗ 
gen; erſterer iſt, nach der Begattung, dicht abgerundet. 

Die Borderflügel haben die Geſtalt einer Lanzenſpitze, 
fo, daß man kaum den Anfang des Hinterrandes beftimmen 
Eönnte, wenn er: fich nicht durch Fleine Franzen. auszeichnete. 
Diefe Flügel find auch nicht flach, foneern erhaben und auf 
der Unterſeite concav. Ihre Grundfarbe kommt mit dem 
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Hinterleibe überein. Sie werden durch zwey ſehwarze Quer 
ſtreifen in drey Felder getheilt, von denen das groͤßte, mit⸗ 
telſte, eine etwas dunklere Binde bildet. Darin ſtehen drey 
einzelne erhöbene ſchwarze Flecke in einem Triangel. Auch 
gelbbraune erhobene Atomen befinden ftch hin und wieder und 
machen die Oberfläche uneben und hoͤckerig. Die Franzen 
Find. kurz, fchwarg und grau wechfelsb, ... :- 

Die unvolllommtenen, lappenartigen, ebenfalls i in einer 
Spike audlaufenden, KHinterflägel find wie die ganze Unter: 
feite, hellaſchgrau. Auf den Vorderflägeht ſchaͤgt die Zeich⸗ 
nung theilweiſe durch. 

Die Raupe lebt auf der Buche ‚ Ehe ‚ Virke ‚sehr oft 
auf der Zitterpappel (Pöpulus tremula), einzeln auch auf 
Roſen, zwifthen zwey zuſammengeleimten Blatter, worin fie 
gewöhnlich gekruͤmmt liegt. Der..flache Kopf. ift hellbraun, 
mit dunkelbraunen Fleckchen und Strichen, und führt ‚zur 
Seite des Gebiſſes einewfchwarzbraunen Punkt. Der flache: 
Körper ift weiß, die Ruͤckenader zuweilen blaßgrän, zuweilen 
grau. Die kaum fichtbaren, in zwey Reihen ſtehenden, Wärz- 
chen find’ weiß, einzeln -eben fo behaart; das etwas glänzenbe 
Nackenſchild ift weißlich, in's Braͤunliche ſchimmernd. Der 
Bauch und alle Fuͤße ſind wie der Ruͤcken gefaͤrbt. Das dritte 
Paar der Bruſtfuͤße iſt kolbenfoͤrmig. (Nicht das vierte Paar 
"der Bauchfuͤße, nach irriger Angabe der Thereſianer.) Im 

Gehen liegt es nach beyden Seiten; die Raupe macht damit, 

bey Beunruhigung, ein trommelndes, deutlich hoͤrbares Ges 
raͤuſch. Man findet fie im Auguſt and September überall, 
zuweilen häufig, in den meiften Ländern son Europa. 

Die Verwandlung erfolgt zwiſchen Bldttern, in einem 
zweytheiligen zarten Gewebe. Die Puppe iſt ſchlank, hell⸗ 
braun, mit dunkeln Fluͤgelſcheiden. Die Afterſpitze bildet 
einen dunkelbraunen Stiel, an deſſen Ende ein Buͤſchel Bor⸗ 
ſten mit gekruͤmmten Spitzen ſteht. 

Der Schmetterling erſcheint von Aufang Maͤrz, bis 
Ende April. ⸗ 

Das Weib iſt ungleich ſeltener, als der Mann; Knoch 
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will ſogar das Verhaͤltniß von einem zu hundert, nach einzel⸗ 
nen Beobachtungen, annehmen. Da bie im erſten Fruͤhjahre; 
vor Erfcheinung des Laubes, ſchwaͤrmenden Männer fehr oft 
eine Speife der Vögel, bey anderem noch mangelnden ut: 
ter, werden, das Weib aber im Stillſitzen gewöhnlich ihnen 
entgeht, fo fehen wir hier einen neuen Beweis von der unend⸗ 
chen Borforge der Natur in ihren Einrichtungen. 


. ATOMELLA. | 
Lemm. alis anticis canis, atomia. punctogue medio 
- nigris, “ 


Hübner, Tin. Tab. 2. Fig. 13. (mas.) Tert, ©. 16. 
N. 5. Birfen=Schabe, T. Atomella. . 

Wien. Berz ©. 137. Fam. C.N. 6. Grauliche, dun⸗ 
kelgeſprenkte Schabe, T. Atomella. 

Illiger, N. Ausg. dess. II. B. S. 99. N.6.— 

Götze, entom. Beytr. III. Th. 4.B. S. 1353. N. 60. 
T. Atomella. ed 

v. Charpentier, die Zünser u. 8. w. des Wien; 
Verz. m, Anmerk. v. Zincken, g. Sommer, 
S. 129. Anm. ı76. T. Atomella, und S. „6. 
Anm, 95. (bey Tortr. Conspersana.) 


. Den Namen Atomella hat die gegenwärtige Art 
m Wien aus ältefter Zeit, und wenn Hr. Hübner, in feis 
nem erft 1816 erfchienenen „Very. bei. Schmettl. ©. 
402.N. 388ı.. ‚fie Consimilella new benannte, fo 
that er es nur darum, weil in der Schiffermüllerfchen Samm⸗ 
Iung ein anderer Schmetterling ald Atomella fich vor⸗ 
- findet, den er: fpäter, Fig. 240. mit eben diefem Namen ab⸗ 
gebildet hat. Es ift aber unbezweifelt, daß hier eine Irrunug 
oder Verwechslung obwaltet, wie man bey'm Vergleichen 
der Diagnoſe des Wien. Verz. „Grauliche, dunkel⸗ 
geſprenkte Schabe,“ deutlich abnehmen kann, welche 
gar nicht auf Hbr. Fig. 240., dagegen ganz auf die jetzige, 
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Fig. 13. paßt. Ich habe alfo die Benennung „Ato- 

‚mella“ fortgelten laſſen; der fpäteren, Fig. 240. gebe ich 
den, im obgebachten Hubner’fchen Verz. ©, 412. N. 
5981. fi fchon vorgefthlagenen: Pulverella. (Sie folgt 
im G. Haemylis.) 

Der männliche Schmetterling von Atomella iſt ets 
was größer ald Fagella, und hat überhaupt mit ihm viele 
Aehnlichkeit. Nur ift feine Farbung dunkler grau und die 
aufgeftreuten Atome. find zahlreicher. Kopf und Rüden 
zeigen fich grau, mit Weiß und etwas Gelb gemengt. Der 
ganze Hinterleib ift gelblich, mit dunfleren Ringen. Die 
Füße find gelbgran, die Fühler ſchwarz und weiß geringelt. 

Die Vorderflügel haben einen flaubgrauen Grund, der 
überall, gegen die Mitte bin am meiften, mit braungrauen 

dunkleren Stäubchen, Pünktchen, auch einigen Strichen beſetzt 
ift. Der Vorderrand hat eine feine, von einzelnen Punkten 
durchbrochene, weißliche Kinie. Auf dem erften Drittheile bes 
finden fich zwey ſchwaͤrzliche Punkte, auf dem zweyten Drits 
theile aber einige folche, oft zu einem Strich‘ verbundene, 
Flecke. Die Franzen wechfeln nicht, wie bey Fagella, 
in zwey Farben, fondern find breit weiß, gegen bie Spigen 
mattgrau, nach innen mit Heinen braunen Längöftrichen eins 

efaßt. 

Die Hinterfluͤgel führen ein einfaches, glänzendes Weiß⸗ 
grau, bie Franzen ſind ganz weiß, mit dunkleren Saumen. 

Unterhalb find die VBorderflügel einfach grau, die hin⸗ 
teren weißlich, durchfichtig, alle Franzen weiß, 

Das Weib hat die Geflalt von jenem der Fagella; 
" Zeichnung und Farbe ſtimmen mit denen des hier befchriebes 
nen Mannes. 

Atomella fliegt fehr zahlreich, und zu gleicher Zeit 
mit der Borigen, in Birkenwaͤldern. Um Wien, wo die Birke 
felten ift, findet man auch diefe Schabe nicht haufig, uud das 
Nähere der erfien Stände ift hier unbelannt. 


‘. 
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5. AVELLANELLA. 


Lemm. alis anticisalbidis, atomis cinereis, striga lon- 
gitndinali Tamosa nigra. 








Hübner, Tin. Tab. 4. Fig. 27. (mas.) Tert, &. 18. 
N. 12. Hafelfirauch: Schabe, T. Avellanella. 





Ares fieiner, a8 Fagella. Kopfund Ruͤcken des 
Mannes hellaſchgrau, die Fühler ſchwaͤrzlich und weiß gerin⸗ 
gelt, der Hinterleib ımd die. Füße gelblichgrau, erfterer mit 
dunkleren Gelenken, letztere mit weißen Flecken. 

Die Vorderfluͤgel führen eine hellweißgraue, braunbe⸗ 
ftäubte Farbe. Von der Wurzel zieht gegen. die Mitte ein 
ſchwarzbrauner Schattenftrich, der auf dem erften Drittheile 
ſich ‚aftförmig gegen ben Dorderrand wendet, und am Eude 
in eine Gabel oder einen Widerhaken zerfaͤlt. Dahinter er⸗ 
ſcheint noch ein brauner Haken. 

Hin und wieder erblickt man kleine ſchwarze Siedle; 
Bor den einfachen Franzen fleht eine ſchwarze Punktreibe, - 

Die Hinterflägel find bleichgrau. 

Unten zeigen fich die Spuren ber oberen Zeichnung ber 
Vorderfluͤgel, fonft find diefelben truͤbgelb, Die hinteren weiß. 

Das Weib iſt wieder halbgeflügelt. Der Körper dem 
des Mannes gleich, die Fühler find befpnderd lang. Die 
Vorderfligel am Tranzenrande fpißig abgeſchnitten, nach ins 
nen kolbig gefchweift, ihr Grund iſt weißgrau, mit zwey 
braͤmlichen, ſchiefen, verwiſchten Binden, in deren aͤußeren 
ein dunkles Haͤlchen ſteht. Die Hinterfluͤgel find etwas 
dimfier ald die männlichen. .  . 

Der Mann von Avellanella fliegt bey uns und 
anderwaͤrts doch nirgends haͤufig, im erſten Fruͤhjahre an 
lichten Waldſaͤumen und Haſelbuͤſchen, an deren Stämmen 
auch das Weib gefunden wurde. 

Naͤheres iſt noch verborgen. 
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4. PHRYGANELLA4A. 


Lemm. alis anticis- obscure testaoeis, striga longitu- 
dinali obsoleta alhida. 





Hübner, Tin. Tab: 2. Fig. 10. (mas.) Text, ©. 16. 

. N. 12. $rühlingsfliegenartige Schabe, T. Phryga- 
nella. | 

"Schrank, Faun: boic.. H. Bi 2.: Abih. 8. Pos. N. 
1797. T. Phryganella, 

v. Charpentier,; die Zünsler u, s. w. des Wien. 
Verz. m. Anmerk, v. Zincken, g. Sommer, 

-: 8.156. Anm. 188. T. Lipsiella. 





Mit Hrn. D. Binden, a. ang. O. bezweifle ich 
ſehr, daß die Therefianer unter ihrer Lipsiella, Wien 
Verz ©. 138.:1N. 24, bie gegenwaͤrtige Phryga- 
nella verftanden. Zu den dort bemerften Gründen füge 
ich noch bey, daß das einzelne, in der Schiffermuͤller ſchen 
Sammlung befindliche, Exemplar, welches den Beweis fuͤr 
die Vereinigung ſtellen fol, offenbar viel ſpaͤter nachgeſtect 
worden iſt, wie es die, von den übrigen ganz verſchiedene, 
MNadel, und die Art und Höhe der Spannung auf den erſten 
Blick bezeugen. Es bleibe ihr alfo der fichere, allgemein 
geltende Hübmer’fche Name. 

Die Größe, etwas geringer ald von Fagella Die 
obgedachte Abbildung ift zu bunt colorint. Nach frifchen, guten 
Exemplaren find Kopf und Rüden hell roſtbraun, mit Grau 
gemifcht. Der Leib iſt geldgrau, eben fo find die Zuge. Die 
Sühler ſtark borftenförmig, auf der erften Halfte fein ge: 

kimmt, hellbraun, mit gelblichen Spigen. 

Der Mann hat heil roftfarbige Füuͤgel, in deren Mitte, 
der Länge nach, inter den Hauptnerven, ein mehr ober min 
ber fichtbarer, oft kaum zu erfennender, weißlicher Längöftreif 
zieht. Gegen den Vorderrand erblickt man auf den gewoͤhn⸗ 
lichen Stellen, aber auch nur undeutlich, dunkle Flecke. Das 
legte Drittheil der Släche ift am tiefften braun; vor ben 
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bleicheten Franzen zeigt ſich, doch nicht immer, eine weißliche 
Punktreihe. Mehrere Stüce erfcheinen einfach roſtbraun, 
nur dunkler gegen den Franzenrand. 

Die Hinterfluͤgel ſind einfarbig braungrau, ihre Fran⸗ 
zen gelber. 

Die Unterſeite der Vorderfluͤgel iſt an den aͤußeren 
Raͤndern dunkler, inwendig aber, wie die Hinterfluͤgel, heller 
gelbbraun., 

Das Weib hat, nach Hrn. D. Zinde n, Heine, lan⸗ 
zetförmige Slügel, Ohne dieſes vollgültige Zeugniß wäre ich 
in die Verfuchung gerathen, ganze, ausgebildete Slügel, fo: 
wohl hier, als bey Salicella, anzunehmen, da mir beyde 


Arten noch nicht lebend vorfamen; in hiefigen Sammlungen. 


fih aber angebliche, vollftändig geflügelte Weiber vorfinden, 
welche demnach nichts anderes als Männer, mit angefeßten 
fremden, weiblichen Hinterleibern feyn muͤſſen. Dergleichen. 
Betrügereyen waren fonft — und find auch jegt — leider! — 
nicht ſelten. 

Der Schmetterling fliegt in der erften Zruͤhlingezeit af 
Weidenauen, und ſoll zuweilen haͤufig ſeyn. 

Seine erſten Staͤnde kenne ich nicht. 


5. SALICELLA.- 
Lemm. alis anticis fuscis, lunula strigaque albidis. . 


mn 





Hübner, Tin. Tab, 2. Fig. 9. (mas.) Text, S. 16. 
N. 1. Langhaarige Schabe, T. Salicella. 

v. Charpentier, die Zünsler :u. s. w. des Wien, 
Verz. m. Anmerk. v. Zincken, g. Sommer, . 
S. 118. Anm. 155. (bey 'T. Fagella.) und 8. 136. 
Anm. ı88. (bey T. Lipsiella.), auch S. 76. Anm. - 
9%. (bey Tortr. Punctulana.) 





Etwas Heiner ‚8 Phry ge an elia. Kopf und 
Rüden haben eine braungraue, Hinterleib und a eine mehr 


‘ 
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gelbbraune Farbe. Die Fühler find borſtenfoͤrmig / braun 
und grau gezaͤhnt. 
Die Vorderfluͤgel des Mannes zeigen ſi ſich braungran, 


rauchhaarig beftänbt. Auf dem erften Drittheile ſteht ein, 


gegen bie Wurzel offenes, meißliches Mondzeichen, auf dem 
zweyten Drittheile eine folche zackige Querlinie; an dem 
Mondzeichen hängt eine fchwarze Zapfenmakel. Die Fran 
zen find truͤbgelb. 

Die Hinterflügel bleiben einfach afchgrau, nur bie Sau: 
me heller, weißlich. 

Unterhalb ift alles truͤbbleich, ohne eigene Zeichnung. 

Nach Hübner’8 Texte und Hrn. D. Zinden, 
a. ang. D. ift dad Weib ebenfalls, wie bie der vorigen Arten, 
halb geflügelt. 

Im Srühiahre, zwifchen Weiden. In Bayern und 
Sachfen nicht felten ; um Wien noch nicht gefunden. Her 
Earl Geyer in Augsburg (ber Sortfeger des Hübner’: 
fchen Werkes), melvete mir darüber: „Sie Iebt auf ber 
Wollweide (Salıx caprea), ift ungefähr anderthalb Zoll lang, 
von durchfichtiger hellgrüner Sarbe, mit über den Rüden 
laufendem, etwas röthlichem Schattenftriche, letzterer nur in 
der Sreyheit, da er fich bey der Einfperrung verliert. Die 
Sarbe des Kopfes geht in's Braunliche über und hat an ben 


Seiten brandfarbige Punkte, auch das Nadenfchild ift braun 


Gh” (Aus Hrn. D. Zinden’ 8 Angabe, Anm. 155. 
geht ferner hervor, daß fie, wie jene von Fagella, ein 
Körbchen am dritten Paar der Bruftfüße habe.) 

„Sie ſpinnt fich Ende May zwifchen Blaͤttern ein, und 
wird zu einer Puppe, wie die ber naͤchſten Arten, oben tolbis/ 


unten zugeſpitzt.“ 


ö— 


6. GELATELLA 
Lemm. alis cinereis, anticis linea albida punctisqne 
duobus nigris remotis. 
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Hübner, Tortr, Tab. 42. Fig. 266. (m. et £f.) 
Tortr. Gelatana. : 
Larv. Lep. VII. Tin. I. Bombyciform. B. a, 
Fig. 1.2. b. T. Gelatella, 
Wien. Verz. ©. ı44. Fam. D. N. 58. Rothweiden⸗ 
Schabe, T. Gelatella. | 
Illiger; N. Ausg. dess. IL B. 8. 124. N. 58. — 
Linnd, S.N. 1. 2. 883. 344. — Gelatella, 
Faun. Suec. Ed. 2.N. 1450. T. Gelatella. ' 
Fabr. Ent. Syst! III. 2.289. 11. T. Gelatella. | 
— — Suppl. 460. 7. Lith, Gelata, 
Götze, entom. Beytr. UL Th. 4. B. S. 544. N. 76. 
T. Gelatella. 
Clerck, Phal. Tab. VID. Fig. 5. Phal. Conge- 
latella, u 
v. Charpentier, die Zänsler u, s. w. des Wien. 
Verz. m. Anmerk, v, Zincken, g. Sommer, 
S. 168. Anm. 251. T. Gelatella. 














Die fonderbaren, Öfteren Veränderungen der Stelle und 
des Namens dieſes Schmetterlinges hat Hr. v. Charp en: 
tier a. ged. D. fehr genau angeführt. Hier genügt ed, zu 
wiederholen, daß Gelatella unter den Schaben, und zwar 
neben den vorbefchriebenen Arten, am natürlichften fiche, und 
darnach auch die, Allen giekhe, Endſylbe beftimmt werde. 
Die von Fabr., irrig hier angezogene T. Ligatella, 
W.V.p. 319. N. 60. (foll heißen: Legatella, und 
N. 61.) ift eine gang anbere Urt, namlich unfere Ch. 
Spattiata. 

Der Mann von Gelatella bleibt wenig Feiner, als 
jener von Fagella. Die Grundfarbe der Oberfeite befteht 
in einem, mit etwas Gelb gemengten, Erdbraun. Der Kör- 
per ift trübgelb, Süße und Fuͤhler find fehwärzlih. Der 
Hinterleib hat dunkle Gelenkringe. 

Durch die hellbraunen Vorberflägel zieht, von ber Wurs 
zel bis zum zweyten Dritfheile, ein weißer, immer breiter 
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werdender, Laͤngsſtreif, der von zwey eckigen, bunfelbraunen 
Makeln durchfchnitten if. Die erfte fleht nahe an der Ein- 
lenkung, die zweyte kurz vor dem Ende des Streifed, und von 
diefer letzteren biegt fich eine Schattenbinde zum Innenrande. 
Ueber ihr, etwas weiter gegen die Franzen, zeigen fich im 
Vorderrande zwey Striche. Die Franzen find braungran. 

Letztgenannte Faͤrbung fuͤhren auch die Himerfüge 
ſammt den Franzen. 

Die Unterſeite iſt bleich braungrau. 

Das Weib hat kurze, haarige, geſpitzte Lappen als 
Vorderfluͤgel, mit drey ſchwarzen Flecken auf beiden Raͤndern. 
Die Hinterfluͤgel find ganz unausgebildet, unter den borderen 
verftedt. Der Körper gleicht dem ded Mannes, und iſt nur 
folbiger. 

Nach Linne lebt die Raupe in Pomariis, und auf 
dem Chaerophyllo sylvestif; nach den Therefi ianern, 
auf der Rothweide (Salix purpurea). In Schleſien iſt ſie 
auch auf Weiden gefunden und nach beyden Geſchlechtern er⸗ 
zogen worden. Sie iſt in Geſtalt jener von Fagella aͤhn⸗ 
lich, hat einen gruͤnen, mit gelben Laͤngsſtreifen und ſchwar⸗ 
zen, einzeln behaarten, Waͤrzchen verſehenen Koͤrper, einen 
braunen Kopf und ein eben ſolches Nackenſchild, welches 
durch einen gelblichen Querſtrich vom Kopfe getrennt iſt. Das 
dritte Paar der Bruſtfuͤße iſt, wie bey Fagellä u. U, 
kolbig. 

Die Puppe zeigt ſich braun, mit gelben Gelenkringen. 
Die Flugzeit des Schmetterlinges iſt im November, im Februar 
und im Maͤrz. Er fehlt den meiſten hieſigen Sammlungen. 


FAM. B. 7. STEINKELLNERELLA. 


Lemm. alis anticis cinereis, linea flexuosa atra disci. 


\ een; 

Hübner, Tin. Tab. 4. Fig. 26. (mas.) Text, ©. ı8. 
N. 11. Schrifttragende Schabe, T. Characterella. 

— Benz. bei. Schmetterl, ©. 402. N. 3877. Sem. 

Steinkellnerella. 














x 
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Bien. Verz. ©. 150. Fam. E.N. 16. Grauer Wickler 
mit ſchwarzem S. Tortr. Steinkellneriana. 

Illiger, N. Ausg. dess. II. B.S. 65. N, 16. — 

Fabr. Ent, Syst. III. 2. 267. 104. Pyr. Stein- 
kellnerana. 

Götze, entom. Beytr. III. Th, 4. B. 8. 45.N. 118. 
Tortr. Steinkellnerianas 

v. Charpentier, die Zünsler u. s,.w. des Wien. 
" Verz. m. Anmerk, v. Zincken, g. Sommer, 
8. 78. Anm. 96. Tortr. Steinkellneriana. 


Die Schiffermüfer’fche und andere ältere Sammlungen 
geben das Zeugniß, daß die Therefi aner unter ihrer Toortr. 
Steinkellneriana gegenwärtige Art verflanden, wels 
her Name alſo, nur mit Veränderung der Endſylbe, gelten 
muß. | . 
Der Schmetterling ift wenig Eleiner, als Fagella. ‘ 
Das Weib hat vollfommene, aber kürzere, mehr abgerundete 
$lügel, ald ver Mann, und macht demnach einen guten Ue⸗ 
bergang aus der erften in die zweyte Familie biefer Gattung. 
Der Vorderleib ift tief aſchgrau, der Hinterleib gelbgrau. 
Die Sile find ſchwaͤrzlich, weißgrau geringelt, die Füße 
braun, weißgefleckt. 

Die Vorderflügel‘ glänzen ſeidenartig braungrau. In 
ihrer Mitte, näher zum Vorderrande, fteht ein ſchwaͤrzlicher, 
nach vorn offener Haken, und hinter ihm ein Mondzeichen 
oder ein feines ſolches V. artiged Dreyeck, das feine offene 
Seite gegen den Haken wendet. Vor den gleichfarbigen Frans 
zen bemerkt man eine unterbrochene ſchwaͤrzliche Linie. 

Die Hinterfüget ‚ fanmt ihren Franzen, find. einfach 
fübergran. 

ı Dielinterfeite if bleich ftaubgrau, jene der Vorderfluͤgel 
sicht in's Gelbliche. | 

In Obftgärten, im erften Fruͤhjahre. Nicht "haufig. 
Die Raupe noch unentdeckt. | 
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8. PUNCTULELLA.- 
Lemm., alis anticis scabris fuscis , vitta media inter- 
rupta obscure cinerea. 








‘ Hübner, Tin. Tab, 3. Fig. ı4. (mas.) Zert, S. 16. 
N. AN Bunterbfarbige Schabe T. Schlemme- 
rella, 

Wien Vers ©. 130. Fam. E N. 13. Röthlichgrauer 
Wickler, mit erhobenen ſchwarzen Punkten, Tortr 
Punctulana, 

Illiger, N. Ausg. dess. 11.B, 8. 62.N. 13. — 

Fabr. Ent. Syst, IIL 2. 268. 1135. Pyr. Punctu- 
lana. 

Götze, entom. Beytr. II. Th. 4.B. S, 45. N, 113. 
Tortr. Punctulana 

v. Charpentier, die Zünsler u. s. w. des Wien 
Verz. m. Anmerk. v. Zincken, g. Sommer, 

' 8, 76. Anm. 94. Tortr. Punctulana. 





Bey den Therefianern falfchich als Wickler. 
Die Hübner’ ſche Abbildung ift treu. Hr. D. Binden be 
merkt a. ang. D., daß er nur den Mann kenne und nicht 
wiſſe, ob dad Leib ganz= oder halbgeflügelt fen; ich kann 
bey mehrmaligem Vorkommen in hiefigen Sammlungen dad 
Erftere melden; (vorausgeſetzt, daß hier nicht auch ver, bed 
Phryganella, erwähnte Betrug obwaltet.) Der Name 
des Wien. Verz. tritt auch hier wieder mit Veraͤnderung 
der Endſolbe ein, 

Das Anomaaß von Punctnlella übertrifft etwas 
jenes ber vorigen Arten. Kopf und Halskragen find geld: 
braun, der Hinterleib hat gelb und braune Ringe. Die Füh⸗ 
ler were | in Grau und Weiß. Die Füße find hellbraun, 
gefleckt. | 

Die Borderflägel haben deey Felder; das erſte und 
britte zeigen ſich lehmgelb, dad mittlere erdbrann. Diefed | 
letztere verfließt in den Vorder⸗ und Innenrand des erſten, 
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und in die Mitte des dritten Feldes. Hin und wieder, vor⸗ 
zuͤgſich auf dem Braun, ſtehen einzelne ſchwarze Atome, und 
vor den Franzen iſt eine ſolche Punktreihe. Die Franzen 
ſelbſt find lehmgelb und weißlichgelb geſtrichelt. 
Die Hinterflägel zeigen ſich braungrau, ihre Franzen, 
hinter einer braunen Linie, träbweiß, | | 
Die Unterfeite der Vorderfluͤgel iſt gelblichbraun, ‚die 
Saͤnme gelb ; die der Hinterfluͤgel bleich braungrau. 
In Niederoͤſterreich und Ungarn. Ziemlich felten. 


9 ALTERNELLA. 
Lemm. alis anticis albidis, fascia baseos abbreviata 
postica integra latiore obscure cinereis, apice cinereo ad- 
sperso. 





Bien Verz ©. 155. Fam. B. N. 55. Weißgraue 
Schabe mit breiten duͤſteren Querftreifen, T. Alter- 
nella, | ' u 

Hübner, Tin. Tab. 2. Fig. ı1. (mas.) Text, ©. 16. 
N. 3, Widlerartige Schade, T. Tortricella. _ 

Illiger, N. Ausg. dess. II. B. S. gı. N. 33. — 

Götze, entom. Beytr. III. Th. 4.B. 8. 150.N. 55. 
T.Alternella. Ä oo 

v‚Charpentier, die Zünsler u. s. w. des Wien, 
Verz. m. Anmerk. v. Zincken, g. Sommer, 
8. 117. Anm, 154. T. Alternella 


{ — 





Eine der Arten, welche, in Wien wenigſtens, zu vielen 
Sttungen und Verwechslungen Anlaß gegeben haben. Als 
Alternella, W.V. oder Tortricella, Hbr. fin 
den wir hier zuerft meine, doch fehr Davon nerfchiedene, Sci. 
Modestana (VIII. Bd. d. Wis, ©. 182.), dann wie⸗ 
der Herc. Dübitalis (VII. Bd. ©. 183.) oder auch 
We, Dubitalis nächfiverwandte, bey Befchreibung derfel- 
ben mir noch unbefannte, T. Mercurella, Linn. (oder 
Ch. Mercurellus, Zincken, Magaz. d, Entomol. 
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LI. B. S. 109. N. 47. und Crataegella, Hbr. Tab. 
34. Fig. 251.), welche im bald folgenden G.Chilo näher 
beſprochen werben. 

Was nun Alternella betrifft, fo ift es zuerfl, nach 

Hrn. 9,Charpentier, ganz richtig, daß fich in der Schif= 
‚fermüller’fchen Sammlung neben der wahren, von Hübner 

abgebildeten, ein Eremplar von Sci. Wahlbomiana 

befindet, das nur zufällig dahin gerathen feyn Tann. Dage⸗ 

gen flimmt das ‘andere Exemplar mit Fig. 11: Ein Paar 
unerhebliche Abweichungen werde ich in der Befchreibung an⸗ 
merken. 

Alternella hat kaum die Größe von Phryga- 
nella. Kopf und Rüden find hellbraungrau, Hinterleib 
und Füße afchfarbig mit heleren Ringen, die Fühler am un⸗ 
- teren Ende fiärker, am oberen ſchwaͤcher gezaͤhnt, braun und 
grau. 

Das erſte Feld der Vorderfluͤgel beſteht — (nicht ganz 
- wie auf jener Abbildung, wo es völlig braun if), — aus 
einem braungrauen Slede, ber aber..nächft der Wurzel und 
dem SHinterrande lichtgrau, wie das folgende, helle, binden⸗ 
artige- Feld bleibt. Dann folgt ein dunkles, breites Feld, in 
dem fichtgraue Stellen fich befinden. Ueberall fieht man 

fehwärzliche einzelne Atome. Vor den, mit Weiß fein ge: 
firichelten, Sranzen erblidt man lichte Pünktchen. 

Die Hinterflägel find bleichbraungrau. 

‚Die Unterfeite ift grau, auf den Vorderflügeln aſchei⸗ 
nen Spuren der Zeichnung von oben. 

Um Wien, im Fruͤhjahre. Noch ſelten. 


10. AEFEIENELLA. 


Lemm. alis anticis fusco ferrugineis, nigro alboque 
adspersis, vitta costali punctoque medio’albis, striga ob- 
soleta nigra. 





Hübner, Tin. Tab. 4. Fig. 28. (mas.) Tert, ©. 18. 
N, 135. Geringelte Schabe, T. Anella. 
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v. Charpentier, die Zünsler u, s.w. des Wien, 
Verz. m. Anmerk, v. Zincken, g. Sommer, 
S. 116. Anm, 151. (bey T. Anella, W.V.) 





Der Name Anella, welchen Hr. Huͤb ner feiner 
Fig. 28. gab, gehört nach dem Wien. Verz ©, 135. 
N..30. einer ganz anderen Ark, deren Befchreibung im naͤch⸗ 
ſten G. Galleria folgt. Ich habe daher die jetzige neu 
benennen muͤſſen. 

Man erkennt auf den erften Blick ihre nahe Verwindt⸗ 
fhaft mit ven Vorftehenden. Die Größe ift wie Fagella. 
Kopf, Halskragen und Rüden find eiſengrau. Hinterleib 
und Füße braungrau, mit dunkeln Gelenkringen. Die Fuͤhler 
braun und grau geringelt. 

Die Vorderflügel zeigen fich im Grunde dunkel eiſen⸗ 
gran. Unter dem fchmalen Vorderrande zieht auf zwey 
Drittheilen der Laͤnge, von der Wurzel an gerechnet, ein wei⸗ 
ßer, gabelfoͤrmig aufhoͤrender Laͤngsſtreif. Die Fluͤgelmitte 
iſt mit Roſtfarbe gemiſcht. Ein weißer kleiner Strich und 
eine ſolche Makel ſtehen darin. Hinter einem weißen Flecke 
im Vorderrande folgt das letzte Drittheil, welches, wie zum 
Theil der Innenrand, heller grau bleibt. Ueber die ganze 
Flaͤche ſind einzelne ſchwarze Puͤnktchen geſtreut. Die Fran⸗ 
zen fuͤhren ein braͤunliches Grau. 

Letztere Faͤrbung haben auch die Hinterfluͤgel. 

Die Unterfeite gibt, auf braͤunlichem Grunde, die matte 
Durchſicht der oberen Zeichnung. 

Der Schmetterling fliegt ebenfalls im erſten Fruͤhjahre. 
Heimath: Oeſterreich und Franken. Noch ſelten. 
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..GENUS CXXXIII. GALLERLA. 


" Die generifchen Kennzeichen wurden von Herrn D. 
Zinden, gen. Sommer (im entomol. Magaz. IV. Bd. 
S. 231.), folgendermaaßen beftimmt: 

Ä „Die Öattungsmerkmale find an den berfihlebenen Se: 
fehlechtern verſchieden.“ 

„Am Manne find bie Palpen *) brepgtieberig, be: 
baart, kurz, aufgefrümmt, auf der Stirne anliegend, und ihre 
Spitze von den Stirnhaaren überdedit. Das Wurzelglied ift 
Hein, teilförmig, mit der Spiße eingelenkt und kurz behaart; 
das Mittelglied ift das laͤngſte und flärkfte, cylinderiſch, et= 
was zufammengebrüdt und ziemlich ftark behaart; dad Ende 
glieb hat die Form eined Entenfchnabels, ift laͤnglich, platt, 
kurz behaart, nach außen flach gewoͤlbt , nach ber Stirne zu 
ausgehöhlt, und endigt fich mit einer nackten, nagelförmigen, 
bornartigen, glänzenden, gegen die Stine gebogenen Spitze.“ 
| Die Nebenpalpen, dreygliederig, fehr Hein, fabenfür= 
mig, mit einer quaftenartig behnarten Spiße, liegen neben 
der Zungenmwurzel, dicht vor der Stirne herauf, und werden 
von den Palpen durchaus verdeckt.’ 

„Die Zunge eingerollt, kurz, homartig, und auswärts 
faſt ihrer ganzen Länge nach, die Spige auögenommen, bes 
haart.“ 

„Die Augen klein, halbkugelig.“ 

‚Die Zühler borſtenfoͤrmig, ganz gerade, vorwaͤrts ge⸗ 
richtet; das Wurzelglied lang, cylindriſch, etwas zuſammen⸗ 
gedruͤckt, und unter den Augen eingelenkt.“ 


) Hr. D.Zinden hat ſich der vielleicht beſtimmteren Bes 
geihnung: „Taſter“ für Palpen bedient; da das 
Wort Dalpen aber durch dieſes ganze Bat geht, 
mußte ich es auch jest gelten laflen. 
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„Die Stimme (elypeus, Fabr.) mit langen, vorwärts 
gerichteten, Haaren dicht beſetzt, welche einen ſtarken Schirm 
bifden, von dem die Palpen überbecit werben.’ 

„Der Kopf durch keinen Einfchnitt vom Ruͤcken des 
—* ,weil das Halsband den Raum zwiſchen beyden ar aus⸗ 

fr 

„Der Ruͤcken eiförmig, kurzhaarig. 

„Der Hinterleib ſo lang, als die zuſammengelegten 
Flͤgel.“ 

„Die Fluͤgel kurz gefranzt; die vorderen lang, ſchmal, 
die hinteren elliptiſch.“ 

„Die Fuͤße gedornt, kurzhaarig. “u 

nDas Weib hat-dagegen Iange, vorgeſtreckte, ets 
was geneigte Palpen, welche zur Hälfte unter dem Haar⸗ 
fhirme der Stirne vorſtehen, ihr Wurzelglied ift das Turzefte 
und Feilförmig, das Mittelglied das Längfte, zufammenge- 
druͤckt, cylindrifch, und das Endglied rund, ſchlank kegelfoͤr⸗ 


mig, wie die übrigen kurz behaart, und ohne jene nackte na⸗ 


gelfürmige Spitze. Die Fuͤhler ſind wie am Manne, aber 
verhälmißmäßig feiner und dünner, und der Hinterleib ift mit 
einer Legeröhre verfehen. Die übrigen Merkmale kommen 
mit denen des Mannes uͤberein.“ 

Galleria, Fabr. Suppl Latreille, ES 
Zinckenl. c. (oder Galeria). Ein bevedter Bang. In 
Vezug zum Aufenthalt und zur Lebensweiſe ber Raupen biefer 
Gattung, welche in den Zeilen der Bienen und Hummeln 
leben, und ji daſelbſt verpuppen. 





4 
—— 


ı. . ANELLA. 


Gall. alis anticis griseis, punctis duobus centralibus 
nigris subocellatis; ; scutello albo apice fusco. 





| Hübner, Yin. Tab. 4. Fig. 24, ot.) Lei, © 24, 


N. 4. Zugefellte Schabe, T. Sociella, - | 
Wien. Berz ©. 1355. Fam. B. N. 50. Graugemifchte 
Schabe mit zwey Mitteringen, T. Ane lla. 


Illiger, N. Ausg. dess. II. B; S. gı. N. 50. — 


Fabr. Ent. Syst. IIL 2. 299.56. T. Anella, 


De Villers, Ent. Linn. T. IV: ‚pag- 558. L’An- 


R 


nulaire. T. Anella. 


Götze, entom. Beytr, III. Th. 4.B. 8. 130. N. 32. 


T. Anella, 

v. Charpentier, die Zünsler u. s. w. des Wien. 
Verz. m. Anmerk. v. Zincken, g. Sommer, 
S. 116. Anm. ı5ı. T. Anella. 

Germar u. Zincken, Magaz. d. Entomol, IV. B 
S. 242. N. 5. Gall. Anella. —V. 


” 





Bey ber letzten Art der vorigen Gattung (Lemm. 
Alienella), erinnerte ich fchon, Daß das Wien. Verz. 
nicht jene,Hbr. Fig. 28., fondery die jeßige, Hbr. Fig. 2%- 
als Anella erwähne, Das Eremplar, welches Ir. 9 
Charpentier in der Schiffermüller’fchen Sammlung fah 
und das fich noch daſelbſt befindet, ift allerdings nichts andes 
red, ald Sociella, Hbr. Fig. 24. 

ı Dad Weib von Anella ift größer ald der Mann, 


erſteres zuweilen noch über Lemm. Fagella. Diele 


Verſchiedenheit abgerechnet, weichen beybe Gefchlechter 
weniger von einander ab, ald die von Colonella. De 
gegen finden fich unter Männern und unter Weibern hel⸗ 
lere und dunklere, deutlicher und unbeutlicher gezeichnete Das 
vietaten. 

Am gewöhnlichften haben Kopf und Ruͤcken (eine lehm⸗ 


- 
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gelbe Faͤrbung, der Hinterleib iſt gelbgrau, die Oberſeite der 
erſten beyden Abſchnitte ausgenommen, welche am Manne 


ſtrohgelb, am Weibe lehmgelb gefaͤrbt iſt. Auch die Fuͤße 


zeigen ſich ſtrohgelb, die Fuͤhler braͤunlichgelb. 

Die Vorderfluͤgel ſind ſchmal, lang, am Hinterrande 
gerundet, lehmgelb, in der Mitte und am Innenrande in's 
Aſchgraue uͤbergehend; auf der Hauptader ſtehen zwey klei⸗ 
ne, ſchwarze, weißgekernte Ringe nach einander, und hinter 


denſelben zieht ein, Einmal gebogener, aus kleinen ſchwarzen, 


quer unter einander ſtehenden Strichen, zuſammengeſetzter 


Streif queruͤber; vor den aſchgrauen dranzen aber eine 


Reihe ſchwaͤrzlicher Punkte. 


Die halbkreisfoͤrmigen Hiterflůͤgel f nd gestchweiß, 


nur vor den weißlichen Franzen etwas ſchattiger. 

Die Unterſeite aller Fluͤgel iſt ſtrohgelb, jene der hin⸗ 
teren am bleichſten. Die Ringe auf den Vorderflügeln ſchei⸗ 
nen durch. 

Der Schmetterling wurde einzeln in Men und bey 
Leipzig gefunden. Ich erhielt durch Hrn. Dahl, aus 
Sicilien, ein Paar doch wohl hierher gehörige Stuͤcke. Sie 


n 


find Feiner, lichter, weißgrau, und die ſchwarzen Ringe der 


Vorderfluͤgel kaum kennbar, mehr wie einzelne Punkte. 
Bon der Raupe kann ich nichts Nähered melden, als 

was Hr. D. Zinden, a ang D. fagt: „Sie lebt aller 
Wahrfcheintichteit nach in den Neftern irgend einer, in der 
Erde bauenden, Bienenart. Die Schade traf ich. einft- hier 
in Braunfchtoeig, i im Monat Auguft, in einem großen kuſt⸗ 
garten auf einem Grasplatze, in ſehr großer Menge bey ein⸗ 
ander an, woſelbſt ſie ſich zwiſchen dem Graſe auf der Erde 
aufhielt; mehrere derſelben ſah ich aus der Erde aus Loͤchern 
hervorkommen, welche mir die Eingänge von Bienenneftern 
zu feyn fchienen und auf diefem Plage in ziemlicher Zahl vor⸗ 
handen waren. Da ich Fein Snftrument zum Nachgraben 
bey mir hatte, auch vergleichen Unternehmungen ohne vorans 
gegangene Einwilligung der Gartenauffeher nicht thunlich 


waren, fo war ich genöthigt, mich weiterer Unterfuchungen 


\ 
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für diesmal zu enthalten, und da man bald nachher biejen 

Grasplatz für einen anderen Zweck benußte, fo wurden mir 

ſoolche auch für die Zukunft vereitelt. Die Schabe ift mir 
ſeitdem nie wieder zu Geficht gefommen.’’ 


. COLONEELA. 
' Gall. alis anticis griseis; linea ante cilias atro albo- 


que varia; scutello albo immaculato: maris alis anticis 
bası canis; foeminze punctis uno ve} duobus it medio 
nigris. j " . . 





Hübner, Tin. Tab. 4. Fig. .23. (foem.) Text, 22. 
N. 3. Zadigbanbirte Schabe, T. Colonella. 
— — ‚Tab. 4. Fig. 323. (mas.) Text, ©. 22. 
N. 2. 3adenfiriemige Schabe, T. Tribunella- 
Bien. Verz. ©.133. Fam. B. N. 1. Roͤthlichgraue Scha⸗ 
be mit ſchwarzem Mittelpunkte, T. Colonella. 
— ©. Pig. Fam. B. N. 62. 2 — 2. (Anhang): 
Rothgraue, zadtenfiriemige Schabe, T. Trib unella. 
Illiger, N. Ausg, dess. Il.B. 85.81. N. 1. T. Co- 
- lonella. | 
— —ILB. 8. 81. N.ı— 2.2 T. Tribu- 
nella. | 
Linne, S.N. ı. 2. 885. 546. T. Colonella. 
— — 1.2. 883. 345. T. Sociella. 
— Faun, Suec. Ed. 2. N. 13558. T. Colonella 
'— 0 —— Ed.3.N. 1359, T. Sociella 
Fabr. Ent. Syst. III. 2. 288.5. T. Colonella 
— — JII. 2. 288.6. T. Socielka. 
— — — Suppl 469. 32. Cramb. Colo- 
num, | | “ 
— — — .Suppl. 460. 6. Lith. Socia. 

De Villers, Ent. Linn. T.U. pag. 453. N. 857. 
L’Associee. T. Sociella. 
— — — 7. L. pag. 454. N. 858. La Colonie. 

T. Colonella. | 
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Schrank, Faun. boic, I. B. 2. Abm. S. 99. 
N. 1784, T. Colonella, 

— — — ILB.2, Abth, 8. 99. N. 1785. T. 
Tribunella. 

Götze, entom, Beytr. II. Th. 4. B. 8. 78. N. 546. 
T. Colonella. 

— — — IITh. 4. B, 8. 140. N. 140, T. Tri- 
bunella. 

Müller, Zool. Dan. prodr. p. 135. N. 158r. Te 
Colonella, 

Latreille, Genera Cr. et Insect, T.TV. 232. Gall. 
Colonella. 

Clerck, Phal. Tab. III. Fig. 8. T. Colonella. 

-—— Tab-III. Fig. 11. T. Sociella, 

v. Charpentier, die Zünsler u. s. w, des Wien. 
Verz. m. Anmerk. v. Zincken, g. Sommer, 
S.101. Anm. 123. T. Colonella., 

— — S,ı02. T. Tribunella. 

Germar u. Zincken, Magaz. d. Entomol. IV. B. 
5.238; N. 2. Gall. Colonella. | | 








Die Gewißheit, daß die, in älteren Zeiten als zwey 
verfchiedene Arten betrachteten, Schaben, Colonella und 
Tribunella, nicht anderes ald zwey zufammengehörige 
Gefchlechter find, wurde feither mehrmals, namentlich von 
Hrn D. Zinden und von Hrn v. Tiſcher, erwieſen. 
Erſterer meldet, daß er aus einer, in dem Neſte einer Mauer⸗ 
biene gefundenen, Kolonie von Puppen Beyde auskriechen 
und ſich begatten ſah. Letzterem Freunde danke ich naͤhere 
 Rachrichten über den Raupenftand derfelben, wie fie bier am 

Schluffe folgen. 

„Der Mann (Hhr. Fig. 22.) weicht vom Weiße 
(Fig. 23.) beträchtlich ab. Kopf und Nüden des erfteren 
find weißgrau, etwas in's Röthliche ziehend , dad Schildchen 
iſt weiß und ungefleckt; Hinterleib und Fuͤße find weißgran, 
bie Zühler braun und weiß. 
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„Die langen, ſchmalen, am Hinderrande fumpfen Vor⸗ 
derfluͤgel bleiben, von der Einlenkung bis zur Mitte, roͤthlich 
weißgrau, die jenſeitige Hälfte aber rothgrau, und ber Vor⸗ 
der⸗ und Hinterrand dunkelerdgruͤn; vor der Mitte laͤuft ein 
Zupferbrauner Zackenſtreif und eine ähnliche, mehr gebogene 
und verlofchenere, Linie zieht dicht vor dem Hinterrande quer: 
über; in der Mitte des grüngefärbten Vorderrandes ſtehen 
zwey ſammetſchwarze Punkte nach einander, und vor Dei 
röthlichen Franzen des Hinterrandes tiegt eine Reihe kurzer, 
durch ‚weiße Zwifchenpunfte unterbrochener Streifen. Diele 
letzte Zeichnung ift, nebft dem weißen Schilochen, die einzige, 
welche beyde Gefchlechter gemein haben.’ | 
„Die Hinterflügel find breit, halbkreioͤfoͤrmig, gegen 
den Außenminfel etwas geſchweift, afchgrau, mit weißgrauen 
Franzen, welche von der Flaͤche durch eine | chwärzliche, aus⸗ 
waͤrts gelblichgefäumte, Tinie gefchieden werden.‘ 
„Unten find alle Flügel geldgrau, die oberen, gegen die 
beyden Winkel, fehattengrau, mit feinen gelben Linien dureh? 
zogen; bie hinteren mit einer ſchwarzgrauen Zackenlinie, welt, 
in einiger Entfernung yon dem Hinterrande, vom Vordertande 
bis zur Mitte herabzieht.“ 
„Das Weib ift gewoͤhnlich größer, als ber Mann (wie 
vonHal. Prasinana). Kopf und Rüden find einfa 
rothgrau, der Hinterleib iſt dunkler als der maͤnnliche, un 
mit einer Legeroͤhre verſehen. Die Fuͤße haben die Faͤrbung 
des Leibes, Die Fuͤhler zeigen ſich weißgrau.“ 
„Seine dunkelrothgrauen Vorderfluͤgel ſind breiter, amn 
Hinterrande mehr gerundet. Vor und jenſeits der Mitte zieht 
-ein feiner, falbgrauer Zackenſtreif queruͤber, deren erſtet⸗/ 
gegen die Wurzel, der andere, gegen den Hinterrand, ſchim—⸗ | 
melgrau angelegt ift; zwifchen Beyden in der Mitte, in eim⸗ 
ger Entfernung vom Vorderrande, Tiegt ein tiefſchwarzer run⸗ 
der Fleck, vor welchem man zuweilen auch noch die Spur € 
ned zwepten kleineren erblickt; der Saum des Hinderrande 
iſt roͤhlichgrau, und vor ihm laͤuft, wie bey dem Man 
eine Reihe ſchwarzer, durch weiße Punkte getrennter, Strict 
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„An vielen Städten, befonders ſolchen, bie noch nicht 
. geflogen haben, fieht man die Orundfarbe des Vorder: und 
Hinterrandes etwas mit Erdgrim gemifcht.” 

„Die Hinterflügel find wie am Manne geformt und 
gezeichnet, aber dunkler grau gefärbt.” . 

„Unten bleiben alle Fluͤgel dunkelſchattengrau, daher 
denn ber bey’m Manne angezeigte abgebrochene Schattens 
‚ fireif auf den Hinterflägeln etwas umdentlich iſt.“ (Das Vors 
fiehende nach Hrn. D.Zinden’s trefflicher Befchreibung.) 

Die ‚Raupe lebt gefellfchaftlich, die Sommermonate 
hindurch, in den Neftern der Steinhummel (Bombus lapi- 
darius, Dlig.) auf rafigen Abhaͤngen; fie ift jener der bald⸗ 
folgenden Cerella ähnlich, acht bis neun Linien lang, gelb⸗ 
grau, mit einzelnen bräunlichen Punktwärzchen, braunen 
Naden= und Afterſchilde. Der Kopf iſt roth. Sie laͤuft 
ſehr fehnell umd fucht fich immer zu verkriechen. Im Herbſte 
baut fie eine fpindelförmige papierartige Huͤlſe, von gelblich⸗ 
brauner Farbe, wie die Raupe der Yp. Evonymella, 
und zwar mit ihres ‚Gleichen gefellfchaftlich, eine neben ber 
anderen. Dusch ein feſtes feidenartiges Gefpinnft werden 
alle verbunden. 

- Die Puppe ift gelbbraun. 

Der Schmetterling erfcheint im May, Juny und > Fly, 
Es gibt wohl, wie von Cerella,. zwey Generationen. In 
Sachſen, Heſierreich Ungam und anderen Laͤndern. Nicht 
ſelten. 





3. CENTVMIELLA. 


Gall. alis anticis cinereis fusco subfasciatis , macula 
flavescente. 


Hübner, Tin, Tab; 55: Fig. 239. (rnas.) T.Cen- 
turiella. 

Bien. Ber. S. 3 19. Fam. B.N,65.1—2. (iuhan) 
Blaßgraue, brauns, gelb: und duͤſterfleckige Schabe, T ‚ 
Centuriella. 

IX. 1. | D 
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Illiger, N. Ausg, dess. II. B. 8. 81.N. 1 — 2. b. - 

Fabr. Ent. Syst. II. 2. 289. 8. T. Centuriella, 

De Villers, Ent. Linn. T. IV. pag. 555. L’En- 
touree, T. Centuriella. 

Götze, entom. Beyir. 114. Th. % B.S. ı41. N. 141. 

T. Centuriella. 

v. Charpentier, .die Zünsler « a. 5. w. des Wien. 
Verz. m.. Anmerk. v. Zincken,. g. Sommer, 
8. 102. T. Centuriella. ._. 

Germar u. Zinoken, Magez: d. Emomal. IV. B. 

— 8. 245. | 








Von dieſer bc ſeltenen Art kenne ib zum ein Gay, 
ziemlich gut erhaltenes, maͤnnliches Exemplar, welches ſich 
in der Schiffermuͤller ſchen Sammlung befindet, und wahr 
ſcheinlich das Original zur Beſchreibung bey Fabr. wie Bu 
Abbildung ben Hbr. ſeyn duͤrfte. 

Die Groͤße iſt wie G. Colanella, m. palpen, 
Kopf und Rüden find braun, Hinterleib, Fühler and Süße 
lichter, weiß und aſchgrau. Auf dem Rüden zeigt. fi ein 
etwas bunfleres, roftfarbig gemifchtes, Mittelſtͤck. 

‚ Die Breite der Vorderſtuͤgel iſt anfehnlicher , als bey 
den zwey Vorbeſchriebenen. Sie haben ein braungraues 
Feld nächft ver Wurzel, Auch der Vorderrand ift fehmal 
braun geſaͤumt. ;Eine verlofthene, faſt gerade , ſchwaͤrzliche 
erſte, und eine violett und braune, mit einer weiten Bicguns 
verſehene, zweyte Querlinie, faſſen "das Mittelfeld ein. In 
‚ihm ſtehen, an ber erſten Linie, ein doppelter und ein-einfacher 
Laͤngsſtrich, und hier iſt der Grund. weißlich, weiter hinten 
finden fi ch zwey Flecke aneinander, wie eine Nierenmatel; 
um dieſe, in der Bucht, iſt die Faͤrbung roſtgelb. Hinter ber 

zweyten Querlinie wird der Grund braun, violett ſchimmernd. 
Auf den Adern laufen dunkelbraune Laͤngsſtriche, bis in die, 
hell und dunkel gefleckten, mit einer bläulichen Linie umzogenen 
Franzen. | 
Die Hinterflügel find braungran, mit danklem feinen 
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Halbmonde in ir Wise und breiten Rüwärzlchen Binden 
vor dem weißgranen Sranzenfaume, 


| ſcheint vie Zeichnung von oben verlofchen 





£ CERELLA. 

Gall. alis anticis griseis admarginem internum strigis 
longitudinalibus abbreviatis purpureo fuscis; scutello ni- 
gro apice albo: maris alis anticis pallidioribus postice 
retusis; foeminao obscurioribus postice obtusis. 





Linné, S.N. 1.2. 874. 283. Geom. Cereana. 
(mas.) J 

— mn 126 2 888. 375. P. Mellonella. 
(foem.) 

— Faun. Suec. Ed. 2. N, 1383. T. Mellonella. 

Hübner, Tin. Tab. 4. Fig, 25, (mas.) Text, ©. 21. 
N, ı. Bienenbau= Schabe, T. Cerella, 

Bien, Verz. ©. 134. Fam. B. N. 2. Dong Schabe, 
T. Mellonella, 

Illiger, N. Ausg. dess. II. B. 5. 82. N. 2. u — 

Pabr. Ent.. Syst. III. 2. 305, 79. T. Mell onella. 

— — — III. 2. 287. 2. T,Cerella, 

— — — AMlI. 2. 289. 19. T.Grisella, 

— — — Suppl. 462. 1. Gall. Cereana, 

— — — — 463. 2. Gall. Alvearia, 

De Villers, Eut. Tan. T. U. pag. 467. N. 866. 
Teigne du Miel, T. Mellonella, 

öneßlg, Schweiz. Juſ. ©, 42. N. 829. T. Mello- 
nella. 

Schrank, Faun. boic. IL. B. 2. Abth. s. 128. 
N. 1861. T, Mellonella. 

Götze, entom. Beyir. III. Th. 4. B. 8. 94. N. 375. 
T. Mellonells. 

Röfel, Juſ. II, Mr - Tab. XXXXI. Fig. 1 6. 
©. 242. kan Zr 

. 2 j 
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Latreille, Genera Cr. et Insect, T. IV. 232: ı. 
Gall, Cereana. 

— — — T.IV. 251: 2. Gall Alvearia 

v. Charpentier, die Zünsler u. s. w. des Wien, 
Vers. m. Anmerk. v. Zincken, g. Sommer, 
S. 102. Anm. 124. T. Mellonella. 

Germar w Zincken, Magaz. d. Entomol, IV. B. 
S, 334.N. ı. Gall. Cerella, 





Die obenflehenden Citate, nur. aus den angefehenften 
entomologifchen Schriftftellern, zeigen, wie biefe Schabe 
ſchon Lange, aber unter den verfchiedenften- Namen, bekam 
war. Die große Unähnlichkeit beyder Gefchlechter in der 
Form Ihrer Vorderftuͤgel, dornehmlich am Franzenrande, ließ 
lange zwey beſondere Arten in ihnen finden, obgleich eine 
nähere Betrachtung der guten Roͤ ſe l'ſchen Bilder und Ve⸗ 
ſchreibungen alle Irrthuͤmer zerſtreut haben würde. Den 
Roͤſel ſagt, ©. 248. ausdruͤcklich, daß feine Fig: 5. den 
Mann, Fig. 6. aber das Weib darſtelle. Unter den vielen 
Benennungen iſt die Linng’fche des Mannes, mit verie 
derter Endſylbe, beyzubehalten. (Mehr darüber bey Hen. 
D. Binden, im Magaz. d. Entomol. a. ang.D.) 

Der Mann ift beträchtlich Feiner als das Weib, Beyde 
ungefähr wie Hal. Prasinana. Fuͤhler, Kopf un 
Mücken des erfteren find lehmgelb, und am Rücken bildet hin 
ten dad Schildchen einen Heinen ſchwarzbraunen Haarſchopf 
mit weißer Spite. Der Hinterleib ift gelbbraun, bie Süße 
find gelbgrau, mit lichteren Flecken. 

Die Vorderflägel zeigen fich breit, Eurz, ſtumpf; ihe 
Vordervand ſchwach gebogen, der Franzenrand mondfoͤrmig 
nach innen ausgeſchnitten, der Innenrand etwas geſchweift, 
mit einer Heinen Bucht, dicht vor der Ecke des. Innenwinkels. 
Die Farbe ift bald heller, bald dunkler afchgrau ſtaubig; von 
der Wurzel bis auf die Mitte liegt weißer, feiner Anflug, de 
zwifchen zeigen fich einzelne dunkelbraune Atomen. Am Vor⸗ 
derrande und längs des Franzenrandes ſtehen ſolche Länge 
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firiche, die von einer, winkelig gebogenen, verlofchenen, oft 
ganz fehlenden, Fledenbinde auslaufen. Der Innenrand ift 
in betrachtlicher Breite von. der Wurzel bis zum Innenwinkel 
lichter gelblich, mit vielen purpurbraunen, kurzen, erhabenen, 
filgigen Längöftrichen, wodurch bey zufammengelegten Fluͤ⸗ 
geln oben eine anfcheinend gerinnte Flaͤche gebildet wird. Die _ 
Sranzen jmd zadig, braun und weiß gefpigt und mit einer - 
baarfeinen dunkleren Linie nach innen eingefaßt. 

Die Hinterfluͤgel zeigen fich bellafchgrau, zuweilen auch 
braungrau, mit helleren weißgeränderten Franzen und einer 
gelblichen Linie als innere Begranzung. 

Das viel größere Weib unterfcheidet ſich vom Manne, 
außer den ſchon angegebenen Kennzeichen, durch einen dunkle⸗ 
ren, roſtbraunen Kopf und Ruͤcken. Der Hinterleib iſt kol⸗ 
big dick, mit einem Legeſtachel, braungrau ‚ eben fo find die 
Füße gefärbt. 

Die Vorberflügel bleiben dunkler, find ſtumpf, gerade, 
faſt rechtwintelig, und von der verlofchenen Fleckenbinde ift ſel⸗ 
ten eine Spur gu finden. Die Hinterflügel find viel heller, weiß, 
nur mit fehattengrauer Randbeſtaͤubung und folchem dunkleren 
Mernlauf, bis in die weißen, gelblich eingefaßten Franzen. 

Die Unterfeite tft bey Mann und Weib ziemlich gleich, 
mb bietet matter Färbung und Schatten von oben. Nur 
fieft man auf den Vorberflägeln des Manned mehr purpur⸗ 
farbigen Glanz, und die erwähnte Fleckenbinde ift hier deut⸗ 
lich, fchwärzlicher, vorhanden. 

Roͤſel Hat auch die erſten Stände mufterhaft geitau 
aufgezeichnet. Die Raupe ift cylindrifch fpindelförmig, die, - 
ſchmutzig weiß, mit kaum fichtbaren braunen, einzeln fein bez 
baarten Wärzchen. Der Kopf ift caftanienbraun, das Naden- 
ſchild etwas dunkler, von einer weißlichen Linie der Länge nach 
getheilt; dieſe Linie fetzt fich, zuweilen undeutlich, über den 
Rüden fort. Die Schwanzklappe ift wenig braun. . Der 
Bauch und die fechszehn Füße find beinfarbig. Sie lebt im 
Baue der Honigbiene (Apis mellifica), nicht vom Honig, 
fondern vom Wachſe, und verfertigt an ben Geiten ber Dies 
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nenkoͤrbe, oder auf ven Wachöfcheiben felbft, haͤutige Roͤhr⸗ 
chen, In welchen fie fich beſtaͤndig verborgen halt. Man fin 
der fie faft dad ganze Fahr hindurch in den Bienenſtoͤcken, 
und zwar in verfchiedenen Größen. Der Stock, in den fie 
fich in Mehrzahl einniſtet, iſt ganz ficher verloren. Herr 
Fiſcher von Roͤſslerſtamm traf einft in einem Stode 
über breyhundert Raupen. Die aus Eiern, welche im July 
und Auguſt gelegt wurden, entftandenen, überwintern; der 
Schmetterling erfcheint im Fruͤhjahre. Anfangs July entwidelt 
fich eine zweyte Generation des vollfommenen Gefchöpfes. 

Zur Verwandlung macht die Raupe ein engereß, feſtes, 
haͤutiges Gehaͤuſe in ihren Gängen. Die Puppe ift rothbraun. 

In allen Bienenzucht treibenden Landen. Democh 
find gute Stüde in Sammlungen felten, da fie gewöhnlich 
fehnel verderben. 





Mit Hrn, D. Zincken (a ang. O. ©, 244.), nehme 


icch hoͤchſt wahrſcheinlich an, daß noch weit mehr Arten der 


jegigen Gattung, als die vorigen vier, beſtehen, bie im 
Raupenleben wie in der vollen Ausbildung fo merkwürdig find. 
Ich felbft fah einige Stüde, die wohl hierher gehörten, aber 





allzu befchädigt waren, um darnach neue Namen und de 


fhreibungen zu grimden. Forſcher und Sammler finden jeßt, 
in den gegebenen Nachrichten, Anleitung zum weiteren Auf⸗ 


fuchen. Was mir davon bekannt wird, fol nebft eigenen 
ferneren Erfahrungen f. 3. in den „Rachträgen‘ folgen 
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‚GENUS CXXXIV. SCIRPOPHAGA. 


Zur Zeit nur eine europdifche Art, Die Eigenheiten 
derſelben, welche fi ch durchaus mit Feiner anderen Gattung 
verbinden Faffen, zeigt nachfolgende Beſchreibung. Hier wird 
nur auf den ausgezeichneten Bau der KHinterfüße, uud bie 
noch merkwuͤrdigere einzelne Lage berfelben im Puppenzus 
ſtande, aufmerffam gemacht. 

Sonſt naͤhert ſich ihre Lebensweiſe ziemlich der von an⸗ 
deren Schilfbewohnern, vorzüglich j jener der Oattung Chilo, 
Fam. A. weswegen fie in ihrer Nähe ſteht. 

Scirpophaga, von Scirpus, Binfe, und Phago, 
Verzehrer. 


* 
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Seirp. alis niveo sericeis; maris subtus cinereo nebu- 
losls; foeminae ano barbato. 








Hübner, Tin. Tab. 8. Fig. 56. (mas.) Tert, ©. 23. 
N. 1. Eingebilvete Schade, T. Phantasmella. 
— Bomb. Tab. 74. Fig. 309. 310. (mas.) Fig. 
511.312. (foem.)B. Alba 

— Beyträge, II. B. ı. Th. Tab.'4. Fig. U. S; 27- 
Aluc, Latidactyla? . | 

Cramer, Pap. exot. T. VI. Tab, CCCLXXI. Fig. 
D. pag. 165. Ph. Albinella? | 





Der näheren Befchreibung diefer Höchft merkwürdigen 
Art muß ich einige Nachrichten über die allmaͤhlige Erkennt 
niß ihrer rechten Stelle voranfchiden. 

Der Schmetterling fand fich als große Seltenheit In, 
aͤlteren Sammlungennur einzeln vor. So befagen ipn Ger 
ning in Frankfurt, und Kirchmaier und A. Maz⸗ 
zola in Wien. Hübner fcheint von Gerning das 
Eremplar erhalten zu haben, welches er in ben „Beytraͤ⸗ 
gen’ nachbildete; von Maz zola jenes, welches er als T- 
Phantasmella gab.’ Die erfle Figur verdiente Den 
Vorzug vor der zweyten, wenn nur ber Afterbuͤſchel daſelbſt 
nicht rothgelb wäre, wie ich ihn niemals in der Natur 
fand. Phantasmella, Fig. 56. iſt eine fehr flüchtige 
Arbeit, da das fo Eharakteriftifche der Füge ganz ausge: 
laſſen, auch der Flügelfchnitt nicht genau gegeben Wurde 
Hübner in den „Beytraͤgen“ und in feinem „Verb 
bek. Schmettl.“ S. 566. N. 3505. zieht Cramer» 
1, c. hierher, wo wieder der Afterbüfchel rothgelbe Faͤrbung 
hat. Cramer gibt Surinam als Heimath an; diele 
Nachrichten find bey ihm unzuverlaͤſſig. Da aber ‚gleichwohl 
eine ähnliche exotifche Art befichen Tönnte, fo dürfen bie Ei⸗ 
tate aus Hbr. Beytr. und Cramer hier nur fragweiſe 





} 
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gelten, und ber erfle fichere Name: Phantasmella, 
muß bleiben. 

Seitdem hörte man burch ange Jahre nichts mehr bars 
über, bis Hr. Dahl von Florenz auf Einmal gegen hundert 
Stüd brachte, die er erzogen zu haben angab. Er ſchilderte 
bie Raupe als ähnlich mit Plantaginis, und flellte den 
Schmetterling mit dem Namen, Alba, zu Coscinia 
md Candida, alfo zum G. Eyprepia. - Ob num Hr. 
Da hi feine Vorräthe nur gefangen und nicht erzogen, oder 
fie dort eingetaufcht hatte, ift nicht auszumitteln; ich vermuthe 
das Letzte, und daß man ihn mit abfichtlich falfchen Berich⸗ 
ten irre führte, um fernere Auffuchung zu verhindern. Sins 
deffen wollten alle Wiener Sammler nicht ganz an dieſe 
Eyprepia glaube, die Hrn. Dahl's Scharfblid® wohl 
felbft bezweifelte, und troß ber neuen und beften Abbildung 
m Hübner’fchen Werte als B. Alba, ließ man fie 
doch bey den Schaben. 

Herr Ferd. J. Sch midt, Kaufmann in Laybach, 
ein fehr thätiger Forfcher und Sammler, deſſen Eifer auch 
by Phyc.Interpun ctella, und fonft öfter ruͤhmlichſt 
zu erwähnen feyn wird, gab mir die erflen wahren Ausfünfte 
über Raupenleben und Verpuppung. Sch theile feine eiges 
ven Worte mit, nachdem ich die Befchreibung des volltomme⸗ 
nen Geſchoͤpfes geliefert habe. 

‚Phantasmella gehört zu den größten Arten ber 
Schaben und ift gleich Ch. Gigantellus. Die Palpen 
fin kurz, zweygliederig, abwärts geſenkt. Die Fühler auch 
kurz, ſchwarz mit weißem Staube überzogen, fein borftenförs 
mig, faft fadenförmig, bey’'m Manne ftärker, Kopf und Rüden 
weiß, der Hinterleib weiß beftäaubt auf fchwärzlichem Grunde. 
Der Heinere Dann hat einen duͤnnen Leib und Eurzen weißen 
Afterbuͤſchel; ber viel dickere weibliche Körper iſt am Ende 
mit gerader, langhaariger, weißgrauer Wolle bekleidet. 

Eine beſondere Erwaͤhnung verdient die ausgezeichnete 
Bildung der Fuͤße. Alle ſind lang, am erſten Gliede ſilber⸗ 
gran, an den letzteren Gliedern lebhaft ſchwaͤrzlich und weiß 
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geriugelt. An dem Weiß fichen kleine Spitzen und geben 


ihm eine aufgeſchwellte, knotenartige Geſtalt, gleich den Trie 
ben der Rohrpfianzen. Die auffallend langen Hinterfuͤße, 
werche gewoͤhnlich abgeſtreckt vom Körper liegen, nund viel 
länger als dieſer ſind, haben mehrere doppelte, laͤngere und 
kuͤrzere Dornen. 

‚Die Borberflägel find lang, ſchon an der Wurzel breit, 
faſt wie bey den Wicktern, am Hinterrande bey'm Manne 
meſſerartig abgerundet, bey’nı Weibe daſelbſt ſpitziger. Ihre 
ganze Fläche iſt atlasglaͤnzend milchweiß, ungefähr wie bey 
Lip. Auriflua, over Chrysorrhoea. _ 

- Die Hinterflügel, in Faͤrbung wie bie vorderen, zeigen 


ſich halbrund. | 


Alle Franzen find kurz und gleichfarbig mit der liche. 
Unterhatb ift das Weib weiß, mie oberhalb. Det 
Mann aber führt hier, befonberd auf den Vorderflügeln, eine 
fchmußiggraue oder gelbbräunliche Beftäubung, die zumeilen 


auf der Oberfeite durchſchimmert. 


Ueber die Naturgefchichtemeldet mir Here Schmidt 
Folgendes: „Ein Freund, der meine Sanmulung durchſah, 
bemerkte mir bey'm Erblicken dieſes Schmetterlingd, daß er 
ihn vor einigen Fahren um bie jetzige Zeit (Anfang Auguſh 
an einem nahen Teiche gefehen und gefangen Habe. Ich be 
gab mich noch am nämlichen Tage an den befchriebenen Drt 


- und erhielt bey Somenuntergange zwey Stuͤck, während ich 


nn 


mehrere, bie in der Mitte des Teiches an Binfen feſtgeklam⸗ 
mert faßen, nicht bekommen konnte. Tages baranf ging’ 


zeitig früh hin, unterfuchte die Binfen genau, fand einige 


Weiber im Abſetzen der Eier auf die Oberfeite der Pflanzen 
(indem fie foiche gleich jenen vom G. Liparis mit weiß 
grauer Wolle bedeckten), und fchloß daraus, daß die Raupen 
vom Marke der Binfen leben moͤge. Jetzt zog ich zur Unter: 
fuchung mehrere Halme ſammt der Wurzel ans dem Waflet, 


und fand noch junge, halbe und ganz erwachjene Raupen, 


dann auch frifch verwandelte und vollfommen ausgebildet 
Puppen, deren Schale fo fubtil iſt, Daß der. zum Auskriechen 
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reife Schmetterling beynahe ganz blos zu liegen ſcheint. 
Dies war auch Urfache, daß ich mehrere friſche Puppen zer⸗ 
druͤckte.“ 

„Die Raupe ſcheint ſich von oben in bie Binfen einzu: 
frefien ‚wenn fie aus dem Ei fommt, dann macht fie darin 
einen Kanal bis in die Wurzel, bringe jedoch in die Wurzel 
ſelbſt nicht ein, fondern erweitert den Raum hier in der Art, 
daß fie bequem umkehren und wieder aufwaͤrts fteigen kann. 
Ueber dem Wafferfpiegel macht fie, bis auf ein feines Haͤut⸗ 
then, in das Rohr eine Oeffnung, die einft dem Schmetter: 
linge zum Ausgang dient, dann zieht fie fith wieder mehr oder 

weniger unter dad Waſſer zuruͤck und verfertigt, gleich denen 
vom G. Nonagria, eine Huͤlſe, darin fie zur Puppe 
wird. Gie iſt lederbraun, anderthalb Zoll fang, imd gleicht 
im Baue r gienich jenen vom· G. Phyois, doch iſt ſie 
unbehaart.“ 

„Die Puppe iſt weiß, duͤnn, durchſichtig, 
mit verlängert für 116 allein weit vorfiehens 
den zwey Hinterfſuͤßen.“ 

„Zu verwundern iſt es, daß man mit einander Raupe, 
Puppe und Schmetterling finde. Herrn Sreper H habe 
ich alle Stände zugleich zur Abbildung uͤberſandt. | 

Unfer gedachter Freund wird wohl nicht ſaͤumen, dieſe 
hoͤchſt intereffante Entdeckung getreu darzuftellen, und viel- 
leicht dürfte feine Arbeit Hey'm Erfcheinen meiner Nachrichten 
ſchon in den Haͤnden des Publikums ſeyn. 


Am Augenblicke der Abſendung des Manuſcripts em: 
pfange ich Herrn Freyer's zweytes Heft der 
neueren Beytraͤge zur Schmetterlingskunde, 
wo er Tab. 9. unſere Phantasmella nach Exemplas _ 
ven aus Ungarn, mit dem Dahl' ſchen Namen B. 
Alba, dod nur als Schmetterling liefert, Herrn 
Schmidt’s Anzeige konnte ihm noch nicht bekannt ge: 
worden feyn. 


Genus CXXXV. CHILO. 


Nach Herren D. Zinden, gen. Sommer (im 
entomol. Magaz. II. Bd. S. 54.). 

„Chilo, Rüffelfchabe, Stredichnauze, Spitzkopf.“ 

‚Die Kennzeichen diefer Gattung find: 

zwey drenglieberige, mit kurzen Haaren überall bes 
kleidete, gerade vorftehenbe ober etwas herabhängende, anein= 
ander liegende, einen Rüffel oder Schnabel bildende Palpen.’’ 

„3wey zwenglieverige, neben ber Zungenmwurzel dicht 
vor der Stirne auffleigende Nebenpalpen, deren gebrüdt keu⸗ 
Ienförmige, mit einem Haarbuͤſchel verfehene Spike aus dem 
Winkel zwifchen diefer und den Palpen hervorragt.“ 

„Ein langer, aufgeroliter, hornartiger Sauger.’ 

„Borftenförmige Fuͤhler.“ 

„Hervorſtehende, halbkugelige Augen.’’ 

„Ein duͤnner Hals.“ 

„Rüden und Hinterleib kurzhaarig.“ 

„Die Fluͤgel kurz gefranzt; die vorderen lang, ſchmal 

and gerade; die hinteren breit und halbrund.“ 
| Fam. A. ‚Die Vorberflügel am Hinterrande lanzen⸗ 
foͤrmig usſpigt⸗ 
Fam. B. „Die Vorderflͤgel am Hinterrande ſtumpf 
und eingekerbt.“ 

Fam. C. „Die Vorderfluͤgel am Hinterrande ſtumpf 
und gerundet.“ 

(Diefe drey Banilien tragen die Flügel ſenkrecht dicht 
am Leibe, nach oben wenig über einander liegend, und figen 
gewöhnlich mit dem Kopfe gegen bie Erde gerichtet.) 

Mit den vorigen Unterabtheilungen verbinde ich eine 
vierte: 
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Fa m. D. Zuͤnslerartig gebauete Sehmeteringe, wels 
che die Vorderflügel dachfoͤrmig halten. 

Die Raupen find fechözehnfüßig. Die der erfien Fa⸗ 
milie wohnen in den hohlen Stielen waflerliebender Grasars 
ten, die der drey folgenden Samilien ‚ fo weit fie befannt 
find, agb waßrfcheinlich alle, in der Erbe, und nähren fich 
von Moos und Graswurzeln. 

Die Verpuppung erfolgt in ihrem vöfrenartigen He 


Chito, eier, d der berfthende Lefzen hat. 
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FAM. 4. 4 GIGANTELLUS. 


Chil. palpis longissimis; ; alis anticis einerso flavican- 
tibus; porei⸗ Mis ———— 








Hübner, Tin Bah 8. Fig. 58, (mas) Kt, 6. +2 
Ne 2. Wieferigroße’Schabe, P. Gi gante Hu. 
| Bien. Berz ©. 135. Fam. B. N; 29. Große graugelbe 
Schade, mit Tanigen Schnauzen, T. Gigantella. 
Hliger, N. Ausg. dess. II. B.S. 88. N. 27, — 
Fabr. Ent. Bya, III.'o. 288.5. T. Gigantella. 
- — — Suppl.460.4.Lith.Convoluta. 
De Villers, Ent. Linn. T. IV. pag. 534. La Teigne 
Geant. T. Gigantella. 
Götze, entom. Beytr. III. Th. 4. B. S. 130. N. 30. 
T. Gigantella. 
v. Charpentier, die Zünsler u. s. w. des Wien. 
Verz. m. Anmerk. v. Zincken, g. Sommer, 
S. 113. Anm. 147. T. Gigantella. 
: Germar u, Zincken, Magaz. d. Entomol. II.B. 
S. 58. N. 2.Ch, Gigantellns. 








Bon erfter Größe unter den europaifchen Schaben, wie 
der Mann von Sc. Boletella. Die Palpen find fehr 
Ing; Kopf, Rüden, und die fein borftenförmigen Fuhler 
von der trübgelben oder auch braungelben Farbe der Vorder: 


fluͤgel. Hinterleib und Füße afchgrau. Erſterer ift bey'm 


Manne mit einem weißen Afterbüfchel, bey'm Weihe abge 
rundet, mit weißgrauer Wolle, 

Die Form der Vorderflügel lauft am Sranzenrande 
mefferartig gefpißt zu,. und wird daſelbſt, gegen den Innen 
rand, fanft gebogen, leßterer ift etwad mehr auögefchwungen, 
als auf der Hübner ’fchen Abbildung. Die ganze Fläche 
gleicht den helleren oder dunkleren Schattirungen bes bürren 
Schilfrohres. Hin und wieder liegen einzelne fchwarze Staub: 
chen, über der Mitte findet fich ein fehwarzer Punkt, Vor 


! 








8 _ 
den Biken Franzen, am Endz der Ahern, erkennt Man 
fehr Eleine ſchwarze Fleckchen. 

Die Hiuterfluͤgel ſind glaͤnzendweiß, wie die inneren 
Haͤute des Rohres, Gleiche Farbe haben bie Franzen. \ 
. Unten zeigen ſich ſaͤmmtliche Fluͤgel weiß, fehnig, glän- 
zend; die vorderen mit afchgrauem oder gelbgrauem Anfinge. 

Vaterland: Ungarn und Heſterreich. In Sumpfge⸗ 
genden. Selten. | 





2. PHRAGMITELLUS 


Chil. palpis löngissimis; antennis crenatis; alis anti- 
cis maris retusd acuminatis; foeminae sublanceblatis 
stramineis vel argillaceis plus minusve sordidis, Pansto 
medio nigro; posticis albicantibus. 





Hübner, Pin, Tab.:43. Fig.: 297: (mas.) Fig. 298. 
(foem.) T. Phragmitella, 

Germar ua. Zincken, Magez. d. Entomol, I... 
S. 56. N. ı. Ch. Phragmilellun | | 





‚Kleiner ald bie vorige Art. Einzelne Beite ber jetzi⸗ 
gen erreichen dad Ausmaaß bes Monmes von Gigantel- 
lus. Palpen, Kopf, Rüden und Hinterleib führen die Zarbe 
der Borberfligel.. Der Mann hat ſtark gegliederte, auf Der 
Unterfeite gelerhte Foͤhler beym Welbe find fie einfosher, 
dimmer. 

Die am Hinterrande elwas zeſchweitten Vorderfluͤgel 
zeigen ſich ſchmutzig ſtoh⸗ oder lehmfarbig, oͤfters auch 
ſchwarzbraun; vor den gleichen Franzen ſteht eine Querneihe 
ſchwarzer Pınkte, und in der Fluͤgelmitte ein ſchwarzer Fleck. 

Die Hinterfluͤgel find halbrund, nur, gegen den Außen⸗ 
rand etwas gefchweift, ſchmutzig weiß, dus: Braͤunliche zie⸗ 
hendz vor ben gleichfarbigen Franzen hemerkt man. Fine ‚forte 
Iaufende Reihe ſchwarzer Pumkte. 

Das Weib iſt, wie ſchon geſagt, größer als der Mann. 
Seine Vorderflügel find ſchmaͤler, etwad mehr lanzetfoͤrmig 
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geſpitzt, ſonſt eben fo gefärbt und gezeichnet, Die Hinter: 
flügel weiß, mit kaum fichtbaren Randpunkten. 

Auf der Unterfeite führen die Vorderflügel beyder Ges 
fehlechter ein mattes braunliches Grau, die hinteren ein ſolches 
Weißgrau. Man fieht die Punktreihe bor dem Stangen 
ſaume. 

„Die Raupe lebt (nach Hrn. D. Zincken, a. an 
O. md Ochfenheimer’s und. meinen eigenen Erfahrun 
gen), in ben hohlen Stielen des Schilfrohres (Arundo 
phragmites). : Wir fanden fie dafelbft zufällig, bey der 
Auffuchung von Coss. ‚Arundinis, Gie überwintet 
und naͤhrt fich von der inneren Bekleidung. Sie hat fechzehn 
vollkommene Züße, ift nadt, ſchlank, beinfarbig, mit fünf 
braunen Längöftreifen; Kopf und Nackenſchild zeigen ſich 
gelbbraun, Bauch und Füße ſchmutzigweiß. “ 

„Die Puppe ift lang, braun, mit einer nafenförmigen 
Erhöhung vor dem Kopfe, und einer ſtumpfen, einen fäge 
förmigen Ring bildenden, Afterſpitze. Sie. liegt mit dem 
Kopfe nach oben frey und ohne Gefpinnft ‚in der Nöhre der 
vorjaͤhrigen Futterpflanze, die nur oben und unten quer zuge: 
fponnen ift. Das Bohrloch (diejenige Deffnung, welche jede 
Raupe, die ſich im Holze oder in Pflanzenftielen verpuppt, 
für den Ausgang des Schmetterlinges bereitet), — ift mit 
der Oberhaut der Pflanze bedeckt; fie wird vom Schmetter- 
linge, bey’'m Auskriechen, mit dem Kopfe zerſprengt.“ 

„Man findet die Raupe vum Herbſte bis in den Juny, 
und den Schmetterling vom Juny bis Ende Auguſt; eine 
zweyfache Erzeugung iſt aber dennoch” nicht wahrſcheinlich, 
weil die Raupe ſehr langſam waͤchſt, und die ſpaͤteren 
Schmetterlinge wieder ſpaͤtere Raupen und dieſe wieder ſpa⸗ 
tere Schmetterlinge geben.“ 

„Die Puppe liegt nahe über der Wafferfläche , be 
Raupe frißt fich aber oft hoch über, oft tief unter biefelbe, 
bis in die unterften Abſaͤtze der Pflanze hinab.’ 

Als fichere Heimath wurden nur die Gegenden um 
Draunfchweig und Wien bekannt. Gute Stüde find felten, 
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fie werden leicht blige) und erzeugen, wie alle aus Schilfe 
rohr und Pflanzenmark flammende Schmetterlinge, das bes 
Faunte wollige Grün an der Nadel, 





5. FORFICELLUS 


Chil, palpis perlongis; mas.: antennis pectinatis; | 
alis anticis pallide ochraceis, puncto medio, vitta longitu- 
dinali lineaque transversa obliqua abbreviata fuscis; po- 
sticis pallidis. 

Foemina: alis anticis pallidioribus, angustioribus, 
acutioribus, vitta longitudinali degentibus; posticis albis. 
Abdominis apex lana indutus. 


T'hunberg, resp. Wenner, Diss, entom. in Tab, 
adj. Fig. 4. T. Forficella. 

Hübner, Tin. Tab. 32.Fig. 220. (mas.) Text, S.23. 
N. 3. Rieſenartige Schabe, T. Consortella. 

— — 43. Fig. 296. (foem.) T. Lanceo- 
lella. 

Germar u. Zincken, Magaz. d. Entomol, 1. B. 
S. 39. N.3. Ch. Mucronellus, IV, B. S. 257. N. 3. 
Ch. Forficellus, 





H Die geſchaͤtzte Zeitſchrift Jfis, von Herrn Doctor 
Den, 1831. TIL. Heft, ©. 311 u. f. enthält einen Auf 
fag von Herren C. Ph. Döbner in Meiningen, . 
über die Urſache des f. g. Deligs oder. Spedigwerdens der. 
einge, und ein Mittel, diefes Webel haͤnzlich zu 

eben. 

Herr Doͤbner bedient fich des Säwefeläthers 
oder der Vitriginaphta (Naplıta vitrioli), worein er den 
Blig gewordenen Schmetterling taucht. Herr Fiſcher 
von NRöslerffamm hat durch mehrere Werfuche Die 
treffliche Wirkſamkeit diefer Erfindung beftätigt, und ich 
beeile mid), meinen Leſern jene Nachricht felbft, oder den 
Auszug davon, in „Freyer's neueren Beyträgen, 
IV. Heft, ©. 45.“ zu empfehlen. 

IX. 1. 


“ 66 
Die Unaͤhnlichkeit beyder Gefchlechter, auch bie größere 
‚Seltenheit des, gern verborgen bleibenden, ftillfienden Weis 
bes ift Urfache, daß die Entdedung ihred Zuſammengehoͤrens 
erſt neuerer Zeit vorbehalten blieb, - Die verfchiedenen, falſch 
ertheilten, Namen will ich nicht wieberholen, dad. „Maga; 
d. Entomol. a. ang. Orten; gibt daruͤber beftimmte Nach⸗ 

weiſung. 
| Forficollus, ber Mann, in Größe ungefähr wie 
Lemm. Fagella, hat fein gelämmte Fühler, Kopf, 
Rüden und bie langen Palpen find hellbraun, Hinterleib und 
Fuͤße mehr grau, letztere ſtark gedornt. 

Die Vorderfluͤgel nehmen gegen die Spitze an Breite 
au, find gegen das aͤußere Ende meſſerfoͤrmig audgefchwun 
gen und gegen ben Innenwinkel abgerundet; Ihre Farbe if 
ſchmutzig gelbbraun oder dunkel firohfarbig; von Der Wurzel 
zieht fich, nahe unter dem Vorderrande und laͤngs deſſelben, 
ein breiter, dunkelbrauner, nach zwey Drittheilen der Lange 
ſich verlierender, Schattenftreif, an feinem Ende ſteht ein 
ſchwarzer Punkt. Won der Flügelfpige geht ein dunkelbrau⸗ 
ner, Teilförmiger Querftreif fchief einwaͤrts, der fich aber in 
ger Mitte der Flügelbreite verliert. Die gelbbraunen Frauzen 








find einwärts durch eine Reihe beutlicher ſchwarzer Punkte 


begrenzt. Einzelne, undeutliche, fchwarzbraune Atome und 
Striche finden fich Hin und wieder, am meiften über dem In: 
nenrande, I 

Die Hinterfluͤgel ſind glaͤnzend, gelblich weiß, wie die 
inneren Haͤutchen des Schilfrohres, mit gleichfarbigem, durch 


eine Reihe ſchwarzbrauner Punkte umzogenen Saume, vor 
welchem oft, doch nicht immer, die Spur einer verloſchenen 


Schattenbinde hinzieht. 

Unten zeigen ſich die Vorderfluͤgel hellbraungrau, mit 
der Punktreihe vor den Franzen und der Andeutung des keil⸗ 
foͤrmigen Querſtreifs. Die Hinterfluͤgel braͤunlichweiß, auch 
mit Punkten vor den, wie bey erſteren, hier weißen, Franzen. 

Das Weib aͤndert mehr im Ausmaaße, iſt meiſtens klei⸗ 
ner, zuweilen aber auch groͤßer als der Mann. Der lange 
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Hinterleib iſt an der Spike mit gefbbrauner Afterwolle ‚has 
Heidet, fo, daß man biefe für einen mämlichen Afterbuͤſchol 
halten Könnte. Die‘ Zühler find fein und ungekaͤmmt. 

Sämmtliche Flügel bleiben bier ſchmaͤler. Die vorde⸗ 
sen ſind ſehr ſchmal, Tanzettförmig zugefpigt, die Grundfarbe 
it heller, als bey’'m Manne, ber Schattenfireif Kings des 
Borderrandes \ fehlt beſtaͤndig und der Schraͤgſtreif von der 
Slügelfpiße her, fo wie der ſchwarze Witteipunkt, werden nur 
ſeht fein und ſchwach angedeutet. 

Die Hinterfluͤgel und Unterſeite find glaͤrzendweiß, mit 
wenig gelblichem Schimmer. 

Der Schmetterling fliegt vom Anfang July bis Ende 
Auguſt auf waffen Wieſen, am Rande ber Teiche und Baffer- 
gräben. 
Die Raupe überwintert und Iebt in ben Stielen bes 
Waſſerriſpengraſes (Poa aquatiea), ift fechzehnfüßig, grins 
gran, ohne Stanz, mit ſchwarzem Kopfe und Nackenſchilde. 

Sie verwandelt ſi ch innerhalb des gruͤnen Schaftes 
ihter Futterpflanze, in einem langen weißen, röhrenartigen 
Gefpinnfte, welches bis zu dem, mit einer weißen Haut ver: 
fehenen, Bohrloche führt. ” 

Die Puppe ift hellbraun und fehr zart. 

Das Baterland ift die Gegend um Beaunfchtweig und 
keipzig. Um Wien noch ſelten. 


\ 


4. MUCRONELLUS. 
Chil. mas.: alis anticis griseis, vitta longitudinahi 
füsca margineque antico pallido; posticis albidis. 


Foem.: alis anticis pallidioribus, engustioribus, süb- 
falcatis, x N 





Hübner, Tin. Tab. 41.Fig. 284. (oem. ) T. Acu- 
minella. 

Bien, Verz. S. 136. Fam. B. N. 45, Unrein ſtrohfar⸗ 

bige Schabe, T. Mucronella, e 

| 2 
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Illiger, N. Ausg. des. II. B. 8. 94. N. 45.— 
Fabr. Ent, Syst. III. 2.298. 47. T.Mucronella 
| — — Suppl. 475. 50. Cramb. Mucro- 
natusß. | | 
De Villers, Ent, Linn. T. TV. pag. 558. LaPoin- 
tue. T.Mucronella ° 
Götze, entom. Beytr. III. Th. 4.B. S. 145. N. 175. 
- ‚Ts Muoronella. | 
Ahrens, Faun. Ins, Eur. III. Tab. 17. Ch. Acu- 
mınellus- | oo. 
Scopoli, Ent, Cam. p. 250: N. 643..T. Mucro- 
nella. | 
v. Charpentier, die Zünsler u..s. w. des Wien. 
Verz. m. Anmerk. v. Zincken, g. Sommer, 
S. 122. Anm, 163. T. Mucronella. 
'Germar u, Zincken, Magaz. d. Entomol, II. B. 
S. 42. N. 4. Ch, Acuminellus, IV. B. S. 357- 
Ch, Mucrpnellus, 











- Kleiner ald bie vorige Art, und verfchieden gezeichnet 
Diie langen Palpen des Mannes, feine feingekaͤmmten 

Fuͤhler, der Kopf, Rüden, der Iange fehmale Leib und bie 
flarfgedornten Fuͤße ſind hellnußbraun. . Der Afterbüfchel if 
weißlich. | | 
Die Vorderflägel zeigen fich am Vorderrande, von der 
Wurzel bis zur Flügelfpite, in beträchtlicher Breite hellgelb⸗ 
braun. Der übrige Theil iſt ſchwarzbraun, gegen den IF 
ter= und Sinnenrand heller und firahlig. 

Die Hinterflügel find gelblichweiß. 

Die Unterfeite giebt bleicher die Zeichnung und Faͤrbung 
von oben. | 

Das Weib ift meiſtens (nicht immer), Heiner, heller 
gelblich, die Fühler find feiner und ungekaͤmmt, die Vorder’ 
flügel ſehr ſchmal, Yanzettförmig , faſt fichelförmig zugeſpitzt/ 
die Hinterfluͤgel ſchneeweiß. Unterhalb erſcheint es noch DIE 
cher, als der Mann. Der After hat wollige Bekleidung. 


“ 
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Auf naſſen Wieſen. In Kaͤrnthen und bey Braun⸗ 
ſchweig. Noch ſelten. Die Raupe iſt nicht bekannt, lebt 
aber wahrſcheinlich auch i in einer waſſerliebenden Grasart. 

Hr. D. Zinck en zieht a. ang. O. II. Bd. ©, 43. fer⸗ 
ne T, Marginella, Hbr. Tab. 43. Fig. 299. als 
Ch. Marginellus, und T. Labiosella, Hbr. 
Tab. 45. Fig. 294. als Ch. Labiosellus, hierher, 
fagt aber zugleich, daß er Beyde in der Natur nicht kenne. 
Yon Marginella fah ich Bis jetzt nur ein einzelnes, 
fhlecht erhaltenes Stuͤck ohne Kopf, nachdem fich nicht Naͤ⸗ 
heres beſtimmen ließ. Labiosella aber findet in dem, 
in der zw — en Abtheilung d. Bds. folgenden G. Palpula. 
ihre natürliche Stelle. 


FAM. B. 5, PALPELLUS 


Chil. palpis perlongis; alis anticis exalbidis murino - 
striatis, fascia longitudinali argentea post medium abrupta 
lineaque marginali transversa, dentata, fi fusca; posticis al- 
bescenfibus dilutis, 





Hübner, Tin. Tab. 5. Fig. 32. (mas.) Tert, S. 26. 
N. 15. Sehnenftreifige Schabe, T. Palpella. 

Bien. Berz. ©. 134. Fam. B. N. 3. Braungelbliche 
Schabe mit zwey geraden Silberſtreifen, T. Palpella. 

Illiger, N. Ausg. dess. II. B. S. 82. N. 3. — 

Götze, entom. Beytr. III. "Th. 4.B.S. 128. N. 13. 
T. Palpella. 

v. Charpentier,. die Zünsler u. s. w. des Wien. 
Verz. m. Anmerk. v. Zinoken, g. Sommer, 
8. 102. Änm. 125. T. Palpella. 

Germar u. Zincken, Magaz. d. Entomol. II. B. 
S. 44. N. 7. Ch. Palpellus. 





Größe von Gigantellus. : Mann und Weib uns 
tericheiden fich fogleich durch die ſtark, einmal nach innen 
gefiederten,, in eine Spite zulaufenden, Fühler des erfteren, 
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die bey'm zweyten Geſchlechte blos borſtenfoͤrmig find. Dam 
iſt der maͤnnliche Leib mit einem weißen Afterbuͤſchel verſehen, 
der weibliche nicht dick, aber doch kolbig am Ende; endlich 
bleiben die Worderflügel des letzteren etwas ſchmaͤler. Zeich⸗ 
nung und Sarben find gleich. | Ä 

Palpen, Kopf und Rüden zeigen fich weißgrau und 
braungrau ber Länge nach geftreift. Der Hinterleib ift Hell 
afchgrau, mit braungrauen Gelenfringen und Sieden. Die 

Kühler haben einen weißgrauen Schaft, die männlichen de⸗ 
dern ſind braun. Eben fo wechleln in beyden gedachten dar 
ben die Füße. . 
> Die Vorberflägel führen auf hellbraunem, in Or 
übergehenden, Grunde viele einzelne filberweiße Laͤngoͤſtreifen, 
von denen einer am Worderrande und ein zweyter, welcher 
unter dev Mittelader fortzieht und zuletzt fich gegen ben In⸗ 
nenrand ſenkt, am ftärkften find, Der erfte, am Border 
rande, befteht, näher befehen , aus mehreren einzelnen Ott 
chen, die fich flellenweife fpalten. Ein abgebrochener folcher 
Streif, in der Fluͤgelmitte, trägt eine braune Makel. Sonſi 
erblickt man noch mehrere feine Längäftriche, vornehmlich auf 
dem leßten Drittheile ver Flaͤche, welche mit einem ſpitzenar⸗ 
tigen Saume endigt, Der aus einer filbermweißen Zackenlinie 
und einer ſolchen einfachen Querlinie, vor den braungeſpitzien 
Eranzen, zufammengefeßt ift. 

Die Hinterflägel find bräuntichweiß, nächft Den weißen 

Sranzen am meiften befchattet. 

Unterhalb haben die Vorderfluͤgel ein einfarbiges Aſch⸗ 
grau, nur der weiße Saum an ben Franzen ift auch hier vor⸗ 
handen, die Hinterflägel gleichen ihrer Oberfeite. 

Vaterland: Ungarn. Sch erhielt ſchoͤne Exemplare 
durch Herrn Kindermann m Ofen. - 


6. TENTACULELLUS. 
Chil. palpis, capite thoraceque supra albis; alis au 
ticis spadiceis,, Jineis longitudinslibus margineque antıco 
argenteis; posticis albis. 
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Hübner, Tin. Tab. 35, Fig. 250. (mas.) Text, €. 
26.N. 16, Geradftreifige Schabe, T. Teutaoulella. 

Germar u. Zincken, Magaz. d. Entomol. II. B. 
5.45. N. 9. Ch. Tentaculellus, “ 





Der vorigen Urt fehr ähnlich, doch nur in halber Groͤße, 
ungefähr wie L. Fagella. Die Kühler des Wrannes find - 
viel. ſchwaͤcher gefiedert. Die braune Farbe Mt lebhafter, 
eigentlich goldbraun, mit fehr feinen, einzelnen fehmarzen 
Atomen. Kopf und Rüden haben weißliche und hellbtaune 
kaͤngsſtreifen, die Fühler ſind dunkelbraun, die männlichen 
Federn derfelben goldbraun. Der Hinterleib ift weißlichs 
Bram, mit einem weißen Schilde am Anfange und hellweißem 
männlichen Ufterbüfchel. Die Füße find weißgrau. 

‚Der goldbraune Grund der Vorderflügel wird gegen den 
Innenrand faft weiß, Am Vorderrande zieht ein, aus mehs 
teren einzelnen Strichen beftehender, Silberſtreif. Auf der 
Hauptader folgt ein zweyter, über der Blügelmitte fich gabels 
foͤmig theilender, folcher Mittelftreif, und gwifchen dieſem 
und den erfteren dee ſich, auf dem zweyten Drittheife der 
Linge, ein dunkelbrauner Punkt. Mehrere Heine Silber⸗ 
friche. werden vor dem fpitenartigen, aus Strichen, Punkten. 
ud Zacken beftehenden, Saume naͤchſt ven weißen und braus 
nen Franzen bemerkbar. 

Die Hinterflägel und Franzen find weiß erſtere nach 
außen mit ſchwachem Goldſtaube beſchattet. 

Auf der Unterſeite iſt der ganze Grund weiß, nur bie 
innere Fläche der Vorderfluͤgel braun angeflogen und der 
Saum vor den Franzen ift hier braun punktirt und geftrichelt. 

Herr Dahl: brachte wenige frifche Stůce aus Si⸗ 
cilien. Noch hoͤchſt ſelten. 





Der bey Hbr. Tab. 52. Fig. 357. u. 358. abs 
gebildete und im „Magaz.d. EntomoL II. B. S. 46.“ 
darnach befchriebene Ch. Disparellus, findet fich in 
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feiner biefigen Sammlung vor. Ich muß alfo feinettsegen 
dorthin verweiſen. 


T. ALPINELLUS. 
Chil. palpis barbatis; alis anticis fusco griseis, vitta 
longitudinali alba, lineis transversis subfuscis interrupta; 
posticis inereis, 
Hübner, Tin. Tab. 49. Fig. 338. (foem.) T. Al- 
pinella | 





Ich erhielt diefen noch feltenen Schmetterling aus Un 
garn. Er ift in ungefährer Größe der nächftfolgenden Arten, 
wie Ch. Pratellus. Kopf und Rüden find dunkelnuß—⸗ 
braun, mit Silberſtaube, eben fo die fein borftenförmigen 
Fuͤhler, Hinterleib und Füße Lichter, braungrau. 

Auf dem nußbraunen Grunde der Vorderflügel ſteht 
zuerft, über der Hauptader, ein breitet filberfarbiger Laͤngs⸗ 
ſtreif, der über der Mitte haarfein abbricht, und dann bleicher 
und ſchmaͤler bis in die Franzen fortzieht. Laͤngs des Bor: 
derrandes fchlängeln fich einige weiße feine Linien. Der 
. Sunenrand, von ber Wurzel bis zu einer matten weißen Quer⸗ 
linie, ift braun, dann mehr filbergrau. Das letzte Drittheil 
der Fläche wird von einer braun gefäumten, filbernen Zaden 
Iinie abgefchnitten und erhält dadurch in feiner Mitte, vor dei 
braunen Zranzen, eine braungraue, mit Silber beſtaͤubte, 
Thildartige Einfaffung. 

"Die Hinterfligel zeigen fich braungrau, vor den gleichen 
Sranzen dunkler befchattet. 

Auf der Unterfeite der Vorderfluͤgel erfcheinen die Spike 
des Außenrandes und in den Franzen dad Ende des Lang: 
fireifes von oben in Weiß. Sonft find diefelben braungrau, 
die Hinterflügel afchgrau, die Franzen aber matter, ald der 
nächfte Grund, | 
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8: ADIPPELLUS.- 


Chil. palpis thoraceque supra fulvis; alis amtieis fül- 
vo aureis, subnitidis, fascia longitudinali obtusa macula- 


que adjecta unica argenteis nitidissimis, striis longitudi- - 


nalibus lineague transversa submarginali reflexa ferreo 
nitidis; posticis ex albo, cinereis obsoletis, 


Hübner, Tin. Tab, 54.*) Fig. 569. (mas.) Fig. 370. 
(foem.) T. Sylvella . 

Germar u, Zincken, Magaz. d. Entomol. II, B. 
S.47.N. 11. Ch. Adippellus, Ä 


Hübner hat diefe, von Hrn. D. Zinden ihm mit 
getheilte, Art fälfchlich Sylvella genannt, den beganges 
nen Irrthum aber dadurch verbeffert, daß er die, aus naͤmli⸗ 
cher Hand, fpater empfarigene wahre Sylvella, Linn. 
aınter dem rechten Namen, Tab. 63. Fig. 420. lieferte. 
Es tritt alfo -wieder die erfle, von dem Entdecker gewählte, 
Benennung ein. Don Adippellus kenne ich nur wenige 
Exemplare; in unferer Gegend Fam der, überhaupt noch fel- 
tene, Schmetterling nicht vor; ich gebe deswegen von ihm 
Hrn. D. Zinden’s Befchreibung, und füge nur bey, 
Daß auf den Hübner’fchen Bildern die in der Natur bley⸗ 
farbigen Laͤngslinien der Vorderflügel unzart durch ein Paar 
dicke blaue Striche ausgedruͤckt find, die Hinterflügel aber 


nicht, wie dort, bunfelbraungrau ‚ fonderg hellweißgrau er: 


fcheinen. 
„Es zeigt fich zuerft bey Adippellus viele Aehn⸗ 
Tichkeit mit Pascuellus, für welchen er auf ven erften, 


Blick leicht gehalten werden koͤnnte; bey einer etwas genaues 


ren Anficht aber find die fehr deutlichen und ftandhaften Merk⸗ 
male nicht zu verfennen, wodurch ſich beyde Arten von einan⸗ 
der unferfepeiden.“ | 





=) Irrig: 269. 270. 


+ 
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„Palpen, Kopf und Rüden find oben rothbraun, nicht_ 
weiß, wie bey Pascuellus, die gleichfalls ungefiederten, 
nur. geferbten Fühler ſchwaͤrzlich. Hinterleib und Füße 
weißgrau, erflerer. mit dunkleren Gelenkringen. Beyde Ges 
fchlechter haben Feine befonderen Auszeichnungen.” 

„Die Vorderfluͤgel bleiben verhäftnißmäßig breiter und 
am Hinterrande weniger.tief geferbt; die Grundfarbe derfel- 
ben ift glänzend golbgelb (oder etwas dunkler, mehr- golds 
. braun), mit vielen feinen, bleyglängenden oder flahlfarbigen, 
Laͤngslinien überzogen, aber die vor dem Hinterrande befinds 
liche, Einmal gebrochene, Querlinie ift hier bieyglänzend, 
nicht wie dort ſilbern; der filberne Streif läuft nicht hart am 
.Vorderrande, fondern von biefem entfernt, laͤngs der Mitte 
der Fläche hin, ift fehmaler, Türzer, nicht ſcharf zugefpißt, 
fondern an feinem Außende ſtumpf abgerundet; dicht hinter 
"ihm, in derfelben Richtung und gleichfam als Fortſetzung deſ⸗ 
ſelben, liegt ein einzelner großer, nur durch einen ſchmalen 
Strich geſchiedener, ſilberner Wiſch, der hier, unter der gebro⸗ 
chenen Querlinie durch, bis vor den Saum des Hinterrandes 
tritt; von dem zweyten Silberwiſch am Vorderrande iſt kaum 
eine Spur vorhanden, und meiſtens fehlt er ganz. Die Fluͤ⸗ 
gelfpige ift Braungelb, mit drey weißen Querftrichen, der 
Saum blaßgoldgelb, und vor ber unteren Hälfte deſſelben 
ftehen auf goldgelbem Grunde fünf auögezeichnete tiefſchwarze 
Punkte 
„Die Hinterflügel find dunkler, ald bey Pascu- 
ellus, graufchattig (wie vorerwähnt), mit truͤbweißem 
Saume.“ 

„Unten find die Vorderflügel dunkelaſchgrau, gegen den 
Vorderrand gelblich, nachft den Franzen metallfchimmernd ; 
die ſchwarzen Punkte werben fichtbar; bie Himterſtügel D Bleis 
ben etwas bleicher als oben.’’ 

„Die Raupe ift unbefannt.” 

. „Der Schmetterling fliegt bey Braunfchweig. vom Anz 
fang July bis Ende Auguſt, nur auf naffen Holzwiefen ; 
feine Flugzeit fängt aljo um vier Wochen fpdter an, und 








75 





endigt ſich um eben ef viel fpdter, as bie des Pasouel- 
lus“%). 


 PASCUELLUS. 


Chil. palpis, capite thoraceque supra albis; alis an- 
ticis fulvo aureis, subnitidis, fascia longitudinali ma 
exacuta ad marginem anteriorem , maculis duabus linea- 
que transversa submarginali reflexa argenteis, nitidissimis; 
posticis albidis, ciliis niveis. 





Hübner, Tin. Tab. 5. Fig. 31. (foem.) Tert, &.27. 
N. 18. Lanzetftreifige Schabe, T. Pascuella. 

Wien. Verz. ©. 154. Fam. B. N. &. Bleichgelbe Schabe, 
mit einem geraden Silberſtreife, T. Pascuella. 

Illiger, N. Ausg. dess. II. B.S. 82. N.4.— 

Linne, S. N. ı. 2. 886. 359. T.Pascuella. 

Faun. Suec. Ed. 2.N. 1567. — 

Fabr. Ent, Syst, III. 2. 295. 55. T. Pascuella. 

— — Suppl. #71. 40..Cramb, Pas- 
cuum. 

De Villers, Ent. Linn, T. II. pag. 460. N. 850. 
T. Pascuella.. 











) Ehen bey Abfendung diefes Manuſcripts nad) Leipzig mels 
det mir Hr. Fifher von Roͤslerſtamm, baß er Ans 
fang Auguft Hey Nirdorf, auf einer fumpfigen Wiefe, ſo⸗ 


wohl Adippellus, als den fpäter Befchriebenen Sela- 


sellus, aufgefunden habe. Wir dürfen alfo, bey Herrn 
Fiſcher's großer Thätigkeit, hoffen, diefe zwey, jetzt noch 
fehr feltenen, Arten künftig leichter zu beſitzen. Nach eis 
nigen, mir zugleic) gütigft mitgetheilten, Stücken bietet ſich 

. bey Adippellus ein charafteriftifher, oben nicht bes - 
merfter Unterſchied gegen Pascuellus dar: Die 
Duerlinie am Hinterrande ber Vorderflägel 
flieht bey Erſteren der Brangen.näber, als bey 
dem Zweyten. 


. 7: 





' 

Schrank, Faun. boio. I. B. 2. Abth. S. 100. N. 
1786. T. Pascuella, Ä 

. Götze, entom. Beytr. III. Th, 4.B. 8, 85. N. 359: 
T. Pascuella. 

Müller, Zool. Dan. prodr. p. 134. N. 1545. — 

Brahm, Inf. Kal. II. 1.487. 548. T. Pascuella. 

Ahrens, Faun. Ins. Eur. Fasc. III. Tab. ı8. Ch. 

- Pascuellus. (Var.) 

v. Charpentier, die Zünsler u. 8, w. des Wien, 
Verz. m, Anmerk. v. Zincken, g. Sommer, 
S. 103. Anm. 127. T. Pascuella. 

Germar u. Zincken, Magaz. d. Entomol, DL. B. 
8. 49. N. ı2. Ch. Pascuellus, 


In mittlerer Groͤße, gleich den meiften nachftfolgenden 
Arten. Palpen, Kopf und Rüden find weiß, die Fühler 
braͤunlich, bey’m Manne gekerbt. Hinterleib und Fuͤße fi 
bergrau. 
Die Vorderflügel zeigen fi fich ſchmal, glänzend goldgelb, 
mit ſehr feinen, bleyglaͤnzenden Laͤngslinien duͤnn uͤberzogen; 
hart am Vorderrande laͤuft ein breiter, gerader, durch dunkel⸗ 
braune Linien zu beyden Seiten ſcharf begrenzter, gegen den 
Hinterrand mefferförmig und ſcharf zugeſpitzter, Silberſtreif 
von der Wurzel bis über die Fluͤgelmitte hin; dicht hinter und 
unter der Spiße deffelben liegt ein filberweißer Wiſch, und 
ein ähnlicher. Eleinerer gerade darüber am vorderen Fluͤgel⸗ 
rande, auf dieſe folgt, nahe vor dem Hinterrande, eine ein⸗ 
mal ſtark gebrochene ſilberne Querlinie; die Fluͤgelſpitze ſtellt 
ein faſt gleichſeitiges weißes Dreyeck vor, welches gegen den 
Fluͤgel von einer braunen, gegen den Hinterrand von einer 
ſchwaͤrzlichen, Linie eingefaßt iſt, und am Vorderrande einen 
kleinen hellbraunen Fleck hat. Der Saum vor den gelblich: 
weißen Sranzen iſt filberfarbig, und vor der unteren Halfte 
deſſelben fteht im weißgrauen Felde eine Querreihe von drey 
bis vier ſchwarzbraunen Punkten. 
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Die Hinterflägel find weißlich, gegen den Hinterrand 
grau beſchattet, die Franzen wieder weiß. 

. Unterhalb bleiben die Vorderflägel einfach f chwatzgrau, 
nur um die Franzen werden, vornehmlich an der aͤußeren 
Spite, das Weiß der Oberfeite, und die Punkte und der 
Saum daſelbſt fichtbar. Die Hinterflägel find faft wie oben, 
aur dunkler grau... - - 

Beyde Gefchlechter. fi nd nicht weſentlich in Form und 
Zeichnung verſchieden; bey faſt allen Verwandten, wie Bier, 
hat dad Weib fchmälere Vorderflügel und einen ſtaͤrkeren Hins 
terleib, welches nicht weiter beſonders erwähnt wird, 

Hr D. Zincken gedenkt noch einer merkwürdigen 
Varietaͤt, die er in achtzehn Jahren nur zwey Mal bey Braun: 
fhweig fing, und die nicht in Form und Größe, wohl aber um 
fo mehr in Zarbung abwich., Palpen, Fühler, Kopf und 
Rüden waren graubraun, letzterer metallifch glänzend; vie 
Vorderfluͤgel bronzefgrbig oder ſchwarzbraun, ohne alle Zeich⸗ 
nung, außer einer fchwachen, gebrochenen, bleyglaͤnzenden 
Querlinie vor dem Hinterrande, welche man aber nur, in 
ſchiefer Richtung der Släche gegen das Licht, bemerkte. Der 
Saum gelbbraun und im ſchiefauffallenden Lichte aͤußerſt 
glänzend, wie polirtes Meſſing. Sie iſt von Ahrens a. 
& O. abgebilbet. 

Die Raupe ift unbelannt. Der Schmetterling fliegt 
in den meiften Gegenden von Deutfchland, vom Anfange Juny 
bis Ende July, auf Miefen und Grasplägen, häufig. 





* 
* 


i. ERICELLUS / 

Chil. palpis, capite thoraceque supra fuscis; alis 
anticis fusco fulvis, striis longitudinalibus, linea traus- 
versa submarginali reflexa ciliisque ferreis, subnitidis, 
fascia longitudinali angusta obtusa maculaque adjecta 
albis; posticis cinereo fuscis. | 
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Hübner, Tin. Tab, 54, Fig. 571. *) (foem,) T. 
Ericella, 

Germar u, Zincken, Magaz. d. Entomol, II. B. 
S, 52. N. 15. Ch, Ericellus.. 





Größe, wie Pascuellus; in der Zeichnung nahe 
von Adippellus; kleiner als Teßtgenannter. Palpen, 
Kopf und Rüden ſind dunkelrindenbraun, Hinterleib und Zuße 
mehr grau. Die brannen Fühler ſchwach geferbt. 

Die Vorberflügel führen die rindenbraune Färbung bed 
Ruͤckens, mit gelblichem Metallſchimmer und mehreren feinen 
bleyglaͤnzenden Laͤngsſtrichen. Ein gerader, nach außen ver⸗ 
dickter, lanzettartig endender, weißer Laͤngsſtreif laͤuft vor der 
Wurzel, in einiger Entfernung vom Vorderrande, bis uͤber 
die Mitte der Fluͤgel hin; dicht hinter dieſem, etwas weiter 
nach innen, durch den braunen Grund und einen darin ſte⸗ 
henden ſchwarzen Punkt getrennt, liegt ein weißer Fleck, und 
daruͤber ein kleiner gelblicher Wiſch am Vorderrande. Vor 
dem Hinterrande zieht eine, einmal im Winkel gebrochene, 
bleyglaͤnzende Querlinie, in der Slügelfpike fteht am Außen 
rande ein Heineö weißes Dreyeck. Der Hinterrand iſt ſtumpf 
geferbt, der Saum vor den braunen Franzen bleyglänjend, 
und vor ber unteren Haͤlfte deſſelben findet fich eine Reihe 
von vier ſchwarzen, weißumzogenen Punkten, 

Die Hinterflügel find braungrau, ihre Franzen weiß. 

Die Unterfeite der Vorderflügel zeigt fich afchgrau, ber 
Saum vor den Franzen ift weiß, und in ihm erfcheinen die 
vier Punkte der Oberfeite; die Hinterflügel bleiben ganz 
weißgrau. 

Beyde Gefchlechter find nicht verfchieden. Die Raupe 
ift unbekannt. 

Der Schmetterling wurde von Hrn. D. Zincken, 
von Anfang bis Ende Auguſt j auf feuchten Heideplätzen, in 


2) Irrig: 271. 
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ver Gegend um Braunſchweig gefangen. Ich erhielt zwey 
Eremplare, die aus hieſiger Gegend ſtammen ſollen. 








ı. ENSIGERELLUS 


Chil. alis anticis fusco griseis, fascia longitudinali en- 
siformi, interne denticulo munita argentea lineaque trans- 
versa submarginali reflexa ferreo nitida;_ posticis ex al- 
bido griscis ;obsoletia. 

Hübner, Tin. Tab, 54, *) Fig. 367. (mas.) T. 
Ensigerella. Ä 

Thunb F resp. Wemer, Diss. entom. in Tab. 
adj. Fig. 3. T:Hamella _ 

Germar' u. Zincken, Magaz. d. Entomol, II. B. 
S. 55, N. 14. Ch, Ensigerellus, 





„In Größe wie Ericellus, Die Yalpen, bie 
 Khlicht borſtenfoͤrmigen, kaum fichtbar geferbten, Fühler, der 
Kopf md der Rüden, find braungrau, der Hinterleib und 
die Fuͤße afchgrau.’ 

„Die Borderflügel zeigen fich braun, zum Grau hins 
. aigend, mit woenigen fchwachen, bleyglänzenden Linien, Bor 
dem Hinterrande Läuft, wie bey den naͤchſtverwandten Arten, 
eine braune, einwaͤrts bleyglanzende, einmal gebrochene, 
Querlinie, und von der Wurzel bis dicht vor Diefe Linie geht, 
in einiger Entfernung vom Vorderrande, ein breiter ausge⸗ 
zeichneter, mit Schwarzbraun fein umzogener, und in ber 
Ditte feines Innenrandes mit einem ſcharfen Zahne verfehes 
ner, Sitberftreif hin, welcher einige Aehnlichkeit mit einem 


‚ Alten Schwerte hat, deſſen Schneide gegen ben Vorderrand 


gelehrt if, Die Fluͤgelſpitze ift weiß, mit einem dunlelbrau⸗ 
‚ nen dreyeckigen Flecke am Vorderrande. ‚Der Hinterrand iſt 
nicht ſcharf gekerbt, die Franzen ſind braungrau, mit einer 
ſchwarzen Linie umzogen, und vor ihrer unteren Hälfte ſteht 


— 


*) Irrig: 267. und 667. 
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eine Relhe von vier- oder fünf ſchwarzen Puntten auf bley⸗ 
farbigen Strichen.“ 

„Die Hinterfluͤgel zeigen ſich ſchattig gelbbraun , Ihre 
Franzen gelblichweiß.“ 

Die Raupe ift unbekannt, der Schmetterling fehr ſel⸗ 
ten und nie anderd als zu Ende Auguſt auf fehr mageren 
Heideplaͤtzen. Das Vaterland ift die Gegend um Braun⸗ 
fchweig. Nach Thunberg Fommt er auch in Schweden 
vor.“ 

Ich ſah bis jetzt nur ein einzelnes, beſchaͤdigtes, Exen⸗ 
plar in der Podevin' ſchen Sammlung, und hielt mic 
daher an Hrn. D. Zincken's Befchreibung a. ang. O. die 
mit der Hübner ſchen Abbildung fimmt, 





Chil. alis, anticis sordide fulvis, margine, anteriori 
fascia longitudinali media, angusta, cuneiformi, interne 
‚ denticulo munita, maculisque duabus argenteis lineague 
transversa submarginali reflexa ferrea; 3 posticis utringue 
cinereis. 

nn 


Hübner, Tin. Tab. 58. Fig. 389. (mas) Fig, 590. 
(foem.) T. Dumetella. 


| Scopoli, Ent. Carn, p. 244.N. 621. T.Pascuella 


Germar u. Zincken, Magaz. d. Entomo}. II. B. 
" 8. 54. N, 15. Ch. Dumetellus, 





Gewöhnliche mittlere Größe, ungefähr wie Pascu- 


ellus. Palpen, Kopf und Rüden find geibbraun', mit et 
was Bleyglanz, die Fühler ded Mannes braun, kaum merke 
lich gelerbt, des Weibes noch feiner. Hinterleib und Füße 


dunkelafchgrau, erfterer mit gelblichen Afterbuͤſchel bey'm 
Manne. | 

Die Vorderfluͤgel zeigen fich trübgolbbraun, ohne Glan}. 
Der Vorderrand ift von der Wurzel, bid nicht ganz zur Mitte, 
ſchmal filberglängend eingefaßt. In einiger Entfernung zieht 
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längs deſſelben ein, an ber Wurzel ſchmal beginnender, dann 
allmaͤlig fich verdickender, heller Silberftreif, der auf der Fluͤ⸗ 
gelmitte, gegen den Innenvand, einen Zahn hat, deffen Win⸗ 
tel zum Streife ſchwaͤrzlich audgefüllt if. Er ift gegen ben 
Hinterrand mefferartig, mit der Spitze nach innen abge 
brochen,, unter leßterer folgt ein Silberfleck, und gegenüber 
am Vorderrande ein weißer Wiſch. Dann Eommt eine biey- 
glänzende, nach innen braungefäumte, Einmal gebrochene, 
Querlinie; ander äußeren Slügelfpiße fteht ein weißes Dreys 
ed und vor ihm, im Vorderrande, noch ein Feiner folcher 
Fleck. Unter-diefen zwey Flecken erblidt man mehrere feine 
bleyglaͤnzende Laͤngsſtriche. Eine zweyte fchimmernde Quer⸗ 
linie begraͤnzt die braun und bleyfarbig wechſelnden Franzen, 
das dazwiſchen entſtehende Feld iſt grau, mit vier oder fuͤnf 
kurzen ſchwarzen Punkten gegen den Innenrand verſehen. 

Die Hinterfluͤgel ſind gelbbraun, die Franzen weiß. 

Unten iſt alles braungrau, nur der Hinterrand der Vor⸗ 
berflügel ift, gleich den Franzen, weiß. Die ſchwarzen 
Punkte auf der Oberfeite werden hier fichtbar. | 

Das Weib hat eine etwas gelbere Oberfeite der Vor⸗ 
derflügel und. eine dunklere der hinteren; ſonſt iſt es nicht 
auffallend verſchieden. 

Bey uns, um Braunſchweig, in mehreren Gegenden 
von Deutſchland und in Ungarn, auf etwas hoch und frey 
liegenden, trockenen Grasplaͤtzen; niemals auf niedrigen, 
feuchten Wiefen. Nicht felten von Anfang Juny bis Mitte 
July. | | 


13. PRATELLUS. 


Chil. alis anticis vel hepaticis vel fusco fulvis vel ut 
saepius foeminae ex albidis, fascia longitudinali ad mar- 
ginem anteriorem lata, triplici, interne dente dotata linea- 
que communi fusca stipata alba, rarius nitida, maculis 
duabus parvis albis lineaque transversa reflexa ferrea; 
posticis cinereis. 


x. 1. | 8 
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Hübner, Tin. Tab. 5. Fig. 29. (mas.) Text, S. 27. 
N. 17. Aftfireifige Schabe, T. Pratella. - 

— "Tab. 60.*) Big. 401. (foem.) — 

 Linne, 8.N. ı. 2. 886. 560. T. Pratella, 

—— Fawi. Suec. Ed. 2.N. 1569. — 

Fabr. Ent. Syst. III. 3. 294. 32. T. Pratella. 

— — Suppl. 471. 39. Cramb.Prato- 

rum. Ä 

. De Villers, Ent. Linn. T. IL pag. 460. N, 851. 
‘Teigne des Prairies, T. Pratella. 

Fueßly, Schweiz. Inſ. ©. 234. N. 821. Ph, Pra- 
tella, | 








Götze, entom, Beytr. III. Th, 4. B. 5. 86. N: 


350. — 


Müller, Fann. Frid. p. 55. N. 4gı. T. Pratella 


. Zool. Dan. prodr. p. 134. N, 1546, — 

Clerck, Phal, Tab. III. Fig. 14. 

v. Charpentier, die Zünsler u. s, w. des Wien. 
Verz. m. Anmerk, v. Zincken, g. Sommer, 
8.1135. Anm, 149, T. Pratella. 

Germar u. Zincken, Magaz. d. Entomol. II, B. 
S. 56.N. 16. Ch. Pratellus. " 








As T. Pratella ſteckt, gang richtig nach Ham 


Charpentier, eine T. Culmella, Hbr. Fig. 5% 


(Abänderung unferes, bald folgenden, Ch. Aquilellus) 


in der Schiffermüller’fchen Sammlung. Linn. und Fab r. 
Pratella iſt aber die Huͤbner'ſche, wo Fig. 29. ziem⸗ 
lich fchlecht, Fig. 402. dagegen Tenntlich ausgefallen if 


Mehr darüber bey Hrn. D. Zinden u. Hrn. v. Char’ | 


pentier, ang. d. Ä 
Kleiner di8 Pascuellus, die Vorberfläger find ver⸗ 


*) Auf Tab. 59. befinden ſich ſchon ein Mal unter FiE 


400. und 401. andere Schmetterlinge. 
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bätuthmäßig etwas breiter, und am Hinterrande weniger tief 
ausgeſchnitten. 

Der Mann dieſer, in ganz Deutſchland vorhandenen, 
meiſtens gemeinen Urt, iſt am oͤfterſten auf Kopf, Rüden 
und Vorderfluͤgeln gelbbraun ober dunkelbraun in der Grund⸗ 
farbe, dad Weib dagegen weiß. Ein braumes Weib ift eine 
Seltenheit. Aber alle braunen Stüde verbleichen in freyer 
Ruft fehr Leicht , umd die ſchon Lange geflogen haben, werden 
daher fammtlich weiß. 

Die Fühler ſind braungran, ſchwach gekerbt und ſtim⸗ 
men, wie die Palpen, mit Kopf und Rüden. Der Himer⸗ 
leib und die Süße find afchgrau oder weißlich, ber männliche 
Körper hat einen gelben Afterbuͤſchel. 

Die Zeichnung der Vorderflägel ift ſtandhafter, als ihre 
Färbung. Ein breiter, weißer, felten ſchwach filberglängens 
der, Streif zieht von der Wurzel gegen den Hinterrand, bie 
etwas uͤber die Mitte der Fläche hin, ohne jedoch mit feiner 
Spitze die geroöhnliche , vor dem Hinterrande befindliche, ge⸗ 
brochene, bleyfarbige Querlinie zu erreichen. Es liegt der- 
ſelbe hart und unmittelbar am Vorderrande, nimmt bis zur 
Flügelmitte mit feiner Breite die vordere Hälfte ein, hat hief 
an feinem Innenrande einen Eleinen, dunkel befchatteten Zahn, 
und läuft von da, zu beyden Seiten gleich abnehmend, in ei⸗ 
nem zwar bueiten, aber ſcharf gefpißten Winkel zu; eine 
dunfelbraune Linie umzieht ihn von allen Seiten und beſtimmt 
ſeine Grenzen, und eine aͤhnliche braune, der Laͤnge nach durch 
ſeine Mitte ziehende, nach hinten gewoͤhnlich geſpaltene, Linie 
macht, daß derſelbe aus drey weißen Laͤngsſtreifen zuſam⸗ 
mengeſetzt erſcheint. Oft ſieht man nur zwey ſolcher weißen 
Streife, wenn naͤmlich die ſie theilende braune Linie nicht 
geſpalten und der Anfang derſelben zuſammengefloſſen iſt. 
(Diefe Abänderung fand ich meiſtens bey Weibern.) Mögen 
nun aber auch zwey oder brey diefer einzelnen Streife ers 
(Heinen, und mag vie Grundfarbe ſelbſt ſeyn, welche fie 
wolle, fo ift doch durch jene ausgezeichnete dunkelbraune 
Srenzlinie in keinem Falle die eben beſchrinoene Lage und 
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Sigur des Ganzen zu verkennen. Der-übrige Grund iſt fer 
ner ganzen Länge nach mit feinen, unbeutlichen glänzenden 
Linien überzogen, hinter dem fpißigen Winkel Tiegt ein weißer 
Wiſch, und ein Hleinerer folcher naͤchſt dem Vorderrande. 
Dann folgt, vor.dem Hinterrande,, die fehmale , gebrochene, 
auf beyden Seiten braun angelegte, ‚bleyglänzende, bey hellen 
Stuͤcken filberne Querlinie; hinter ihr führt die äußere Flik 
gelfpige .ein weißes Dreyed mit braunem Kerne, und vor 
dem filbernen Saume der braunen Franzen flieht, gegen der 
Innenwinkel, eine Reihe von drey bis vier ſchwarzen, mil 
Silber aufgeblickten, Punkten. 
0 Die Hinterflügel find heller oder dunkler afchgrau, ihre 
Sranzen weiß. | | Ä 
Die. Unterfeite der Vorderflügel ift braungram, nur die 
Gegend ded Hinterrandes weiß, und ed erfcheinen wieder bie 
ſchwarzen Punkte. Die Hinterflägel bleiben hier mit Oben 
gleich. | 


Flugzeit, von Mitte May bid Ende Jun, im Graſe. 


Alienellus (Maga;. d. Entomol. II. Bd. ©. 60. 
N. ı7.) angeblich aus Portugal, ift mir und allen hiefigen 
Sammiern in der Natur ganz unbekannt, deswegen ich auf 
feine Befchreibung dorthin, und auf die Abbildung in Ah- 
rens, Faun, Ins. Eur. Fasc. III. Tab, 18. verweilen 
muß. . 


14. HORTUELLUS. 


Chil. alis anticis luteo fulvis fusco striatis, lines 
transversa submarginali reflexa ferreo nitida ciliisque ae- 
ratis; posticis cinereis. 

Var. al. ant. pallidis, margine anteriore fuscesoent£, 
posteriore ochraceo, lineisque duabus transversis, prima 
media sinuato repanda ferrugines, altera submarginali re- 
flexa ferrca. | 
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Hübner, "Tin. Tab.: 7. Pig. 46: {foem.) Text, &. 29: 
N. 27, Zimmetbraun geraͤnderte Schabe, T. Hor- 
tuella. 

— — Tab. >. Fig. 45, (foem.) Text, ©. 

29. N. 26, Detergelbgeränberte Gshabe, T.C egpi- 
tella, 

Wien. Vers. ©. 134. Fam.B, N. 8. Weißliche Schabe 
mit einem Silberbogen und Untenrande, T. Chryso- 
nuchelle, 

Illiger, N. Ausg. dess. II. B. 8.84.N.8. — 

Fabr. Ent. Syst. II. 2. 297. 44. T. Strigella. 

— — — Suppl. 472. Ay. Cramb. Stri- 
gatus,. 

Götze, entom: Beytr. III. Th. 4. B. 8. 143. N. 165, 
T. Chrysonuchella - 

Scopoli, Ent, Carn. p. 246, N: 628. T. Chry: 
sonuchella _ 

v. Charpentier,-die Zünsler. 1, 8, w. des Wien. 
Verz, m. Anmerk. v. ‚Zincken, g. Sommer, 
$. 104. Anm, 131. T. ‚Chrysonuchella. 

Germar u. Zincken,, "Maga. d. Entomol. II. B. 
3. 62. N. 19. Ch. Hortuellus. 





Alle Schriftfteller, die von dem jeigen Schmetterlinge 
handelten, meinten und befchrieben die haufig vorkommende 
Barietät deſſelben, die Hübner, Fig. 45., als eigene. Ars 
witdem Namen Cespitella abgebildet hat. Aber fchon 
im Texte, ©. 29. N. 27. fügt er von Hortuella, 
daß fie eine Abänderung. der Vorigen feyn dürfte, nur komme 
fe, wie jene, in beyben Gefchlechtern vor. Wer fich bie 
Mühe geben will, dieſe, wohl überall gemeine, Schabe oͤfters 
zu fangen, wird nicht nur die eine und andere Abart gleich 
oft, fondern auch die fanfteften Uebergaͤnge dazwiſchen erhal⸗ 
m Hr. D. Zinden hieß fie, zur Vermeidung fernerer 
Nißverftänbniffe, Ch. Hortuellus, welche Benennung 
ich beybehalte. 


| 
Die Größe iſt mit Ch. Pratellus gleich; die Bor: 
derfluͤgel aber find etwas breiter und der Hinterrand mehr 
gerade, Faum merklich eingeferbt. Hierdurch nähern’ fich dieſe 
und die folgende Art ſchon mehr der nächften Familie, mit 
den am Hinterrande geraden ober gerundeten Vorderfluͤgeln; 
die davor befindliche gebrochene Querlinie und bie gewoͤhnl⸗ 
chen Randpunkte ordnen fie dagegen noch hierher. 

Die Palpen, die-borfienförmigen Zähler, der Kopf und 
der Rüden find bey der Hauptart braungrau. Hinterleib 
und Füße afchgran. - 

- Die Grundfarbe der Vorderflägel iſt truͤbgelblich, gegen 
den’ Borderrand Ind Graubraune, gegen den Hinterrand in's 
Ockergelbe übergehend, und die ganze Fläche derſelben mit 
viefeh ſtarken, dunkelbleygrauen, Längslinien fo dicht uͤberzo⸗ 
gen, daß fie Dadurch ein dunkles braungranes Anſehen erhält, 
und die helfe Grundfarbe mehr oder weniger bedeckt wir, 
Vor dem Hinterrande Iduft eine, im Winter gebrochene, bley⸗ 
glänzende, inwendig braun angelegte, Querlinie, und begränt 
die von der Wurzel über die Fluͤgelfehnen ziehenden Lang 
fireifen. Hinter der Qnerlinie, im äußeren Winkel, erfcheint 
noch eine bieyfarbige Linie; der Grund iſt uͤberall daſelbſt 
ockergelb, der Saum wie polirtes Meſſing, und vor ſeiner 
unteren Hälfte ſtehen drey ſchwarze Punkte, Die Franzen 
ſchillern zwiſchen Metallglanz und Dunkelbraun. 

Die Hinterflägel zeigen ſich truͤbaſchgrau mit gelbweißen 
Franzen. ' 

Unten ift die ganze Fläche aſchgrau, der Vorberflige! 
am dunkelſten, ihre Franzen find bleyfarbig, je ber hinterm 
gelbweiß, wie oben. " ' 

Die Varietaͤt Cespitella, Hbr. ift viel heit 
meiftend etwas Feiner. Palpen, Fühler, Kopf und Rüden 
bleiben, wie die Vorderflägel, blaß ſtrohgelb, der Hinterleil 
und die Fuͤße werden hellaſchgrau. Auf den Vorderfluͤgeln 
erfeheint am Vorderrande ein grauer Schatten, fonft find ff 
frey von allen dunkeln Streifen, oder dieſelben nur mall 
durch einzelne braungraue Atome, angedeutet. Quer über 
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ihre Mitte Iduft zuweilen eine winkelig geſchwungene Quer- 
linie, Alle übrigen Zeichnungen ſtimmen mit der ded Hor- 
tnellus überein. Der Bereinigung Beyder Eönnte bie 
erwähnte winkelig gefchwungene Mittellinie entgegenftchen, 
weiche bie Abart vor der Stammart voraus hat; es ift aber 
dieſe Berfchiedenheit blos fcheinbar, und Hortuellus 
befigt die Linie ebenfalls, nur ift biefelbe hier, fo wie Die ganze 
ölügefläche ſelbſt, von den dunkeln Laͤngsſtreifen bedeckt, 
und tritt erſt dann unter ſolchen mache ober weniger hervor, 
je nachdem die Grundfarbe mehr ober weniger von biefer 
Dede befreit iſt. 

VUeber die Raupe meldet mie Herr Fiſcher von 
Roͤslerſta mm Folgendes: ‚Sie lebt, wie mehrere vers 
wandee, unter dem dicken grünen Erdmooſe, das ſich auf 
unſeren Granitſteinen vorfindet. Dad Moos heißt nach 
Hedwig: Anoectangium ciliatum. Mehrere ähnliche 
Moosarten find aber auch der Aufenthalt biefer Raupe und 
deter von Conchellus, Falsellus, Mercurel- 
lus, u. A. Wahrſcheinlich kommt fie, wie jene von Fal- 
sellus, ſchon vor dem Winter aud dem Eie. Sie ifl im 
Maͤrz erwachfen und weniger gefellfchaftlich, als andere. 
Der Körper ift weißlichgrau (heller als Falsellus), die gläns 
zenden Fleckchen, auf weichen bie feinen ſchwarzen, einzeln 
behnarten, Waͤrzchen ftehen, find dunkler als die Farbe des 
Rückens. Der Kopf ift hellbraun, das Gebiß dunkler, das 
glaͤnzende Rackenſchild hellgrau, noch heller als dieſes die 

Schwanzkiappe. Der Bauch und alle Füße find kaum etwas 
bleicher, als ker Rücken. Die Kuftlöcher fchwarz. “ 

„Sie verwandelt fich in ihrer Wohnung, in einen 
engen, hautartigen Geſpinnſte, gegen Ende May; die Puppe 
iſt hellbraun.“ 

Der Schmetterling fliegt, aller Orten Häufig ‚von Yns 
fang Juny bis Mitte July, auf Weſen „Grasgaͤrten und 

ſonigen Berghögen. 
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315. CERUSSELLUS. 


‚Chil. alis anticis,maris fuscescentibus, lineis duabus 
transversis biangulatis ferrugineis; posticis obsoure cine- 
reis, corpore fusco. 

Foem. al. ant. ex albido canescentibus, lineis duahus 
transversis biangulatis albidis; posticis subcinereis; cor- 
pore cAzio. 





I 

Hübner, Tin, Tab. 9. Fig. 61. (mas.) Tert, S. 28. 
N. 20. Buntſchnauzige Schabe, T. Barbella. 

— — Tab. 9. Fig. 62. (foem.) Zert, ©, 28. 
N. 21. Goldfaumige Schabe, T. Auriferella. 

Wien. Verz. ©. ı55. Fam. B. N. 22. Graue Schade 

mit filberner Unterrandlinie, T. Cerussella. 

— 6, ı35. Fam. B.N. 23. Weiße Schabe mit ge: 
firichtem Unterrande, T. Quadrella. 

Illiger, N. Ausg. dess. I. B. S. 88. N. aa, T. 


Cerussella. 





Götze, entom. Beytr. III. Th. 4. B. S. 129. N. 27. 
T. Cerussella, eben daselbst, N 28. T. Qua- 
‘drella. 


v. Charpentier, die Zünsler n. s,. w. des Wien 


Verz. m. Anmerk. v. Zincken, g. Sommer, 
S. 111. Anm. 145. T. Cerussella u. T. Qu» 
drella. | 

Germar u. Zincken, Magaz. d. Entomol. II. B. 
S. 66. N. 20. Ch. Auriferellus, IV.B. 8. 257. 
N. 20. Ch. Cerussellus. 


Die kleinſte aller von diefer Gattimg bis jetzt bekann⸗ 
ten Arten, der Mann wie Tortr. Bergmannianı. 
Beyde Gefchlechter find fo verfchieden gefärbt, daß es Fein 
Wunder ift, wenn fie durch laͤngere Zeit für zwey Schmet⸗ 
terlinge galten. (Mehr darüber bey Hrn. v. Charpen: 
tier und D. Zinden,a. ang. O.) 

Der Dann hat fchwarzbraune Palpen, und von glei: 


re — II. B. S. 88. N. 25. T. Quadrella 
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cher Farbe find die: fchlicht borſtenfoͤrmigen Fühler, Kopf, 
Rüden, Füße und Hinterleib. Letzterer fuͤhrt einen gelblichen 
Afterbuͤſchel. 

Die Vorderflauͤgel zeigen ſich ebenfalls ſchwarzbraun; 
quer uͤber ſie hin laufen zwey hellere, roſtbraun gerandete, 
zwey Mal gebrochene, Zackenlinien, die eine uͤber die Mitte 
der Flaͤche, die andere vor dem Hinterrande. Der Grund 
dazwiſchen iſt bindenartig heller. Der Hinterrand ſelbſt iſt 
faſt gerade, kaum merklich eingekerbt, die gleichfarbigen Fran⸗ 

zen ſind mit Metallglanz beſtreut und einer ſolchen Linie nach 
innen eingefaßt, an dieſer ſtehen, oft nur undeutlich, die ge⸗ 
woͤhnlichen ſchwarzen Punkte. 

Die Hinterftuͤgel fi ſind ſrhwarzgrau, „ihre dranzen weiß⸗ 
grau. 

Die ganze Unterſeite if rußion zun, hin und wieder, 
beſonders an den Saͤumen, mit Meftingfchimmer. 

Das Weib ift noch Kleiner ald der Mann, und weicht 
nicht in dee Zeichnung, aber in der Farbe merklich ab, 

Der ganze Vorberkörper iſt weiß, der Hinterleib Heil 
aſchgrau. Die Vorderfluͤgel find ebenfalls weiß und überall, 
vorzüglich laͤngs des Vorderrandes, mit glänzendem Gelb: 
grau beftreut. Die zwey Zadenlinien weiß, grau gerandet. 
Die Hinterflügel afchgrau, weiß geffumt. Die Unterfeite ift 
weißlich mit dichten braunen Strahlen bedeckt; an den Frans 
zen der Vorderfluͤgel zeigt fich Metallglanz. 

Die Raupe blieb noch unbefannt. Der Schmetterling 
fliegt bey Wien, Braunſchweig, und in Ungarn, von der 
Mitte Juny bis zur Mitte July ‚im Graſe, an trockenen 
Graͤben und auf Berghoͤhen. In allen jenen Gegenden iſt 
er nicht ſelten. 





FAM. C. 16. RORELLUS 


Chil. palpis, antemnis tlıoraceque nitidis, capite testa- 
ceo; alis anticis obtusis sulphureis, lineis longitudinalibus 
multis duabusque transversis recurvatis ferrugineis,, eiliis 
acratis nitidissimis; pusticis abdomineque subcinereis. 
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Hübner, Tin. Tab. 7 . Fig. 43. (foem.) Text, ©. 28. 
N. 24. —X Schabe, T. Chrysonu- 
chella. 

Linne, S. N. ı. 2. 886. 562. T. Rorella, 
Fabr. Ent, — IH. 2. 292. 22. T. Linetella. 
— — Suppl. 470.56. Cramb. Linea- 

tus. 
De Villers, Ent. Lion. T. II. pag. 461. N. 853. 
La Ciliee. T. Rorella. 

Götze, entom. Beytr, III. Th. *. B. S. 88.N. 362. 
T. Rorella. “ 

Brahm, Inf. Kal. II. 1. 498. 557. T.Rorella. 

Scopoli, Ent. Carn. p. 246. N. 627. T. Crate- 
rella, 

Germar u. Zincken; Magaz. d. Entomol. II. B. 
S. 68. N. 21. Ch. Rorellus. 








Rorellus $fommt in zwey Größen vor, zuweilen wie 
Ch. Hortuellus, oft aber beträchtlich kleiner. Ge 
wöhnlich haben die Weiber ein viel geringeres Ausmaaß, ald 
die Männer (wie Hübner Fig. 435. eins abbildete), dabey 
find ihre Vorderfluͤgel ſchmaͤler. Sonft findet fich, außer bem 
gelben männlichen Afterbüfchel und der Tolbigen Form des 
"weiblichen Hinterleibeö, Tein auffellender Unterſchied der Ge⸗ 
ſchlechter. 

Die ſehr langen Palpen, die gekerbten Fuͤhler und der 
Ruͤcken glaͤnzen wie polirtes Meſſing, Stirne und Nacken 
ſind ſcherbengelb, Hinterleib und Fuͤße hell aſchgrau. 

Die Vorderfluͤgel führen einen ſchwefelgelben Grund, 
mit vielen, bis vor den Saum des Hinterrandes gehenden, 
braunen Laͤngslinien firahlenförmig überzogen. Quer über 
die Slügeldreite Iaufen zwey roftbraune Querlinien , die eine 
durch die Mitte, die andere zwifchen diefer und dem Hinter: 
ande. Die erfte ift fein.gezadt und eutipringt aus einem 


roſtbraunen Flecke im Borberrande, die zweyte macht, auf ber 


Halfte N einen flumpfen Winkel nach außen. Der Hinter: 
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rand iſt gerade und mit einem ſtark glängenden, pofirtem 
Meffing ähnlichen, inwendig rotbraun angelegten Sanme 
beſetzt. 

Die Hinterflägel find aſchgrau, ihre Feauzen weiß. 

Unterhalb zeigen fich die Vorberflägel dunkelgrau, die 
Gegend der Franzen weißlich, diefe ſeloſt mit grauen Spitzen 
und bleichſchimmernd. Die Hinterfluͤgel weißgrau, ihre Fran⸗ 
zen wie oben, weiß. 

Ich fing den Schmetterling anf trockenen Wieſen, um 
Wien, Ende Juny. Er iſt bey uns ſeltener als der folgende, 
kommt aber auch in Ungarn, Dalmatien und Italien vor. 


17. CHRYSONUCHELLUDS. 


is porrectis fuscis, capite nuchaque supra 
rufis; Chi. palpis porrer fusco a Ion. 
gitudinalibns multis pulvereis fusco olivaceis, striga 
transversa subdentata fusco ferruginea lineaque sub- 
marginali arcuata alba, interne ferrugineo sopta,. ‚eiliis 
aeneo Nitidis; poaticis cinereis. 





Hubner, Tin. Tab, 7. Fig. 44. (foem.) Tert, ©. 28, 
N. 23. Stahlrüdige Schabe, T. Campella. 

Fabr. Ent. Syst, III. 2. 300. 59. T. Gramella, 

Brahm, Inſ. Kal. IE, 2. 499. 358, T. Chrysonu- 
chella. Ä 

Scopoli, Ext. Carn. p. 246. N. 628. T. Chryso- 
nuchella, 

v. Charpentier, die Zünsler u. s. w. des Wien, 
Verz. m. Anmerk, v. Zincken, g. Sommer, 
S. 106. Anm. 132. (bey T.Culmella.) 

Germar u. Zincken, Magaz. d. Entomol. II. B. 
S. 69. N. 22. Ch. Chrysonuchellus. 





Die Schiffermüller’fche Sammlung beſitzt unfern Ch. 
Chrysonu chellusal® T. Culmella. Daß hier 
ein Irrthum untergelaufen fey, haben Hr. v. Charpentier 


’ 
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und D. Zincken ſchon bemerkt, wohin ich deshalb verweiſe. 
Der von Scopoli herrührende Name iſt jetzt allgemein 
Angenommen. 

Die gegenwaͤrtige Art hat viele. Aehnlichkeit mit der 


vorigen; mehrentheils aber ift-fie beträchtlich größer. Das 


Weib hat, wie dort, fchmälere Vordexrfluͤgel, auch bleibt es 
im Ausmaaße gegen den Dann zuruͤck. Die Palpen find 
braungrau, ohne Metallglanz, die Fühler fein gekerbt, Kopf 
und Nacken rothbraun, der Rücken ift gelbgrau, ber Hinter: 
leib und die Füße find afchfarbig. 

: Die Vorderflügel haben einen gelhlichweißen Grund. 
Sie fuͤhren ihrer ganzen Laͤnge nach viele braͤunliche Strah⸗ 
lenlinien, die gegen den Hinterrand am dichteſten und deut⸗ 
lichſten werden, und nach außen mehr, nach innen weniger, 
mit ſchwarzen Atomen beſtreut find. Quer über die Mitte 
Läuft eine feinzadige, ſchmale, roſtbraune Querbinde, und 
vor dem Hinterrande eine weiße, nach innen braungeſaͤumte, 
Linie, welche unter dem Vorderrande eine ſtarke Ausbiegung 
gegen die Franzen macht. Der Hinterrand iſt gerade, mit 
ſehr glänzenden, meſſingfarbigen, braungeſpitzten und an der 
Faͤche rothbraun umzogenen Franzen. 

Die Hinterſtũgel zeigen ſi ſich dunkel aſchgrau, ihre Fran⸗ 
zen weiß. 

Auf der Unterfeite find die Vorderflügel dunkelgrau, 
vor ben Franzen aber und hinter der, oberhalb ſtehenden, 
Querlinie gelblichweiß, wodurch die erwaͤhnte Ausbiegung 
—* deutlich zum Vorſcheine kommt. Noch finden fi ſich 

hier ſchwarze Punkte und Bleyglanz vor den grau geſpitzten 
Franzen. Die Hinterfluͤgel ſind braͤunlichweiß. 
Die Raupe iſt unbekannt. Der Schmetterling, in 
ganz Deutſchland ziemlich gemein, fliegt von der Mitte May 
bis Ende Juny auf freien trockenen Grasplaͤtzen. 
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8 CULMELLUS. 


Chil. alis anticis pallidis, strigis longitudinalibus 


tenuibus pulverulentis fuscis, ciliis aureo micantibus; ; 
posticis cinereis, 





Hübner, Tin. Tab. y. Fig. 49. (mas.) Tert, e. 30. 
N. 28. Strohfarbige Schabe, T. Straminella. 

Wien. Berz ©, 134. Fam. B. N. 13. Strohfarbige 
Schabe, T. Straminella. 

Illiger, N. Ausg. dess. II. B. S. 86. N. 13, — 

Linné, S. N. 1. 2. 886. 361. T. Culmella. 

Faun. Suec. Ed. 2. N. 1370. — 

De Villers, Ent. Linn. T. II. pag. 461. N. 855; 
Teigne des Chaumes. T. Culmella, 

Fueßly, Schweiz Inſ. ©. 42. N. 822. Ph. Cul- 
mella. , 

Götze, entom. Beytr. III. Th. 4. B. S. 87. N. 361. 
T. Culmella. 

Müller, Zool. Dan. prodr. p. 154. N. 1549. T. 
Culmella 

Scopoli, Ent. Carn. p. 246. N. 650. T. Cul- 
mella. 

v. Charpentier; die Zünsler u. s. w. des Wien; 
Verz. m. Anmerk. v. Zincken, g. Sommer, 
S. 107. Anm. 136. T. Straminella. 

Germar w. Zincken, Magaz. d. Entomol. U. B. 
S. 70. N. 23. Ch; Culmellus. 





Gehört zu den Fleineren Arten diefer Gattung und kommt 
in Größe und Färbung der Varietät-von Hortuellus fehr 
nahe, die Hübner, Fig. 45. Cespitella namte. Die 
Palpen find firohgelb, an den Seiten braͤunlich; die kaum 
ſichtbar geferbten Fühler, der Kopf und Rüden haben dies 
felbe Farbe. Hinterleib und Füße find gelbgrau. | 

Die Vorderfligel bleiben einfach firohgelb, ohne Glanz, 
mit graubraumen Atomen dünn beſtreut, welche fich zu meh⸗ 


\ 





94 





reren feinen Rängstinien farchenartig anhäufen. Der Hin 
terrand ift gerabe unb mit einem golbglängenden Saume be: 
fett, vor dem auf jeder Fluͤgelrippe ein ſchwarzer Punkt ſteht. 
Die Sranzen haben brandigbraune Enden. 

Die Hinterfluͤgel find gelblichgrau, mit weißlichen 
Franzen. 

Auf der Unterſeite führen die Vorderfluͤgel ein einfaches 
Afchgran. Vor dem Hinterrande wird es erft dunkler, naͤchſt 
den Sranzen aber bleichgelb, und bie ſchwarzen Punkte von 
oben treten dadurch deutlich vor. | 

Der Schmetterling, befien erfte Stände noch unent: 
deckt find, fliegt um Wien und in ganz Deutfchland, aych in 
Schweden und Rußland, vom Anfang July bis in die Mitte 
Auguft, allenthalben häufig im Grafe. 


19. PINETELLUS. 
“ Chil. palpis, capite thoraceque supra albis; alis 


anticis Inteo aurantiis, maculis duabus argenteis, ante- 


riore triangulari, posteriore ovata; posticis cinereo di- 
lutis obsoletis, 





Linne, S.N. ı. 2. 886. 356. T. Pinetella. 
Faun, Suec. Ed. 2. N. 1368. — 





Wien. Verz. ©. 134. Fam. B. N. 7. Föhrens Schade, 


T. Pinetella. 

Illiger, N. Ausg. des. V. B. S. 83. N.7. — 
Hübner, Tin. Tab. 6. Fig. 58. (foem.) Text, S. 25. 
N. 38. Mufchelfarbige Schabe, T. Conchella. 
Fabr. Ent, Syst. IIL 2. 294. 31. T. Pinetella 
— — Suppl. 470. 57. Cramb. Pi- 





neti. 
De Villers, Ent. Linn. T. I. pag. 459. N. 849- 
Teigne duPin, T. Pinetella. 


Götze, entom. Beytr. IIL Th. 4. B. 8. 85. N. 358. 


T. Pinetella. 
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Müller, Zool. Dan. prodr. p. 135. N. 1544. T. 
Pinetella. 

Scopoli, Ent. Carn. p..246. N. 629. Ph. Virgi- 
nella. 

Clerck, Phal. Tab. IV. Fig. 15. 

v. Charpentier, die Zünsler u. s. w. des Wien, 
‚Verz. m, Anmerk. v. Zincken, g. Sommer, 
S. 104. Anm. 150. T. Pinetella. - 

Germar u. Zincken, Magaz. d. Entomol. II, B. 
S. 72. N. 24. Ch. Pinetellus, 





So groß, als Hortuellus. Palpen, Kopf und 
Rüden find oben filberweiß, die Schulterdedien gelbbraun. 
Bi Brite borftenförmig, braun. Hinterleib und Züße truͤb⸗ 


Auf ven gelbbraunen Vorberflügeln ift bie Hälfte gegen 
ven Innenrand heller. Bun der Wurzel, längs der, Mitte, 
ziehen zwey ſilberweiße Flecke. Der erfte iſt gegen die Eins 
lenkung keilfoͤrmig gefpißt, mit feinem breiten, fchief einwaͤrts 
abgefehnittenen Ende nach hinten gerichtet. Der zwente, 
dicht Hinter jenem gelegene, burch einen ſchmalen, dunkel⸗ 
brammen Zwifchenraum getrennte, mit diefer Schattenfarbe 
von drey Seiten umgebene, nur gegen den Hinterrand Davon 
freye, Fleck ift Iänglich rund, etwas Breiter nachft dem Vor⸗ 
derrande. Um ihn zieht im Winkel eine lichtgelbe Querlinie, 
Hinter dieſer ift die Fläche heller als zuvor, bis zu dem graus 
braunen, eswa® glänzenden, durch eine zarte dunklere Linie 
mit einigen Punkten befetsten, Franzenſaume. 

Die Hinterſuͤgel fi find weißlich, gelbgrau beftäubt. | 

Unten zeigen fich die Vorderflügel afchgrau, die zadige 
Querlinie ift fichtbar, der Raum dahinter gelblich. Die Hins 
terflügel find weißlich, mit bem Anfange einer bräuntichen 
Dogenlinie. 

Ich bemerkte, fehr felten in Sammlungen, eine Varie⸗ 
tät, die vielleicht eigene Art ſeyn koͤnnte. So nahe fie dem 
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gewöhnlichen Pinetellus Tommt, fo fand ich doch ſiets 
an ihr folgende Verſchiedenheiten. 

Sie iſt betraͤchtlich groͤßer, uͤberhaupt dunkler, Palpen, 
Kopf und Rüden find nicht weiß, fondern hellbraun.’ Zwi⸗ 
fchen dem erften und zweyten Silberflecke der Worderflügel if 
der Braune Raum viel breiter, der zweyte Fleck nicht langlih 
zund, fondern flammenartig geſpitzt. Won der gewöhnlichen, 
im Winkel laufenden, Querlinie ift nichts .zu fehen. Die 
Franzen bleiben viel Hechter, und werden nach innen durch 
feine Punkte begränzt. Eben fo findet ſich auf der Unter: 
feite der Vorderflügel keine Spur der Auerlinie und der 
Punkte vor den Franzen, 

Es hat Pinetellus fehr viele Nehntichkeit mit dem 
folgenden Ch. Conchellus, doch werden fie ſtandhaſt 
durch nachſtehende Merkmale getrennt: 

Pinetellus iſt kleiner (nur bie eben beſprochene 
fragliche Abart bleibt nicht zuruͤck); hat allezeit zwey Gil: 
berflefe, deren Vorder⸗ und Innenränder nicht in überein 
flimmender Richtung liegen, und die Daher nicht ald ein in 
der Mitte getrennter Silberſtreif, fondern ald zwey verfchie 
dene Flecke zu betrachten find; der Raum zwifchen den ber 
den Flecken befteht nur aus einem fehr ſchmalen dunkelbrau⸗ 
nen Striche; ber dunkelbraune Schatten, welcher ven zweyten 
Silberfleck umgiebt, ift fchwächer und erſtreckt fich nie bis 
zur Slügelfpige hin, der dritte ſchmale Querflec® fehlt beſtaͤn⸗ 
dig, und die einfarbig graubraunen Franzen find nie weißge: 
ſtrichelt. 

Die Raupe iſt unbekannt, gleicht aber wahrſcheinlich 
in ihrer Lebensweiſe der Folgenden. * | 

Der Schmetterling, welcher nicht gemein iſt, fliegt be 
und und in den meiften Gegenden von Deutfchland, auf Berg: 
wiefen an Saͤumen von Waldungen, von n Site July bie 
Mitte Augufl. 
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20 CONCHELLUS. 

Chil. palpis, 'capite thoraceque supra albis; alis an- 
ticis luteo aurantiis, fascia longitudinal; pyramidali ar- 
gentea in tres maculas divisa, priori cuneiformi, media 
rhombea, posteriore lineari transversa, ciliis griseo albo- 
que alternantibus; posticia subcinereis, basi dilutioribus, 
limbo obscurioribus.' 


Wien. Verz. ©. 1354. Fam. B. N..6. Gelbbraune 
Schabe, mit zwey filberartigen Sleden, T. Con- 
chella. . 

Illiger, N. Ausg. dess. II, B. 8. 83. N.6. — 

Hübner, Tin. Tab. 6. Fig. 37. (foem.) Text, ©. 25. 
N. ı2. Mufchelfledige Schabe, T. Myella. 








Fabr. Ent. Syst, III. 2. 295. 36. T. Conchella. 





— — Suppl. 472. 45. Cramb. Con- 
chaceus. 

De Villers, Ent. Linn. T. IV. pag. 537. L’Inter- 
rompue, T. Conchella, 

Schrank, Faun, boic. Il. B. 2. Abth. S. 101. 
N. 1791. T. Pinetella. 

Götze, entom, Beytr. IIL Th. 4.B. 8. 128. N. 15. 
T. Conchella. 

Knoch, Beytr. I. St. ©. 69. Tab. IV. Fig. 7. T. 
Pinetella. 

Scopoli, Ent. Carn. p. 224. N. 622. Ph. Pine- 
tella. 

v. Charpentier, die Zünsler.u. s. w. des Wien. 
Verz. m. Anmerk. v. Zincken, 8, Sommer, 
S. 105. Anm. 129. T. Conchella. 

Germar u. Zinceken, Magaz. d. Entomol, II. B. 
S, 74. N. 25. Ch. Conchellus. 





Die auffallenpften Verſchiedenheiten von ber vorigen, 


im Ganzen ihr fonft nahen, Art wurden ſchon dort erwähnt, 


Hier bleibt nur Nachftehenbes zu erinnern: 
Die Palpen fi find oben hoch fi lberweiß, an den Seiten 
‚1. 


\ 
— — a Ad . a ... 
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braͤunlich, der Kopf iſt weiß, die Fühler find weißgrau und 
die Schulterdecken gelbbraun. 

Die Vorderfligel lebhaft gelbbraun, laͤngs der erfien 
Hälfte des Vorderrandes und gegen den ganzen Innenrand 
heller, auf der Mitte der Fläche liegen drey fchöne rein fit 
berne Slede hintereinander, fo, daß fie gleichfam nur einen 
“einzigen, mit der Spie gegen die Wurzel gerichteten, durch 
zwey breite dunkelbraune Abtheilungen geſpaltenen, pyrami⸗ 
denfoͤrmigen Laͤngsſtreif darſtellen. Der erſte dieſer Flede 
gleicht einem, mit der Spitze auf dem Schultergelenke ruhen 
den, Keile, welcher gegen den Hinterrand ſchraͤg weggefchnit 
ten iftz der zweyte bildet ein großes verſchobenes Viered, 
und der dritte, kleinſte, beſteht aus einem ſchmalen, gleich 
breiten Querftriche. Die bumfeldraune Farbe , welche die 
Flecke trennt, zieht auch in anfehnlicher Breite vor ihnen her 
und bis in die Slügelfpiße hinauf. Der faſt gerade Hinter 
rand hat gelbbraun und weiß, zahnartig geftrichelte Fran 
zen, die von der Fläche durch zufemmengefloffene ſchwarze 
Punkte und eine ferne weißliche £inie geſchieden werden. 

Die Hinterfluͤgel zeigen ſich gegen die Wurzel hellgrau, 
gegen den Außenrand gelblich aſchgrau, mit weißlichen 
Franzen. 

Unten find die Vorderfluͤgel aſchgrau mit gelblichen 
Schimmer, vorzüglich vor dem Franzenrande, die Hinter 
flügel welßgrau, nach innen mit einer unvollkommenen dur 
kelbraunen Schattenbinde. 

Die Raupe lebt eben fo wie jene von Hortuellus 
und Falsellus unter Moofe auf Steinen, in Höhlen un 
Gängen, nur feltener und einzeln. Anfangs März ift ſi 
fchon erwachſen. Ihr Kopf ift glanzend ſchwarzbraun, auch 
fo das Nadenfchils, welches einen undeutlichen weißliche 
Längsftreif hat. Der Körper ift hell erdbraun, faltig ; fehwars 
braune, einzeln behaarte Wärzchen ftehen auf glänzenden, 
mit dem Körper gleichgefärbten, erhabenen Fleckchen. Dit 
Zufttöcher find fehr fein und fchmarz. Die Schwanzklappe 
hat die Farbe des Ruͤckens, ift aber glänzend. | 
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Die Verwandlung erfolgt in hhrer ne, um bie Mitte 
des May, die Puppe ift braͤunlich · 

Der Schmetterling, der im Freyen, an Waldr aͤndern 
in mehreren Gegenden Deutſchlands, aber nirgend haͤufig 
angetroffen wird, erſcheint von Mitte Juny bis Mitte Sul, 


Bey Zinden,.a. mg. O. S. 76. N. 26. wird Ch. 
Myellus erwähnt und in ihm eine Varietaͤt unſeres jebigen 
Conchellus verumtbet, . Hübner. gab: die Abbildung 
und Befchreibung davon Tab. 6: Fig-36. S. 26. N. 13. 
ad T.Pimetella. Sch habe diefe Aut eben fo wenig, 
als Hr. D. Zinden, in der Natur gefehen, dagegen aber 
Ubsnderungen des bald folgenden Ch. Euctiferellus, 
die dem gelieferten Bilde fo nahe kamen, daß ich wohl beyde 

zuſammenziehen moͤchte. Mehr davon n bey Ch. Lucti- 
ferellus.) . 


21. MYTILELLUS. 

Chil. alis antieis. brunneis, postiee .aurantiis, fascia 
longitudinali media, maculis duabus argenteis composita; 
priori cuneiformi, ‚posteriore rhombea, ante marginem 
posticum linea transversa repanda ürgenten;. posticis di- 
lute einereis. 


Hübner, Tin. Tab. 42. Fig. ‚287. oem.) T. My- 
tilella. 

Germar u. Zincken, Magaz. d. Entomol. II. B. 
8. 78. N. 28. Ch, Mytilellus, | 


Größe % son Conchellus. Palpen, Kopf und 
Rüden weiß, die Schulterbecien gelblich, Hinterleib und Füße 
hell afchgrau; der Mann mit einem weißen Afterbüfchel, 
Die Fühler hellbraun. 

Die Vorderfluͤgel zeigen fi fich gelbbraun—, um die Silber: 
feden am dunkelſten, nächft den Außenrändern heller. In 
der Flugelmitte Iduft von der Wurzel bis zur Hälfte ein rein 
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füßerner, keilfoͤrmiger Laͤngsſtreif, deſſen Spitze gegen den 
Körper gekehrt und deſſen Oberſeite ſchief und nach innen ge: 
bogen abgefchnitten iſt. Dahinter folgt-eliv mehr oder weni 
ger: fammenartiges ' ‚oder verſchoben vieveckiger Silberfled; 
hierauf ein eckiger weißer Querſtreif. Die Zranzen find heil 
braun, mit einer feinen weißen Linie eingefaßt, welche am 
Innenrande "Heine. ſchwarze Punkte führt,‘ 

Die Hinterftuͤgel ſind hell aſchgrau. 

Die ganze Unterfeite ift weißlich, gelb beſlinbt „per 
ben, ‚Franzen wird eine zarte Linie fi chtbar. rn 
- Vaterland und erfte Stande find mir unbekannt. 


. F 
* 


22. L V CTIFEREAEÆL LVS. 
Chil. alis anticis corticeis, margine anterior&, litur 
marginali, fascia marginali transversa repanda. mabulisgne 
duabus mediis albis, , anteriore cuneiformi, posterior. 
rlıombea, ciliis albis fusco maculatis ; 5» ‚posticis fuscis. 


Hübner, Tin. ‚Tab, 497. Fig. 324. mis) T. ‚Lu- 
ctiferella.' 

Germar u. Zincken, Migaz. d. Entomol. Il. B. 
S. 77. N. 27. Ch, Luctiferellus. 


Luctiferellus befindet fich, doch immer als Sel 
tenheit, | in einigen biefigen Sammlungen. 

Im Ausmaͤaße ift der Schmetterling wie Ohry so- 
nuchellus. Palpen, Kopf und Rüden find afchgru 
der Hinterleib, die Fühler und Süße braungrau. . 

Die Vorderflügel Haben einen tiefbraunen ,- fall roͤthet 
braunen Grund. Am Vorderrande zieht bis zur Mitte ein 
feine weiße, ben’ m Ende etwas breitere, Zinie. Dahint 
folgt, nach einiger Unterbrechung von der Grumbfarbe, © ei 
weißer, gegen die Franzen gekruͤmmter Haken. Unter dieſet 
zwey Zeichnungen laͤuft ein weißer keilfoͤrmiger Minnn 
ohne Silberglanz, von der Wurze bis zur Mitte der Fliche 
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und unter dem Hafen folgt ein weißes folches verfchobenes 
Viereck. Endlich geht eine weiße zackige Querlinie vor den 
Franzen, welche aus einem breiteren Flecke hinter dem Hafen 
am Vorderrande entfpringt und an der Spike des Innen⸗ 
randes endigt. Die Franzen wechſeln lebhaft in Braun und 
Veiß. 

Die Hinterfluͤgel zeigen fi fi ch braungran, ’ ihre Franzen 
truͤwweiß. 

Unten iſt die Faͤche hell aſchgrau, gegen die Raͤnder 
Nr ; die Franzen der Vorderfluͤgel find wie oben ges 
ſtrichelt. 

Ich ſah eine Varietaͤt, an der das Weiß auf der Ober⸗ 
ſeite des Vorderrandes beynahe mangelte. Auch die weiße 
zackige Querlinie war weder dort, noch am Innenrande deut⸗ 
lich. Alles war uͤberhaupt dunkler. So glich ſie ziemlich 
der T. Pinetella, Hbr. Tab. 6. Fig. 56. over Ch. 
Myellus, Zk. I. B. 8. 76. N. 26., wie ich folches 
fhon bey Conchellus erwähnte. Nur Kopf und Rüden, 
und die mindere Größe in der Natur, wollten fich mit jenem 
Hübner’fchen Vilde. ‚nicht vereinigen laſſen. 


23. PFAUPERELL US. 


Chil. alis anticis fulvo corticeis, fascia mödia fulva 
in maculas duas divisa, anteriore cuneiformi, posteriore 
subavata, ciliis pallide flavis, apico fusco adspersis; po 
sticis obscure einereis. 





Noch unabgebidet und unbefehrieben. Das Ausmaaß 
iſt wie ein anſehnlicher Pinetellus, mit dem gegenwaͤr⸗ 
tiger Schmetterling auch in der Form der Zeichnung viele 
Aehnlichkeit hat. Doch iſt er, wie aus dem Folgenden erhellt, 
in der Faͤrbung deſto verſchiedener. 

Die Palpen ſind oben hochgelb, an den Seiten braun, 
die Fühler ganz braun. Kopf, Rüden und Schulterdecken. 
lebhaft roͤthlichgelb, Hinterleib und Füße. braungrau, der 
Dann hat einen geben Afterbüfchel. . 
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Die Vorderflägel haben einen einfachen lebhaft nuß⸗ 
braunen Grund; der Außerfte Saum des Vorderrandes und 
die innere Hälfte ded Hinterrandes find gelb angeflogen. Ein 
feilförmiger , ſchwefelgelber Laͤngsſtrich beginnt mit feiner 
Spige an der Wurzel, und endigt auf der Flügelmitte; hinter 
ihm Tiegt eine flammenartige gelbe Makel. Die Franzen find 
gelb mit braunen Spitzen. 

Die Hinterflügel zeigen ſich braungrau, ihre Franzen 
trůbweiß. 

Unten iſt Alles braͤunlich aſchgrau, die Außenraͤnde 
ſchimmern mit etwas Gelb. 

Vaterland, angeblich: Italien und Dalmatien. 


24. MARGARITELLUS. 


_ Chil. palpis, capite thoraceque supra albis; alis an- 
ticis externe badiis, interne aurantiis, fascia longitudinal 
media argentea ciliisque griseis; posticis dilutis cinereo 
sordidis. 





Hübner, Tin. Tab. 6. Fig. 39..(foem.) Tert, & 
25. N.10, Perimutterfieeifige Schabe, T. Margarr 
tella, ' 

Beyträge, I. B. 2. Th. Tab. 4. Fig.Z. S. 28.— 

Wien. Ber. ©. 134. Fam. B. N. 5. Braune Schabe mi 
ſilberartigem Geradſtreife, T. Margaritella. 

Illiger, N. Auꝶęe dess. IL. B. S.83. N.5.— 

Fabr. Ent, Sy II. 3. 295. 35. T. Margari- 
tella. 

— — — Suppl.470. 34. Cramb. Margr 
ritaceus. 

De Villers, Ent. Linn. T. IV. Pag. 957. LaTı 
chee. T. Margaritella. 

Schrank, Faun. boic. II.B, 2. Abth. S. 101.N. 179 
T. Margaritella, 

Götze, entom. Beytr. III. Th. 4.B. 8. ı28. N. ‚4 
T. Margaritella. 
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Geoffroy, Hist. d. Ins. T. II. pag. 183. N. 5. La 

Teigne & rayure d’argent, 

v. Charpentier, die Zünsler u. s. w. des Wien. 
Verz. m. Anmerk. v. Zincken, g. Sommer, 
$. 105. Anm. 128. T. Margaritella. 

Germar u. Zincken, Magaz. d. Entomo]. II. B. 
8.79. N. 29. Ch. Margaritellus. 





Weniger größer als Culmellus. Palpen, Kopf 
und Rücken find oben weiß, die Schulterdecken gelbbraun, 
die Fuͤhler ſchlicht borſtenfoͤrmig, ungekerbt, oben weiß, unten 
braun. Hinterleib und Buße hell afchgrau. 

Die Vorderflügel zeigen fich einfach gelbbraun, gegen 

den Sunenrand heller; von der Wurzel Biß bicht vor ben 
Hinterrand zieht, Längs der Mitte der Fläche, ein rein filbers 
ner, gerader, keilfoͤrmiger Streif, deffen hinteres breites Ende 
gegen den Innenwinkel fchief und mit einem flachen Bogen 
mefferförmig abgerundet iſt. Es wird diefer Silberſtreif mit 
einer dunkelbraunen Linie begränzt, welche gegen den Vor⸗ 
derrand zu einem dunkelbraunen Schatten fich auöbreitet, ber 
bis an den Saum der Flügeljpige geht. Der Hinterrand ift 
flach gerundet; Hinter einer tiefbraunen fcharfen Linie begin⸗ 
nen die braungrauen, etwas glänzenden Franzen. 
Die Hinterflügel find hellgrau, ihre Franzen gelblich 
weiß, 
Die Unterfeite der Vorderflügel ift bleich gelbgrau, der 
hinteren weißgrau mit gelben Scheine. 

Der Schmetterling, deffen erfte Stände noch unbekannt 
blieben, fliegt in Deutfchland, Ungarn und Italien, vom An- 
fange July bis Ende Auguſt, im Graſe, an etwas ſumpfigen 
Stellen, in Wäldern und Gebiſchen Er ſcheint nirgends 
ſelten zu ſeyn. | 
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5. PYRAMIDELLUS, 
Chil. palpis, capite thoraceque supra albis; alis anticis 
badiis, fascia longitudinali argentea, ciliis badio alboque 
alternantibus; posticis dilute cinereis. - 

Mit obigem Namen bezeichne ich eine entfchieden neu, 
bis jet unbeachtete, Art, die fich in mehreren hiefigen Sams 
tungen, bald allein als Margaritella, W. V. u. Hbr. 
bald mit ver wahren Margaritella untermengt, befindet. 
Sogar die Schiffermuͤller ſche Sammlung enthält mit dem 
gewöhnlichen Namen ein.einzelnes Exemplar des gegenwär⸗ 
tigen Schmetterlingeö; dies Zengniß darf und aber nicht zu 
dem Glauben verführen, daß die Therefianer einen andern 
als den Hübner’ fchen meinten, denn das dort vorkommende 
Stuck trägt alle Zeichen, daß es fpäter nachgefteckt worden 

fen; ‚die Nadel ift Yang und ganz (während fie bey alen 
älteren kurz und oberhalb abgebrochen vorkommt), dad Thier 
ift hoch angefpießt (alle Schiffermüller’fchen Originale liegen 
nach altem Gebrauche am Boden auf), und ift noch unge 
fpannt (welcher Umftand auch Herrn v. Charpentier m 
näherer Betrachtung hinderte). Zolgende ſtandhafte Mer 
male trennen Beyde. . 

Palpen, Kopf und Rücken find weiß ober ſilbergrau, 
die Fühler braun, Hinterleib und Füße grau, erfterer mit einem 
braungrauen Afterbüfchel bey'm Manne. ' 

Die Vorberflügel zeigen fich Länger und 
fchmäler, als bey Margaritellus. Ihre Grund 
farbe ift ein fehr dunkles Nußbraun. Der Vor— 
derramd, vorzüglich auf der zweyten Hälfte, 
wird.weißlich, während er by M argaritellus eben 
dort am meiften fich mit Braum verfinſtert. Der Jnmenrand 
iſt nur wenig bleicher, als der übrige rund. Der mittler 
Sitherftreif if ebenfalls länger und gleicher zunehmend. 
Außer der größeren Fluͤgellaͤnge führen noch bie Franzen 
eine auffallende Zeichnung: Sie find an der Fluͤgel⸗ 
ſpitze dunkelbraun, dann wechſelnd hellweiß 
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und braun nach der Länge geſtreift, während fie 
von allen Schriftftellern bey Margaritellus braungrau 
glänzend gefchilbert und abgebildet werden. 

Die Hinterflügel zeigen fich buntelbraungrau, die Fran⸗ 
jen träbweiß. 

Die Unterfeite der Vorderflügel iſt braungrau, gegen 
den Hinterrand gelblich ſchimmernd; bie Franzen. find duch 
bier deutlich gefchedt. An den Hinterſtuͤgeln findet man 
wenig Unterfchied gegen oben. 

Der Schmetterling, deffen Größe ſtets die von Mar- 
garitellus ubertrifft, fliegt ohne Zweifel um Wien. | 


6. FALSE LLUS. 

Chil. palpis, capite thoracegue supra albidis; alisan- 
ticis osseo Fuscogue variis, fascia longitudihali cuneiformi 
alba a basi ad medium ducta,linea submarginali transversa 
sinuata repanda fusca ciliisque fuscis albo striatis; po- 


'sticis uti subtus omnibus cinereo sordidis. 





Hübner, Tin. Tab. 5. Fig. 30. (foem.) Ten, & 27. 
N. 19. Kuospenftreifige Schabe, T. Falsella. 

Bien. Ber; ©. 134. Fam. B. N. 16. Weißlich glaͤn⸗ 
zende dunkelgezeichnete Schabe, T. Falsella,- | 

Illiger, N. Ausg. dess. II. B. S. 86. N. 16. — 

Fabr. Ent. Syst. III. 2.295. 37. T. Falselle, 

De Villers, Ent. Linn. T. IV. pag. 537. La Con- 
fuse, T. Falsella. _ 

Schrank, Faun. boic. II. B. 2. Abth. S. 103. 
N. 1796. T. Falsella. 

Götze, entom. Beytr. III. Th. 4. 2.8. 120. X. 21. 
T.Falsella. | 

Thunberg, — Wenzer, Diss, entom, in Tab. 
adju:Fig. 2. T. Abruptella. 

v. Charpentier, dae Zünsler u. s. w. "des Wien. 
Verz. m, Anmerk. v. Zincken, g. Sommer, 
$. 109. Anm. 159. T.Falsella. 
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Germar u. Zincken, Magaz. d. Entomol. Il B. 
8. 80.N. 50. Ch. Falsellus.. | 





. Größe von Pratellus. Die Palpen find oben 
weißlich, an ven Seiten: ſchwarzbraun geſcheckt, die. Fühler 
oben gelblich weiß, unten braun, am Manne kaum fichtbar 
geferbt. Kopf und Rüden oben weiß, die Schuiterdeden 
gelblich, Hinterleid und Füße weißgrau. — 
"Die Vorderfligel zeigen. fich gelblichweiß (ober bein: 
farbig), und ſchwarzbraun geſcheckt; ein ſchmaler, weißer, 
nicht filberglängender , von einer ſchwarzbraunen Linie einge 
faßter Laͤngsſtreif erftreckt fich von der Einlenkung bie in die 

- Slügelmitte, und von feinem flumpfgerundeten hinteren Ende 
ziehen fich, mit ihm in gleicher Richtung, drey feine, ſchwarz⸗ 
braune, dicht neben einander Laufende, Langslinien bis in den 

Hinterrand. Bor dem Hinterrande läuft quer über bie Breite 
eine ſtark gefrummte, aus zwey Bogen beftehende, ſchwarz⸗ 
braune Linie, von welchen der Bogen gegen den Innenrand 
viel Feiner ifl. ‚Der faft gerade, flach 'gerundete Hinterrand 

. führt braungraue, weißlich geftrichelte Franzen, die burch eine 
doppelte feine ſchwarzbraune Linie, mit ſchwarzen Punkten 
verfehen, nad) innen begränzt werben. 

Die Hinterflägel find ſchmutzig weißgrau mit weißlichem 
Saume, den wieder zwey Linien einfaffen. 
Die ganze Unterfeite ift glänzend hellgrau. 
Ueber die Raupe kann ich folgende, von Herrn Fiſcher 
von Roͤs lerſtamm mir mitgetheilte, genaue Nachricht 
geben, die um ſo intereſſanter iſt, als ſie zur Entdeckung 
mehrerer verwandten. führte und im Allgemeinen wohl Die 
Lebensart faſt aller Raupen diefer Gattung (mit Ausnahme 
jener der erſten Familie, die fich in den hohlen Stielen waffe": 
liebender Grasarten aufhalten), feyn bürfte. 
„Wahrſcheinlich Eommt die Raupe ſchon vor dem Win⸗ 
ter aud dem Eie, denn ich fand fie noch im Winterfehlaft, 
feit mehreren Jahren, fchon im Februar unter dickem gruͤuen 
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Moofe (Anoectangium ciliatum, Hedw.) auf der feuchten 
Erde, die auf unſeren Granitfteinen fich befindet. Auch an⸗ 
dere ähnliche Moosarten find der Aufenthalt diefer Raupe. 
Sch traf deren immer eine ziemliche Anzahl nahe beyfammen, 
und jede in einem Iänglichen, weißfchmußigen Gefpinnfte 
liegen, das fich wieder in einer geräumigeren Höhle in ber 
Erde befand. Iſt das Raͤupchen vom Winterfchlafe erwacht, 
fo fondert es fich mehr ab und macht in der Erbe, zwifchen 
den Wurzeln des Mooſes, lange, mit Faden ausgefponnene, 
Gänge oder Höhlen, die immer eine Deffnung nach außen in 
dad Moos haben. Auf gleiche Weile und ımter denfelben 
Moosarten Ieben mehrere Chilonenraupen, 3.8. Hortu- 
ellus, Conchellus, u.f. w. Ob fie aber von den 
Wurzein des Mopſes oder von dem Diavfe feibft Leben, konnte 
ich noch nicht gehörig unterfcheiden; ich fand die Mooäften- 
gel niemals angefreffen. So viel kann ich verfichern,, daß 
fie wenig Nahrung bedürfen, denn als ich einmal eine bebeu- 
tende Anzahl Falsellus-Raupen unter einem Moosrafen 
in em Behaͤltniß gab, bald darauf vereeifte und zwey Monate 
lang ausblieb, fo fand ich die Raupen unter dem ganz ver- 
dorsten Mooſe dennoch groß geworden und mehrere verpuppt, 
die fammtlich vollkommene Schmetterlinge zur gewöhnlichen 
Zeit lieferten.‘ 

„Die Falsellus-Raupe iſt im jüngeren Alter erd⸗ 
grau, im höheren hellgrau und faltig, mit Eleinen ſchwarz⸗ 
rauen, feinbehaarten Wärzchen, welche auf hellgrauen 
glänzenden ovalen Flecken ſtehen. Der Kopf ift erft braun, 
Ipäterhin hellbraun und glänzend, das Nackenſchild gelbgrau, 
auch braͤunlich, ebenfalls glaͤnzend, die, auch glaͤnzende, 
Schwanzklappe wenig dunkler als der Koͤrper. Die Luft⸗ 
loͤcher find fein, ſchwarz. Alle Süße und der Bauch heller, 
ald der Rüden.” 

„Sie verwandelt ſich im Laufe des July in ihrer Woh⸗ 
nung; die Puppe liegt in einer haͤutigen Huͤlle und iſt gelb⸗ 
braun.“ 


Der Schmetterling erſcheint von Mitte July bis Mitte 


v⸗ 
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Auguſt und fi in ben meiflen Gegenden von: Deutſchland zu⸗ 
weilen häufig, vorzüglich an Waldraͤndern zu finden, 


Hr. D Zinden, ©. 81. N. 31. führt einen Ch. 
Verellus auf, der dem vorftehendenCh. Falsellusfo 
. ähnlich feyn fol, „daß man ihn für eine Abänderung halten 
Eönnte, wenn nicht die Vergleichung mehrerer Stuͤcke vom Ge⸗ 

gentheil überzeugte.‘ Dieſer ift aber hierortö ganz unbekannt. 


27. RADIELLUS 


Chil. palpis, capite thoraceqgue olivaceis, fascıa longi- 
tudinali interne serrata argentea, cilüs olivacco alboque 
| striatis; ‚posticis fusco 'cinereis. 


Hübner, Tin. Tab. 47. Fig. 325. (man) T. Ra- 
diella., 

Germar u. Zincken, Magaz. d. Entomol. Il. B. 
S. 85. N. 32. Ch. Radiellus. 


Nahe dem kurz zuvor beſchriebenen neuen Pyrami- 
dellus verwandt. In Groͤße etwas uͤber Margari- 
tellus. Palpen, Fühler, Kopf und Rüden find oliven⸗ 
braun, der Hinterleib und die Süße gelblichgrau. 

Die Vorderflügel führen ein einfaches dunkles Grün: 
braun oder Dlivenbraun. Won der Wurzel laͤngs ber Mitte, 
bis nahe vor den Hinterrand, zieht ein gerader breiter Sil⸗ 
berftreif, deflen Vorderrand eben, der Sinnenrand aber zwey 
Mal fplitterförmig gezähnt ift. Unter demſelben und mit ihm 
gleichlaufend, liegt noch eine feine ſilberne Linie, welche aber 
wohl nie die Wurzel, und ſelten den Hinterrand berührt. (PT. 
Hübner hat fie auf feiner, fonft guten, Abbildung nicht 
bemerkt.) Der Kinterrand ift. wenig gerundet, die Franzen 
wechfeln, breit, in Weiß und Olivenbraun. 

Die Hinterfluͤgel find dunkel aſchgrau mit gelblichwei— 
Ben Saume. 

Unten ift die Flaͤche ber Vorderfluͤgel Hellgrau mit lich⸗ 
teren Raͤndern. Die Hinterfluͤgel find weiß. 


! 








) 
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. Der Shmitterling fol in der Schweiz zu Haufe ſeyn. 
Raupe und Flugzeit ſind noch. nicht bekannt geworden. 


38. FULGIDELLUS. 
Chi. palpis, capite thoraceque supra albis; alis anti- 


cis angustis olivaceis, margine interno fasciaque longitu- | 


dinali mediä interne serrata, Postive: triäda argentbis; 5 
postieis niveis. vn 


Hübner, Tin. Täb. 54. “Fig. 565. (loc). 366. 
(mas,) T. Fulgidella. . 

Germar u. Zincken, Magaz. d. Entomol. M. B. 
S. 84. N. 53. Ch. Fulgidellus. 


Bon dieſet noch ſehr ſeltenen, bey uns nicht vorkom⸗ 
nienden, Art befitzen die Wiener Sarıtimlungen wenige Stuͤcke; 
ich habe nur ein einzelnes, ſtark beſchaͤdigtes vor mir, und 


‚ halte mich deshalb wieder an die mufterhafte Beſchreibung 


des Hrn. D. Zingen, welche mit den Huͤbner ſchen 
Figuren ſtimmt. 

„Der Schmetterling iſt etwas größer, als Radi el- 
lus, mit dem er übrigens die nachfte Aehnlichkeit Hat. Die 
Sühfer *H find ſchwaͤrzlich, bey’m Manune ſtark gezaͤhnt, die 





*) Serig bezeichnet mit 265. und 266. 

*) „Die Fuͤhler find bey diefer und mehreren anderen in dies 
fer Familie vorkommenden Ruͤſſelſchaben auf eine eigene 
Art geftaltgt. Mit bloßem Auge fcheinen fir etwag ges 
kaͤmmt zu feyn, durch eine gute Lupe aber, und noch deut: 
licher durch ein Mikroſtop, fieht man, daß dies nicht das 
iſt, was man gemöhnlid) hier gefämmt nennt, das heißt, 
daß die Fühler nicht auf einer oder beyden Seiten mit-einer 
Reihe borſten/ oder fadenfoͤrmiger Kötper beſetzt find, fon: 
dern man erblickt auf der Unterſeite der Fühler eine eins 
fache Reihe, nicht an der Seite, fondern in der Mitte aufs, 
figender, fegelförmiger, gerade ab und etwas vorwärts ges 
richteter, ziemlich langer, mit einzelnen feinen Haͤrchen bes ' 

- fester Zapfen. Jedes Glied des Fuͤhlers iR mit ſolch 
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Palpen oben weiß, an den Seiten braun, Kopf und Rüden 
weiß, die Schulterdecken olivengruͤn. Hinterleib und duͤße 
braͤunlich weiß.“ 

„Die ſchmalen Vorderfluͤgel zeigen ſich dunkelgrün 
braun (olivenfarbig), ein wenig mehr in's Gruͤne ziehend, als 
an Ch, Radiellus; längs der Mitte derſelhen laͤuft ein 
fchöner, rein weißer, auswärts eben, inwendig fägezahnig 
gerandeter, Sitberftreif, von der Wurzel bis. dicht vor den 
Hinterrand, wo fich derfelbe in drey feine, ‚in ben Saum 
ſelbſt auslaufende / Linien” gabelförmig theilt. Ein zweyter 
ſchmaͤlerer, keilfoͤrmiger Silberſtreif fängt am Hinterrande Im 
inneren Fluͤgelwinkel an, und laͤuft in einiger Entfernung 
unter dem Mittelftreife gegen die Einlenkung hin, welche er 
aber nicht erreicht, fondern fich früher mit einer ſcharfen 
ESpitze verliert. Der innere Fluͤgelrand iſt vom der Wurzel 
bis zur Mitte mit einem fchmalen Sitberftreife eingefaßt, und 
der flachgerundete Hinterrand führt, einen: olivenfarbig und 
weißzahnartig geftrichten Franzenſaum.“ | 

- „Die Hinterflägel find weiß, mit graufchattigem Bor 
derrande, und einem hellgrauen, keilfoͤrmigen, mit der Spitze 
. gegen die Wurzel gerichteten, Flecke in der Mitte des Hinten: 
rande&, (Der aber undeutlich und bey Hübner gar mi 
attgebeutet ift.) | 0 

. einem Zapfen verfehen, und biefer iſt nicht, wie gewöhnlich 
die Kämme find, eingelenkt , fondern bildet. mit diefem ein 
feftes Ganges, das nur afs eine zapfens oder zahnfoͤrmige 
Verlängerung des Gliedes nach unten zu betrachten if. 
AIch werde dieſe Art der Fühler in der Folge gezaͤhnte 
dennen, zum Unterſchiede von den ſogenannten gekerbten, 
weichen fie ſich am meiſten nähern, und von denen le MU 
dadurch unterfchieden find, daß die durch. die Einkerbungen 
entſtandenen Erhabenheiten hier von allen Seiten abge; 
rundet, Fegelförmig zugefpist und verlängert find; dor 
Hingegen ihre Fläche behalten und die urfpränglic borſter⸗ 
förmige Geftalt des Fühlers nicht auffallend veraͤndern. 
(Ar. D. Zinden, a. ang. ©.) J 
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Auf der Unterfeite zeigen fich bie Vorderfluͤgel hellbraun, 
die hintereh weiß, auf erſteren bemerkt man den geftrichelten 
Franzenrand. | 

„Als Vaterland iſt bis jetzt nur die Gegend von Braun⸗ 
ſchweig bekamt, wo fie von Anfang bis Ende Auguſt auf 
fandigen, etwas hoch und frey liegenden , fehr: duͤrren, ma⸗ 
geren Heideangern fliegt.“ 

„Aus den abgelegten Eiern eines befruchteten Weibe⸗ 
erhielt ich nach vierzehn Tagen junge Raͤupchen, welche aber 
bald ſtarben, da ich nicht fogleich Gelegenheit hatte, ihnen 


ein Sid Raſen aus ihrer Gegend vorzufegen: Sie waren 


nad, weißlich ‚- halb klar, mit Heinen ſchwarzen glänzenden 
Barzenpunften; einem ſtarken, gleichfarbigen Kopfe uud 
Nackenſchilde. Es if mir wahrſcheinlich, daß dieſe Raupe 
uͤberwintert, und in ber Erde und von Wurzeln, vielleicht der 
Carex arenaria, oder des Gnaphalium dioicum debt, 
weiche Pflanzen auf den Plägen, wo der Schmetterling fliegt, 
am häufigften wachſen. Die Wurzeln der Heide dürften ihr 
wohl ſchwerlich zur Nahrung dienen, weil der Schmetterling 
in hoher Heide, wo fie auch noch fo häufig wächft, nie vors 
fommt, (Man vergleiche hiermit das bey Hortuellus, 
Conchellus und Falsellus über ihre ee Stände 
bereits Erwaͤhnte.) 


— — — 

Chil. palpis, capite thoraceque supra canis; alis an- 
ticis $riseo fuscoque variis, lineis longitudinalibus albis, 
strigis duabus transversis repandis fuscis ciliisque albo 
fuscoque alternantibus; postieis einereo pallidis, 





Hübner, Tin. Tab. 54. *) Fig 368, (foem.) T. 
Fascelinella. 

Germar u. Zincken, Magaz. d. Entomol, II. B. 
S. 102. N. 41. Ch. Fascelinellus, 





2) Irrig begeichnet: 268. 
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. Etwas größer, als bie hier zuvor befchriebenen Arten, 
Die Fühler find auf der Oberfeite weißlich, auf der Unterfeite 
braun, am Manne flarf gekerbt, und machen fo den, bey 
"Fulgidellus, in der Anmerkung erwähnten Webergang 
von den geferbten zu Den gezähnten. -Die. Palpen zeigen fih 
an den Seiten braͤunlich, eben fo wie Kopf und Rüden, weiß 
grau. Der Hinterleib und die Züße am Manne weißgrau, 
am Weibe aſchgrau. Ueberhaupt hat das Weib gewöhnlich 

as dunklere Farbe ald der Mann, und die Zeichnung 
der Flügel ift bey erſterem lebhafter. 

Die ziemlich breiten Vorderflügel find gelbbraun, bald 
heller, bald dunkler, quer über fie, hin Iaufen zwey erbgraue 
oder rindenbraune geſchwungene Bogenftriche , der erfte über 
die Mitte der Flache, der zweyte zwifchen diefer und dem Hin- 
terrande, beyde beftehen aus einzelnen Punkten; die Flügel: 


tippen find weißlich, auf ihnen oder daneben erfcheinen wiedet 


‚einzelne dunkle Punkte, und Rippen und Querlinien geben 
zuſammen ein weiß und braun gefched'tes Anfehen. Beym 
Auslauf ter Rippen wird die Dazwilchen liegende Stelle am 
gelblichſten. Der flachgerundete ſtumpfe Hinterrand hat 
braungrau und weiß zahnartig geftrichte Franzen; er wird 
- nach innen von einen fehr zarten weißen Linie begraͤuzt, vor 
- welcher eine Reihe fehr feiner fchwarzer Punkte fteht. 

Die Hinterflügel zeigen fich hellgelbgrau mit Tichterem 

Saume; vor ihrem Hinterrande zieht ein verlofchener Schat- 


tenftreif her. 
Die Unterfeite der Vorderfluͤgel iſt braungrau die Fran⸗ 


zen wechſeln wie oberhalb, nur matter, in zwey Farben; jene 


der Hinterfluͤgel bleibt hier wie dort. 

Hr D. Zincken entdeckte und beſchrieb Pasceli- 
nellus als einen Bewohner der Gegend um Braunſchweig 
Ich empfing ihn aus Ungarn. Er gehört noch zu den Selten: 
heiten und fliegt von der Mitte July bis Ende Auguft auf 
trodenen, fandigen, mageren Heideangern. 

Die Raupe ift unbefannt. 
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5. POLIELLUS. 


Chil. alis anticis angustis pallide fuscis plumbeo 
nitentibus, margine antico obscuriore lineola adjacente 
alba, puncto medio. nigro, lineola apicis aerata serieque 
punctorum nigrorum; posticis dilute cinereis. 


‚Neue, noch nirgends erwähnte Art. Die Palpen find 
oben wie der Kopf, die borftenförmigen Fühler und der 
Rüden braungrau, an den Seiten dunkler, die Schulter: 
decken weißlich. Alle diefe Theile werden bey frifchen Stücken 
‚von erzartig glänzenden Atomen bedeckt; der Hinterleib und 
die Füße zeigen fich grau, erfterer mit weißlichen Gelenkringen 
und bey'm Manne mit einem braunen Afterbuͤſchel. 

Die ſchmalen Vorderfluͤgel fuͤhren einen lichtbraunen, 
erzartig ſchirumernden Grund, auf welchem ſich viele dunklere 


Staͤubchen, vorzüglich auf den Flügelfehnen, befinden. Eine. 


haarfene weiße Linie läuft unter dem Vorderrande, und ſteht 
zwifchen einer fchwärzlichen, aus der Einlenkung entfpringen- 
den und bald fich gabelfürmig theilenden, Laͤngslinie, welche 
bey dem oberen Baden und den Weiß einen deutlichen ſchwar⸗ 
zen Punkt trägt. Die erzgrauen Franzen find mit einer zar⸗ 
ten hellen blepglängenden Linie nach innen umzogen, und vor 
dieſer befindet fich eine Reihe von ſchwarzen Punften. 
Die Hinterflügel bleiben hell aſchgrau, ihre Sranzen 
weißlich. 
Unten iſt alles grau, die Sieg heller, die Franzen 
wie oberhalb , aber der Bleyglanz der Linie vor dem Saume 
der Vorderfluͤgel ift fchwächer. 
Das Weib ift Heiner, die Vorderflägel deſſelben find 
noch ſchmaͤler, mehr nach innen abgefchnitten, wie bey jenen 
der Naͤchſtverwandten, fo, daß fie faft langett> oder meſſer⸗ 
ariig erſcheinen. 
Heimath: Ungarn. Von Herrn Kindermann 
entdeckt und von Herrn von Tifcher zuerſt benannt. 


RK. 1. H 
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3. AQUILELLUS. 


Chil. alis anticis angustis, antice fusco ‘ferrugines 


interne lutescentibus, sfriga longitudinali media, apice 
plus minusve radiata argentea lineaque transversa sub- 
marginali repanda obsolete fusca;. posticis cinereis, 


. a. al. ant. Iutescentibus cum striga longitudi- | 


nali argentea. 
* b. al. ant. Iutescentibus ve] pallidioribus sine 
striga argentea. 


V. c. al. ant. hepaticis, angulo interno dilutioribus. 


V. d. al. ant. ubilibet hepaticis. 


Hübner, Tin. Tab, 8. Fig. 52. (mas.) Text, S. 24. 

N. 8. Adlerbraune Schabe, T. Aquilella. 

—— — Tab. 8, Fig. 5ı. (mas.) Tert, ©. 4. 
N. 7. Strobfarbige Schabe, T. Paleella. 

— — Tab. 8. Fig. 50. (mas.) Text, ©. 25. 
N. 9. Graswurzeln- Schabe, T. Culmella. Ä 

— — Tab. 60. Fig. 404. (foem.) T. Cyl- 
mella. 

Beyträge, I, B. 1. Th. Tab. 4. Fig. U. 8. 23. 
T. Pascuella. 

Wien. Verz. ©. 154. Fam.B.N. 9. WurzelSchabe, 
T. CuImella. 

— — 6, 134. Fam. B. N. 12. Beinfarbige, 

graugeſtrichte Schabe, T. Exoletella. 

IIIiger, N. Ausg. dess. II. B. S. 85. N. g. T. Cul- 


mella. 








— — — ILB.S.86.N. 12. T 
Exoletella. 
Fabr. ‚Ent, Syst. III. 2. 295. 34. T. Culmella 
— —  Suppl. 47ı. 58. Cramb. Cul- 
morum. 


Schrank, Faun. boic. II.B. 2. Abth. S. 102. N. 
1792. T. Culmella, 
Brahm, nf. Kal. II. 1.487. 349.T. Pratella. 


\ 
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Thunberg, resp. Wenner, Diss. entom. T, Fer- 
ruginella. 

v. Charpentier, die Zünsler u. s. w. des Wien. 
Verz. m, Anmerk. v. Zincken, g. Sommer, 
S. 106. Anm. 132. T. Culmella, und S. 107. ur 
Anm. ı37.(bey Paleella.) | 

Germar u. Zincken, Magaz. d. Entomol. II. B. 
8. 88. N. 54. Ch. A'quilellus. 


Wenn ich fchon öfter in dem Sale war , die Befchreie 
bungen, welche Hr. D.Zinden in feinen Monographien 
der jegigen und naͤchſten Gattungen gegeben hat, als höchft 
genau, deutlich und. Iebendig zu empfehlen, fo fühle ich mich 
bier beſonders gedrungen, dies ſtets verdiente Lob bey ver 
Maren Beftirmmtheit zu wiederholen, womit Aquilellus 
und die enge verwandten folgenden: Deliellus und Se- 
lasellus, von.ihm bezeichnet umd gefchieden find. Sie 
geben einen. Beweis, daß die Feder mit bem Bilde zu wett- 
eifern vermag, denn viel gewiffer wird man bie gedachten 
Arten und ihre Varietäten aus Hr. D. Zincken s Worten 
als aus Hübner’s Tafeln kennen lernen. Hier wären 
neue Befchreibungen Uebermuth und Ueberfluß; ich darf 
allein das Vorhandene aufnehmen und nur Weniges beyfl= . 
gen, was eigene Erfahrung nachträglich Lehrte. 

„Aquilellus ift etwas größer, als die meiften vor⸗ 
ſtehenden Orten. Sn Gebirgögegenben fand ich ihn Feiner, 
als ſonſt. 

Die fchwachgelerbten Fühler, die Palpen, der Kopf 
und Rücken find hellgrau, felbft an den dunfeln Abanderun- 
gen, wo die Sarbe nur ſelten mehr ind Braune zieht. Der 
Hinterleib und die Süße zeigen fich gelbgrau. Die Spite 
ded männlichen Afterbüfchels ift braunlich. 

„Die Borderflügel find ſchmal, die des Weibes mehr, 
des Mannes‘ weniger, und ihre Grundfarbe geht von einem 
ſchmutzigen unreinen Strohgelb zu dem dunkelſten Kaffee 
braun über. An ven gewoͤhnlichſten Seien find fie unrein 
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gelbbraun, etwas dunkler gegen den Vorderrand und heller 
gegen den Innenrand. Laͤngs der Mitte des Fluͤgels liegt ein 
ſchmaler gerader Silberſtreif, welcher ſich gegen den Hinter⸗ 
rand in vier feine, gelblichweiße, glanzloſe, bis vor den Sran- 
zenſaum fortlaufende, Linien ſtrahlenfoͤrmig theilt. Hart am 
inneren Rande deſſelben zieht von der Wurzel bis zur Mitte 
ein ſchmaler ſchwaͤrzlicher Schattenſtrich, und ein aͤhnlicher 
breiterer an ſeinem Vorderrande faͤngt naͤher oder entfernter 
von der Wurzel an, und breitet fich verloren gegen die dloͤ— 
gelfpige aus. In einiger Entfernung von dem Franzenrande 
läuft eine feine dunklere, geſchwungene Querlinie , welche, od 
fie gleich meiftens fehr verfofchen ift, doch nie ganz fehlt 
Selbſt an den dunfelfaffeebraunen Stuͤcken, wenn fie nur 
gegen den Hinterrand etwas heller gefärbt find, zeigt ſich di 
Spur diefer Querliniee Der Hinterrand ſelbſt iſt flach ge 
rundet, am Manne gerade, am Weibe mehr nach innen weg: 
gefchnitten, und die grauen Franzen find von ihm bald durch 
eine Reihe ſchwarzer Punkte, bald durch eine dunkle, helkr 
gefäumte Linie getrennt.’ | 

„Die Hinterflügel zeigen fich afchgrau, mit helleren, 
gerblichen Franzen.’ | 

Unten ift die ganze Fläche glänzend grau, die Franzen 
- find heller, von einer feinen trübweißen Linie umzogen. 

„Die häufig vorfommenden Abanderungen beziehen ſich | 
wie fchon gefagt, nur auf die Farbe der Vorberflügel und die 
Größe des ganzen Gefchöpfes. Die merkwürdigjten ſind 
folgende : 

1. „Die Vorderflügel unrein gelb mit einem ſilbernen 
Mittelſtreif.“ 

2. „Der Mittelſtreif citronengelb ohne Glanz, bey 
einer unrein gelben, mehr oder weniger hellen Farbe der 
Fluͤgel.“ 
3. „Die Vorderfluͤgel unrein blaßgerb oder ſtrohfar 
big, ganz ohne Mittelftreif, und nur die ihm zugehörigen, 
oben erwähnten, fchwärzlichen Schattenftriche fichtbar. DI 
ift Huͤbner's Paleella, Fig. 51. In der angezogen! 
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Figur find aber die Schattenftriche ſtaͤrker ausgedruckt, als fie 
je vorkonimen, und die vor dem Hinterrande,, befindliche ges 
ſchwungene Querlinie, die freylich oft fehr verkofchen ift, aber 
in gewiffen Richtungen doch allemal fichtbar wird, ganz übers 
fehen. Ein Stud aus der Gegend von Augsburg, welches 
Hr. Hübner felbft für feine Paleella erflärt hatte, war 
nichts als dieſe eben erwähnte Ahart.” “ 

4. ‚‚Die Vorderflügel heller oder dunkler kaffeebtaun, 
ohne Mittekftreif, nur gegen den Innenwinkel des Hinterran⸗ 
des etwas Heller, wofelbft man meiftend die Spur der heller 
ten, flrahlenfürmig laufenden Endlinien, des hier ſelbſt feh⸗ 
Ienden Mittelftreifes, fo wie den unteren Theil der mehrers 
wähnten dunkeln Querlinie bemerkt.” Huͤbner's Aqui- 
lella, Fig. 52. (welche aber ftets zu grell abgebilvet iſt. 
Ich fah noch Fein fo rothbraunes Exemplar, noch weniger 
waren Kopf und Ruͤcken von dieſer Faͤrbung.) 

5. „Endlich kommen auch oft Stüde vor, denen 
felbft diefe geringe Spur der Artverwandtichaft fehlt, und 
wo die Vorderflügel ohne alle Zeichnung. dunkel laffeebraun 
erſcheinen.“ 

Die Raupe iſt nicht bekannt; den Schmetterling findet 
man überall-in Deutfchland fehr haufig. Er fliegt bey und 
on der zweyten Hälfte des July bis Mitte September aller 
Orten im Graſe. 


32. DELIELLUS. 


Chil. alis anticis perangustis pallidis, striga longi- 
tudinali nigra margineque interno fusco; posticis pallı- 
dis. Antennae maris. dentatae. 


Hübner, Tin. Tab. 60. Fig. 402. (mas.) Fig. 403. 
(foem.) T. Deliella. M 

Germar u. Zincken, Magaz. a Entomol. IL. B, 
8. 96. N! 37. Ch. Deliellus. 
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Deliellus hat die Größe bed Aquilellus. 
Palpen, Kopf und Rüden find wie die Vorderflügel gefärbt. 
Die Fuͤhler des Mannes ſind ausgezeichnet ſtark gezaͤhrt, 
noch ſtaͤrker als an Ch. Fulgidellus; die Zähne haben, 
durch die Lupe gefehen, die Geftalt von Hechtözähnen. Hin⸗ 
terleib und Fuͤße zeigen fich weißgrau. 

Die Vorderflügel find noch fehmäler ald bey der vori⸗ 
gen Art, mehr in die. Lange geflredt, und am Hinterrande 
gerundeter. Ihre Fläche ift blaß ſtrohfarbig, ohne Glanz; in 
einiger Entfernung vom Borderrande zieht von der Einlens 
kung bis dicht vor den Hinterrand eine feine, tieffchwarge, 
faft gerade, in der Mitte am ſtaͤrkſten ausgedruͤckte Lange 
linie hin, und dicht unter berfelben, und mit ihr garallel, läuft 
von der Einlenkung noch eine fehr feine ſchwarze Linie aus, 
welche gewöhnlich kurz ift, und fchon von der’ Mitte des Fluͤ 
geld fich verliert, bisweilen aber auch mit einer Wendung 
gegen die äußere Spitze des Hinterrandes fortdauert. Den 
Kaum zwiſchen beyden Linien erfüllt ein ſchmaler, bald un 
deutlisher, baln deutlicher Sitberftreif. Der Innenrand if 
feiner ganzen Lange nach erdgrau eingefaßt. . Der fehmale 
Hinterrand ift im Verhältniß zu anderen Arten ſtark gerumdel, 
die Franzen find bald hellgrau, bald weiß; vor ihnen ſteht 
eine Reihe fchwarzer Punkte, welche nicht felten von der gels 
ben Grundfarbe theilmeife oder ganz bedeckt werben. 

Das Weib hat die Zeichnung des Mannes, die Faͤrbung 


aber ift büfterer, ſſaubiger, dennoch der Silberſtreif ebenfalls 


oft vorhanden; bey einem Exemplare meiner Sammlung zeigt 
ſich fogar über der letzten Hälfte jenes Streifes noch ein 
zweyter filberner. Die Vorderfluͤgel find noch ſchmaler und 
am Sinterrande nicht ftumpf gerundet, fondern mehr gefpikt, 
nach innen fchräg weggefehnitten, wie bey Ch. Aquil el- 
lus, und mehreren verwandten Arten. 


Die Hinterflägel beyder Gefchlechter find weißlich, ge⸗ | 


gen den Hinterrand grau befchattet, mit weißen Franzen 
Auf der Unterfeite ift Alles heil afchgrau, glänzend. 
Die Raupe blieb noch unbekannt, ber Schinetterling 


\ 
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wurde von Hrn. D. Zinden bey. Brdunfchweig auf einem 
freyen, fandigen und fonnigen Heideanger, zugleish mit Ch. 
Fulgidellus-entvedt. Sch fand mehrere Stuͤcke unter 
meinen ungefpannten Vorräthen, über welche ich aber Feine 
fichere Rachweifung der. Heimath geben Tamm, da ich fie als 
Barietäten von. Aq nilellus nicht befonders achtete.. 

Er ſoll nicht haufig feyn und ‚feine Slugzeit vom An 
fange bis Ende Auguſi dauern. 


35. SELASELLUS, 


Chil. alis anticis latioribus pallidis, fascia longitu- 
dinali media argentea, extus nigro septa, intus serrata, 
apice. bifida; posticis sublurido Pallescentibus. 


Hubner, Tin. Tab. 60. Fig. 405. (mas.) Fig. 406. 
(foem.) T. Selasella. 

Germar u. Zincken, Magaz. d. Entomol. D.B. 
S. 92. N. 55. Ch.Selasellus. 





Von Selasellus lernte ich bis jetzt nur ein Paar 
kennen, welches ſich in. der Pode vin' ſchen Sammlung bes 
findet, die nach dem Tode des Beſitzers dem k. k. Mufeum 
einverleibt wurde. Es ſtimmt gut mit den Huͤbner' ſchen 
Bildern, noch mehr mit der von Hru. D. Zincken a. ang. 
D. gegebenen Befchreibung, und ihr-Unterfchied gegen hier 
gefangene Varietäten von A.quilellus, die ald Sela- 
sella mir vorfamen , ift fo klar ausgefprochen daß über Die 
Rechte der wahren Art Fein Zweifel bleibt. Ich kann Feine 
beffere, als die angef. Beichreibung de8 Hrn. D. Zinck en 
geben. 

„Selasellus ift fo groß als Aquilellus, und 
den helleren Stuͤcken defjelben (der erften Barietät) ‚in ins 
ficht der Zeichnung fehr ahnlich.” 

„Die Fühler find oben geldgrau, unterwärtd braun, 
am Maune ftark geferbt. Palpen, Kopf und Rüden wie bie 
Vorderflügel gefärbt. Hinterleib und Füße gelblichweiß. ⸗ 


\ 
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„Die Vorderflägel find bey beyden Gefchlechtern verhält: 
nigmäßig viel breiter, 'ald bey Aquilellusz ihre Farbe 
iſt dunkel ſtroh⸗ ober heil odergelb, und laͤngs der Mitte der: 
felben zieht von der Einlenkung ein rein weißer, vorn ganz 
gerader, und feiner ganzen Länge nach mit einem fchmalen 
Schatten eingefaßter,, immer mit einigen Saͤgezaͤhnen ver; 
ſehener Sitberftreif hin, und theilt fich in einiger Entfernung 
vom Hinterrande gabelfürmig in zwey feine Parallellinien, 
welche fich aber bald verlieren und den Hinterrand nicht er: 
reichen. Der Hinterrand ift breit, flach gerundet, faft recht: 
winkelig, und hat einen gelbbraunen Saum, vor welchem 
eine Reihe fchwarzer Punfte ficht.” 

„Die breiten Hinterfluͤgel find hellgelblichgrau, mit 
gelblichweißem Franzenfaume.’ 

(Die Unterfeite der Vorderflügel ift gelblich afchgran, 
ber Hinterflügel hellgrau.) 

„Der Schmetterling fliegt von der Mitte July bis zur 
Mitte Auguft, wie alle Rüffelfchaben, im Grafe, aber nur auf 
fehr naffen Holzwiefen und in der Nahe von Erlenbrüchen.” 

„Ich habe — (fährt Hr. D. Binden fort), diefe Rüß - 
felfchabe hier bey. Braunfchweig entdeckt, wo fie auf den ihr 
eigenen Plaͤtzen nicht felten iſt; ob dieſelbe auch in anderen 
Gegenden vorkommt, weiß ich nicht; es kann aber wohl ſeyn, 


. da man-fie, ihrer fehr großen Aehnlichkeit mit Aquilellus 


wegen, vielleicht mit diefem verwechfelt haben mag. Wirk 
lich ift diefe Aehntichkeit auf den erften Blick fo groß, daß 
ſelbſt Huͤbner, welchem ich fie fehon zwen Mal mit meh? 
reren anderen zuſchickte, fich Lange nicht hat entfchließen koͤn⸗ 
nen, fie als eigene Art abzubilden. Ich hoffe daher Ent 
ſchuldigung, wenn ich auf die. vorzüglichften Unterfcheidungd: 
merkmale hier noch einmal kurz aufmerkfam mache.’ 

„Selasellus ändert nie ab; von Aquilellus 
findet man kaum zwey ganz gleiche Stuͤcke.“ 

„Seine Fühler find ſiark und fichtbar gelerbt; be 

“ Aquilellus erfcheinen fie dem unbewaffneten Auge m 

jchlicht borſtenfoͤrmig.“ 
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„Alle Fluͤgel ſind breiter, und beſonders die Vorder⸗ 
fluͤgel, welche hinten auch ſtumpfer gerandet ſind. Bekannt⸗ 
lich haben die Weiber faſt aller Ruͤſſelſchaben ſchmaͤlere Vor⸗ 
derfluͤgel, als ihre Männer. Ein Weib des Selasellus 
hat aber, wo nicht breitere, doch noch eben fo breite und 
ſtumpfe Vorderflügel, als der Mann des Aquilellus.“ 

‚Auf. den Vorderflügeln fehlt vor dem Hinterrande bie 
geſchwungene Querlinie eben fo Randhaft, als Aqnilel- 
Ius forche ſtandhaft beſitzt.“ 

„Endlich ift auch Ort und Zeit, wo Selasellus 
füegt, von Denen des Aquilellus verfchieden, wie ich feit 
zehn Fahrera, wo ich diefe Schmetterlinge beobachte, allezeit 
gefunden habe. Zwar trifft man Selasellus und Aqui- 
lellus zufammen an, doch nur in der erften Haͤlfte des 
Auguſt, wo Aquilellus, der mit jedem Grasplatze vor⸗ 
lieb nimmt, zu fliegen anfängt, und fich auf die Plätze des 
Selasellus verirrt. Fruͤher trifft man Selasellus 
allein und allezeit nur auf feuchten Holzwiefen, ſpaͤter hinges 
gen, zu Ende Auguft und Anfang September, wo Sela- 
sellus fchon aufgehört hat, kommt nur Aquilellus 
allein und am häufigften auf trockenen Sraspläßen vor, wo 
niemals ein Selasellus gefunden wird.“ *) 


54. INQUINATELLUS 


Chil. alis anticis stramineis, plus minusve fusco con- 
spersis, maculis duabus mediis lineisque duabus transver- 
sis repandis fuscis, ciliis cinereis; posticis sublurido pal- 
lescentibus. 


Hübner, Tin. Tab. 8. Fig. 54, (foem.) Text, ©. 24. 
N. 5. Trübftaubige Schabe, T. Inquinatalla. 
Bien. Verz. ©. ı34. Fam. B. N. 10. Gelbliche, am 

Innenrande trübe Schabe, T. Inquinatella. 


N 





IM. f. die Anmerkung bey Ch. Adippellus. 
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Illiger, N. Ausg. dess. IL. B. S. 85. N. 10. — 
Götze, ‚.entom. Beytr. III. Th. 4. B. 8. 128. N. ı6. 
T. Inquinatella. | 
v. Charpentier, die: Zünsler u. s. w. des Wien. 
. Verz. m, Anmerk. v. Zincken,"g. Sommer, 
S. 106. Anm. 135. T. Inquiwatella. 
Germar u. Zincken, Magaz. d. Entomol. Il. B. 
. 8.203. N.43: Ch; Inquinatellus. IH. B.S. 
115. N. 4ı. b. (bey Ch. Aridellus.) 


J Groͤße, wie Pratellus. Die Fuͤhler des Mans 
"find kaum fichtbar gekerbt, die weiblichen noch feiner. Die 


Palpen weißgrau und fchwärzlich beſtaͤubt, der Kopf und 


Ruͤcken bleichgelb, der Hinterleib iſt hellgrau, feine erſten 
Ringe ſind am lichteſten, die Fuͤße grau. 

Die Vorderfluͤgel führen ein truͤbes Strohgelb ohne 
Stanz... Ueber Die ganze Fläche, vorzüglich am Junenrande, 
liegen einzelne dunkelbraune Atome, - Die: Hauptadern zeige! 
fich in ihrer ganzen Länge weißlicher, und man bemerkt da⸗ 
durch einen folchen verloſchenen Mittelftreif. Zwey geſchwun⸗ 
gene fihwarzbraune Linien laufen, „die erſte in ber Fluͤgel⸗ 
mitte, die zweyte naͤchſt dem Hinterrande, queruͤber. Sie 
find am Vorderrande am ſchwaͤchſten, von der Halfte an 


ftärker, wo jede einen ſchwarzen, Feilfürmigen, fchlef gegen 


die Wurzel gerichteten, Fleck bildet. Die Franzen find nad) 


innen mit einer weißen Linie, und einer ſchwarzen Punktreihe 


vor ihr, eingefaßt; ſie glaͤnzen gewoͤhnlich matt, ſelten leb⸗ 
haft bleyfarbig. | 
Die Hinterflügel zeigen. ſich weißgrau mit gelblichem 


Schimmer; die helleren Franzen werden vom einer dunkemn 


Linie umſchloſſen. 
Unten ſind die Vorderfluͤgel aſchgrau, ihre Raͤnder gelb⸗ 
lich, die Hinterfluͤgel etwas bleicher als oberhalb. 
Abaͤnderungen finden ſich ſelten; ſie entſtehen durch fol 
ganz braune, kaum gelbliche Färbung des Grundes Det Vor⸗ 


derfluͤgel, oder auch durch bleicheres Weißgelb, mit wenigem 
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Braun. Diefe letzte kommt bey'm Weibe vor, welches. das 
durch der Bar. von Aquilellus, Var. 5. (Paleella, 
Hbr. 5 1.) fehr ähnlich wird. 

Der Schmetterling, deffen erſte Stände nicht befannt 
find, fliegt in mehreren Gegenden Deutfchlands, auch in Un⸗ 
garn, Schweden und Rußland, von Mitte July bis Ende 
Anguft, haufig, auf trodegen Graswieſen. 


5. COMBINELLDUS. 

Chil. alis anticis pallide flavis fuscoque conspersis, 
striga longitudinali medio alba, apice quadridigitata linea- 
que transversa repanda alba terminata, eiliis intus ar- 
genteis extus cinereis; posticis dilute ciuereis. 


Hübner, Tin. Tab. 7. Fig. 47. (foem;) Tert, ©. 28. 
N. 22. Steinholzfarbige Schabe, T. Petrificella. 

Bien, Verz. ©. 319. Fam. B. N. 64. (m Anhange): 
Silberweiße, auswärts braungelbe Schabe, T.Com- 
binella. 

Iliger, N. Ausg. dess. II. B. S. 82. N. 3 — 4. — 

v. Char pentier, die Zünsler u. s. w. des Wien. 
Verz. m. Anmerk. v. Zincken, g. Sommer, 
$. 103. Anm, 126. T.Combinella, - 

Germar u. Zincken, Magaz. d. Entomol. Il. B. 
S. 94. N. 56. Ch: Petrificellus. 


So groß wie Aquilellus. Palpen, Kopf und 
Rüden find hellgrau, die Fühler oben träbweiß, unten braun, 
bey’'m Manne kaum fichtbar geferbt. Der Hinterleib und 
die Fuͤße hell aſchgrau. 

Die Vorderfluͤgel zeigen ſich kurz und breit, wie bey 
Selasellus, aber vom verfchiedenem Schnitte, der Hin- 
terrand iſt nicht fo flumpf rechtwinkefig, fundern gegen den - 
Innenrand mehr abgerundet, und dadurch. die Flügelfpiße vor- 
tretender. Ihre Grundfarbe ift ein Lichtes Korkbraun. Bey 
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allen verglichenen Exemplaren bleibt der Außenrand bis faſt 
zur Fluͤgelſpitze hell, nur mit einzelnen dunkleren Heinen 
Strichen. Die Fläche darunter und der ganze Sranzenrand, 
alfo die aͤußere Einfaffung des in der Mitte ftehenden weißen 
Streifes, ift aber piel tiefer braun, nur die Fluͤgelſehnen ſind 
heller geſtrichelt. Aus der Wurzel entſpringt ein, ſich bald 
mehr, bald weniger ausbreitender, weißer Längäftreif, mit 
einzelnen braunen Atomen befeßt. Er endigt, fehief abge 
fehnitten, an einer punftirten, mit weiß begränzten, braunen 
. Bogenlinie. Der Innenrand fpielt mit hellem Braun und 
Weiß, und erfcheint wie abgewifcht. Das Weiß überhaupt, 
vornehmlich des Mittelſtreifes, ift auf frifchen Exemplaren 
matt perlmutterartig glänzend. Die Sranzen find mit einer 
zarten dunkelbraunen Linie eingefaßt, dann rein filbern, an 
den Spißen wieder braun, zuletzt weiß. 
Die Hinterfluͤgel haben einen hellaſchgrauen Grund, 
mit dunklerer Beſchattung vor den weißen Franzen. 
Unterhalb ſind die Vorderfluͤgel aſchgrau, heller am 
Hinterrande/ die Hinterfluͤgel weiß mit braͤunlichem Anfuge 
| In Defterreich und Ungarn. Die öluggeit ſol in der 
Mitte Su ſeyn. Ziemlich ſelten. 


36. CONTAMINBLLUS 


Chil. alis anticis testacels , pnncto medio lineag 
transversa submarginali repanda fuscis; posticis cine- 
rascentibus margine subumbratis. 


Hübner, Tin. Tab, 9. Fig. 59. (foem.) Tert, ©. 2% 
N. 4. Schmußige Schabe, T. Contaminella. 
Germar u. Zincken, Magaz. d.. Entomol. IL B- 

S. 107. N. 45. Ch. Contaminellus 


Die Hübner’ fche Abbildung iſt nicht zum Beſten * 
rathen. Das Ausmaaß der jetzigen Art bleibt etwas um 
Aquilellus, faſt wie Culmellus. Palpen, 
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und Ruͤcken find, gleich den Vorderflügeln, dunkel korkbraun, 
der Hinterleib und die Fühler heller braun, die Füße gran. 

Die Vorderflügel zeigen fich fchmal, am Hinterrande 
fumpf gerundet. Ihr Grumd ift dunkel Iehmfarbig, ohne 
Stanz. Die Hauptfehnen find etwas heller, auf der Hälfte 
der mittelften fteht ein tiefbrauner Punkt. Vor dem Hinter: 
rande Tduft eine, aus Punkten beftehende, gefchwungene 
braune Querlinie. Zuweilen aber verſchwinden Punkt und 
Einie, und die Flaͤche ift nur fehnig geftreift. Die Franzen \ 
find gelbgrau, von einer‘ weißlichen Linie und fehr feinen, 
kaum fichtbaaren, Punkten vor diefer, begranzt. 

Die Hinterflügel bleiben einfarbig braungrau, die Trans 
zen weißlich gelb. 

Unten find die Vorderfligel hellbraun, die hinteren 
weißlich mit braunem Schimmer. 

Um Wien und Augsburg im July, Wenig beobachtet 
und noch felten. 


59. LUTBEELLUS . . 


Cihul. mas.: alis anticis ochreaceis, lineolis duabus 
transversis repandis fuscis obsoletis;. posticis cinereis. 

Foem.; alis anticis murinis striis longitudinalibus 
pallidioribus ; ; posticis fuscis. 


Hübner, Tin. Tab. 8. Fig. 55. (mas.) Tert, ©. 24. 
N. 6. Odergelbe Schabe, T. Ochrella. 

— — Tab. 7. Fig. 48. (foem.) Tert, ©. 30. 
N. 31. Moderholzfarbige Schabe, T. Exsoletella. 
Bien. Verz. ©. 134. Fam. B. N. 14. Ockergelbe 

Schabe, T.Luteella. 

Illi ger, N. Ausg. dess. II. B. S. 86.N. ı4. — 

v. Charpentier, die Zünsler u. s. w. des Wien: 
Verz. m. Anmerk,. v. Zincken, g. Sommer, 
8. 106. Anm. 137. T. Luteella. 

Germar u. Zincken, Magaz. d. Entomol. u. B. 
$.100.N. 40. Ch. Ochrellus. 
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Götze, entom. Beytr. III. Th. 4. B. S. 129.N. 19. 
T. Luteella. 








Auch die jeige Art hat das Schickſal gehabt, immer: 
fort falſch beſtimmt zu werden; und nur mit vielfältige 
Mühe, indem ich hier alle älteren Sammlungen burchfuchte | 
und zugleich aus mehreren Gegenden von Deutſchland Eren: 
plare verfchrieb, gelang es mir, Nachſtehendes auszumitteln, 
das ich als Refultat aufftellen darf. Ä 

Luteella, W. V. ift gewiß Ochrella und 
Exsoletella, Hbr. alſo Ochrellus Zk. Die mm 
Hrn. D. Zinden gegebene Befchreibung ift meifterhaft, © 
laͤßt ſich nichts Beſſeres thun, als fie beyzubehalten. 

Einen ganz andern Schmetterling beſaßen die Wiene 
Sammler ald Ochrella, Hbr. Fig. 55. ben ih fpdtt 
unter dem von mir gegebenen Namen: Chrysellus; 
aufftelle. So wenig er bey und felten iſt, jo unbekannt 
ſcheint er noch im Auslande zu ſeyn. Wo er vorkam, wurde 
er fir Contaminella, Hbr. Fig. 59. erflätt. Aber 
nur eine oberflächliche Prüfung zeigt den Irrthum, went man 
auch die wahre Contaminella (unfern Contam' 
nellus) nicht zum Vergleiche beſitzt. Won dem, mit S1- 
lacellus am nächften verwandten, Chrysellus bleibt 
noch die Abbildung zu wuͤnſchen. | 

Endlich ift, vornehmlich im Bezug auf Hrn. v. Char 
pentier’s Nachricht, S. 108. Anm. 158. f Wks. zu be 
merken, daß in der Schiffermüler’fchen Sammlung fi 39 
übelerhaltene Exemplare von Convolutella befinde, 
die wahrfcheinlich Weiber von Luteellus waren. 
kann Convolutella nirgendshin mit Gewißheit gezogen 
werden. Ins 

„Ochrellus ift in der Größe glei Deliel!t” 
Die Vorderflägel find aber breiter, ne —* Geſchlechtei 
verſchieden gefaͤrbt und gezeichnet.“ | 

„Der Mann hat mäßig gekerbte Fuͤhler, dieſe, Palpen— 
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Kopf und Rüden find von gleicher Farbe mit den Vorder: 
flügeln, Hinterleib und Fuͤße hellgrau.“ 

„Die Vorderfluͤgel zeigen ſich einfarbig ockergelb oder 
rothbraun; ohne Glanz. Quer uͤber ſie hin laufen zwey 
verloſchene, einwaͤrts gekruͤmmte, winkelig gebogene, dunkel⸗ 
braune Linien, eine uͤber die Mitte, die andere dem Hinter⸗ 
rande naͤher. An den meiſten Stuͤcken fehlen dieſe Querli⸗ 
nien ganz, oft ſieht man fie auch nur unvollkommen und theil⸗ 
weiſe, ſehr ſelten ſind ſie vollſtaͤndig ſichtbar. Der ziemlich 


breite Hinterrand iſt ſtumpf gerundet, und hat einen aſch⸗ 
grauen Saum.“ 


lichweiß.“ 
„Das Weib iſt durchaus dunkler gefärbt, Palpen, 


Kopf und Ruͤcken zeigen ſich gelbgrau, Hinterleib und Fuͤße 
tief aſchgrau.“ 


„Die Vorderfluͤgel ſind dunkel maͤuſegrau, mit gleich⸗ 
farbigem Saume, und durch die helleren Sehnen der ganzen 


Ränge nach gelbgrau geſtricht. Quer über die Fluͤgelbreite, 


jenſeits der Mitte derfelben, Läuft nur eine winfelig geſchwun⸗ 
gene dunklere Linie, die aber gleichfalls fehr verloſchen iſt, 
und in den meiſten Faͤllen ganz fehlt.“ 

„Die Hinterfluͤgel ſind dunkelgrau, mit weißlichen 
Franzen. “ 

Auf der Unterfeite find beyde Gefchlechter faft gleich, 
Die Vorderflägel afchgran mit hellerem gelblichen Schimmer 
gegen die Ränder, die hinteren weißgrau, ebenfalls gelb 
ſchiumernd. Das Weib Hleibt auch hier etwas dunkler. 

Die Raupe ift nicht bekannt. Der Schmetterling wird 
im Defterreich, Niederfachfen und Bayern, von der Mitte 
Juny bis zur Mitte July, auf trodenen mit Gras bewach⸗ 
ſenen Stellen in ſandigem Boden gefangen. 


„Die Hinterfluͤgel find hellaſchgrau, ihre Zanzen gelb⸗ 


\ 
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58. LITHARGYRELLUS. | 
Chil. alis anticis lithargyreo nitidulis, lurido sub- 
striatis; posticis sublurido pallescentibus. 








Hübner, Tin. Tab. 33. Fig. 227. (foem.) Xert, 6, 
30. N. 32. Glimmernde Schabe, T. Lithargyrella. 

Germar u. Zincken, Magaz. d. Entomol. I. B. 
S. 99. N. 39. Ch. Lithargyrellus. 





Lithargyre IIus, obwohl in unſeren Gegenden 
einheimiſch, war, in Wien wenigſtens, vor kurzem noch um 
bekannt. Die wirklich fchlechte, wie nicht fertig auf 
fehende, Hübner’ fche Abbildung mochte zu Srrungen den 
erftien Anlaß gegeben haben. Während man bie wahre Art 
bald als Aquilellus, Var., bald unter neuen willluͤhr⸗ 
lichen Namen beftimmte, erklärte man die gelbliche, bunter 

geſtrahlte Abänderung des folgenden Perlellus, für L- 
thargyrellus, Hbr. Wißtrauifch durch Uebergänge 
and Hrn. D. Zincken's Befchreibung , bewarb ich mid 
um Exemplare von mehreren Gegenden des Auslandes, er 
hielt beffere Auskunft und fand nun, ſelbſt unter meinen hir 
gefammelten Vorräthen einige Stüde. Dringend nöthig watt 

„ eine gute bilbliche Darftelung. . . 

Der wahre Lithargyrellus ift größer als Per- 
lellus, oft wie ein anfehnlicher Aquilellus. Die 

Fühler find ſchwach geferbt, braungrau, am Anfange weiß⸗ 

lich. Palpen, Kopf und Ruͤcken tragen die Farbe der Vor⸗ 
derfluͤgel. Der Hinterleib ift grau, bey'm Manne mit einem 
gelben Afterbüfchel. | 

Die Vorderflügel zeigen fich im Grunde matt glänzend 

fifberglättfarbig, und hellgelb der Lange nach verlofchen ge⸗ 

ſtrahlt, fo, daß die Sehnen lichter als die Fläche bleiben 

Zuweilen läuft noch unter dem Vorderrande ein trüber, lehm⸗ 

farbiger Streif. Sonft fieht man keine Zeichnung, die Grat’ 
zen ericheinen gelbgrau, und vor ihnen ſteht, Baum fichtbet 
eine Reihe feiner brauner Puͤnktchen. 
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Die biuenhe ſind gelblich hellgrau, mit wenig helle⸗ 
ren Franzen. 

Unterhalb ſind die Vorderfluͤgel aſchgrau/ die hiuteren 
weißgrau, alle mit etwas Metallſchimmer. 

Das Weib iſt, wie bey Perlellus, etwas kleiner 
als der Mann, und hat, wie diefes, ſchmaͤlere Flügel. - 

Die Raupe ift nicht bekannt, der Schmetterling fliegt 
im Yuguft auf trodenen, fandigen, mit Grad und Heide 
bewachfenen Stellen. Um Braunfchweig, Augsburg und 
Wien, u 





3. PERLELLUS. 
Chil. alis anticis margaritaceis unicoloribus; posti- 
eis ‚einereis, ciliis albicantibus. 
Yar. al. ant. strigis longitudinalibus luridis. 





Hübner, Tin. Tab. 6. Fig. 40. (mas.) Tert, ©. 30. 
N. 55. Perlglaͤnzende Schabe, T. Perlella, 


Bien Verz. ©, 154. Fam. B. N. 11. Glaͤnzend per 


farbige Schabe, T. Perlella, 
Illi ger, N. Ausg. dess. IL B. 8. 85. N. 11. — 
Fabr. Ent. Syst. III. 2. 296. 38. T. Argentella. 


— — — Suppl. 471. 42. Cramb; Argen- 


teus, 

Schrank, Faun. boic, II. B. 2. Abth. S. 102. N. 
1793. T. Perlella 

Götze, entom.Beytr. III. Th. 4.B.S. 142. N. ı59. 
T. Perlella. 


Knoch, Beytr. J. St ©. 68. Tab. *. Fig. 6. T.Per- . 


lella. 

Scopoli, Ent, Carn. p. 263, N. 620. Ph. Perlella. 

Thunberg, resp. Wenner, Diss. ent. T. Deal- 
bella. 

Germar w. Zincken, Magaz. d. Entomol. II. B. 
$. 97. N. 38. Ch, Perlellus. 


IX. 1. | J 
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Allgemein bekannt. Gewoͤhnlich etwas kleiner, al 
Aquilellus und der vorige Lithargyrellus. Pt 
pen, Kopf und Rüden weißfichgrau, audy mit gelbem Ehe. 
Die Zühler oben weiß, unten fchwarzgrau, am Manne fchoac 
geferbt. Der Hinterleib grau, fo wie die Füße. 

Die Vorderflügel weiß, perlfarbig glänzend , ohne ak 
zeichnung, nur der Vorderrand zuweilen gelblich gefäumt. 

Die Hinterflügel einfach grau, ihre Sranzen Kite, | 
truͤbweiß. | 

Unterhalb die Vorderfluͤgel tief aſchgrau mit weißen 
Borberrande, die hinteren hellgrau, alle Franzen weiß. | 

Abänderungen kommen öfter vor. Erftens: im Au⸗ 
maaße; wo der Schmetterling nicht anfehnlicher, als Pra- 
tellus ift; zweytens: und vorzüglich in der, Zarbımg dr 
Vorderfluͤgel, über welche, der ganzen Lange nach, ausge 
zeichnete bleyfarbige, oder auch ſchwaͤrzliche Strahlen ziehen. 
Der Vprderrand und die Räume zwifchen den Strahlen glaͤr 
zen dann gelblich, und diefe Varietaͤt wurde Iange Zeit in 
Wien fir Lithargyrellus, Hbr. gehalten, wozu dit 
mißrathene Abbildung Fig. 227. das ihrige beitrug.. (R.| Ä 
bey ber vorigen Art.) en 

Das Weib hat ſchmaͤlere Vorderflügel als ver.Man, 
und iſt feltener. 

Man findet Perlellus von der zweyten Hälfte des 
Juny bis Ende July, auf Wiefen und trockenen Viehweiden, Ä 
in Menge, überall in Deutfchland, wie in anderen Landern. 

Dennoch blieb die Raupe bis jeßt unbeobachter. | 


40. SILACELLUS 


Chil. palpis porrectis; alis anticis pallide ochrea- 
ceis unicoloribus; posticis cinereis. 





Hübner, Tin. Tab. 54. Fig. 232. (mas.) Zert, & 
37. N. 23. Einfarbige Schabe, T. SiIa cella. 
——— Pyr. Tab. 8.Fig. 47. (foem.) Pyr. Och reali® 





131 





Bien. Berz. ©. 125. Fam. B. N. 28. Hell odergelber 
zundler, Pyr. Ochrealis, \ 

'Dliger, N. Ausg. dess. II. B. S. 23. N. 28. — 

Pabr. Ent. Syst. III. 2. 231.383. Ph. Ochrealis. 

Götze,, entom. Beytr, III. Th, 4. B. 8. 72. N. 56. 
Pyr. Ochrealis, 

v. Charp entier, die Zünsler u. s. w. des Wien. 
Verz. m. Anmerk. v. Zincken, g. Sommer, 
$. ı8. Anm. 28. Pyr. Ochrealis. 

Germar u. Zincken, Magaz. d. Entomol, TI. B. 
S. 107. N. 46. Oh. Silacellus.' 





Schon im III. Bde. d. Wfs., ©. 92. bey Bot. 
Ochrealis, hatte ich Veranlaffung, dieſer jeiiigen Art 
zu erwähnen. Ueber ihren Gattungs= und Namenstauſch 
wolle man dort das Weitere nachleſen. 

Silacellus hat die Groͤße von Perlellus. Die 
vorgeſtreckten Palpen, Kopf und Rüden find hoch ockergelb. 
Die mannlichen Fühler fchroach ‚geerbt, die weiblichen fchlicht 
borfienfürmig. Der Hiaterleib iſt aſchgrau, der Afterbuͤſchel 
gelb. 

Die Vorderfluͤgel zeigen ſich kurz und am Hinterrande 
beſonders breit , nicht fo gerundet, wie. Hübner’s Abbie 
dungen fie darftellen, fondern gerade und gegen den Innen: 
winkel etwas weggefchnitten. Ihre Färbung iſt hoch oder 
gelb, ohne alle Zeichnung, nur die Franzen find weißlicher. 

Die Hinterflügel bleiben hellgrau, mit gelblichem 
Scheine. Der Franzenrand ift zuweilen: bindenartig dunkler, 
die Franzen ferbft fi ind lichter und werden von einer feinen 
gelblichen Linie nach innen begränzt. 

Die Unterfeite der. Vorderflügel tft aſchgrau, an allen 
Rändern gelblich, jene der Hinterflägel gelblich weiß. 

Das Weib hat etwas fehmglere, gewöhnlich bleichere 
Borderflügel, und. dankelgraue Hinterfluͤgel, if auch - feltener, 


5 der Mann. Ä 
. 32 
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Hinterrand vornehmlich zum Pomeranzenfarbenen ſich "' 
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Die Flugzeit iſt im July, auf trockenen Bergwieſen, in 
Oeſterreich und Ungarn. | 





4...CHRYSELLUS. 

Chi. palpia, capite thoraceque albidis; alis anticis 
pallide ochreaceis, puncto medio unico, ad angulum in- 
ternum duobus, nigris; posticis cinereis.. 

Chrysellus nenne ich. die noch nicht befchriebent 
und unabgebifdet gebliebene Urt, deren ich ſchon bey Lute- 
ellus (Ochrellus Zk.) gedachte Der Schmetterling 
kommt um Wien und in Ungarn nicht felten auf trodenn 
Bergwieſen im July vor, und wurde, fehr irrig, bey und für 





die weit werfchiedene T. Ochrella, Hbr. Fig. 55. (u 


fern Luteellus), gehalten. Bey näheren Mengleiche mi 
der Abbildung widerfpricht aber ziemlich Alles: Größe, gi 
gelfchnitt und Färbung, Herrn D. Zin cken's trefflct 
Befchreibung von Ochrellus, und die von mehreren Ser 
ten empfangenen Exemplare haben mich über den Letzteren 
beffer belehrt, und veranlaßt, den Erfteren, wie oben, zu he⸗ 
zeichnen. 

Unfer Chrysellus hat die Größe, Geſtalt und faf 
auch die Farbe von Silacellus. Die Palpen find lang 
weißgran, in den Seiten braungran. Kopf und Rüden weil) 
die Schulterdecken mit Gelb gemifcht. Fühler, Hinterlei 
und Fuͤße weißgrau. 

Die Vorderfluͤgel führen einen goldgelben, gegen de 


genden, am Innenrande bleicheren, weißlichen Grund. Dur‘ 
diefen ziehen zwey Querlinien, eine meiſtens nur theikorit 
bey’m Innenrande fichtbare, faft gerade, auf der umter de 
Mitte ein deutlicher fchwarzer Punkt fteht, die zweyte, ungern 
vom Hinterrande, ganz und gebogen. Die Franzen find IF 
weilen erft filberweiß und an den Spigen, oder auch d 
aus, braungrau, mit Metallglanz. Vor dem Winkel des RL, 


® 
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nenranbes finden fich zwey deutliche fchwarze, weißumzogene 
Punkte. 

Die Hinterfluͤgel zeigen ſich aſchgrau mit gelblichweißen 
Franzen. 

Unten ſind bie Vorderflügel dunkel afchgrau , alle MRaͤn⸗ 
der mattgelb, bie Hinterflügel weißgrau. 

Das Weib ift bleicher, weißlicher ald der Mann, und 
fehinäier" geflügelt. | 


FAM: D. 4s. MERCURELLUS. 

Chil. palpis, capite thoracegue supra cinereis; alis 
anticis canis, strigis duabus transversis dentato repandis 
signoque medio % fuscis; ciliis cano cinereoque variis; . 
posticis canis mitidulis. 

Hübner, Tin. Tab. 54. Fig. 231. (foem.) Tert,& 

32. N. 3. Ausartende Schabe, T. Crataegella. 





Wien. Verz. ©. 135.Fam.B.N.20. Weißliche Schabe 


mit grauen Querfleden, T. Pyralella. 
Illiger, N. Ausg. dess. II. B. 8.87. N. 20. — 
Linne, S.N. ı. 2. 892. 400. T. Mercurella. 
— Fann. Suec. Ed. 2.N. 1441. 
De Villers, Ent. Linn. T. II. pag. 475. N. 891. 
L’Alchimiste. T. Mercurella. 
Götze, entom. Beytr. III. Th. 4. B. S. 105. N. 400. 
T. Mercurella. 


— — — — — Sn. 26. 


T.Pyralella. 


v‚.Charpentier, die Zünsler u. s. w. des Wien. 


Verz. m. Anmerk. v. Zincken, g. Sommer, | 


S. ı10. Anm. 143. T. Pyralelta. 
Germar u. Zincken, Magaz. d. Entomol. II. B. 
S. 109. N. 47. Ch. Mercurellus. 


Stets bereit, Wahrheit anzuerkennen, wo ish fie finde, 
und mein Beginnen, ob auch laum merkbar, dadurch voll: 
fommener zu machen, zeige ich zuerft an, daß mich firengere 





L_ ce 


« ? \ 
” \ 
, 134 \ 
— — — 


V N 
Prüfung der nachfifolgenben zwey Arten bewog, dieſelben and 
dem G.Hercyna, im VII. Bde. d. Wis,, ©, 185. uf. 


> «hierher, ald befondere Familie, zu verſetzen. Mercu- 


rella, Linn. aber, welche mir damald unbekannt war 
und. zu jenen beyden gehört, erfcheint an der Spitze, und die 
Entdeckung ihrer Naturgefshichte loͤſt vollends jeben Zweifel, 
welche Stelle fuͤr Alle die. gebührendfte fey.*) 
Mercurellus, in Groͤße wie der folgende Bu- 
bitellus, gleich Falsellus, ift auf den erften Blid 
mit Dubitellus leicht zu verwechſeln. Serbft in de 
Schiffermällerfchen Sanımlung: befinden: füch angebliche vier 
T. Pyralella, alle gewiß aus alter Zeit, : aber mn 
drey gehören hierher; ein Stuͤck ift von der folgenden Ar. 
Die Fühler find oben grau, unten braun, am Manne ſchwach 
gekerbt. Die Palpen an den Seiten ſchwarz, oben, fo it 


Kopf md Rüden, aſchgrau. Hinterleih und Fuͤße bau 


grau. | en 
Die Vorderfluͤgel trägt diefer und die. zwey Fünftigen 
Schmetterlinge flach dachfoͤrmig über. einguder gelegt, um 


*) Sm VII Bde. m. Wks. ©. 185. folgt auf Ambi- 
gualis (jegt Ambiguellus), eine neue Art aus 
Dalmatien, Mendaculalis, welde der fel. Podevin 
zu den oßgenannten vechnete. Ich bemerkte fchon dar, 
daß fie einer Eule näher, als einem Zuͤnsler komme 
Mehrere von der feltenen N. Velox, Hbr. Tab. 110 
Fig. 515. ſeitdem erhaltene Stücke zeigen mir dentlid, 
daß beyde fehr nahe verwandte Arten nicht von einan 
der getrennt werden dürfen. Velox aber gehört mie 
der untrennbar zum G. Anthrophila (V. Ö. 
S. 273,). 

Mac biefen Verbefferungen wird alſo Tünftig im 
G. Hercyna auf Alpestralis wahrſcheinlich Phry- 
gialis, Hbr. Tab. 7. Fig. 42. und Sericalis, 
Tab. 7. Fig. 43. und dann ſogleich Normalis, Hbr. 
Tab. 14. Fig. 92. (VII. Bd. S. 186. m. BR.) 
folgen. 
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nicht wis bie. uͤbrigen Diefer Gattung, mehr ſenkrecht an ben 
Leib gedruͤckt. Diefe ‚Flügel find hellgrau oder greis, ohne 
Glan. Quer über fie bin ziehen zwey ſchwarzbraune Quer: 
freifen; der erſte vor der Mitte iſt fehwarz.gebogen , füge: 
zähnig, und auf ihm ftehen zwey Feine gegen den Hinterrand 
gerichtete Zapfenmakeln, der andere, jenſeits der Mitte gele⸗ 
gene, iſt gleichfalls ſaͤgezaͤhnig, winkelig gebogen, und nach 
hinten weißlich eingefaßt. Zwiſchen beyden Querſtreifen in 
der Mitte liegt, gegen den Vorderrand zu, eine ſchwarze, 
einem griechiſchen X oder noch mehr. dem gewoͤhnlichen Mer⸗ 





furzeichen aͤhnliche, etwas dunkel umfchattete Figur. Der 


weiße Punkt darin, deſſen Linme erwähnt, zeigt fich nicht 


immer deutlich. Der Raum zwifchen dem zweyten Quer- - 
freife und dem Hinterrande ift dunkelbraun und hellgrau ges 


ſcheckt, oder genauer genommen, hellgrau, mit einem großen 
dunkelbraunen Wiſch in der Flügeljpige, einem ähnlichen i im 
Innenwinkel, und einem dritten, zwifchen beyden in ber 
Mitte, dicht Yor dem Hinterrande. Der Hinterrand ift ftumpf 
gerundet und die Franzen find gelblichweiß, nach innen von 
braunen, weiß umzogenen Heinen Flecken begrängt. ’ 

Die Hinterflügel zeigen fich bräunlichweiß, gegen die 
weißen Franzen dunkler, mit ſchwachem feidenartigen Ölanze. 

Die Unterfeite aller Flügel ift gelblichweiß, mit einer 
feinen Bogenlinie gegen ihre Mitte. 

Dem thätigen Eifer meines Freundes, Herm Fiſ & er 
von Röslerfiamm, danke ich folgende Nachrichten über 


die erſten Stände. - Er fehrieb mir: „So ſehr gemein die 


Raupe bey uns ift, fo überfah ich doch, fie nach der Natur 
zu beſchreiben, glaube aber, nicht nach dem Gedaͤchtniß zu 
fehlen. Ich erzog fie zu Hunderten, um zu erfahren, ob 


Dubitellus vielleicht nur eine Warietät vonMercu- 


rellus fey, allein niemals erhielt ich den erſtern, fondern 
blos durch Fang im Freyen, und immer nur felten. Die 
Raupe des Ießtern Iebt, wie jene von Falsellus und zu 
gleicher Zeit, unter erdigem dicken Moofe auf-Steinen, in 


eben fo geftalteten Höhlen und Baͤngen/ iſt erdgrau, undd 
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üßerhaupt der Falsellus-Maupe fo aͤhnlch, daß nur em 
geübtes Auge fie zu unterfcheiden vermag. Doch find jene 
Flecke, worauf die Fleinen, ſchwarzgrauen Waͤrzchen fiehen, 
Heiner und nicht fo glänzend wie dort. Der Kopf ift bram, 
das Nadenfchild etwas heller.’ 

„Sie verwandelt fich in ihrer Höhle im Juny. Die 
Puppe ift hellbraun.” 

„Der Schmetterling erfcheint noch im nämlichen Do: 


nate, und man findet ihn bis Ende July haufig, an Steinen 


und Fichtenftämmen ruhend.’ 


mehrmals, 


45. DUBITELLUS. 


Chil. alis anticis niveis, macula irregulari olivacea 
strigisque tribus transversis repandis, prima baseos fusco 
olivacea, altera post medium tertiaque terminali niveis, 
margine postico nigro; posticis ex fusco albidis. 





Germar u. Zincken, Magaz. d. Entomol, Il B. 
S. 111. N. 48. Ch. Dubitellus, 

Treitſchke, die Schmetterlinge v. Europa, VII. Bd. ©. 
ı83. N. 5. Herc. Dubitalis. 

Hübner, Tin. Tab. 24. Fig. 167. (foem.) Tert, ©. 
52. N. 2. Zünslerartige Schabe, T. Pyralella. 





curii. *) 


Ans bem bey Mercurellus weitläufiger Gefagten 


erhellt, wie zart die Unterf cheidungszeichen jener und der jeht 


*) Fabr. begieht a auf Mercurella, Linn. er hat 

aber Cvielleicht nad) Wiener Eremplaren, die zur jegigen 
Art gehörten), die Bezeichnung dergeftalt verändert, dab 
fein Cramb. Mercurii nicht anders als hierher 9% 
ttellt werden kann. 


Um Wien ift er ſeltener/ doch fing ich ihn i in letzer Zeit 


Pyral. Tab. 8. Fig. 49. (mas.) P. Dubitalis. 
Fabr. Ent. Syst. Sup! 474. 58. Cramb. Mer- 
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gen Art ſeyen. Ich mage deshalb hier, in Bezug auf meine 
fruͤhere Beſchreibung (ala. Dubitalis), nicht nur die ferner 
binzulommenben Eitate, fondern auch einiges dort nicht anges 
führte, son Hrn. D. Zinden treffüch.Dargefielite, nach, 
dad mir damals, als ich Meronreilns nicht aan, we⸗ 
niger erheblich ſchien. 

Dubitellus - hat wie bey Jenen gebildete, nur 
ſchwaͤrzlichere Fuͤhler, die Palpen find ſchwarz, Mebenpalpen, 
Stim, Naden und Rüden truͤbweiß. Die Fuͤße zeigen fish 
weißgrau oder bräuntich,, wie die Hinterſtͤgel und der Hin⸗ 
terleih, welcher letztere weiße Örlenkringe und bey’ m Dianne 
einen gelblichen Afterbuͤſchel führt, J 

Die Vorderfluͤgel ſind truͤbweiß und mit feinen braunen 
Atomen duͤnn beſtront, Quer über die Flaͤche laufen drey 
geſchwungene, nicht gezaͤhnte Querſtreife. Der eiſte vor der 
Mitte iſt graubraun und olivengelb gemiſcht, und wie dei des 
Mercurellus gebogen, auch fißen auswärts auf ihm; 
wie an jenem, zwey längliche Zapfenmaleln, Die, mehr ober 
weniger mit grauem Staube bedeckt, oft ganz rein oliven⸗ 
farbig oder lehmgelſb, ſchwarz umzogen erfcheinen. Der 
zweyte Querftreif,.:jeufeitö der Mitte ,. ift weiß, nach innen 
etwas braun angelegt, hat übrigens aber. diefelbe tage und 
Richtung, wie ber ihm ähnliche bey Mercurellus. ..Hins 
ter diefens Streife ift ber Raum fchwarzbraun, und in ihm 
läuft der dritte Querſtreif, welcher weiß.und etwas gefchläns 
gelt ift, dicht vor dem Hinterrande ber. Zwiſchen den beyben 
erften Querftreifen, an derfelben Stelle, wo bey Mercu- 
rellus das 7 Zeichen fteht, nieht man einen heil olivenfar⸗ 
bigen, zuweilen lehmgelben, mit einer ſchwarzen Linie einge⸗ 
faßten, Fleck, der ungefaͤhr die Form einer, auf beyden Sei⸗ 
ten eingedruͤckten, Nierenmakel hat. Der Hinterrand iſt 
ſtmpf gerundet, bie Franzen find nach außen erſt dunkler, 
dann heller lehmgelb gefärbt, und mit einer zarten fägezähni- 
gen Linie begraͤnzt, ‘die zuweilen auch unzufammenhängend 
in einzelne Punkte zerfällt. 

Die Hinterflügel find, wie ſchon erwähnt, weißgrau, 
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mit glaͤrhfarbigen Cranzen, am Außenrauſde brauugran un 
ſchartet. Das Welbihat hier einei-dunkiee, fat einfach 
brauugraue· Flaͤcher > "nn 0 

‚ter. Untehaib''geigkwifich bie: Bönerfügel aſchgrau ,die 
hinteren: weißgrau. Die Zeichnungen: von der Oberſeite (ce 
nen verlofchen durch. tik 
De. Schnieterling kommit, eben nicht fetten „bey und 
in Juny und nach in den erflen Tagen des July vor. Ich 
fiug ihn auf Bergen, Hr. D. Find esfraber:, ſchon nach der 
Mitte Juny, an einem/ vor einer Gamenhecke befindlichen, 
mit Schi und Wollweiden bewachlenen Gruben. | 

Die Raupe blieb uoch unbekanat. * 


BT Tr 
Br Er 2 Wu 





hir on 


073 Ambre VELLUS. 


ve 2. 


‚ Ehil. alis anticis ‚EX fusco eineraseentibns; macnlis 
dien linea alba; 15 posticis albidis. 


1; i 


eitſchke, die Schmetterlinge v. Europe, V VII. Pr % 
"ia. N. 6. Herc. Ambigualia“ | 


© gm der a. angeß. O. gegebene Beſcheethan⸗ erinnere 
* nur noch, daß dieſe Art gewöhnlich größer: als die bey: 
den vorigen ift. Manche Stüde haben einen zarten blaͤulich 
grauen Otund, audere zeigen fich mehr braͤunlich grau. Ich 
erhielt dert Schmetterling ſeitdem auch aus der Gegen von 
kapbach in ae 


® 29 2 4 .co- * .. f 
. . eo. .r. +), 
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— duxvs ——— ‚PH YCI 8. 
‘fh En 

Nach Herrn D. Iindenngen. Sommer, ‚(ip | 
ewrömpt. Ma'gaz.“ III. BB». S. rad.) \ 

„Es fteht diefe Gattung der vorigen »Chilo, ram 
nuͤchſten, :iinterfeheidet fich aber beſonders durch ‚die eigene 
Geſtalt der Fühler, durch Die verſteckt liegenden NRebenpalpen, 
durch die zuſawojengerollten Biel; ‚und ent duch A 
Xebendart ımd Raupe’. 

Der Sanger iſt aufgerbili- ‚Hark amd. hornartig Die 
Palpen kommen. als Gattungsmerkmal hier nicht in Betracht 
da: fie in dieſer Gattung von ſehr vexrſchiedenem, von einander 
abweichenden, Baue erftheinen. Um fo. mehr zeichnen fich 
die Fühler auds: Diefe find borſtenfoͤrmig, etwas kuͤrzer als 
der Körper, meher_gelämmt, noch gefranzt;, an. der Wurzel 

ſtark und am Ende in eine feine Spitze auslaufend, fie find 
über den Augen auf der Mitte des Kopfes nahe: bey einan- 
der eingeſetzt, und ſteigen neben einander ‚gerade auf: dag 
Wurzelglied iſt laug und ſtark, und über: demſelben macht, der 
Schaft einen Heinen Bogen nach außen, deſſen Hoͤhlung nach 
innen, dem entgegengeſetzten Fühler zugekehrt iſt. Dieſer 
Bogen iſt bey’ Im MBeibe fehwächer als bey’'m Manne und bey 
leßterem in den mehreften Fallen mit mehr oder weniger kur⸗ 

zen Haaren und Schuppen ausgefüllt, wodurch an biefer 
Shell eine Art Knoten oder aufftehender Haarbuſch (crista) 
gebildet wird. In der Ruhe legt das Inſect die Fühler nicht 
wie die Chilonen und die mehreften anderen Schaben unter 
‚die Flügel ein, fondern über den Rüden nach hinten. Die 
Slügel find zufammengerollt, wie bey ber Gattung Litho- 
sia, die vorderen lang und ſchmal mit gerundetem Hin⸗ 
terrände, die hinteren breit and halbkreisförmig. Als Schmet: 
terling halt fich das Thier größtentheild niedrig auf ver 
Erde und im Grafe auf.’ 


“u 3 


440. 





„Die Raupen find fechszehnfüßig, nackt, und Ieben, 

fo viel deren bekannt find, ſaͤmmtlich auf baum = und ſtrauch⸗ 
artigen Pflanzen, theild in dutenfoͤrmig eingerolften Blättern, 
theild in roͤhrenfoͤrmigen, längs den kleineren Zweigen be: 
feftigten Gefpinnften, theild in Kanaͤlen innerhalb verfchie: 
dener Samenkapſeln verborgen. . . : 

„Die Veriwandlung geſchieht auf oder in der Ober⸗ 
flache der Erde.“ 

Hr. D. Zincken machte keine ferneren. Unterabthei⸗ 
hingen; ich finde aber bey der Zuſammenſtellung allerdings 
bedeutende Verfchiedenheit in ver Fluͤgelform, und glaube 

drey Samilien begründen zu Fönnen. 
| Fam. A. Schmetterlinge mit kurzen, am Hinter: 
rande breiten, faſt dreyeckigen Vorderfluͤgeln. 

: Fam. B. Mit langen, ſchmalen, am Hinterrande 
fo geraden, nach} der Länge geſtreiften Vorberflügeln. 

‘ Fam. ©. Mit langen, fihmalen, am Hinterrande 
abgerundeten, mit Querlinien verfehenen Vorberflügeln. 

' Phyecis, ein Fiſch, bey Aristoteles md Pli- | 
nius. Ruͤckſichtlich der Art und Schnelligkeit, mit welche 
diefe Schmetterlinge bey naher Gefahr auf der Erde fort 
Kaufen, und wie die Fifche, durch ruckweiſes Fortſchießen ihren 
Zeinen zu entgehen ſuchen. 
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‚, PAM. A. ı. LIGNELLA. 


Phyc. alis anticis testaceis, strigis longitudinalibus, 
margine antico’eiliisque rubro brunneis; posticis fuscis. 





Hübner, Tin. Tab. 9. Fig. 57. (mas.) Text, ©. 50. 
AM. 29. Holzgraue Schabe, T. Lignella, 
Germar w Zincken, Magaz. d. Entomol. II, B. 

8. 200. N. 43. Ch. Lignellus, 





Der fe Mazzola theilte Herrn Huͤb ner zwey 
Schmetterlingsarten mit, die derſelbe unter Fig. 35. und 
Fig. 57. lieferte. Fig. 35. hatte Maz zol a Lignella 
genannt, und unter dieſem Namen findet man fie noch: in feiz 
ner, jeßt dem k. k. Muſeum gehörenden, Sammlung Aus 
Derfehen ließ aber Herr Hübner, unter Fig. 57. Lig- 
nella wie früher unter Fig. 55. ftechen, und um Beyde 
wieder zu ttennen, änderte er Lignella, Fig. 355. (alfo 
unichtig), in Dignella ab. Die vorgenommene Cor⸗ 
rectur ſieht man noch deutlich im Schriftzuge des Anfang- 
buchſtabens. Sekt muͤſſen, zur Vermeidung von Mißver⸗ 
ſtaͤndniſſen, Die Beſtimmungen nach Huͤbner bleiben, wie 
fie eben find. Dignella, Hbr. Fig. 35. (oder Lig. 
nella, Mazz.) folgt hinter Decorella. . Die gegenwärs 
tige Lignella (oder Dignella, Mazz.) ift in der Dar- 
Rellung kaum Tenntlich ausgefallen. Hr. Hühner hat fie 
fpäter im Texte nach feinem Bilde befchrieben, und fo würde 
fie ganz unkenntlich feyn, wenn nicht Größe und Zeichnung, 
vor allen aber meines fel. Freundes eigene wiederholte Er⸗ 
zaͤhlung dieſes Vorfalls genügendes Kicht gaͤben. Webrigens 
hat Mazzola feine Dignella Cunfere und Huͤbners jetzige 
Lignella), in ſeiner Sammlung mit einem, auf die geringe 
Aehnlichkeit des Bildes ſich beziehenden, Fragzeichen nach⸗ 
träglich verfehen. 

Lignella hat kaum die Größe von Decorella. 
Die langen Palpen, Kopf und Rüden find holzbraun (nicht 
holzgrau). Die Fuͤhler braun, fein borſtenfoͤrmig, mit der 
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ſchwachen Spur dines Haarbuͤſchels. Hinterleib. und Züße 


 Draumgram: . 


d 


Der Grund ber Vorderflůgel iſt zaffne⸗ oder kocliam⸗ 
Der Vorderrand und auch der Hinterrand vor den Franzen, 
find dunkler beſchattet. Auf der Hauptſehne ſteht ebenfalli 
ein hakenfoͤrmiges, gegen ben. Vorderrand auslaufendes 
dimkles Zeichen. Endlich zeigen ſich alle Sehnen als deut 
liche tiefbraune Linien. Die Franzen find braungrau 

Die Hinterflugel rußig braungrau, ihre Franzen gelb⸗ 
Pa 

Die Unterfeite iſt braun, jene der Borderflägel ſchim⸗ 
mert am Hinterrande gelblich und das Halenzeichen von oben 
wird ſichtbar. 


‚sv WVaterland: Ungarn Sehr Pr. 


 DECORELLA. 


Phye. ps anticis, obscure olivaceis, ‚aeratis, macnla 
media pallitiore,, eiliis albis; ; posticis cinereis, basi dilu- 
tioribus. 





Hübper, "Tin. "Tab. 44. Fig. 301. (mas.) T.De- 


cörella 


Eine Entdeckung neuerer Zeit, aus Ungarn, jetzt nicht 
mehr felten. Die Hübner’fche Abbildung -ift keinesweges 
gelungen, es wäre gelegentlich eine neue, beſſere zu wünfchen. 
Die Größe von Decorella ift, wie die bald folgenden 
Germarella und Antropella, ſtets bedeutend Feiner 
0/8 eine. anögebildete Ahenella. : Palyen, Kopf und 
Ruͤcken find lichtbraunlich,, mit meſſi ingfarbigem, ſtark gläne 
zenden Staube dicht bedeckt. Die Fühler braun, auch mit 
Meſſingſchimmer. Hinterleib und Füße braungrau. 

Die Vorderflügel Haben einen heller gder dunkler oliven⸗ 
braunen Grund , der. zuwailen, bey'm Manne, ganz einfach 
if, meiltend aber, und bey’m Weibe faft immer, auf der 
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mistlären Hauptſehneleinen nagelfoͤrmigen, mit. der Spitze zur 
Wurzel gekehrten, weißlichen daͤngsſtrich zeigt. Die Skäche 
iſt mehr oder minder, und vorzuͤglich an ber Einlenkung, mit 
Meſſingſtaube beſtreut. Die Franzen machen. auch⸗ Maͤn⸗ 
derungen dieſer Art ſehr kenntlich; ; fie find ſtets reiw. weiß... 

Die Hinterflügel zeigen ſich braungrau, vor den Het 
ebenfalls weißen Franzen bindenartig dunkler, von ber Wurze 
aus, bey'm Weibe, gewöhnlich ſtrahlenartig weiß. 

Auf} der Unterſeite ſind die Vorderfluͤgel hellbraum 
metallglaͤnzend, in ſheer Mitte ſteht, mehroder minder aus⸗ 
gezeichnet, die Spur des nagelförmigen;Längsftrichd von der 
Oberfeite. Die Hinterflügel bräunlichweiß, mit den Andeus 
tungen ber oberen Strahlen; alle Franzen ſind weiß. 

Der Koͤrper des Weibes iſt laͤnger, die Geſtalt beyder 
Geſchlechter ſcheint auf den erſten Blick den G. Chimae ra 
und Atychia fehr nahe zu fommen. 


B 


5. Di G NE BELA. 
. - I - ‚ N + 
Phyec. alis anticis flavescenti' cingreis fusdò striatis, 


margine antico posticogne obscurioribus; posticis ci⸗ 
nereis. 


Hübner, Tin. Tab, 5. Fig. 35, (mas) Tert, ©. 30. 
N. 30. Holzbraune Schabe, T. Dignelta. 

Germar u: Zincken, "Magaz. d. Entomol, II. B: 
S. 106. N, #4. Ch. Dignellus. J 





Indem ich mich auf das bey Lig nella ſchon Ge⸗ 
ſagte beziehe, beſchreibe ich dieſe ſehr ſe * Art näch den 
Exemplaren der Mazzola'ſchen Sammlung. Sie gehoͤren, 
wie ſchon Hr. D. Zincken a. ang. O. vermuthete, hierher, 
und nicht zum G. Chilo. | 
Die Größe iſt wie Ch. Lithargyrellus. Die 
Palpen find auffallend lang, ſammt Kopf und Rücken heil 
nußbraun. Hinterleib, Fühler und Füße braungrau. 
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Die Borberfligel führen einen hell nußbraunen Grm, 
dunkelbraune Slügelrippen, einen eben folchen Borderran, 
umd gleichgefärbte Franzen. Auf der mittleren Hauptrippe 
bleibt ein: keilfoͤrmiger, mit ber Spitze zur Einlenkung ge: 
Tehrter, an dev anderen breiten Seite aber wieder ſpitzig ver: 
laufender, Mittelftich ununterbrochen hell. 
| Die Hinterflügel: find einfarbig ‚graubraun , mit trüb: 
gelblichen Franzen. 

Unten bleiben alle Fluͤgel gelbgrau, die vorderen nach 
innen und auf den Franzen braun beſtaͤubt. 
Heimath: Ungarn. 





. AHENELLA. 


Phyc. palpis. porrectis; antennis mudis; alis antiei 
obscure fuscis, fasciis duabus transvereis purpureis ob- Ä 
soletis, interne: confluentibus. 





H übner, Tin. Tab. 6. Fig. 41. (mas.) Text, ©. 31. 
N. 54, Erzfarbige Schabe, T. Aeneella. | 
— Tab. 9. Fig. 58. (foem.) T. Ahe- 





nella | 

"Wien Ver. ©. 1355. Fam. B. N. 33. Glaͤnzende, 
fchwarzgraue Schabe, T. Ahenella, 

Illiger, N. Ausg. dess. Il. B. S. q1. N. 32. — 

Götze, entom. Beytr. II. Th. 4.B. S. ı30. N. 3 
T. Ahenella. 

v. Charpentier, die Zünsler u. s. w. des Wien. 
Verz,. m. Anmerk. v. Zincken, g. Sommer, 
S. 117. Anm. 153. T. Ahenella. | 

Germar u. Zincken, Magaz. d. Entomol. ID. B. 
S. 120. N.ı. Phyc. Ahenella. 








Die wahre erfle Benennung der jeßigen Art kann nicht 
mit voller Sicherheit auögemittelt werden. Die Schiffermil 
ter’fche Sammlung enthält Fein Exemplar von Ahenella, 
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W.V. Herr Hübner, in feinen-angef. Abbildungen, 
gab Fig. 58. mit diefem Namen, und Fig. 41. als T. 
Aenella, welche er aber bald darauf, in feinem Texte, 
unter Ießterem Namen, mit Ahenella zujammenzog, 
und die frühere Figur für den Mann, die fpätere für das 
Weib erflätte. Nach zwanzig Jahren, im „Verz. bet. 
Schmetti. ©. 368, wiberfprach, er biefer Angabe, hieß 
fine Spadicella, Fig. 226. Ahenella, W. V. 
(wofür ſich hierorts gar Fein Beweis. vorfindet), und nannte . 
Fig. 41. allein, Aenealis, und Fig. 58. Aerealis. 
Da jedoch alle Altere Miener "Entomologen den gegenwaͤr⸗ 
tigen Schmetterling für Ahenella anerkennen, auch ſpaͤ⸗ 
tere Sammler ihn eben fo bezeichnen, fo muß ihm die jetzt 
allgemeine Beftimmung auch für die Zukunft bleiben. 

Ahenella.ift,m Größe, wie ein anfehnlicher Ch. 
Perlellus, fommt oft aber, beſonders das Weib, be- 
trächtlich kleiner, kaum halb fo groß, vor. Die Palpen find 
lang, vorgeftredt, etwas gefenkt, oben braun, erzfchimmernd, 
unten weißlich, die Zunge nußbräun, an der Wurzel grau 
behaart. Die Nebenpalpen Hein, verfteckt, über die Zun⸗ 
genwurzel zufammenlaufend. Die Fühler graubraun, bey’m 
Manne über dern Wurzelgliede fchwach gebogen, die Biegung 
aber nackt. Kopf und Rüden graubraun, etwas erzſchim⸗ 
mernd. Der Hinterleib dunkelgrau. Die Füße oben gelb: 
grau, unten dunkelgrau , an den erflen Gelenken mit Erz: 
glanze. 

Die Ianggeftreckten, hinten breiteren und etwas gerun⸗ 
deten, Vorderfluͤgel ſind graubraun, mehr oder weniger mit 
lehmgelben Atomen beſtreut, und queruͤber laufen zwey breite, 
nicht ſcharf begränzte, dunkle, auf Kirfchroth ziehende, am - 
Innenrande zuſammenfließende Binden, deren erſte vor der 
Mitte gerade, die zweyte hinter der Mitte geſchweift iſt. Dieſe 
Binden find zuweilen ſehr undeutlich > und die ganze Slügel- 
fläche erfcheint faft einfarbig. Die Franzen find, wie das 
Uebrige, nur mit einer feinen braunen, gelbgefäumten Linie 
umzogen. 

IX. 1. | K 


⸗ 
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Die Hinterflägel ze zeigen fich gelblich grau, ie Sranzen 
gerblich weiß. 
| Unterhalb find die Vorderfluͤgel glänzend gelbgrau, mit 
helleren Außenrändern. Die Hinterflügel ſammt Franzen, 
wie auf der Oberfeite. | 

Die Raupe iſt unbekannt. Der Schmetterling fliegt, 
nicht felten, in mehreren Gegenden von Deutfchland, auch 
um Wien und in Ungarn, auf Wiefen , vom Anfange Su 
bis Mitte July. 


5. GERMARELLA 
Phyc. palpis porrectis; antennis nudis; alis an- | 
ticis nigris, squamis sparsis aeneis. 





Germar u. Zinck en, Magaz. d. Entomol. III. B. 
S. 122. N. 2. Phyc. Germarella. 





Noch unabgebildet. Meine Exemplare ſind kleiner, 
als die von Ahenella bey voller Ausbildung. Die Ge⸗ 
ſtalt ift ſonſt gleich. Die Zunge citrongelb. Die Fuͤhler und 
Palpen find ſchwarz. Kopf, Rüden und Schulterdedien ſtart 
erzglänzend, faft goldgrün. NHinterleib und Füße ſchwarz, 
leßtere mit etwas Erzglanze. 
| Die Vorderfluͤgel zeigen ſich einfarbig braunſchwarz, 
dicht mit erzglaͤnzenden Schuppen uͤberſtreut. Die Franzen 
ſchwaͤrzlich, ohne Glanz. | 

Die Hinterflügel ſchwarzgrau, eben fo ihre Franzen. 

Die Unterfeite bleibt durchaus fchwarz, die der Vorder: 
flügel, an der Wurzel, mit einigem, Erzfchimnter. 

Der Schmetterling wurde bis jegt nur in Ungam aufs 
gefunden. Um Bien kam er noch nicht vor. = 





6 MELANELLA. 


| Phyc. palpis porrectis; antennis nudis; alis anticis 


°  obscure cupreis nitentibus; posticis fumosis. 
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Bis jet nicht befchrieben und abgebildet. Doch befin- 
den fich mehrere Eremplare in hiefigen Sammlungen. . Auch 
fah ich fie fchon mit dem Namen Rubiginella. Ihre 
Größe ift, wie jene von Ahenella, und eben ſö verän- 
derlich. Die Geftalt gleich beyden vorigen Arten. Die bes 
fonder8 Langen Palpen, Kopf, Rüden und Schulterbedfen 
find ſchwarz, mit roͤthlichem, Tupferartigen Glanze. Fühler, 
Hinterleib und Füße fchwarz. 

Die Vorderflügel find einfach ſchwarz, dicht mit kupfer⸗ 
farbigen Staͤubchen belegt. Die Franzen, hinter einer hellen 
Linie, ſchwarz, ohne Kupferglanz. 

Die Hinterfluͤgel führen, ſammt den Brangen, ein mat⸗ 
tes, rußiges Schwarzbraun. 

Eben ſo iſt die ganze Unterfeite ſchwarzbraun, nur r bie 
Ränder der Vorderflügel glänzen heller. 

Sie kommt in Kärnthen und in Dalmatien vor. 


7 ANTIOPELLA. 
Phyc. palpis erectis; antennis nudis; alis omnibus 
atris; anticarum basi viridi, posticarum cilis luteis. 





Hübner, Pyr. Tab, 5. Fig. 28. (foem.) Tert, S. 13. 
N. 3. Gelbgefäumter Zündler, Pyr. Marginalis. 

—— Beyträge, I. B. ı. Th. Tab. 2. Fig.K. S. 17.— 

Bien. Verz. ©. 317. Fam. B. N. 48. 50 — 3ı. 
(Anhang): Grünfchwarzer, gelbgefäumter Zunsler, Pyr. 
Marginalis. 

— &, 69. Fam. €. N. ı3. Schwarzgrüne, geldge- 
fäumte Eule, Noct. Marginea. 

Uliger, N. Ausg. dess. II. B. 8. 24. N. 30— 31, 
Pyr. Marginalis. 

— — — LBS. 182. N. 15. N. 
Marginea. 

Fabr, Ent. Syst. III. 2. 219. 315. Ph. Marginalis. 

De Villers, Ent, Linn. T. IV. pag. 514.N. Pyr. 
Margin alis. F 

2 





- 
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Borkhauſen, Eur. Schm. II. Th. ©. 473: N, gı — 
92.Bomb. Marginea. 


Pap. d’Europe, T. VL Pl. COXXIII. Fig. 313. 


a. b. c. pag. 57. La Marginee. 


Esper, Schm. IV. Th. Noct. Tab. CLXIV. Fig. ı. 


©. 566. Noct. Marginea. 


Lang, Verz. 2. Ausg. S. 166.N. 7165. N.Mar- 


ginea. 

Götze, entom, Beytr. III. Th. 5. B. S. 210. N. 8ı. 
: N. Marginea, 

v. Charpentier, die Zünsler u. s. w. des Wien. 
Verz. m. Anmerk. v. Zincken, g. Sommer, 
S. 19: Anm. 50. Pyr. Marginalis. 

Germar u. Zincken, Magaz. d. Entomol. III. B. 
S. 151. N. 10. Phyc. Antiopella, 


Herr D. Zinkken hat diefes, durch die verfchiedenften 
Abtheilungen hin umd wieder geworfene Inſect, mit vollem 
Rechte, hierher geftellt, und da der eigentlich ihm num gebüh⸗ 
rende Name Marginella ſchon früher verwendet wur, 

eö Antiopella geheißen. 

Das Ausmaaß ift jenes einer mittleren Ahenella 





Palpen, Kopf und Rüden find ſchwarz, ftahlgrün angelar 


fen. Die Fühler fchwarz, ohne Haarſchopf. Füße und Hir 


terleib fchwarz, letzterer bey'm Weibe mit einer gelben After | 


ſpitze. 

Die Vorderfluͤgel ſind tiefſchwarz, mit etwas Hinnei⸗ 
gung zum Roͤthlichen. Sie glaͤnzen ſeidenartig. Naͤchſt der 
Wurzel fuͤhren ſie ſtahlgrůnen Staub. 

Die Hinterfluͤgel zeigen ſich matter braunſchwarz. Ihre 


Franzen ſind goldgelb. 


Die Unterſeite bleibt mit der oberen gleich. 
Sie erſcheint Ende Juny auf den Voralpen von Oeſter⸗ 


und ift deswegen wohl oft unbeachtet geblieben. 














reich und Steyermark, namentlich bey unferem Schnee: | 
berge. Im Fluge gleicht fie einer Atych. Pruni, 
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8 AURICILIELLA 


Phyc. palpis erectis; alis antieis nigris; posticis: 
faliginosis; omnibus luteo ciliatis. u 





Hübner, Tin. Tab. 49. Fig. 5340. (mas.) T. Au- 

riciliella. j 

Germar u. Zincken, Magaz. d. Entomol. III. B. 
8.155. N. 11. Phyc. Auriciliella, | 


Mit Der vorigen Art fo nahe verwandt, daß man eins 
ʒelne Stuͤcke der jeßigen für Varietät jener erklären möchte. 
Bey genauem Vergleiche Mehrerer ergeben fich aber. folgende 
Randhafte Unterſchiide. 

Auricilielta ift ſtets Heiner als Antiopella. 
Die Geſtalt bleibt dieſelbe, die Grundfarbe von Aurici- 
liella finde ich auf den Hinterflägeln mehr rothbraͤunlich 
als ſchwaͤrzlich, und an der Wurzel der erfteren ift wenig oder | 
nichts von dem Stahlgrün fichtbar, dad Anti opella ſtets 
reichlich befit.. Der Sranzenfaum der Borderflüs 
gel ift, wie jener der Hinterflügel, hoch golbs 
geld. Das Weib hat, wie bey Antiopella, eine gelbe 
Uterfpige, die aber. im Fluge leicht ihre Sarbung verliert, 

Die Unterfeite ift wie oberhalb; auch hier bleiben bie 
öranzen der Vorberflägel rein hochgelb, - - 
vr Näheres über Heimath und Flugzeit wurde mir nicht 

annt. — 





9. PUDORELLA. 
, Phyec. palpis erectis; antennis nudis; alis anticis al- 
bis, vitta rosea; posticis cinereis, ciliis albidis. 


Hub ner, Tin. Tab. 9. Fig. 63. (mas.) Text, ©. 56. 
N. 20. Rofenrothfledige Schabe, T. Pudorella. 
— — Tab. 46. Fig. 3 18. (foem.) — 
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Wien. Berz ©. 124. Fam. B. N. 40. Der Zündler 
mit weißen, rofenroth gefledten Oberfluͤgeln, p. Pudo- 
ralis. *) 

Illiger, N. Ausg. dess. II. B. S. 28. N. 40. — 

Fabr. Ent. Syst. III. 2. 255. 392. Ph, Pudoralis. 


Götze, entom. Beytr. III. Th, 4. B. 8. 73.N. 64. 


P. Pudoralis. 


v. ChHarpentier, die Zünsler u. s. w. des Wien. 
Verz. m. Anmerk. v. Zincken, g. Sommer, 


S. 22. Anm. 34. Pyr. Pudoralis, 


Germar u. Zincken, Magaz. d. Entomol. II. B. 


S. 134. N. 15. Phye. Pudorella. 





Die kleinſte der hier befchriebenen Arten; wie Pyr. 


Sanguinalis. Die aufgefrümmten Palpen, Stirn, 


Scheitel und die nackten Fühler find goldgelb, Halskragen, 


Ruͤcken und Schultervedten fchneeweiß. Der Hinterleib if 
ſammt den Zußen afchgrau, an erfterem ift nur der oberfte 
Abſchnitt weiß und der männliche Afterbüfchel gelb. 

Die Vorderflügel führen im Grunde ein zartes, ſeiden⸗ 
artig glaͤnzendes Milchweiß. Von der Wurzel laͤuft, erſt 
ganz fein, dann immer mehr ſich verbreitend, und am Hinter⸗ 


rande faſt die ganze Fläche einnehmend, ein hohes Roſenroth, 


welches nur, nahe nor dem Aufhören, von einer weißen Quer: 


linie der Grundfarbe unterbrochen wird. Der Hinterrand iſt 


mit einer fcharfen, fchivarzbraunen Linie eingefaßt, die Gran 


zen find brandgelb. 


Die Hinterflügel zeigen fich afthgrau, gegen den Bor 

der⸗ und Außenrand etwas bunkler, mit gelbweißen Franzen. 
Auf der Unterfeite find die Vorverflügel dunkler, die 
hinteren heller aſchgrau; nacht den Stanzen haben die erſten 





9 Ueber den Mißbrauch dieſes Namens, welchen man 


unſerer Pyr. Castalis verleihen wollte, f, m. VI 
Bd. d. Ws. S. 165. N. 2. 
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einen lebhaſten, die zweyten einen matten meffingglängenben 
Streif. 

Pud orella foll in Sachfen vorkommen. Ich ethielt 
fie aus Ungarn, und fing fie ſelbſt bey Wien, in der Hälfte 
des July, auf einer, zwifchen Bergen liegenden, feuchten 
Waldwieſe. 


FAM. B. ı0. VINETELLA. | 


Phyc. palpis porrectis; antennis nudis; alis anticis 
fusco olivaceis, strigis tribus longitudinalibus argentei⸗, 
internis Imabus interruptis. 





Hübner, Tin. Tab. 6. Fig. 4a. (mas.) Tert, ©. 26. 
N. 14. Splitterftreifige Schabe, T. Vinetella. 
Fabr. Ent. Syst. III. 2. 294. 20. T. Vinetella. 
— — — Suppl. 472. 49. Cramb. Vine- 
'torum. 

De Villers,. Ent. Linn. T. IV. pag. 536. Teigne 
des vignobles, T. Vinetella. 

Germar u. Zincken, Magaz. d. Entomol. III. B. 
5.123. N. 3. Fhyo Vinetella. 





Der erfie Anblik dieſes Schmetterlings verleitet, ihn 
in das vorige G. Ohi Io, in die Nachbarſchaft von Aqui- 
lellus aufzunehmen. Raͤher betrachtet, iſt hier, bey Ar- 
gyrella, feine eigentliche Stelle. Er iſt größer, als bie 
deyden Ebengenannten. Seine Palpen find lang, vorges 
fredt, etwas gefenkt, ofivenbraun, an ber- Wurzel etwas 
weißlich. Die Nebenpalpen verftedt. Die Zühler nad, 
mit weißen Wurzelgliede, fonft fo wie Kopf, Rüden und 
Schulterdecken, olivenbraun; über die Mitte des Ruͤckens 
sehen dicht bey einander zwey breite filberne Längdlinien. 
Der Körper und die Füße find dunkel braungrau. 

Die Vorberflügel haben genatı die Form der anderen 
folgenden Arten dieſer Familie, indem fie überhaupt ſchmal 
und fat überall gleich Breit find. Ihr Grund ift oliven- 


152 





braun, der Vorderrand mit einer fchmalen filbernen Linie eins 
gefaßt. Dann folgt ein breiter filberner Längöftreif durch 
die Flägelmitte, welcher nicht weit von der Wurzel unter: 
brochen, gleichfam fehräge gefpalten ift. Der folgende Streif 

dient dem Innenrande zur Einfaffung, und ift ebenfalls, aber 
auf einer anderen Stelle, nicht weit vom Hinterrande, ge: 
fpalten. Die Franzen find weißgran, von einer zarten ſilber⸗ 
nen Linie begränzt. 

Die Dinterflügel glänzen feidenartig braungran, ihre 
Franzen find weiß. 

Die ganze Unterfeite ift ſchmutzig braungrau, j jene der 
Vorderflügel am dunkelſten; Alle Franzen find hier hellgrau. 

Heimath: Defterreich, Ungarn und Sachſen. In 
Weinbergen, 


.ı. ARGYRELLA. 


Phyec. palpis porreetis brevioribus; antennis sub- 
eristatis; alig anticis fusco viridibus argenteo striatis. 


Hübner, Tin. Tab. 10. Fig. 64. (mas.) Xert, ©. 36, 
N. 19. Silberglättfarbige Schabe, T. Argyrella. 
Wien. Verz. ©. 155. Fam.B. N. 28. Sifberne grau— 

gelprenfte Schabe, T. Argyrella. 
Illiger, N. Ausg. dess. II. B. S. 89. N. 28. — 
Fabr. Ent. Syst. III. 2. 294. 50. T. Argyrella. 
— — Suppl.47ı. 41. Cramb. Argy- 








reus. 

De Villers, Ent, Linn. T. IV. pag. 556. La Tei- 

‚ che. T. Argyrella. 

Götze, entom. Beytr. III. Th. 4. B. S. 130. N. 51. 
T. Argyrella. 

v, Charpentier, die Zünsler u, s. w.. des Wien. 
Verz. m. Anmerk. v. Zincken, g. Sommer, 
S. 113. Anm. 148. T. Argyrella. 

Germar u, Zincken, Magaz. d. Entomol. III. B. 
S. 134. N. 4.Phyc. Argyrella. | 


-_ - un 
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In gewöhnlich mittlerer Größe, wie ein anfehnlicher 


Ch. Aquilellus. Die gelbbraunen Palpen find kürzer . 


als an den vorbefchriebenen Arten und etwas aufgerichtet. 
Stirn und Halskragen gelbglänzend, wie Bleyglätte. Die 
Fühler gelb, am Manne mit einem deutlichen fchwärzlichen 
Haarknoten. Rüden und Schulterdecken ſchwarzgruͤn, mit 
Silberſchuppen gedeckt. Der-Hinterleib ift oben, zur Halfte 
gegen den Rüden zu, lehmgelb, gegen den After: afchgrau, 


unten fchwdrzlich grau. Der Mann hat einen gelblichen 


Afterbuͤſchel. Das Weib nadte Fühler umd einen Legeſtachel. 
Die Fuͤße ſind inwendig gelbiich, auswendig ſchwaͤrzlich. 

Die Vorderfluͤgel zeigen ſich ſchmal, am Ende kaum 
breiter als in der Mitte, ſchwaͤrzlich oder gelblichgruͤn, mit 
ſilbernen Atomen dicht beſtreut, mit einem blaßgelben oder 
bleyglaͤttfarbigen Vorderrande und zwey nicht ſcharf begräng- 


ten ſilbernen Langöftreifen, von denen der vor dem Innen⸗ 


rande gewöhnlich der verlofchenfte ift. Beyde ändern fehr ab, 
erſtrecken fich bald bis zu den Franzen, bald. endigen ſie noch 
davon entfernt, verfließen auch wohl matt glaͤnzend in einan⸗ 
der. Auf jenem vor dem Vorderrande, uͤber der Mitte, ſteht 
ein, zuweilen ſcharfer, zuweilen kaum ſichtbarer, ſchwarzer 


Punkt. Die Franzen des gerundeten Hinterrandes ſind lehm⸗ 


gelb. 


Die Hinterfluͤgel haben einen hell gelbgrauen Grund, | 


die Franzen find gelblich weiß. 
Unten ift die ganze Släche glänzend gelbgran, die der 
Vorderfluͤgel am dunkelſten. 

Von Riga uͤberſandte man mir eine hierher gehoͤrende, 
angeblich neue Art, unter dem Namen: Orichalcella; 
ich kann fie aber für nichts Anderes, ald«eme Eleinere Varie- 
tät unferer Argyrella halten, wie ich fie, genau bamit 
übereinftunmend, um Wien öfterd gefangen habe. 

Die Raupe ift unbelannt. Der Schmetterling fliegt 
den ganzen July und Auguſt hindurch auf dürren fandigen 
Heideangern, eben ‚nicht: häufig, in Defterreich,, Ungarn und 
Sachſen. 
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3. SPADICELLA. 
Phye. palpis erectis; antennis cristatis; alis anticis 
angustis, obscure ferrugineis, cinereo adspersis punctis- 
que quandoque nigris. 





Hübner, Tin. Tab. 53. Fig. 225. (mas.) Fig. 226. 
(foem.) Tert, ©. 31. N. 35. Kupferbraune Schabe, 
T.Spadicella. 

Germar u. Zincken, Magaz.d. Entomol. III. B. 
S, 168. N. 37. Phyc: Spadicella. 





Größe vom Prodromella, oder auch etwas Hei 
ner. „Die Palpen des Mannes find groß, aufrecht, gerade, 
ſchwarzgrau, inwendig mit einer tiefen Rinne zur-Aufnahme 
der langen, pinfelartigen gelben Nebentafter verfehen. Seine 
Fühler ſchwarzgrau und die Bucht über dem Wurzelgliede 
mit einer ftarken, ſchwarzen, metallifch glänzenden Haarquaſte 
befeßt. Kopf und Rüden ſchwarzgrau. Der Hinterleib ift 
ſchwarzgrau, mit weißlich geſaͤumten AUbfchnitten und weißli⸗ 
cher Afterſpitze. Die Füße find Schwarzgrau, weiß beſtaͤubt.“ 

‚Die fehmalen , am Innenwinkel fehräge abgerundeten 
Vorderflügel zeigen fich fchwarzlich, mit feinen weißgrauen 
Atomen zart beftreut, feidenartig glänzend, und in fchiefer 
Richtung gegen das Licht rothfchielend, fonft gewöhnlich ohne 
alle Zeichnung, ein Paar undeutliche fchwarzbraune Punkte 
ausgenommen, welche in der Zlügelmitte, nicht weit vom 
Vorderrande, quer unter einander ftehen. - Die Franzen der 
Sdinterränder find dunkel afchgrau, und durch eine Meihe 
ſchwarzer Punkte von der Fläche geſchieden.“ 

‚Die Hinterflügel bleiben weißgrau, oder auch dunkler 
grau, mit braunen Sehnen und ’weißlichen Frauzen.“ 

Unterhalb ift Alles braungrau, die Hinterfluͤgel find 
etwas weißlicher. 

„Dem Weide fehlt die Rinne in den Palpen, die Haar: 
quafte an den Kühlern, und der Hinterleib hat flatt der weis 
gen Endſpitze einen Legeſtachel; die Vorderfluͤgel fchielen 





— 
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weniger, oft gar nicht, roth, find ſtaͤrker weißgrau beſtaͤubt, und 
quer über die Fläche ziehen zwey feine, verlofchene,. gerade, 
gezähnte, ‚gegen den Innenrand fich etwas nähernde,, weiß- 
graue Linien. Uebrigens ift ed vom Manne nicht vers 
ſchieden.“ 

Die Huͤbner'ſchen Abbildungen ſind mißrathen und 
meine Exemplare unvollſtaͤndig, weswegen ich es vorzog, der 
genauen Zinken' ſchen Beſchreibung zu folgen. Den grellen 
Unterſchied beyder Geſchlechter in der Faͤrbung, wie ihn Hr. 
Hübner giebt, fand ich nirgends. 

AS Heimath iſt Augsburg und Ungarn befannt; aber 
auch um Wien wurde diefe Art, und zwar im Auguſt, auf 
feuchten Wieſen gefunden. 


13. MINIOSELLA. 


Phyc: palpis porrectis; antennis nudis; alis anticis 
miniosis, margine crassiore pallido. 





Germar u. Ziucken, Mayaz. d. Entomol. III. B. 
S. 126; N. 6. Phyc. Miniosella. 





Etwas Feiner, ald Argyrella. Die Palpen find 
lang, vorgeſtreckt, ein wenig geſenkt und fo wie Kopf und 
Rüden mennigroth. Der Hinterleib ift röthlich weiß. Die 
Süße find aſchgrau. Die Fuͤhler von der Farbe des Hinter⸗ 
leibes. 

Die Vorderfüůge, in Form wie die von Argyrella, 
zigen fich ſtaubig mennigroth, ohne Glanz, mit weißgrau 
oder hellgrau gefärbtem Borderrande, und mehr ober weniger 
heilgefärbten Sehnen. 

Die Hinterflügel find aſchgrau mit roͤthlichem Glanze, 
die Franzen weiß. 

Die ganze Unterfeite iſt aſchgrau, roͤthlich ſchinmernd, 
die Franzen heller. 

Herr von Tiſcher entdeckte dieſe Seltenheit an der 
ſchleſiſchen Graͤnze, bey Naumburg am Queis, und auch bey 
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Dresden, auf fandigen, trodenen Echden. (Bey Schandau 
konnut fie nicht vor, wie im „Ragaz. dv. Entomol” a. 
ang. D: gemeldet wird.) Seitdem fand fie auch Herr Kins 
dermann bey Peſth. Näheres über ihre Naturgefchichte 
blieb noch mbefamt. 





4. LOTELLA. 
: Phyc. palpis porrectis; antennis nudis; alis anticis 
testaceo pulverulentis. 





® 
Hübner, Tin. Tab. 48. Fig. 334. (foem.) T. Lo- 
tella. 
Germar u. Zincken, Magaz. d. Entomol. II. B. 
S. 126. N. 7.Phyc.Lotella. 





Klein. Kaum wie Ch. Falsellus. Die Palpen 
find lang, vorfiehend , gefenkt, und fo wie Kopf und Rüden 
lehmgelb oder tothgrau gefaͤrbt. Von gleicher Farbe die 
Fuͤhler; ihre Biegung iſt nicht mit Haaren beſetzt. Hinter⸗ 
leib und Fuͤße ſind gelbgrau. 

Die Vorderflugel zeigen ſich ſchmal, ſtaubig lehmgelb, 
zuweilen auf Rothgrau ziehend, und laͤngs den Sehnen, beſon⸗ 
ders gegen den Hinterrand zu, duͤnn ſchwaͤrzlich beſtaͤubt. In 
der Mitte, gegen den Vorderrand, ſteht ein kleiner dunkler 
Punkt. Die Franzen ſind braungrau. 

Die Hinterfluͤgel aſchgrau, mit weißlichen Franzen. 

Unten iſt die ganze Flaͤche ſtaubgrau. 

Das Weib unterſcheidet ſich durch geringere Groͤße, 
ſchmaͤlere Vorderfluͤgel, und einen kleinen ſi chtbaren Lege: 
ſtachel. 

Bey Braunſchweig und Dresden, im July, auf duͤrren, 
ſandigen Gras⸗ und Heideplaͤtzen. Noch ſelten. 
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15. PRODROMELLA 


Phyc. palpis erectis; antennis nudis; alis anticis 
. fusco cinereis, medio canescentibus, nigro venosis; po- 
sticis albis, fusco himbatis. 


Hübner, Tin. Tab. 57. Fig. 254, (mas.) T. Pro- 
dromella. 

Germar u. Zincken, Magaz. d. Entomol, III. B.' 
89.127. N, 8. Phy c. Prodromella. 


So groß wie Ch. Aquilellus. Die ſtarken, guf⸗ 
gerichteten, und mit der Spitze wieder nach vorn gebogenen, 
Palpen find unten weiß, oben fo wie Kopf und Rüden, ents 


weder ſchwarzgrau, oder noch öfter heller, mit blaulichem 


Weiß gemifcht. Die Fühler rauchfchwarz, und die fehr ſtarke 
Bucht über dem Wurzelgliede nackt. Der Hinterleib, und 
die Fuße mweißgrau. , 
| Ueber die langen, fehr ſchmalen, gegen die Fluͤgelſpitze 
breiter werdenden und ſich rundenden, Vorderftuͤgel muß zuerſt 
bemerkt werden, daß ſie in der Faͤrbung nur ſelten vorkom⸗ 
men, wie Hr. Hübner fie abbildete. Dort find fie einfar⸗ 
big fehwarzgrau, mit fchwarzen Durchziehenden Adern (in Dies 
fer Hinficht der CuculliaL,actucae ähnlich), und auf 
der Mittelfehne fteht da, wo dieſe fich in Hefte 'theilt, em 


fhwarzer Punkt, hinter ihm aber, bis zum Hinterrande, ein * 


“ undeutlicher weißer Laͤngsſtrich. Viel öfter, wie eine ziem⸗ 
liche Zahl von vergligpenen Eremplaren mich Iehrt, zieht auf 


dem ſchwarzgrauen Grunde, längs der Mittelfehne, bis über _ 


den ſchwarzen Punkt ‚, ein mehr oder minder heller, weißer 
kaͤngsſtrich, und ein zweyter verlofchener, gegen die dußere 
Spitze des Innenrandes fich wendender, unter dem erften. 


Man hat diefe Varietät, welche eher als die eigentliche Art - 


zu betrachten wäre, durch Herrn Kindermann aus Ofen 
erhalten, umd ihm zu Ehren Kindermannella nennen 
wollen, andere Stüde aus Dalmatien und Eicilien, und die 
ich ferbft in der Mitte July bey Wien auf Gebirgswiefen fing, 
gaben aber die fanfteften Uebergaͤnge. 


- 
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| Die Hinterflägel find weißlich, mit bleicherem oder 
dunklerem, gelbgrauen Anfluge, ausgezeichneten Sehnen, aſch⸗ 
grau beſtaͤubtem Vorderrande und weißen Franzen, welche 
durch eine dunkle Linie von der Flaͤche geſchieden werden. 
Auf der Unterfeite bleiben die Vorderflügel einfach grau, 
die hinteren weißlich, wie oben. 
Nicht haͤufig in obbenannten Gegenden. 


16. CARNELLAM. 
Phyec. palpis adscendentibus; antennis cristatis; alis 
anticis sanguineis interne flavo marginatis; ; posticie cine- 


reis. | 
Var.: al. aut. margine externo albo. 


Hübner, Tin. Tab. 10. Fig.65.(foem.) Text, 6.56. 
N. 21. Sleifchrothe Schabe, T. Carnella. 

— ‚— Tab. 10.,Fig. 66. (foem.) Text, ©. 
37. N. 22. Blutrothe Schabe, T. Sanguinella. 
Wien Verz ©. 138. Fam. C. N. 13. Roſenrothe 

und gelbe Schabe, T. Carnella 
Illiger, N. Ausg. dess. IL. B. 8. 101.N. 13. — 
Linne, S.N. 1.2. 887. 563. T. Carnella 
Fabr. Ent, Syst. IIL 2. 296. 4ı. T. Carnella. 
— — Suppl. 470. 55. Cramb. Car- 
neus, 
De Villers, Ent. Linn. T. II. pag. 462. N. 85%. 
La Rougie. T. Carnella. 





Fueßly, Schweiz. Inf. S. 42.N. 823. T. Carnella. | 


A. Magaz. I. B. ı, St. S. 107. — 





Schrank, Faun. boic. OD. B. 2. Abth. 8. 117. 


N. 1828. T. Carnella. 

Raturforfcher, IL. St. S. 7.N.d. Tab. 1. Fig. 6. 
Ph. Fascıa rosea, 

Götze, entom. Beytr. II. Th. 4. B. 5. 88. N. 565. 
'T. Carnella. 

Scopoli, Ent. Carn. p. 245. N. 623. Ph. Semi- 
rubella. 
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v. Charpentier, die Zünsler u. s. w. des Wien. 
Verz.: m. Anmerk. v. Zincken, g. Sommer, 
8. 152. Anm. 15. T.Carnella. -- 
Germar u. Zincken, Magaz.d. Entomol. II. B. 
8. 128. N. 9. Phyc. Carnella. 


. Carnella-und Sanguinella, Hbr. find Abaͤn⸗ 
derungen derſelben Art, die fich durch nichts als den Vorder⸗ 
rand der Vorderfluͤgel unterfcheiden. Beyde fliegen zu gleicher 
Zeit und mit einanber, auch fehlt es nicht an Uebergaͤngen. 
Der erfte Name, als der Linne’fche, muß gelten, obwohl 
Linne die Varietät Sangu inell a bey der Befchreibung 
vor fich gehabt hat. 

Größe von Aquilellus und Prodromella. 
Nah Hrn. D. Zinden’ 8 Unterfuchungen find die Palpen 
Rark, groß, aufwärts gekrümmt, kurz befchuppt und blutroth. 
Kopf, Rüden und Schulterdecken citrongelb, leßtere nach 
außen roth angeflogen. Die Zühler gelb, bey'ım Manne mit 
einer anfehnlichen grauen Haarquaſte in der Bucht über dem 


Wurzelgliede beſetzt. Der Hinterleib ift afchgrau, am Weibe 


mit goldgelber Afterfpiße und einem Furzen Legeftachel. Die 
süße find inwendig blaßgelb, auswendig ſchwarzgrau, und 
mehr oder weniger roth beftäubt. 

Die langen, hinten ſtumpf gerundeten Vorderfluͤgel zei⸗ 
gen ſich blut⸗ oder weinroth, mit gleichfarbigen Franzen, und 
einem breiten, citrongelben Innenrande. Bey der Abänderung 


- 


Sanguinella, if der Vorderrand ſchmaͤler oder breiter, 
ganz oder zum Theile weiß. Auch findet man einzelne Stüde, 


die, ohne durch Witterung gelitten zu haben, auf der vorderen 
Hälfte braun mit roͤthlichem Scheine, auf der inneren aber 
gelbgrau ſind. 


Die Hinterflügel bleiben hellgrau, mit etwas dunkleren J 


Sehnen und truͤbweißen Franzen. 

Unten ſind die Vorderfluͤgel dunkel⸗, die hinteren hell⸗ 
btaungrau, mit einigem rothen Schimmer naͤchſt den Außen⸗ 
raͤndern. 
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Eine befondere Erwähnung verdienen bie Nebenpalpen, 
weiche Hr. D. Zinden alfo befchreibt: „Sie find am 
Weibe von ganz gewöhnlicher Form, duͤnn, klein, Turzbehnatt, 
gefpigt, und neben der Zungenwurzel aufgerichtet, am Dane 
hingegen länger ald die Palpen felbft, fadenförmig, die erfien 
beyden Glieder hornartig und nadt, das Endglied aber mit 
fehr langen, einen ftumpfen Pinſel bildenden, Haaren defekt, 
welcher in einer eigenen langen und tiefen Rinne, in der ir 
wendigen Seite der Palpen verborgen liegt. Im gewoͤhn⸗ 
lichen Zuftande fieht man daher von den Nebenpalpen nichts, 
wenn nicht diefe Haare etwa durch Zufall in Unordnung ge: 
rathen find, und ein Theil derfelben zwifchen den Paipen 
herausfteht. Ohne Zweifel kann der Schmetterling die Ne 
benpalpen aus ihrer Rinne willführlich herausnehmen, bewe 
gen und verlängern,. wenn er Die winkelig gebogenen Gelenke 
der erften Glieder ſtreckt.“ 

„Ich kenne’ — fahrt Hr. D. Zin den fort: — 
„nur noch vier Arten Phycis, deren Männer ähnlich ge 
flaltete Nebenpalpen haben, diefe find Ph.Spadicella, 
Ornatella, Palumbella md Obtusella, m 
eigen ift es, daß bey allen, fo verfchieden fie ſelbſt auch gefürdt 
find, der Haarpinfel, wie bey Carnella, goldgelb if.” 

Ueber die Raupe wiffen wir nicht8 Beftimmtes. Fabr. 
fagt zwar: „habitat.in Trifolio pratensi, larva villoss, 
cauda bifida,‘ — aber bis jeßt ift Teine behaarte Raupe 
diefer Gattung befannt, und per Aufenthalt, im Wiefen: 
lee, gilt wohl vom Schmetterlinge, und nicht von ihr. 
D. Kühn (nach d. Naturforfcher, a. ang. O.) erhill 
den Schmetterling aus einer länglichen braunen Puppe, 
welche fich in einem finftern Walde an einem Stengel des 
türfifchen Bundes (Lilium Martagon, L.) frey in der £uft 
angehängt hatte. Die Blätter diefer Pflanze waren hin un 
wieder benagf. 

Ich fand Carnella aller Orten, befonders haufig aber 
um Wien, auf Wiefen, vom Anfang July bis Mitte Augufl 
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FAM:C. 17. QUERCELLA. 


Phyec. alis anticis fusco einereis, strigis duabus trans- 
versis Iucidioribus punctisque duobus intermediis albidis, 
exteriore quadrato. - 


Hübner, Tin, Tab. 5. Fig. 33. (mas.) Text, &, 32, 
N. 1. Eulenartige Schabe, T. Noctuella. 

Bien. Verz ©. ı34. Fam. B. N. 18. EihenEchate, 
T. Quercella. 
Illiger, N. Ausg. dess, II. B.s. 85. N. 18. — 
Götze, entom, Beytr. III. Ph. 4. B. S. 128. N. 23. 
T. Quercella. . 
v. Charpeintier, die Zünsler u sw. des Wien. 
Verz. m. Anmerk, v. Zincken,, g. Sommer, 

$. 109. Anm. 141. T. Quercella.: . 
Germar u. Zincken, .Magaz., d. Entomol, Ba 
$. 158. N. 51. Phya Quercella .. - . m, 





Lange bin ich im Zweifel gewefen „ob Noctuella, 
Hbr. Fig. 33, hierher zu ziehen ſey? Schon rüber aͤußerte 
Herr v Charpentier, a. ang. O. nach Beſichtigung der 


| Schiffermuͤller ſchen Sammlung (wo fich ein gut erhaltenes ‘ 


Exemplar. von. Qruexcella: vorfiadet,) Bedenklichkelten 
gegen Beyder Bereinigung. Seit kurzem. aber. haben mich 
mehrere eingeſehene Stuͤcke überführt, be Quercella; 
W. V. und Noctuella, Hbr:: wirftich' tzuſammen ge⸗ 
hören, Nutr iſt die biwung zu trüb. erhgrau. tolorit „und 
überhaupt nicht gelungen. x 


‚Die Größe bon. Quetk elle, if gleich ei einer aauſehn⸗ 


lichen CarnelIa. Die Palpen ſind ſtark, abwaͤrts ge⸗ 
ſenkt, gelblichbraun und weiß gemengt, wie Kopf und Ruͤcken. 
Die Fuͤhler an der Wurzel weiß, ſonſt braͤunlich, ohne Haar⸗ 
büfchel; beym Manite gezähnt.. Der Hinterleib iſt weißlich⸗ 
braun, die Fuͤße find weiß und braunlich :gefledt. 
Die ſchmaͤlen, am Hinterrande ſtumpf gerundeten, 
Vonerſuget haben einen wenig veränderlichen, heil ab: 


— 
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braunen Grund... Und der Wurzel: Ianfen einige gebogene 
und in Schatten zerfließende, Laͤngsſtriche bis zur erften Quer: 
binde. Diefe beiteht aus zwey dunkleren gezadten Linien. 
Die äußere macht, nachft dem Vorderrande, einen Winkel 
oder Zapfen, und an dieſem ſteht ein runder weißer Punkt, 
der zuweilen faft verfchwindet.' Vor dem Hinterrande folgt 
eine zweyte, doppelte, zadige Querbinde ‚die: meiſtens am 
Vorderrande weiß ausgefuͤllt if: DieiSeanzen find, meh 
oder weniger ſcharf , mit einer weißen Linie eingefaßs, und 
braun und weiß geſtrichelt. 

2.2 Die Hinterflägel gelblich weiß, bie Srangen, hinter einer 
dunkleren Linie, ganz weiß. 

Umen iſt die ganze ötäche süßne 2 ‚die Borderfüge 

f nd am dunferften. 
| Nach vem Bien. Verz. lebt die Raupe anf Eichen 
(Quercus Robur). Qüercella if in Ungarn zu Kauft, 
eine r anbere Heimath derferben wurde min noch nicht belannt. 


18 ROBOREBDLA. 


\ Phyc. palpis” recuryatis;' ; antennis valde cristatis; 
alis anticis griseis, litura ‚media 'dentata albida: 
ale 


Hübner;. Tin, Tab. 11. Fig. 75. (mas.) Tert, &54 
N. 13. Faͤchertragende Schabe, T. Spissicella. 
Wien. Verz. S. 138. Fam. C.. N 14. Hageichen 

Schabe, T:Roborella . -::- 
Nlliger, N. Ausg. dess. II. B. 8. 101. ‚N. 14.— 
Fabr. Ent. Syst. III. 2. 289. 4. T. Spissicella 
— — — Suppl. 465. ‘2. Fhys Spissi- 
. cornis. 
De Villers,;: Ent, Linn; T, iL pag. ‚495. N. 067. 
- L6 Bourlet. T. Spissicella.;.:. v_ 
Schrank, Faun. boic: IL. B. 2. Abth.8.217.N, 1829. 
T. Roborella. : 
Götze, entom. Beytr. II, Thrt. RB 5 133. N. 66. 
T. Roborella. 
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v. Charpentier, die Zünsler u. s. w. des Wien, 
Verz. m. Anmerk. v. Zincken, g. Sommer, 
8. 152. Anm. 185.-T.Roborella. 

Germar u. Zincken, Magaz. d: Entomol. III. B. 
S. 147. N. 25. Phyc. Roborella, 





So groß als Carnella; kommt oft aber auch kleiner 
vor. Der Sauger iſt lang, hell nußbraun; die Palpen ſind 
aufgekruͤmmt, ſpitzig, aſchgrau, auch braun. Die Fühler 
gelbgrau, und die über dem Wurzelgliede befindliche Bucht ift 
beym Manne mit einem fehr auögezeichneten, einwaͤrts vor 
tretenden afchgrauen Haarbuſche befeßt. Der Scheiter ift 
aſchgrau, der Rüden rothgrau. Der Hinterleib grau, mit 
helleren Ringeinfchnitten. Die Füße find grau und dunkel 
geſcheckt, mit weißgeringelten Fußblättern. Das Weib unter- 
ſcheidet ſich durch nackte Zühler, eine rothgelbe Afterfpite 
und einen Legeftachel. 

Die langen, ſchmalen, etwas gefchweiften, am Hinter: 
rande ſtumpff gerundeten, Vorderfluͤgel find gelblich grau, 
mehr ober neinder mit Braunroth gemifcht. Dicht vor der 
Mitte, in einer beträchtlichen Entfernung von der Einlenkung, 
jieht eine ſchwachgebogene, ſtumpf gezähnte, ſchwarze ober 
braune, inwendig weißlich angelegte, Linie querüber,, welche 
zumeilen auch nur in einzelne dlecke oder Punkte aufgeloͤſt 
erſcheint, und an die ſich nach innen ein dreyeckiger, mit einer 
Seite auf dem inneren Fluͤgelrande ſtehender rothbrauner 
(bey Abaͤnderungen ſchwarz⸗ ober graubrauner) Fleck an⸗ 
ſchließt. Jenſeits der Mitte, nicht weit vom Hinterrande, 
liegt eine zweyte ſchwarze, in einen ſtumpfen Winkel gebogene, 
Querlinie, die nach hinten von einer weißen Linie und dann 
von einem rothbraunen Streife begleitet wird. Der Raum 
gegen die Einlenkung ift weißgrau beftäubt; im Mittelraume 
befindet fich ein verlofchenes ſchwarzes Moͤndchen, meiftens 
mit zwey Eurzen, zahnartigen Längöftrichen. Der Hinterrand 
und die Sranzen find afchgrau, und vor den Ieteren läuft 
eine Reihe ſchwarzer Punkte oder Striche, Seen aber find 

| 2 
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alle diefe Zeichnungen gleich deutlich; die Grundfarbe wird 
heller. oder dunkler, und das Weiß bleibt theilweiſe aus. Ich 
fand Abaͤnderungen, die man ohne den Vergleich mit Weber: 
gängen gewiß für neue eigene Art gehalten hätte _ 

Die Hinterflügel find fehmütig: hellgrau, gegen den 
Vorderrand und auf den Sehnen dunkler, mit weißlichen 
Franzen. — | 

Die Unterfeite der Vorberflägel iſt braungrau; vor ben 
Franzeu zieht, wie oberhalb, eine weiße Linie, auch bemerkt 
inan die Spur eines Schattenftreifes unter der zweyten Qurt: 
Iinie der Gegenfeite. Die Hinterflügel zeigen fich weißgrau. 

Die Raupe ift weniger ſchlank, als die von anderen 
verwandten Urten, auf dem Rüden braun, in den Seiten 
hellbraun; auf jedem der fünf mittleren Ringe, mit zwey 
weißen Punkten, wofeldft diefe gerade auf der Gränzlinie der 
dunfleren Rüdenfarbe und der helleren Seitenfarbe liegen. 
Der erfte Ring ift ſchwarzbraun, der Kopf rotbraun. _ it 
lebt im May auf Eichen, in einem röhrigen Gefpinnfte. 

Der Schmetterling fliegt in Defterreich, Sachfen, Sraw 
ten und mehreren Gegenden Deutſchlands, auch in Ungam, 
von Unfang bis Ende July. Er ift nicht haͤufig. 


ıg. DILUTELLA. 


Phyc. alis anticis_corticeo brunneis, strigis duabus 
. transversis pallidis. | 


Hübner, Tin. Tab. 10. Fig. 69. (foem.) Tert, &.5% 
N. 4. Wellenftreifige Schabe, T. Dilutella. 

v. Charpentier, die Zünsler u. s. w. des Wien. 
Verz. m. Anmerk, v. Zincken, g. Sommer, 
S. 117. Anm. 152. (bey T. Canella.) 

Germar u. Zincken, Magaz. d. Entomol. II.B. 
9.155. N. 14. Phyc. Canella. . 


Herr v. Charpentier hatte allerdings Urfache, a. 
ang. O. es zu bezweifeln, ob Dilutella, Hbr. Ci 
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mit Canella,.W. V. und dem gut erhaltenen Exemplare 
der Schiffermülfer’fchen Sammlung fey. Unter Canella 
wird hier allgemein und richtig die Hübner ’fche Abbildung, 
Fig. 289. gleicheö Namens verfianden. Hr. D. Zinden, 
ver Iefitere in ber Natur nicht kannte, befchrieb fie als T. 
Depositella,: indem er den Namen Canella unferer 
iebigen Art aufbewähren wollte. 

Dilutella, von Hrn. Hübner gut abgebildet, hat 
die Größe von Ch. Falsellus. Die Palpen find lang, 
erft aufwaͤrts, dann wieder abwaͤrts gebogen, zimmetbraun. 
Ehen fo die borflenförmigen Fühler. Kopf und Rücken 
braunröthlich und weiß gefledt, Hinterleib und Süße weiß: 
grau. 

Die Vorberflügel zeigen fich ſchmal, zimmetfarbig roth⸗ 
braun. Nur der Vorderrand iſt bis zur zweyten Querlinie 
weißgrau beſtaͤubt und wie beyde Querlinien; ſind auch zwey 
Hauptſehnen der Laͤnge nach weißgrau angeflogen. Die erſte 
Querlinie iſt undeutlich, fein gezackt, ſchief gegen innen ge⸗ 
neigt. Die zweyte deutliche geht, faſt gerade, ebenfalls nach 
innen. Auf dem, dutch beyde Linien entſtehenden und am 
Innenrande ſchmaͤleren, Mittelfelde liegen, auf den Haupt⸗ 
ſehnen, ein oder zwey dunklere Punkte, welche zuweilen aber 
ganz verloͤſchen. Der Rand vor den zimmetfarbigen, weiß 
angeflogenen Franzen iſt weißgrau beſtaͤubt, ohne Punkt⸗ 
reihe, ſelten nur mit einzelnen Laͤngsſtrichen. | | 

Die Hinterflügel bleiben heil bramlich, die Franzen 
truͤbweiß. 

Unten iſt alles braungrau, ſeidenartig glaͤnzend; die 
Vorderfluͤgel ſind dunkler als die hinteren. 

Abaͤnderungen, bleicher oder roͤther als gewoͤhnlich, ohne 
beſtimmtes Weiß, kommen vor. 

Der Schmetterling wurde bis jetzt nur in Ungarn ge⸗ 
finden. Nach Hrn. Hübner befitzt ihn auch die Gegend 
von Augsburg. 
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20 CANELLA. 


'Plıyc. alis anticis testgceo pulverulentis, punctis 
disci quinque nigris. 








Hübner, Tin. Tab. 42. Fig. 289. (foem.) T. Ca- 
nella. 

Wien Very ©. 135: Fam. B. N. 3 1. Grairoͤthliche 
Schabe, ohne Ringe, T. Canella. 

Illiger, N. Ausg. dess. II.B. S. gı. N. 31. — 

Götze, entom. Beytr. III. Th. 4. B. S. 150. N. 53. 
T. Canella. " | | 

Germar u. Zincken, Magaz. d. Entomol, III. B. 
S. 155. N. 28. Phyc. Depositella. 





In Bezug auf dad, bey Dilutella über die jetzige 
Canella, fchon Bemerkte, Tann fogleich die Befchreibung 
der letzteren folgen. 

Größe und Geftalt dem vorigen Schmetterlinge fü aͤhn⸗ 
lich, daß ich diefen zweyten als bleiche Varietät deſſelben 
» beftimmt fand. Doch unterfcheiden Beyde mehrere ſtandhafte 
Merkmale. Palpen, Kopf und Rüden find hier lehmgelb, 
felten matt zimmetfarbig. Die Fühler braun, borftenförmig, 
ohne Haarbüfchel. Hinterleib und Füße gelbgrau. 

Die VBorderflügel führen meiftens einen Iehmgelben, 


felten einen matt zimmetfarbigen Grund, an dem mır ber 


Vorderrand bis über die Mitte ziemlich rein bleibt; alles 
Uebrige ift mit feinen einzelnen Atomen beftreut. Im einiger 
Entfernung von der Wurzel zieht ein gelber oder zimmetbrau⸗ 
ner Schattenftreif querüber; er ift gewoͤhnlich mit drey Punks 
ten bejeßt, die zuweilen theilweife ausbleiben. Leber der 
Mitte folgen zwey andere beftimmte ſchwarze Punkte; alt 
find weißlich oder grau eingefaßt. Eine zweyte, fein gezadte, 


Querlinie folgt vor dem KHinterrande. Die Franzen find 


bleicher,, von einer deutlichen Punktreihe nach innen begraͤnzt. 
Die vorerwähnten fünf einzelnen Punkte und die letztgedachte 
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Pırnttreige ‚ fondern allein fchon unfere Canella bon ber 
vorigen Art. 

Die Hinterflägel zeigen fich gelbgran oder blaß zim⸗ 
metbraun, die Franzen weiß. 

Unten ſind die Vorderſiüget dunkel⸗, die hinteren bleich 
braungrau. | 
Vaterland, ungarn. Naͤheres unbekannt. 








21. ORNATELLA. 


Phyc.’ palpis erectis; antennis cristatis; alis anticis 
spadiceis, strigis interruptis albis fusco punctatis. 





Wien. Ver. S. 519. Fam. C.N. 78. 15 — 14. (Anz 
bang): Hellbraune, bläulichweiß geftrichelte Schabe, T. 
Ornatella. 

Ylliger,N. Ausg.dess. 11. B.S. 10 1. N. 13 — 1. — 

Hübner, Tin. Tab. 11. Fig. 77. (foem.) Zert, ©. 
34.N. 10. Buntfehnige Schabe, T. Criptella. 

Götze, entom. Beytr. II. Th.4.B.8. 141. N, 147. 
T. Ornatella, 

v. Charpentier, die Züunsler u. s. w. des Wien, 
Verz. m. Anmerk, v, Zincken, g. Sommer, 
S. 152. Anm. ı82. T. Ornatella. _ 

Germar u. Zincken, Magaz. d. Entomol, III. B. 
S. 154. N. 27. Phyc. Ornatella. 





Größe ber zwey vorigen Arten. Die Palyen find. ges 
rabe, anfgerichtet, braungrau, mit fchwärzlicher Spige und, 
nach Hrn. D. Zincken, bey'm Manne inwendig mit einer 
tiefen Rinne, zur Aufnahme der pinfelförmigen Nebenpalpen, 
veriehen. Die Bühler braun, mit einem mittelmäßigen aſch⸗ 
grauen Haarbuſche uͤber dem Wurzelgliede. Das Weib hat 
keine Rinne in den Palpen, und die Nebenpalpen weichen 
von der gewoͤhnlichen Form der Naͤchſtverwandten nicht ab. 
Seine Fühler find ohne Haarbuſch. Kopf und Ruͤcken beyder 
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Geſchlechter nußbraun, Hinterleib und Fuͤße braungrau, weiß⸗ 
lich geringelt; die Spitze des weiblichen Körpers iſt lehmgelb, 
mit einem Legeftachel verfehen. 

Die Vorderflügel zeigen fich nußbraun, ohne Glan; 
längs den Hauptiehnen, deögleichen am Border: und Hin: 
terrande weißlich beftäubt. Diefe mweißbeftäubten Sehnen 
bilden drey feine, gegen die Einlenkung verloſchener Laͤngs⸗ 
Iinien, welche jenſeits der Mitte durch eine ſtarke, ſanft ge: 
fehlängelte , weiße Querlinie begraͤnzt und in ihrem Laufe mit 
ſechs fchwarzbraunen Punkten beſetzt find, von welchen dreh 
vor der Mitte unter einander, zwey in der Mitte unter ein 
‚ander, und der fechfte am Ende der innerften Laͤngslinie, dicht 


vor demweißen Querftreife und nahe vor dem Innenrande fle 


hen. Hinter der weißen Querlinie ift die Fläche ſtrahlig 
fehwarzbraun nach der Länge geftricht; der Hinterrand führt 


auf feiner weißen Beftäubung eine Reihe von deutlichen 


fchwarzbraunen Punkten. Die Franzen find braungrau. 


\ Eden fo find die Hinterflügel braungrau, ihre Sehnen 


dunkler, die Franzen gelbgrau. 
Die ganze Unterfeite ift gelblich braun, 'mit der Spur 
eines helleren Streifes nor dem Hinterrande aller Slügel 
Der Schmettetling erfiheint, eben nicht felten, im 


ZJuly und Anfang Auguft auf fonnigen Graöplägen, | in Oeſter⸗ 


veich, Ungarn und Sachfen. 


09. BINAEVELLA. 


Phyc. palpis recurvatis; antennis nudis; alıs au- 


. ticis albido einereis, maculis duabus geminis nigris. 





Hübner, Tin. Tab, 57. Fig. 583. (mas.) T. Bi- 


- naevella. 


Germar u. Zincken, Magaz. d. Entomol. III. B. 


S. 156. N. 29. Phyc. Binaevella. 


In der Größe bleibt Binaevella gewöhnlich etwas 
unter Ornatella, Die aufgefrämmten Palpen ſind 
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fchwarz, die nackten Fühler aſchgrau. Stirn, Scheitel.und 
Rüden weißgran. Der Hinterleib ift afchgrau mit gelblicher 
Afterfpiße; das Weib führt einen Legeſtachel. Die Füße 
find weiß, mit einem fchwarzen Flecke an ber dußeren 
Seite der Schienen, und fehwärzlichen, weißgeringelten duß⸗ 
blaͤttern. 

Die ſchmalen Vorberfligel zeigen fich weiß und laͤngs 
des Innenrandes in beträchtlicher Breite ‚hellgrau gemifcht ; 
nicht weit von ber Einlenfung fieht man flatt des gewöhnlichen 
erften Auerftreifes zwey ſchwarze Flecke quer unter einander, 
und jenſeits der Mitte ein zweytes Paar dergleichen, etwas 
kleiner und näher beiſammen: zwiſchen dieſen und dem Hin⸗ 
terrande liegen nahe bey einander zwey verloſchene ſchwaͤrz⸗ 
liche, flach geſchlaͤngelte Querlinien, deren erſte oder innere 
weder ben Vorder, noch Imenrand berührt. Die Franzen . 
find hell aſchgrau; vor ihnen fleht eine Neihe deutlicher 
ſchwarzer Punkte. 

Die Hinterfluͤgel bleiben hell aſchgrau, vor ben truͤbe 
weißen Franzen läuft eine dunkle Linie. 

Unten find die Vorderfligel dunkler, die hinteren Heller 
braungrau, die Sehnen fchattig ausgezeichnet. 

Ich erhielt einzelne Stüde dieſes noch) feltenen Schmets 
terlingd aus Ungarn und aus Laibach. Hr. D. Zincken 
fing ihn in der erſten Halfte des Juny auf einer Bergwieſe 
am Harz. | 


03. NEBULELLA. 


Phyc. alis anticis glaucescenti cinereis, margine an- 
teriore punctisque alignot sparsis fuscia. 





Hübner, Tin. Tab, 23. Fig. 157. (mas.) Text, © 
35. N. 7. Silbergraue Schabe, T. Nebulella. 

Bien. Berz ©. 140. Fam. C. N. 53. Aſchgraue 
Schabe mit ſchwarzen Punkten, T.Nebulella. 

Illiger, N. Ausg. dess. II. B. S. 108. N. 52. — 
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Schrank, Faun: boic. II.B. 2. Abth, S. 123. N, 
1845, T. Nebulella, . 

Götze, entom, Beytr. III. Th. 4. B. 8 156. N. 94. 
T. Nebulella. 

- u. Charpentier, die Zunsler u. s. w. . des Wien. 

Verz. m. Anmerk. v. Zincken, g. Sommer, 

S. 145. T. Nebulella. 

‚.Germar u. Zincken, Magaz. d. Entomol. II. B. 

S.175.N.4ı.Phyc. Nebulella. 





Nebulella, Hbr. ift gewiß die des Wien. Ver; 
da fie auch in den Alteften hiefigen Sammlungen ſtets mit 
demfelben Namen vorkommt. Ihre Größe ift wie Binae- 
vella, ihre Vorderflägel find fchmäler als alle der vorigen 
Arten. Die Palpen fchwarz, aufgerichtet, die Fühler braun, 
borftenförmig, ohne Haarbufch. Kopf, Ruͤcken und Schul 
terdecken glänzen metallifch filbergrau, der Hinterleib ift dm 
telafchgrau, bey'm Weibe mit einem Legeſtachel, die Füße 
find hellgrau. 

Die Vorderflüggl zeigen ſich hell ſtaubgrau, mit vielen 
einzelnen ſchwarzen Atomen beſtreut. Vor dem Hinterrande 
zieht eine verloſchene dunkelgraue Querlinie und neben derſel⸗ 
ben findet man zuweilen die Spur einer zweyten. Unter dem 
Vorderrande und auf der Hauptſehne in der Fluͤgelmitte laufen 
zwey helle, weißliche, metallglaͤnzende Laͤngslinien. Auf der 
Stelle der gewoͤhnlichen Querlinie ſtehen zwey dunkelbraune 
Punkte, einer auf der Hauptſehne, der andere naͤchſt dem 
Innenrande. Weiter gegen den Hinterrand zwey andere 
ſolche Punkte, auf den beyden Laͤngslinien, und die Spur 
eines dritten am Innenrande. Der Hinterrand ift kolbig ob: 
gerundet, die Franzen find gelbgrau. 

Die Hinterfluͤgel find rübweiß, bie Sehnen bräunlic, 
auf der Mitte ſteht ein verwiſchter Mondfleck; bie weißen 
Franzen find von einer zarten gelbbrannen Linie eingefaßt: 

Unten bleiben die Vorderflügel dunkelgrau, die hinteren 
weiglich mit braunen Sehnen, die Sranzen wie oberhalb. 








) J 


171 





Die Raupe hat Herr von Tifcher entdeckt und mir 
darüber Folgendes gefagt: „Sie ift. fpindelförmig und ſehr 
dick. Ihre Grundfarbe gelb oder grünlichweiß, mit fünf 
breiten, bläßviolettenen Längöftreifen. Das Nadenfchild 
braungelb, mit zwey ſchwarzbraunen Sleden auf beyden Seis 
ten. Dee Kopf einfach braungelb. In der Jugend ift bie 
Grundfarbe dunkter, und zuweilen fo. ftart braun, daß die 
dann auch braunviolettenen kangeſtreifen ſich nur wenig aus⸗ 
zeichnen.“ | 

„Sie lebt Anfang Oftober auf der After (Aster Chi- 
nensis), und zwar zwilchen den zufammengefeßten gelben 
Blimchen, welche den Blumenboden bilden, und nährt fich 
theild davon, theild von dem Blumenboden ſelbſt, ruhrt aber 
nie die bunten größeren Ranpblätter an. Ihr Dafeyn ver: 
räth fich durch die braunen Slede in dem gelben Blumenbo⸗ 
den’ (Doch muß fich diefe Raupe auch noch von anderen 
Pflanzen nähren, da ber Schmetterling auf freyen grafigen 
Babplägen ebenfalls vorkommt.) . 

- „Zur Verwandlung fertigt fie ein weißliches Gefpinnft 
zwiſchen Mauerſpalten, aufgeſprungener Baumrinde u. ſ. w. 
geht aber erſt im naͤchſten April in die Puppengeſtalt über.’ 

Der Schmetterling fliegt Ende May, in Sachfen und 
Ungam. Herr Kollar fand ihn Mitte Auguft auf Wie: 
fen, fo Da zwey Generationen beftehen dürften. 


24. MATRICELLA. 


Phyc. palpis porrectis; antennis nudis; alis anticis 
einereo pulverulentis, serie punctorum nigrorum ad 
marginem externum; posticis albidis. 





Nene Art; aus Ungarn. In Geftalt ımb Größe gleich 


sitNebulella. Die Palpen find ſtark, abwärts gebos  ' 


gen, wie Kopf und Rüden, braͤunlich flaubgrau. Hinterleib 
und Gühler dunkelgrau, leßtere ohne Haarbuſch, erfterer mit 
weißen Gelenkringen und eben ſolchem Afterbuͤſchel. Die 
Süße weißgrau. 


, 


\ 





. Die Vorderflügel haben zuweilen ein ganz verwilchtes, 
bräunlich ſtaubgraues Anfehen, mit vielen einzelnen, feinen, 
fchwarzen Atomen. Bey deutlicher gezeichneten Stuͤcken fteht 
man drey weißliche Querbinden, deren Außerfte Dritte am 
Vorderrande einen ſtarken Winkel macht. Auf der Flügel: 
mitte fiehen, oft kaum kennbar ‚ ein oder zwey ſchwaͤrzliche 
Punkte. Die Franzen führen eine ſchwache Punktreihe und 
find heller als der Blügelgrunb. Ä 

Die Hinterfluͤgel zeigen fich weißlich, ihre Franzen ganz 
weiße . 
Unten iſ Alles ſilbergrau, ohne Beichmung, 


25. GROSS ULARIELLA. 


Phyc. palpis porrectis ; ; antennis nudis; alis anticıs 
cinereo canescentibus, fascia baseos transversa nigra. 


Hübner, Tin. Tab, 5. Fig. 34. (foem.) Tert, ©. 35. 
N. 6, Eingewicelte Schade, T. Convolutella. 
Larv. Lep. VIII: Tin. II. Pyralidiform. C.'a. 

b. Fig. 2:a.b.c. T.Grossulariella. 

v. Charpentier, die Zünsler u. s. w. des Wien. 
Verz. m. Anmerk. v. Zincken, g. Sommer, 
S: 108. Anm. ı58. (bey T. Convolutella.) 

Germar u. Zincken, Magaz, d. Entomol. IH. B. 
S. 144. N. 20. Phyc. Grossulariella, 











Eine der größeren viefer Gattung, wie Carnella. 
„Ihre Palpen find Lang , vorgeftreckt, und fo wie die nadten 
Sühler, Kopf, Rüden und Schulterdecken hellbraun, letztere 
weißgefäumt. Der Hinterleib ift fchwarzgrau, mit weißlichen 
Ringeinfchnitten, am Weihe mit einer kleinen Legeröhre. Die 
Süße find aſchgrau.“ 

„Die fehr langen, verhältnigmäßig ſchmalen Vorder: 

7 el haben eine angenehme hellgraue Farbe, die auf der 
Haͤlfte gegen den Innenrand mehr in's Braͤunliche, gegen 
den Vorderrand in's Silbergraue zieht, auch wohl ganz weiß 
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iſt. Queräber laufen, im einer beträchtlichen Entfernung von 
einander, zwey. ſchwarzbraune, gegen den Innenrand fich 
etwas nähernde Streife, von welchen der gegen die Einlenkung 
befonders ſtark und breit, flach gebogen und nach innen hell⸗ 
weiß gerandet, der gegen den Hinterrand aber fehwächer, 
gerade, ſtark gezähnt, eigentlich Doppelt, und weiß ausgefüllt 
if. Im Mittelsaume befinden ſich zwey ſchwarzbraune 
Punkte quer unter einander, die oft noch einen dritten zwiſchen 
ſich haben, und nicht ſelten, zuſammengefloſſen, ein Mond⸗ 
fedchen biſden. Die Franzen find afchgrau, und vor ihnen 
fieht eine Reihe ſchwarzer Punkte.“ 

„Die Hinterfluͤgel bleiben hell aſchgrau, mit dunkleren 
Sehnen, einem ſolchen bindenartigen Schatten und einer 
ſcharfen Linie vor den Franzen.“ | 

Die Unterfeite ift glänzend hellgrau. 

‚Die Raupe bat fechözehn Füße, ift ſchlank, etwas 
Ipindelförmig, nadt, helb grasgruͤn und gleicht in Etwas der 
eines Wicklers, iſt aber ohne Warzenpunfte. Kopf und 
Nackenſchild :find glänzend fchwarz. . Sie lebt im Inny auf 
Stachelbeeren (Ribes Grossularia), zwifchen verfponnenen 
Blättern, und frißt tiefe Löcher in die halbreifen Fruͤchte, von 
weichen fie fich naͤhtt.“ 

‚Die Verwandlung gefchieht in der Oberfläche der Erde: 
Sie uͤberwintert ald Puppe und der Schmetterling erfcheint 
im April und Anfang may,‘ in Defieneich, Ungarn, Sachien 
und Bayern’! 


26. PALUMBELLA 


Phyc. palpis erectis; antennis eristatis; alis anticis 
tinereis, -fascjis duabus ferrugineis, nigro marginatis. 





Bien. Verz. S. ı38. Fam. C. N. ı5. Graue Schabe 
mit zwey röthlichen -Querftrichen, T.Palumbella.: 
Iliger, N. Ausg. dess. II. B. 8. 101.N. 15. — 
 Hübner,- Tin. Tab. 11. Fig. 72. (foem.) Xert, S. 34. 
N. 9. Krausbandirte Schade, T. Contubernella. 
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Fabr. Ent, Syst. III. 2. 302. 67. T. Palumbella. 

De Villers, Ent. Linn, T. IV. pag. 559. Ta Can 
dree. T. Palumbella. Ä 

'Götze, entom.Beytr. II. Th. 4. B. 8. AN 6 
T. Palumbella. 

v. Charpentier, die Zünsler' u. s, w. des Wien, 

‚ Verz. m. Anmerk. v. Lincken, g. Sommer, 
S. 1353. Anm. 184. T. Palumbella, - 

Germar u. Zincken, Magaz. d. Entomol, IH. B. 

: 8. 151. N. 25. Phyc. Palumbella, 





Es folgen jetzt mehrere Arten, über deren erfte Bener⸗ 
nung ein amburchbringliches Dunkel herrſcht, da in altern 
- Zeiten viel weniger derfelben befannt waren, und vorkon 
mende einzelne Neuheiten ald Abaͤnderungen zu den beftehen: 
den gezogen wurden. Diefer Fall tritt gleich bey unfere 
gegenwärtigen Palumbella ein, die ich bald. mit bem 
Häübner’fchen Namen Contubernella, ba al 
Cristella, Hbr. Fig. 76. auch als Palumbella, 
Hbr. Fig. 70. (unfere jeßige Rhenella), antreffe. Hr. 
D.Zinden hat in der angef. Anm. zu Hrn. v. Char: 
pentier's Werle, Hübner’s Fig. 72. Hierhergeftell, 
und. ich trete feinen Gründen vollkommen bey. Viel weniger 
gewiß ift ed, daß Hübner’& Palumbella, Fig. 70. 
zu Rhenella (in den Supplementen der Schiffermäler: 
fchen Sammlung), gehöre. Der dort befinvliche einzelne 
Schmetterling ift in üblem Zuftande und durchaus nicht zu 
deuten. Da aber. Palumbella, Hbr. Fig. 70. ſtets 
einen anderen Namen, zur Trennung von der Feigen erhal 
ten muß, and da Hr. D. Zinden, auch Hr, Hübner 
ſelbſt, in feinem ſpaͤtrren „Ver z. bei. SchmettL. ©.370. 
N. 3546. fi für Rhenella entſchieden, fo wird Pa- 
lumbella fünftig nur für die dermalige, wie Rhenella 
für die folgende Art, gelten muͤſſen. 

Palumbellg ift etwas Heiner als Grossula- 
riella, und hat wie diefe, fchmale, etwas geſchweifte, am 
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Hinterrande aber gerundete Vorderflägel. . Die Palpen find 
aſchgrau, anfgerichtet, gerade, und haben, wie bey Ph. Car- 
nella, auf der Innenfeite eine tiefe Rinne zur: Aufnahme 
der. dünnen, mit einem langen gelben Haarpinſel verſehenen 
Nebenpalpen. Die Fuͤhler ſind braͤunlich, mit einem kleinen 
aſchgrauen Haarbuſche. Der Hinterleib und die Buße braun 
grau, letztere ſchwarz gefledt. 

Die Vorderflügel zeigen fich heil aſchgrau, /mit leber⸗ 
brauner, hin und wieder auch mit weißer Beſtaͤubung. Quer 
über die Fläche laufen zwey ſchmale, ausgezeichnete, roſtfar⸗ 
bige Binden. Die erſte, vor der Mitte, iſt am Vorderrande 
in einen ſtumpfen Winkel nach innen gebrochen, inwendig 
mit einigen ſammetartigen ſchwarzen Punkten oder kleinen 
Wuͤlſten beſetzt, und auf der Ruͤckſeite von einer tiefſchwarzen 
Xinie geſaͤumt; die andere, hinter der Mitte, ift ſtark gebo⸗ 
gen, ungefähr wie ein römifches S und gegen die Einlenkung 
von einer Dintenfchwarzen Linie eingefaßt. Im Mittelraume 
liegt ein tiefſchwarzes Möndchen auf weißem Grunde, und bie 
afchgrauen Franzen des Hinterrandes find. buch eine ver⸗ 
floſſene braune Punktreihe begraͤnzt. 

Die Hinterflügel bleiben weißlich mit ſchattiggrauem 
Außenrande, die Franzen weiß. 

Unten find die Vorderfluͤgel afchgran, die hinteren weiß: 
ich mit braungrauen Sehnen. - 

Die Raupe ift nicht befannt. Der Schmetterling fliegt 
in Defterreich, Franken und Sachſen, von der Mitte July.bis 
Ende Anguſt, m lichten fonnigen Saubwalbungen auf Heider 
plaͤtzen. 





97. RHENELLA 
Phye. alis anticis caesio cinerejs, fascia transver3a 
baseos nigra, striga undata alba, medio divisa. 


Hübner, Tin. Tab. 10. Fig. 70. (foem.) Kat, ©. 
55.N. 14. Taubenhalöfarbige ee, T.Palum- 
bella, \ 
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v. Charpentier, die Zünsler u. s, w. des Wien. 
Verz. m. Anmerk. v. Zincken, g. Sommer, 
S. 178. Anm. T. Rhenella, 

Germar u, Zincken, Magaz. d. Entomol, IILB. 
S. 166.N. 55. T. Rhenella, 





Ueber den, biefem Schmetterlinge jetzt beſtimmten, 
Namen wurde bey der vorigen Palumbella fchon das 
Nöthige erörtert. Rhen.ella hat etwas kuͤrzerk, aber ar 
fehnlich breitere Vorderflůgel. Die Palpen find fchwar, 
aufwaͤrts gekrümmt, die Zühler dunkelaſchgrau, bey’m Mann 
mit einem anfehnlichen Haarbuſche. - Kopf und Rüden aſch⸗ 
grau, mit etwas Weiß gemengt. Der Hinterleib ift hellgrau 
mit weißlichen Ringeinfchnitten, die Füße find aſchgrau und 
ſchwarz gefleckt, mit ſ chwarzen ‚ Wweißgeringelten Fußblaͤttem. 
Das Weib; welches mir viel häufiger ald der Mann vorkamn, 
ift gewöhnlich Feiner als dieſer, und hat einen Legeſtachel. 

Die Vorderfluͤgel zeigen ſich aſchgrau und blaͤulich⸗ 
oder ſchimmelgrau beſtaͤubt. Vor der Mitte zieht eine breite 
ſchwarze Binde, welche von einer feinen weißen, etwas ge⸗ 
ſchlaͤngelten, Linie in zwey Theile geſpalten wird. Eine 
zweyte ſolche Binde läuft vor dem Hinterrande, deren weißt 
Mitellinie aber gebogener, fägezähnig if. Im Mittelraume 
fiehen an der gewöhnlichen Stelle zwey feine undeutliche 
fchwarze Punkte, und vor den afchgrauen Franzen lauft ein 
verlofchene, oft in Punkte aufgelöfte dunkelbraune Linie. 

Die Hinterflügel find braungraut mit dunkleren Sehren 
und weißgrauen Franzen. 

Die Unterſeite iſt braungrau; man ſieht unweit der 
Hinterraͤnder die Spur eines Schattenſtreifes. 

Eine ſchoͤne Abänderung traf ich ſchon mehrmals an, 
und Uebergänge berviefen, neben der mit der Stammart gan) 
gleichen Zeichnung, daß fie nicht von Rhenella zu ten 
nen fey. Aus Dresden erhielt ich fie von Herrn von Ti: 
ſcher unter dem Namen Hepaticella, nebft folgen! 
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Beſchreibung der erfien Stände, bie alfo überhaupt zu Rhe- Zu 


nella.gehört: 

„Die Raupe hat auf den erften Anblick in Farbe und 
Zeichnung viel Aehnlichkeit von jener der Breph. Par- 
thenias, doch ift fie in der Geftalt ſchlanker, und nach 
vom und hinten fpig zulaufend. Sie ift weißlichgrün, mit 
vielen helleren gefchlängelten Längslinien und ſchwarzen 
Punktwärzchen. Kopf und Nadenfchid find weißlichgrün. 
Dan findet fie Anfang September auf Weiden und Pappeln, 
wo fie zwifchen zuſammengezogenen Blättern lebt.“ 

„Zu Ende dieſes Monats geht ſie in die Erde, verfer⸗ 
tigt darin ein lederartiges, mit Erde vermiſchtes, toͤnnchen⸗ 
foͤrmiges Geſpinnſt, und wird zu einer braungelben Puppe, 
welche ſich im naͤchſten May entwickelt.“ 

Ich fing: den Schmetterling ſpaͤter, im Juny, in ber 
Gegend von Wien. Er fcheint eben nicht ſeiten, doch wenig 
bekannt zu ſeyn. 

28. 4ABIE T E LLA. 
Phye. palpis recurvatis; antennis suberistatis; alis 


anticis nigris canoque variis, strigis duabus transversis 
punctoque ‚medio albidis. 


Hübner, Tin. Tab, 11. Fig. Jh. (foem.) Tert, €. 
35. N. 17. Breitbandirte Schabe, T. Decuriella, 
Bien. Verz. ©. 138.Fam,C.N. 16. Tannen Schade, 

T.Abietella - . 
Illiger, N. Ausg. dess. II. B. S. 102. N. 16. — 
Fabr. Ent. Syst. III. 2. 302, 68. T. Abietella. 
De Villers, Ent. Linn. T.IV. pag. 559. Teigne 
du Sapin. T. Abietella. 
De-Geer, Ins. T. II. S. 360. N. 8. Fig. ı0. 13. 14. 
Götze, entom. Beytr. III. Th. 4. B. S. 154. N. 68. 
T. Abietella. 
v. Charpentier, die Zünsler u. s. w. des Wien. 
Verz. m. Anmerk. v. Zincken, g. Sommer, 


8. 135. Anm. ı85. T. Abietella. 
R.1 
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v. Charpentier, die Zünsler u. s. w. des Wien. 
Verz. m. Anmerk. v. Zincken, g. Sommer, 
S. 80. Anm. gg. Toxtr. Tumidana. 

Germar u. Zincken, Magaz. d. Entomol. II. B. 
$. 156.N. ı5. Phyc. Tumidella. 


Hr. D. Zincken hat im „Magaz. d. Entomol.” a. 
ang. O. die Gründe angegeben, welche ihn zur Wahl | 
Namens, Tumidella, für unfere jeßige Art beſtimmten. 
Richtig ift es ferner, nach Hrn. v. Charpentier’3 dt 
zeige, daß fich diefelbe ald Tortr. Tumidana, in dr | 
Schiffermüller’fchen Sammlung vorfindet; daß fie fich ar 
dennoch keinesweges mit der Diagnofe des Wien. Ver. 
einigen läßt. 
* Die Größe unferer Tumidella ift wie Rhenel- 
la, auch etwas darunter. Die Palpen find aufgelrummt | 
und braun, die Fühler nadt, gelbbraun. Stirn und Scheittl | 
am Manne weiß; am Meibe, fo wie der Rücken beyder Ge⸗ 
ſchlechter, gelbroth. "Der Hinterleib iſt aſchgrau, am Wei 
mit gelblicher Spitze und einem kleinen Legeſtachel. Die Fuße | | 
find weißgrau. 
Die Vorderflägel zeigen fich mittelmäßig lang N 
breit, hinten ftumpf gerundet, roftbraun hell und dunkel gt , 
fhect und in der Mitte etwas afchgrau gewoͤlkt. Yon dr | 
Wurzel bis zum erſten Drittheile der Flaͤche iſt der Raum 
roſtgelb, dann folgt ein gerader ſchwarzer, inwendig weiß at 
gelegter Querfireif, etwas ſchraͤge von innen nach außen, 
jenfeitö der Mitte zieht eine feine weißliche, verlofchene, gr 
fehlängelte, auf der Hälfte lang auögebogene, Linie, bie eit 
wärts fchwärzlich, auswärts roftbraun angelegt iſt. Der 
Raum zwifchen der erften und zweyten Querlinie ift roftbraun, 
in der Mitte blaulichgrau beftäubt, und hier ftehen zwey deut 
liche dunkelbraune Punkte quer unter einander. Die Franzen 
find afchgrau, nach innen mit zwey braunen Linien um 
zogen. 
Die Hinterfluͤgel bleiben gelbgrau, ihre Franzen weißlich. 


» 
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Unterhalb ift alles feidenartig glänzend, gelbgrau. 

Die Raupe (nach D-Zinden) ift ſechszehnfuͤßig, ſpin⸗ 
belförmig, nadt, purpurfarbig, mit vielen feineiv weißen 
punktirten Laͤngslinien, und über den Füßen mit einer breiten 
hellbraunen weißmarmorirten Seitenbinde. Kopf und Nacken⸗ 
ſchild find glänzend nußbraun und ſchwarz punktirt. Sie 
lebt im May und Anfang Juny auf Stamm: Eichen, in lan⸗ 
gen, roͤhrigen, ‚längs der aͤußerſten Zweige. befeftigten Ge⸗ 
ſpinnſten. Zur Verwandlung geht ſi ie.in die Erbe. 

De Schmetterling erfcheint im. July, und halt fich 
gern niedrig im Gräfe auf. 

Um Wien und Braunſchweig. Ziemlich felten. 





50. VERRUCELLA. 


“ Phye. palpis erectis; antennis nudis; alis anticis 
fusco ferruginei basi cinnamomeis, puncto medio ele- 
vato nigro. 


- 





Hübner, Tin. Tab. 6. Fig. 315. Gun et foem.) 
T. Cneorella. 

Bien. Ber, ©. 138. Fam. C. N. 8. u. ©. Z19 
(Anhang:) Anmerk.: Vorwärts zimmetrothe, ruͤckwaͤrts 
düftere Schabe, mit einer Warze, T. Verrucella. 

Illiger, N. Ausg. dess. IL. B. S. 100.N. 8. — 

Götze, entom. ‚Beytr. III. Th. 4.B. 8. 135. N. 62. 
T. Verrucella. . 

v. Charpentier,.die Zünder u. = w. des Wien, 
Verz. m. Anmerk. v. Zincken, g. Sommer, 
8. 130. Aum, ı78. T. Verrucella. Bu 

Germar u, Zincken, Magaz. d. Entomol. III. B. 
8. 136. N. 16, (bey .Phyc. Tumidella.) 


- Die son Hin. D. Finden a. ang. D. geäußerte 
Meinung, daß Hübner’8 T.Hepaticella, Tab. ı2. 
Fig. 84. einerley mit Verrucella, W. V. fey, ift nicht 
richtig. Das gute Exemplar in der Schiffermuͤller ſchen 
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v. Charpentier, die Zünsler u 








: Is 5 
Verz. m. Anmerk. v. Zinckef * 
8. 80. Anm. 99. Toxtr. TuJI 
Germar u. Zincken, Magy, Z5 
BS. 136. N. 15. Phy c. 7— 
| 3244 44 ff #3 es 
Hr. D. Zincken bat; #4, ii 
"ang. O. die Gründe anger/z g ß 47 " 
Namens, Tumidella’/f g „sera nur bie 
Richtig if es ferner, 1/7 ‚„ lang, vorgeftredt, 
seige, daß ſich dieſelbe f „u Ruͤcken fchwarzbraun, 
Schiffermuͤller· ſchen⸗ oey'm Weibe mit gelblichem 


dennoch keineswer⸗ 
einigen laͤßt. 
Die Orr 


yelbbraun, 

‚erhaupt dunkler als. das Weib. Der 
| ‚nügel zeigt fich tiefbraun. An der Einlen 
la, auch e ‚ste roftfarbige Beftäubung. Die erfte Querlinie 
und braun gegen die Ränder verfchwindende und in ber Mitt 
am Ma ne, roftfarbige Stelle, In der ein dänglicher, 
ſchlech, ‚ig ſchwarzer Haarwulſt ſteht. Statt der Zzweyten 
mit zmie folgt eine roſtfarbige verloſchene zadige Zeichnung, 
fir iu ihr ein roſtgelb umzogened Commazeichen. Die Gran 
d braungran, init einer ſchwarzen Punktrrihe ringefaßt. 
Das Weib hat weiße und gelbliche marmorartige Zeich⸗ 
mg, der Haarwulſt ift Saum bemerkbar. Die Pimkte vn 

pen Franzen ſtehen auf hellerem Grunde. - 
Die Hitterfkigel bey Mann und Weib find ruf 

ſchwarzbraun. 

Die Raupe lebt nach dem Wien. Berg. auf dem 
Zeitland oder gemeinen Rellerhats (Dapkme messreum), 
nach Hrn. Hübner auch auf dan wohlriechenden Keller 
bald (Daphne Cneorum). Laut der Ießteren Angabe at 
fie emen braungrauen Kopf, ein ſolches getheilted Nacken 
ſchild und truͤbgelben Körper niit rothbraunen Laͤngslinien un 
einem dunkleren breiteren Streife über den Fuͤßen. 

Die kleine gelbbraune Puppe hängt ſich mit ein Paar 
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„ab, x. Fig. 76. (mas.) Test, ©. 34. 
„ntragende Schabe, T. Oristelle, | 
. u. Zincken, Magaz, d. Entomol. III.B. 
. 162. N. 26, Phyc. Oristella, | 





eher hie jetzige Beuennung biefer Ars findet men im 
„Magaz. d. Entomol a. ang. O. das Nähere. 

Die Größe ii wie Rhenella, aush darımier, Mit . 
Palumkella hat fie ziemliche Aehnlichkeit. Die Palpen 
ſind dunkelbraun, aufwärts gerichtet, die Zühler braun. Kopf 
und Ricken grau amd roſtfarben gemifcht,, Die Schuiterbedien 
hellgrau, ver Hinterleib iſt braungrau, weißlich geringelt, die 
Süße grau, braun gefledt. | . 

Die Borderflügel haben eine aſchgrane mit etwas Roſt⸗ 
farbe vermengte Fläche, Auf dem erften Drittheile zieht ein, 
gerader braunrother Querſtreif, der gegen deu Hinterrand mit 
einer, auch zwey feinen Dunkeln Lilien, gegen die Einlenkung 
aber mit einem exhabenen ſammetartigen ſchwarzen Striche 
eingefaßt if; iu der Klügelmitte fiehen zwey Kleine braune 
Punkte ſchraͤg unter einander, und jenfeits der Mitte, wicht 
weit vom Hinterrande, findet fich eine feine, ſchwarze, win⸗ 
telig gebogene, auf der Hälfte fögezähnige mund gegen den 
Hinterrand weißlich gefaumte, Querlinie. Hinter ihr iſt der 
Grund am Iehhaftefien roſtbraun. Die Franzen find grau. 
Vor ihnen bemerkt man eine kleine Punktreihe. 


⸗ 
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Sammlung fowohl, ald andere aus aͤlterer Zeit hier noch 
vorhandene, fprechen einftimmig und deutlich für die ange: 
zogene Cneorella, Hbr. und zu biefer kann doch nicht 
Hepaticella gezogen werden, welche hierortd ganz m 
befannt iſt. Nach der Anmerkung in Charpentier's 
Werke, ſcheint Hr. D. Zincken die wahre Hepaticel- 
la zu kennen und fogar erzogen gu haben; ed ift zu be 
dauern, daß er im „Magaz. d. Entomol.“ Feine nähere 
Beſchreibung von ihr gab. 

Verrucella bat in beyden Gefchlechtern nur bie 
Größe von Canella. Die Palpen find lang, vorgeflredt, 
wie die Fühler dunkelbraun. Kopf und Ruͤcken fchwargbram, 
bey'm Manne mit Roftfarbe, bey'm Weibe_mit ‚geblichen 
Weiß gemifcht. Die Füße gelbbraun. 
| Der Mann ift überhaupt dunkler’ als das Weib. Der 

Grund der Vorderflügel zeigt fich tiefbraum. Un der Einler 
fung liegt ſtarke roftfarbige Beftäubung. Die erfte Querliuie 
bildet eine, gegen die Raͤnder verſchwindende und in der Mine 
ſich erweiternde, roſtfarbige Stelle, in der ein laͤnglicher, 
ſammetartig ſchwarzer Haarwulſt ſteht. Statt der zweyten 
Querlinie folgt eine roſtfarbige verloſchene zackige Zeichnung, 
und in ihr ein roſtgelb umzogenes Commazeichen. Die Star 
zen find braungrau, init einer ſchwarzen Punktrrihe ringefaßt. 

Das Weib hat weiße und gelbliche marmorariige Zeich 
nung, der Haarwulſt iſt Saum bemertbar. Die Pike on | 
den Srangen fiehen auf hellerem Grunde. 

Die Himerſtuͤgel bey Mann und Weib find cal 
ſchwarzbraun. 

Die Raupe lebt nach den Wien. Werz. auf dem | 
Zeitland vder gemdhien Kellerhatd (Daipkne miezereum), 
nach Hrn. Hübner auch auf dam wohlriechenden Kellers 
bald (Daphne Cneorum). Xaut der letzteren Angabe hi 
fie einen braungrauen Kopf, ein ſolches getheited Nadın 
ſchild und truͤbgelben Körper nit rothbmunen Längötinien un 
einem dunkleren breiteren Streife über dem Füßen. 

Die kleine gelbbraune Puppe hängt ſich mit ein Paat 
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Saden an-den unteren Theil, der Nehrungepfange, nah Art 


der Tagfalter, mit deren Puppen fie auf) in der Geſtalt viel 


Aehnliches bat. ' 


Der Schmetterting fol im July fliegen. Er kommt 
bey und nur felten vor. 


3. CRISTELLA. 
Phyc,. alis anticis testaceo cinereis, fascia baseos 


testacea atringue nigro marginata. 


Hübner, Tin. Tab. 22. Fig. 76. (mas.) Test, ©. 34. 
N, ı2. Kammtragenbe Schabe, T. Oristelle, 

Germar u, Zincken, Magaza; d. Entomol. ULB 
8.152. N. 26, Phye. Oristeila, 








Ueber bie jehige Beuen nung dieſer Urt findet man im 
„Magaz d. EntomoL a. ang. O. das Nähere. 
Die Groͤße iſt wie Rhenella, auch darunter. Mit 


Palumbella hat fie ziemliche Aehnlichkeit. Die Palpen | 


ſind Augfelbraun, aufwärts gerichtet, die Bühler braun. Kopf 
und Ricken grau und softfarben gemifcht, Die Schulterdecken 
hellgrau, der Hinterleib iſt braungrau, weißlich geringelt, bie 
Süße grau, braun gefleckt. 

Die Borderflügel haben eine afshgrane mit etwas Roſl⸗ 


"farbe vermengte Fläche, Auf dem erfien Drittheile zieht ein. 
gerader braunrother Querfireif, der gegen den Hinterrand mit 
einet, auch. zwey feinen Dunkeln Litien, gegen bie Einlenkung 


aber mit einem exhabenen fammetartigen ſchwarzen Striche 
eingefaßt if; in der Fluͤgelmitte fichen zwey Heine braune 
Punkte ſchrag unser einander, und jenſeits ber Mitte, wicht 
weit vom Hinterrande, findet fich eine feine, fshwarze, wins 
telig gebogene, auf ber Hälfte fägezähnige und gegen den 
Hinterrand weißlich gefäumte, Querlinie. Hinter ihr iſt der 
Grund am lebhafteſten roſtbraun. Die Franzen ſind grau. 
Vor ihnen bemerklt man eine kleine Punktreihe. 
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"Die Hinterflügel zeigen fich braungrau, ihre Franzen, 
hinter einer braunen Linie, etwas heller. 

Unterhalb ift alles gelblich braun. 

Vaterland: Ungarn und Defterreich. Selten. 


3. .ADVENELLA 


Phyc. palpis erectis; antennis nudis; capite rufo; 
alis anticis badio caesioque nebulosis. 


Germar u. Zincken, Magaz. d. Entomol. II. B. 
S. 141. N. 18.*P.hyc. Advenella. 





Größe von Rhenella. Die Fühler find nadt und 
hellgrau. Die aufgefrümmten Palpen, Stirn, Scheitel und 
Halskragen roſtroth, der Rüden ift braun. - Der. Hinterleid 
weißgrau und afehgrau geringelt.. Die Fuͤße find inwendig 
weißgrau, auswendig rothbraun, mit afchgrauen Guͤrteln. 

Die. Vorderflügel zeigen fich braunroth, ſtellenweiſe 
ſchimmelgrau wollig beftäubt. Zu Ende des erſten Feldes 
zieht eine weiße, einwaͤrts gekruͤmmte Linie querüber, an 
welche fich nach Hinten, gegen den Innenrand zu, ein längs 
licher, von einer zarten weißen Linie eingefaßter roſtrother 
Fleck ſchließt. Die zweyte Querlinie läuft, unweit der Fran: 
- zen, auf braunrothem Grunde; fie ift weiß, zart, gebogen; 
diefe Biegungen find aber nicht fanft gerundet, fondernmachen 
mehrere gebrochene Winkel, und der Mittelbogen ift gezahnt. 
Das erfte Feld nächft der Einlenkung ift dunkelbraun, wenig 
weiß beftäubt, und ohne rothe Flecke. Das Mittelfeld kaſta⸗ 
nienbraun, aber faſt ganz weiß oder ſchimmelgrau beftäußt, 
fo, daß das Braunroth nur am Vorderrande, gegen bie erſte 
Querlinie hin, fichtbar wird. Der Hinterrand ift nur ſchwach 
beftäubt. Die Franzen find rothgrau, und vor ihnen zieht 
eine feine braune, zufammenhängenbe, nicht punftirte fi: 
nie her. 


Die Hinterflägel bleiben braungtau, mit weh 
Stangen. 


| 
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Die Unterfeite iſt aſchgrau, auf. den Vorderflügeln 
ſchimmert die zweyte Querlinie durch 09° 
Die Raupe iſt (nach Hrn. D. Zincken), ſechszehnu⸗ 
füßig, nackt, ſpindelfoͤrmig, ſchoͤn grün, mit braunrothem 
Kopfe und einer braunrothen Laͤngslinie zu beyden Seiten 
des Ruͤckens. Sie lebt in einem weißen roͤhrenartigen Geb 
ſpinnſte, im May und Anfang Jimy, auf Weißdorn, groͤßten⸗ 
theilö zwiſchen den Bluͤthen, welche ſie als / Futter auch den 
Blättern vorzicht. Son nn Eh 
Die Berwandimg gefchieht in der Erde, in einem leich⸗ 
ten Gefpinnfte. =. Zu NE Eee 
Der Schmetterling erfcheint im July. Bis jeßt iſt nur 
die Gegend Bon Braunfchweig als fichere Heimath bekannt. 


3.SUAVBLLA 
Phyc. palpis erectis; antennis nudis; alis anticis 
obscure purpureo .eanoque nebulosis, macula communi 
baseos sanguinea, EEE 
Germar w. Zincken, Magarz. d. Eutomol. III. B: 
8. 140. N. 17. Phyc. Suavella. 


venella fo aͤhnlich, daß man fie leicht für eine dunklere 
Abänderung derfeiben halten Tann, und es einiger Aufmierk⸗ 
ſamkeit bedarf, um die übrigens ftandhaften Verſchiedenheiten 
beyder zu entdecken. 

Die Faͤrbung von Suavella hat. im Ganzen Aehn⸗ 
ihfeit mit reifen, weiß bebufteten Schlehen. Die Palpen 
ſind aufgefrämmt und ſchwarzbraun, die Kühler nackt und 
braun. Kopf und Ruͤcken purpur⸗ oder weinfarbig. Der 
Hinterleib ift afchgrau mit weißlichen Ringeinfchnitten. . Die 
öüße find weißgrau. | 

Die Vorderflügel werden, wie bey mehreren vorigen Ar= . 
ten, Durch zwey Querlinien in drey Gelder getheilt, von welchen‘ 
kinien jene wor der Mitte ſchwarz, flach gebogen und etwas 


In Größe, Geſtalt und Zeich...., der vorigen Ad- 
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ſchraͤg gerichtet, die hinter der Mitte aber weiß, wie bey Tu- 


midella bufig gekrümmt oder geſchlaͤngelt, und inwendig 
fehwarzroth, auswendig verloſchen blutrotkiangelegt iſt. Das 
Feld an der Einlenkung iſt ſtark weiß beſtaͤubt und mit zwey 
blutrothen (bey einem einzelnen Exemplare doch in's Gelb⸗ 
liche uͤbergehenden) zuſammenfließenden Flecken am Juner⸗ 
rande. Das Mittelfeld ſchwarzroth oder dunkel kirſchroth, 
in der Mitte, gegen den Vorderrand blaͤulichweiß beſtäubt, 
und hierin ſtehen zwey dunkelbraune Punkte quer über einer 
der, . Der Hinterrand ift veilgrau mit braunen Franzen, vor 


Ä welchen eine Reihe laͤnglicher ſchwarzbrauner Punkte ſich be⸗ 


+ 


Anden. 


Die Hinterflügel zeigen fich hellgrau mit dunkleren 
Sehnen und gelbweißen Franzen. 


| Die Unterfeite der Vorderfluͤgel ift dunkel afchgrau, die | 
zweyte Querlinie feheint weißlich durch, die Hinterflügel find | 


bier heil gelbgrau, ihre Sehnen dunkler ausgezeichnet. 
Herr D. Zinden, dem wir die Entdeckung dieſet 
fchönen, noch nirgends abgebildeten Art verdanken, fand die 
Raupe im May ımd Anfang Juny auf Schwarzdorn (Pru- 
nus spinosa)in fehr langen, manchmal über einen Fuß mei: 
fenden, braunen, hautigen, ziemlich feften, laͤngs den Zweigen 
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geſponnen Kandien. Sie iftfechözehnfüßig, ſchlank, nadı, 


einfarbig brausroth, mait siemlich großem, gleichfarbigen aber 
glänzenden Kopfe, breitem, glänzenden, pechſchwarzen 
Nackenſchilde und ſchwarzen gläugenden Bruftfüßen. 


Sie verwandelt fich in einem leichten, eiförmigen Ge⸗ | 
fpinufte in Des Oberfläche. der Erde: | 
Der Schmetterling fliegt ins July ad halt fich wie die 


Verwandten gern un Graſe auf. 
Heimath; ben Braunſchweig uud in. —8 Noch 
ſehr ſelten. 
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53.CO NSOCIEL LA. 
Phyc. palpis erectis, antennis nudis; alıs anticis .- 
purpureo ‚einereogue nebulosis, striga transversu bascos 
arcnata nigra. 
Hübner, Tin. Tab. 48. Fig. 528. (mias.) T. Con- 
socielta;- 
— Larv; Lep, VID. Tin. n. Pyralidiform. C. a. 
b. Fig. 1.8. 'b. — 
Germar m Zincken, Magar. d. Entomol, II: B- 
9.138. N. 16. Phyc. Consociella. 0 


Hrn. 8 Zinden’ 8: Beſchreibung ſtimmt ganz mit 
dem Exemplare diefer Art überein, weiches ich ans ber Ger 
gend von Dresden erhielt, und wobey Herr von Tiſcher— 
, mir bemerkte, daß er auch in der Erziehung alle Angaben des⸗ 
wegen beobachtet und gleich gefunden habe. Ich Tann alfo 
nur das Vorhandene wiederholen. 

„Consociella iſt beträchtlich Heiner al Tumi- 
del, ‚mie. welcher fie fanft fehr viel Vehnlichkeit Hat. 
Die Patpen find aufgekruͤmmt, die Zähler. nackt, /und, ſo wie 
Sopfumd Rüden purpurbraun. Der ine ik aſchgran, 
mit weißlicheg Ringeinfchaitten. Die Züße find chenfalls 
grau. Das Weib hat einen Legeſtachel.“ ' 

„Die Vorderfluͤgel zeigen fich etwas ſchmaͤler als an 
Tumidella, purpurbsaun und veilgrau gewoͤllt. Bor 
der Mitte liegt ein Rath) einwaͤrts gelruͤmmter ſchwarzer Quer⸗ 
freif, an welchen ſich ein (bey mir fehr unbeutlicher) , blaß 
lehmgelber dreyeckiger Fleck anſchließt, der mit einer Seite 
uf dieſem Streife, mit dem andern auf dem Sunenrande 
ht. Der Raum nach ber Eintenlung zu iſt weißgrau bes 
fäubt. Der Mittelraum veilgrau gewoͤllt, mit zwey ſchwar⸗ 
zen querſtehenden Punkten. Jenſeits der Mitte zieht, wie 
bey Tumidella, eine feine weißliche, geſchlaͤngelte, auf 
beyden Seiten purpurbraun angelegte Linie querüber. Der 
Hinterrand und die Franzen find veilgrau, und vor Teigteren 
ſteht eine Reihe Heiner brauner Punkte.‘ 
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Die Sinterflägel bläiben Hellgrau mat gleichfarbigen 


Unten find die Worberflägel dunkler, die hinteren heller 
braungran. 

Die Raupe iſt fechözehnfüßig, - ſpindelföcmig/ nackt 
und beinfarbig mit fünf ſchwaͤrzlichen Laͤngslinien. Kopf 
und Nackenſchilo find, glänzend hraͤunlichgelb. Sie lebt An⸗ 
fang Juny, wie die Raupe von Tumidella, auf Eichen, 
in rehrigen Geſpinnſten/ und bat mit ihr gleiche Gewohn⸗ 
heiten.“ 

„Der Schmettering, ‚um ni Biaunfehweig und Dresden, 
fliegt im July, und haͤlt ſich in der Nähe, mo feine karve 
wohnte/ im Graſe ml n 





35. FANTHINELLA 
Phyec. palpis porrectis; antennis cristatis; alis an- 
ticis griseis, strigis duabus transversis. "dentatis albis. 


Hübner; Fin. Tab. 55; Fig. 378. mas.) Fig 375. 

(foeni‘)T.Tanthinella. 

Germaru. Zincken, Magas. ER Rutemol. M.B. 

u, 140 N:- 22. ‚Phyo Janthinella, 

“Die Befehreisung nah Hrn. D. Zind en, da meine 
Exremplare nicht zu dein deutlichſten gehören. „Form und 
Größe, ungefähr wie Roborella, ober darüber. Die 
Palpen vorgeftredt, etwas aufgerichtet, roth und grau ge 
miſcht. Die Zühler braun, am Manne mit einem Heinen 
buinfferen Haarknoten. Kopf und Rüden rothbraun. ’ Hin 
terleib und Züße einfarbig aſchgrau. Am Weibe bemerk 
man eine Legeroͤhre.“ 

„Die Vorderfluͤgel zeigen ſich wehbrum mit weißem 
Staube äberzogen, und zwey weißen, huf den einander zuge: 





B 
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fehiten Seiten braunroth gerandeten ‚ gegen den Imenrand 
fich nähernden Querlinien, deren eine, vor der Mitte ‚flach 
gebugen und. grob gezähnt, die andere, jenſeits der Mitte 
gerade und zwey Mal fpiswinkelig abgefekt if. Das: Feld 
an der Einlenkung ift gewöhnlich am ftärkften, das Mittelfeld 
am ſchwaͤchſten weißgrau beftäubt, und in dieſem ftehen, nicht 
weit vom Vorderrande, zwey Eleine. ſchwarzbraune Punkte 
quer unter einander, die aber oft ganz verloſchen ſind. Die 
drangen bed Hinterrandes find afehgrau.” on | 

„Die Hinterflügel aſchgrau, mit duntleren Sin and 
weißlichen Franzen.“ 

Auf der-Unterfeite ſind bie Nondüget Sramgrau, 8 
Hinterflügel weißgrau. 

‚Die Raupe ift nicht bekannt. Der Schmetterling | 
fliegt den ganzen July und Auguft auf Heideplaͤtzen. Hei⸗ 
math: die Gegend um Braunſchweig.“ 


56. BLEGATELLA 


Phyc. alis anticis cinereo -fuscis, albo nebulosis; 
puncto baseos elevato strigaque ferruginea intus ‚albo 
septa, lunula media ‚nigra. re u 


Die Größe, wie Abietella, "Die Yafpen ſi nd aufs 
gekrümmt, fchwärzlich, mit Weiß angeflogen. ...Kopf..und 
Rüden eifengrais, die nackten: Fühler. und der Hinterleib- hell⸗ 
braun, das Weib Has einen: Legeſtachel. Die Süße. find: 
weißlich. 

Die Vorderfluͤgel zeigen fich fehön- braun, mit einer 
Beymifchung von Weiß an mehreren Stellen. :Das erfte 
Feld, nächft der Wurzel, in dem ſich ein ſchwarzer erhobener 
Punkt befindet,: wird durch eine fcharfe Querbinde geendigt, _ 
welche weiß, gegen die Einlenkung :mit fchwarzen Atomen 
verfehen, gegen die Witte aber ſchwarz eingefaßt und zwey 
Mal gebogen iſt; der Bogen am Innenrande führt "hinter 
dem Schwarz einen roftfarbigen Schimmer. . Vom Vorder: 
tande bis zur Fluͤgelmitte zieht ein weißer verlofchener Streif, 


{ 
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un in ihm. ſteht ein anfehnliches ſchwarze Mondzeichen. 
Die zweyte Querlinie, vor dem Hinterrande, iſt wieder weiß, 
euf dunklerem Grunde. Am Vorderrande hat fie zwey groͤ⸗ 
ßere und dann mehrere kleinere Zaͤhne nach innen. Dahinter 
iſt die Flaͤche wie die Franzen weiß beſtaͤubt, die Btigelfehnen 
find hier dunkier ausgezeichnet, und endigen an einer Reihe 
nazufänımenhängender Striche, 
.:: Die Sinterflügel führen ein braunliches Weiß ode 
: Grau, mit dunkleren Sehnen und lichteren Franzen. 
Unterhalb find. die ‚Vorberflägel aſchgran, die zweyte 
Querlinie von oben erſcheint wie ein weißer Strich, der auf 
den bräunlichweißen Hinterfluͤgeln noch etwas fertbauert. 
Der feltene Schmetterling fliegt in Ungarn, um Wien 
und um Dredden, zwifchen Schlehen und aBeipberaböfcen 
im Monat Anguſt. 


3. OBTUSELLA. 
Phyc. palpis erectis; antennis subcristatis; alis an- 
ticis ‚nigricantibus, lineis transversis sesquitertüis albidis. 


Hübner, Tin. Tab. 31. Fig. 215. (ſoem.) Tert, ©. 
35. N. 16. Widterförmige Schabe, T. Obtusella. 

De Geer, Ins. I. 5. Tab. XXVIII. Fig. 20— 23. 
Pag. 25. 

Germar u. Zincken, Magaz. d. Entomol, II. B. 
S. 164.N. 54. Phyc. Obtusella. 








Groͤße von Tumidella, mit etraes fehmaleren 
Vorderflügeln.‘ 

„Die Palpen find aufrecht, gerade, ſchwarzgrau, und 
a Manne, mie bey Ph. Carnella, mit einer tiefen 
Rinne verfehen, in welche ſich die lange, pinſelfoͤrmige, gelbe 
Endſpitze der Nebenpalpen einlegt, Die Fuͤhler ſchwarzgrau, 
mit einem kleinen gleichfarbigen Haarkuoten über dem Wur⸗ 
zelgliede. Der Hinterleib iſt aſchgrau, mit weißlichen Ring⸗ 
einſchnitten uud nuterhalb lehmgelb gefärhter Endſpitze. Die 
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Füße find ſchwarzgrau, mit weißgeringelten Fußblaͤttern. Am 
Weide bemerkt man eine Legeroͤhre, und wie bey allen Wei: 
bern diefer Gattung find die Palpen ohne Rinne, die Neben- 
palpen ganz gewöhnlich geformt und ‘die Fuͤhler nackt; ſonſt 
iſt zwiſchen ihm und dem Manne kein Unterſchied.“ | 
| „Die Vorberflügel, weiche auf den erften Anblick viel 
Yehnliches mit Ph. Rhenella Haben; find fchieferfchwarz 
und fehr duͤnn mit zarten weißen Atomen, am fldrkften im 
Mittelraume und por dem Hinterrande beftäubt. Queruͤber 
laufen drey weißliche, fchwarzgerandete Linien; die erfte, 
nächft der Wurzel, ift die breitefte, erreicht‘ aber weder Vor⸗ 
der⸗ noch Innenrand; die zweyte, vor der Mitte, ift fumpf 
ſägezaͤhnig und laͤuft etwas ſchraͤg auswaͤrts von vorn nach 
innen; die dritte, jenſeits der Mitte, iſt geſchweift. Zwiſchen 
der erſten und zweyten Querlinie ſteht ein klemer, ſchwarzer, 
ſammetartiger Wulſt, und im Mittelraume, nicht weit vom 
Vorderrande, finden ſich zwey ſchwarze, meiſtens zuſammen⸗ 
gefloſſene Punkte quer unter einander. Die Franzen ſind 
aſchgrau und durch eine Reihe von ſchwarzen Strichen oder 
Moͤndchen, und eine weiße, ſchwarzgeſaͤumte Linie von der 
Släche geſchieden.“ 

Die Hinterflügel zeigen ſich braungrau mit hellgrauen 
Franzen. 

Die Unterfeite der Vorderflůgel iſt dunkler, jene der 
Hinterſtuͤgel heller aſchgrau; nicht weit vor dem Hinterrande 
läuft eine verloſchene, etwas gefchmetfte, dunkle Linie. | 

Schon De Beer, dann Hr. D. Zincken, neuerdings: 
ah Herr von Tifcher, haben die Raupe erzogen und 
befehrieben. — Sie iſt fpindelförmig, nadk, ſechszehnfuͤßig, 
kaffeebraun oder violettbraun, mit einem breiten blaßgelben 
oder ſchwefelgelben, in der Mitte durch eine violettbraune 
Laͤngslinie getheiken, Ruͤckenſtreif und einem gelben Laͤngs⸗ 
ſtreif in jeder Seite, der aus am einander hängenden Flecken 
beſteht. Der Kopf iſt heller oder dunkler braun, mit einigen 
feinen weißftchen Strichen. Die Büße find Taffeebraun. 

Sie lebt, in der Mitte May erwachſen, auf Birlen 
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' (Betula alba), unter einem Gewebe, womit fie ein oder zwey 
Blaͤtter zuſammenzieht. 

Ihre Wohnung verlaͤßt ſie gegen Ende dieſes Monats, 
fertigt ein weißliches Gefpinnft zwiſchen Moos, an Steinen 
oder Baumrinde, und wird darin zu einer ſchlanken ſchwarʒ 
braunen Puppe, aus welcher nach ungefaͤhr drey Baden 
der Schmetterling erfcheint. 

‚ Dad Baterland ift Schweden, Die Gegenden um Braun 
ſchweig und Dresden, dad Meißner Hochland, und wahr 

ſcheinlich das ganze nördliche Deutfchland. Um Wien Fam 
* Obtusella noch nicht vor. . 


38. TEREBRELLA 
Phye. palpis recurvatis; antennis nudis; alis anf 
cis nigro alboque nebulosis, puncto g gemino medii nigr 


Germar u. Zincken, Magaz. d. Entomol. IH. B. | 
‚S. 162. N. 33. Phyc.Terebrella. 


Ä Auch von dieſer neueren, noch unabgebildeten, Art be 
fiße ich bis jet nur ein einzelnes Stuͤck, und. halte mich all 
mit-größerer Sicherheit an Hrn. D. Zincken's, ald dei 
Entdeckers, Befchreibung, wie an die von Hrn. v. Tifher 
mir mitgetheilten übereinfiimmenden Nachrichten. | 

„Sröge von Tumidella, und von ähnlichem 5 | 
gelſchnitte. Die Zunge ift weiß, und die aufgekruͤmmten 
Palpen find. ſchwarz. Kopf und Rüden ſchwarzgrau. Eben 
fo iſt der Hinterleid. ‚Die Füße. find ſchwarzgrau und weiß | 
geringelt. Die Afterfpige des Mannes ift gelblich, dad Weib 
bat eine gelbe Legeroͤhre.⸗ 

. „Die Vorderfligel zeigen fich fchwarz und weiß ge 
woͤlkt. Vor der Mitte zieht ein faft gerader, undeutlich ge 
zähnter, weißer Querflreif vom Vorderrande nach dem Innen⸗ 
rande, und hinter der Mitte eine feine weiße, zwey Mal 
fumpfgezadte Linie querüber; beyde find auf den einander 
äugebehrten Seiten von einem breiten ſchwarzen Schatten 











193 


begleitet; der in der Mitte übrigbleibende Raum ift weiß und 
ſchwarz gewoͤlkt ‚ und in diefem flehen zwey ausgezeichnete . 
ſchwarze, bey einigen Stüden getrennte, bey anderen zufam- 
menhaͤngende, Punkte quer unter einander. Der Raum vor 
dem erften Querftreife gegen die Einlenkung ift ſchwarzgrau; 
der zwifchen der zweyten Querlinie und dem Sinterrande 
ſchwarz, der Hinterrand ſelbſt weißgrau beftäubt. Die Frans 
zen find aſchgrau, vor ihnen ſteht eine Reihe ſchwarzer 
Punkte.“ 

„Die Hinterflägel find. braunlich weiß, mit etwas 
dimfleren Sehnen und einem Eleinen durchfcheinenden Mond⸗ 
fledchen in ber Mitte, Die Franzen weißgrau.’ 

Die Unterfeite der Vorderfluͤgel ift aſchgrau; man fieht 
den zweyten weißen Querftreif von oben. Die Hinterflügel 
ändern wenig gegen ihre andere Seite. 

‚Die Raupe ift fechögehufüßig, fpindelförmig, gelblich 
weiß, mit ſechs Reihen Eleiner ſchwarzer Warzenpunfte; der 
Kopf nußbraun; das Nadenfehild braͤunlich, etwas heller 
als der Kopf, die Schwanzklappe ſchmutzig braͤunlich, beyde 
glänzend; die Bruſtfuͤße find bräunlich , bie Bauchfüße gelbe 
lich wie der Körper. Sie Iebt wie die Raupe der Ph. Abie- 
tella, in den Samen der Rothtanne (Pinus Abies); die 
Zannenzapfen,i in welchen man ſie findet, ſind aber nicht wie 
die, worin jene vorkommt, reif, ſondern klein, leicht, trocken, 
verkuͤnmert, und enthalten keinen reifen Samen; ihre Les 
bendart ift ganz diefelbe, doch wurden auch. mehrere Raupen 
beobachtet, welche in den Tannenzapfen ſelbſt überwinterten.’‘ 

Der Schmetterling erfcheint im Juny und Anfang 
July, um Braunſchweig und im Meißner Hochtande auf 
lichten Waldplaͤtzen, zugleich mit Abietella. In letzterer 
Gegend, hinter dem großen Zſchirnſteine, ſoll er faſt haͤufig 
ſeyn. Um Wien wurde er no nicht gefunden, 


IX. 1. | N 
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3. ELUTELLA 


Phyc. palpis recurvatis; antennis nudis; alis antı- 


cis einerco pulveralentis 3 lineis duabus transversis al- 


bidis obsoletis. 





* Hübner, Tin. Tab. 24. Fig. 163. (mas) Kert, ©; 33. 
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N. 5. Eingewidelte Schabe, T. Elutella. 
Germar u. Zincken, Magaz. d. Entomol, III. B. 
S. 175. N. 42. Phyc.Elutella, 


Eine der Kleinften diefer Gattung; wie Pellionella. 
Die Palpen find aufgekruͤmmt, aſchgrau vder auch fchwarz 
grau, Die Fühler nadt und wie Kopf und Rüden, aſch⸗ 
gran. Der Hinterleib iſt braungfan, mit weißen Gelenl: 
ringen. Die Füße grau, weiß gefleckt. 

Die Vorderflügel zeigen fich beſonders fchmal, ver 
haͤttnißmaͤßig lang, folbig abgerundet. Ihre Zarbe ift ſtaub⸗ 
gras, oder hell aſchgrau. Queruͤber Laufen zwey ſchiefe, 
gegen den Innenrand ſich einander naͤhernde, Linien, von 
welchen die erfte, vor der Mitte, auswärts, die andere, hinte 
der Mitte, aber auf beyden Seiten dunkelgrau gerandet Il. 
Nicht felten find biefe Linien ganz verlofchen und bie Flack 
ohne alfe Zeichnung. Die Franzen find braͤunlichweiß, mi 
einer braunen Randlinie umzogen. 

‚Die Sinterflägel bleiben trübweiß, bie Sranzen ſamm 
Randiinie wie an den Vorderflägeln. 

Unten ift alles einfach weißgrau. | 

Die Raupe ift (nach Hrn. v. Tifcher’s. Veobach 
tung), ſehr langleibig und ſchmutzig weißgelb, wie jene von 
Gall. Cerella; Kopf, Nackenſchild und Sruftfüße ſind 
gelbbraun. Sie lebt m Haͤuſern, wo man fie, wie jene von 
Pyr. Pinguinalis, an Wänden, altım Holzwerte ud 
in Rebrichtiwintetn kriechend, ſindet. 

Sie verpuppt ſich im Herbſte in einem papierartigen | 
Geſpinnſte. 

Der Schmetterling fliegt im Juny, in Wien und den 
meiſten Gegenden von Deutſchland. 
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460. ANGUSTELLA. 


Phyc. alis anticis cinereo nebulosis, macula magna 
ante medium nigra. ‘ 





Hübner, Tin. Tab. 10. Fig.68. (foem.) Tert, S. 35. 
N, 8. SKreiöfledige Schabe, T. Angustella. 

Germar u. Zincken, Magaz. d. Entomol. I. B. 
S. 157. N. 50. Phyc. Angustella, 





Kleinet ald.Janthinella, aber größer als Elu- 
tella. Die Palpen find_aufgerichtet, braun, Fühler, Kopf 
und Rüden holzfarbig, Hinterleib und Züße gelbgrau, erfterer 
weiß geringelt. 

Die langen ımb ſchmalen Vorderfluͤgel jeigen fih 
brämlich = holzfarbiggram, mit röthlichem Schimmer, gegen 
den Vorderrand am dunkelſten. Dicht vor der Mitte, am 
Innenrande, fteht ein ſchwarzer, fammetartiger., nagelförmi= 
ger Fleck, deſſen, kurz unter dem Kopfe, abgebrochener Stift 
fih gegen die Einlenkung kehrt. Der Rand rings umher ift, 
vornehmlich gegen bie Franzen bin, weißfich und von einem 
dunkleren, mit jener Zeichnung ziemlich gleichlaufenden, Kreife 
eingefaßt. Bor dem Hinterrande findet ſich eine, zwey Mal 

gezackte, ſchwaͤrzüche Querlinie. Die Franzen, hinter ſchwar⸗ 
zen Punkten, ſind weißlich. | 

Die Hinterflügel find weißgrau, ebenfaus mit einigem 
rͤchlichen Scheine. 

Unterhalb führen die Vorderflagel ein brdunfihes Sm, 
die hinteren find weiß. 

die Ranpe iſt dick, ſpindelfoͤrmig/ ganz von Geſtalt 
der Pen. Pruniana, hellgruͤn, mit zwey braunen Puͤnkt⸗ 
chen zu beyden Seiten des Nackenſchildes, und zwey der- 
gleichen auf dem zweyten Ringe. Der Kopf und die Fuͤße 
ſind ebenfalls Hellgrün. Es giebt Spielarten, welche auf 
dem NRuͤcken jedes Ringes zwey hellbraune kleine Flecke ha⸗ 
ben. Sie lebt in der Mitte July zwiſchen zufammengeroliten 
Blaͤttern des Spillbauns (Evonymus eunopaeus), und 
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verfertigt gegen Ende deſſelben Monats zur Verwandlung 
ein ſchneeweißes pergamentartiges Geſpinnſt, welches fie 
aber nicht zwiſchen Blaͤtter, ſandern, wie mehrere ihrer Ver⸗ 
wandten, an den Stamm, unter Steine, zwiſchen Mauer⸗ 
ſpalten oder ſonſt anlegt. “ Zu 
| „Sie wird zu einer langgeſtreckten, braͤmlich grünen 
Puppe.’ 
„Der Schmetterling entwickelt fich nach vierzehn Ta: 
gen.’ (Bon Hrn. von Tifeher.) | 
Angustella fliegt in Ungarn und im Meißen 
Hochlande. | 


4, INTERPUNCTELLA. 

Phyc. alis anticis basi flavidis, apice cinereo fer- 

rugineoque nebulosis, lineis duabus transversis plum- 
beis, puncto medio ferrugineo; posticis albidis. 





Hübner, Tin. Tab. 45. Fig. 310. (foem.) T. Ir 
terpunctella 





Die gegenwärtige Art, welche Ab. Mazzola zuerl 
aus Stalien erhielt und benannte, ift von Herrn Hübner | 
keinesweges glücdlich nachgebildet worben, wie aus ber fil 
genden Befchreibung hervorgeht. Nur lebhafte Varietäten | 
fommen der angeführten Figur nahe , und eine neue, treum 

Darftellung bleibt zu wiünfchen. 
Ä Die Größe ift ungefähr wie Pellionella oderElu 
tella. Die abwaͤrts gebogenen Palpen, Kopf, Ruͤcken 
und Fühler find braungrau, ober roſtgrau. Eben po bie 
Fuͤße. Der Hinterleib iſt hellgrau. "Das Weib führt einen 
Legeſtachel. 

Das erſte Feld der Vorderfluͤgel, naͤchſt der Wurzel, 
zeigt fich weißlich, mit Roſtfarbe beftäubt. Die folgenit 
Flaͤche ift entfchieden roſtfarbig. Am Anfange und geget 
ben Hinterrand befinden ſich zwey verfloffene bleygkängendt 
Querlinien, und zwifchen beyden fieht ein hellroſtfarbiget 
Punkt, Deitens aber ift diefe ganze Zeichnung undeutfid; 
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fein ba erſte Feld: bleibt trüße ‚ und weiterhin m Bleyglanz 
und Roſtſarbe wollig vermengt, und nur durch ſchiefe Rich⸗ 
tung der Fluͤgel gegen das et kann man bie Querlinien 
wahrnehmen. -"- -. 

Die SHinterflägel fi ab Hellgrau, naͤchſt vn weißlichen 
Franzen etwas dunkler. 

Auf der Unterſeite erſcheinen die Vorderfluͤgel tiefgrau, 
ſehnig; die hinteren weißlich, wie oberhalb. 

Herr F. J. ẽ chmidt in Laibach (deffen entomologis' 
ſche Verdienfte ich fchon bey Scirp. Phantasmella er= 
waͤhnte) ‚ erhielt im Monat September vor. J. aus Italien 
ein Faͤßchen fogenannter Pignoli (Früchte der Pinie, Pinus 
Pinea, Linn.), welthe, viele angeflochene Näßchen abge⸗ 
rechnet ,- friſch waren. Nachdem er die letzteren ausſuchen 
ließ imd einige öffnete, fand fich der Kern auögefreffen, und. 
anſtatt deffelben eine Eleine Raupe. Herr Schmidt 
pflegte fie ferner, bis zum naͤchſten März, wo fie fich in un⸗ 
gleichen Zeiträumen verwandelten. Er fandte.mir nun eine 
lebende Raupe, einige zwiſchen Moos eingeſponnene Pup⸗ 
pen, und einen bereits entwickelten Schmetterling. 

Die ‚Raupe war ſechszehnfuͤßig, hatte einen dunkel⸗ 
braunen glaͤnzenden Kopf und ein hellbraunes, durch gelbli⸗ 
hen Mittelſteck getheiltes: glaͤnzendes Nackenſchild. Der 
Körper erſchien, nach Hrn. Schmidt!s Berichte, vor ber 
Ueberwinterung ſchmutzig gelbweiß, nach der Ueberwinterung 
ſah ich ihn gruͤnlich weiß, faltig, mit einzelnen Haͤrchen be⸗ 
ſezt. Die Raupe ging eben fo leicht vor⸗ als ruͤckwaͤrts, 
und ließ fich von ihrem Aufenthalte an einem Saben herab, 
wenn fie beunruhigt wurde. 

Die Puppen ruheten in dichtem ſeidenen Geſpinnſte, 
zwiſchen Moos, darauf Hr. Schmidt die Pinien⸗Nuͤſſe 
gelegt hatte. Sie waren glänzend hellbraun, die Fluͤgelſchei⸗ 
Mi gelb, die Stellen der Augen ftark vorſtehend, ſchwarz⸗ 

raun. 

“ Ihre Entfaltung erfolgte , wieber ſehr wechſelnd, zwi⸗ 
ſchen Anfang April und Ende May. 
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Itrtahllen und überhaupt wohl alle Laͤnder, wo bie Pinie 
wächft, find alfo die Heimath dieſes Schmetterlings, deſſen 
erfte Stände eine auffallende Uehnlichkeit mit jenen der früher 
befchriebenen Phyc. Abietella haben. Ohne Zweifel 
ift er dort nur allzu häufig. 


4. DAHLIELLA. | 

Phyc. alis anticis cinerascentibus, margine antico 
fasciaque media abbreviata aureis, pußeto gemino seri- 
ceo atro. | 
Neue, von meinem fel. Freunde Dahl ) aus Sicilen 
gebrachte und nach ihm, zu ſeinem Gedaͤchtniß, von mir be⸗ 
‚nannte Art. Die Größe, wie. Janthinella. Die Pal⸗ 
pen find abwärts gekrümmt, und wie Kopf umd Rücken, matt 





*) Georg Dahl, deſſen raſtloſe Thaͤtigkeit und reiches 
Wiffen in allen Zweigen der Inſektenkunde jedem or 
fcher.und Sammler befannt find, lebte und wirkte zuef 
in der Gegend von Worms, und kam dann ungefähr 
1803 nad Braunfchweig, wo er durch Illiger's, 
Zinden’s, Hoffmannsegg’s und anderer beruͤhm⸗ 
ten Männer Lehre und Anelferung fich weiter aushildete, 
Von Dchfenheimer ermuntert, wählte er 1808 Wien 
zum Aufenthalte. Wie vor Ihm noch niemand, burdı 
fpähete er bier die reichen Limgegenden. Den größer 
Theil feiner Entdeckungen neuer Arten, ober die Erjie 

- Bung anderer wenig befannten, enthält dieſes Werk, di 
übrigen, welche er um feines Vortheils willen verſchwieg 
find, leider, wieder verloren! Von Wien aus bereifte et 
mehrmals Ungarn bis an die tuͤrkiſche Graͤnze, ſpaͤtet 
Dalmatien, Mittel: Stafien, Sardinien, und zuletzt 182 
und 1829 Steilien. on dort kam er mit dem Apfange 
eines Bruftübels zuruͤck, deſſen allmähliges Zunehmen 
die Kunſt der Aerzte nicht hindern konnte. Schon dem 
Tode nahe, ruͤſtete er ſich zu einer neuen Reiſe durch 
Deutfchland. Er entfchlief in Währing bey Wien, in 
der legten Macht des Jahres 1830. | 
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gelblich. Die Fühler braun, bey'm Manne mit einem ſchwa⸗ 
chen Hagrbaͤſchel. Der Hinterleib ift weißgrau. Die ‚Süße 
find braun, weißlich geffeckt. | 

Die fehr. ſchmalen, verhaͤltuißmaͤßig langen Vorderſllget 
haben bis zur zweyten Querlinie einen hellweißlichen, mit ein⸗ 
zelnen grauen und gelben zarten Staͤubchen beſtreuten Vor⸗ 
derrand. Das übrige ber Flaͤche iſt dunkler ſilbergran. Vor 
der Mitte ſteht eine goldgelbe Querbinde, welche in dem weiß⸗ 
lichen VBorberrande begnahe verlifcht, gegen den Innenrand 
aber am ftärkften hervortritt. In ihr befinden ſich, nach der 
Einlenkung hin, zwey ſchwarze, ſammetartig erhobene und 
in das erſte Feld verwiſcht auslaufende Flecke, die dann und 
wann auch zufammenfließen, oder im Gegentheil in mehrere 
Pımkte.zerfaklen. : Im Mittelfelde, nahe am Vorderrande, 
quer unter einander, bemerft man ferner zwey einzelne läng: 
Ihe ſchwarze Striche, aber Punkte, Hierauf folgt, nahe am 
Hinterraude, eine zweyte goldgelbe Querbinde. Das ſchmale 
letzte Feld und die Franzen find am tiefſten grau. 

Die Hinterflügel und ihre Sranzen zeigen fich weiß, 
mit einem Schatten am Außenrande und dunkleren Sehnen. 

Unterhalb find die Vorderflügel aſchgrau, die zwente 
Querbinde von oben (immen durch. Die Hinterflügel blei⸗ 
ben weiß, en ® 





45, O88BATBELLA 
Phyc. alis unticis "pallide flavis, fascia apicis fusca, 


fineola albida undata divisa, serie pnnctorum nignorgm 
ad marginena externum, 





Gleich der Vorigen eine DahPfche, Eutdecung aus St - 
lien. Größe und Geflelt, ganz wie Dahliella. Die 
braunen Palpen abwärts gebogen. Die gezähnten nadten 
öühler , wie Kopf und Rüden, beinfarhig bleichgelb. Hin⸗ 
terleib und Fuͤße weiligran 

„Die Vorderflügel zeigen ſich trůhgelb mit verwiſchtem 
braunen Staube, beſonders in der Gegend, wo ſonſt die erſte 
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Quertinie ſteht, welche diefer Art mangelt. Vor dem Hin: 
terrande sicht ein brauner Schattenftreif, umd mitten in ihm | 
erfcheint eine helle, ein Mal gezackte Querlinie der Grund⸗ 
farbe. Der Reſt ver Flache, bis zu den Franzen ift, wie 
dieſe ſelbſt, braͤunlich grau beftäubt und am Ende mit einer 
Reihe fchwarzer Punkte verfehen. 

Die Hinterflügel ſammt Franzen find weiß. 

Die Unterfeite der Vorberflügel ift hellgrau, gegen 
den Vorderrand am bunfelften, ‚ jehe ber KHinterflügel wie 
oberhalb. 


44. FUNICULELLA 


Phyc. alis anticis anreis, atomis nigris adapersis, 
fascia media argentea lineolaque apicis aerata, punctis 
quatuor nigris, aureo ocellatis. 


Ebenfalls durch Herrn Dahl dus Sieilien gebracht. 
Form und Größe der beyden vorbefchriebenen Arten. Sn 
—* und Zeichnung kommt fie aber der bekannteren Bella, 
übn. Fig. 60. ziemlich nahe. Die Palpen find abwaͤrts 
gebogen. Die nackten Zühler gelbgrau. Kopf und Rüden 
gelblich, mit matten Goldſtaube. Hinterleib und Fuͤße gelb⸗ 
lich weiß. 
Die Vorderfluͤgel fuͤhren einen golvſtofffarbigen matten 
rund, welcher, naͤher betrachtet, einzelne ſchwarze Staͤub⸗ 
chen trägt. Die ſonſtige erſte Querlinie mangelt. Weber be 
Mitte ſteht aber ein breites heilgolbfarbiges , zu beyden Ser 
ten mattbrämlich begränztes Querband, das nicht nach innen, 
fondern vielmehr gegen den Außenwinkel des Himterranded 
läuft. Mitten in ihm befindet fich ein heller filberner Quer: 
ſtreif. Um Hinterrande erfcheint ein anderes Stuͤck eines 
folchen goldenen und filbernen Bandes, welches die Flügel: 
. fpiße im Dreyed® abfchneidet. Darunter folgen, längs der 
Franzen, vier fammetfchwarze Zeichen, jedes mit einem glät- 
zenden goldenen Flecke und feinen gleichen Strichen gezier. 
Die Franzen find gelbgrau, und werben längs des Dreyeds 
von einer hellen filbernen Linie begraͤnzt. 














201 


Die -Hinterflägel und’Zrangen Weiben werß. Letztere 

umſaßt ein.zarter brauner Schattenfiich.  . .. 
Die ganze Unterfeite ift weiß, jene: der Vorderfluͤgel mit 

gelblichem Scheine. | 








— mn 21 one LS DE EEE 
45. ZINGC KE E:N EB Lob .4..0 
Phyc. alis antieis einerasoentibäs, margine antico 
fabcia media Havescente ferruginedisefta.” .ı”. 


Herr Hübner hat zwar Tab. 59. Fig. 401. und 
402. fchon eine T.-Zinckemella gegeben, da dieſe aber 
Eins mit Hermannella, Fabr. (Ent. Syst. III. 2. 
324, 162.) if, und ihr der ltere Name Bleiben muß, fo 
habe ich die jetzt zu befchreibende neue, ebenfalls durch, Hrn. 
Dahl aus GSieilien gebrachte, Art mit dem Namen eines 
berehrten und vorzüglich um dieſe und bie. nächfen Gattungen 
hoͤchſt verdienten Naturforfchers verfehen.... 

Die Größe ift wie Roborella. Die Palpen find 
lang, ſtark, gerabe ausgeſtreckt, goldfarbig, am Außerften 
Ende und in den Seiten grau befläubt. Die Fühler braun: 
lich, bey’'m Manne mit einer, mufchelartig glänzenden, perl 
farbigen, zweygliederigen Bedeckung über dem Wurzelgelenke. 
Kopf und Rüden matt goldfarbig. Hinterleib und Züge 
braungran, erſterer mit weißlichen Gelenfringen, letztere 
weißgefleckt. ..: 2 

Der Vorderrand der langen ſchmalen Vorderflͤgel iſt 
hellweiß, alles Uebrige dunkel ſilbergrau. Auf der Stelle der 
ſonſtigen erſten Querlinie ſteht ein breites goldgelbes, gegen 
die Eialenkung roſtfarbig geſaͤumtes Querband, welches aber 
eiſt unter dem weißen Vorderrande ſichtbar wird. Weiter 
ſindet ſich Feine Zeichnung, nur ſelten erſcheint auf der Stelle 
der fonfligen zweyten Querlinie.ein ganz ſchwacher lichterer 
Streif. Die Franzen find braungrau. ur, 

Die Hinterflügel bräunlich weiß, mit dunkleren Schnen, 
ihre Franzen rein weiß. 2 

Unten find die Vorderflägel aſchgrau, bie hinteren wie oben. 


albo, 
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46. BEhBONGELLA. 
. Phyec. alis arfliois:.testaceis, maculis comflaentihw 
fascis;. postieis oinereis. ee 








Hübner, Tin. Tab, 25. Fig. 174. (foem.) Te, ©. 
62..N. 20. Beinbraune Schabe, T. Elongella. 
— — r7eæb. 16. Fig. 106. (foem.) Kerl, ©. 

59. N. 3. Unbeſtaͤndige Schabe, T. Variella 
—— Larv, Lep. VII, Tin. V. Ignobil. A, Fig. ı. 
‚ab. T. Plongella.. 
Wien. Verz. ©, 141. Fam. C. N.’ 67. Beinfarbige 

Schabe, T. RIongella. | 
Illiger, N. Ausg. dess. II. B. S. 112. N. 67. 
v. Charpentier, die Zünsler u. s, w. des Wien. 

. Verz. m. Anmerk. v; Zincken,'g. Sommer, | 

” 8.150. T. Elongella. on 
—— 5.149. T: Variella. 





‘ | 
“  Eloägella, Linn. (S. N. I. 2. 890. 385. m 
Faun. Suec. N, 1436.), fo wie Fabr. (Ent. Syst IL | 
2.307. 89. und Suppl. 506. 5.) Können unmöglich nach 
den dortigen Befchreibungen mit unferer Elongella, W. 
V., welche laut aller „älteren Beweife zur Huͤbner'ſchen 
Art, a. ang. D. gehört, verbumden werden. Dagegen Il 
Variella, Hbr. Fig. 106. (aber nicht deſſen fpater 
Fig. 279.) wohl ficher nur eine, etwas größere und dunkle, 
Varietät von Elongella, W. V., die ich in Uebergan⸗ 
gen zur gewöhnlichen Fig. ı74. fah und beſitze. 

Die Größe ift veraͤnderlich, meiſtens wie Elntella, 
aber auch anfehnlicher. hen fo wechfelt bie Farbe des 
Kopfes, Ruͤckens und der Vorderſtaͤgel, welche zuweilen gelhe 
tich beinfarbig, dann wieder entfchieden ockergelb, mit Braun Ä 
beftäubt, erfcheint. Die Palpen find aufgerichtet , dunlel 
Braun, die Fühler Bräungran, eben fo Hinterleib und EUR. 
Der Mann hat einen gelblichen Afterbüfchel, das Weib einen 

Legeſtachel. | 
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Die Vorderflügel zeigen ſich laͤngs des Morderrandes 
dunkler als. auf der inneren Hälfte; ſtatt der erften Querlinie 
fiehen einzelne Längliche braune Flecke (gewöhnlich drey, wenn 
nicht die zwey dußeren zufammengefloffen find); die zweyte 
Querlinie wird durch eine'andere braune Fleckenreihe erſetzt. 
‚Im Mittelfelde, nahe au. jener zweyten Sted’ehreihe, und 
gegen den Vorderrand, bemerkt man zwey ſchwarze Punkte 
quer: under einander, und vor ben beinfarbigen: Granzen noch 
einen braunen Schatten. 

Die Hinterflägel find dunkelgrau, mit zwey ſolchen Linien 
mit gelblicher Ausfuͤllung umzogen, die Franzen gelblich weiß. 

Unten ift die Flaͤche aſchgran, bey den Vorderfluͤgeln 
ſchimmern der beinfarbige Grund und die Flecken von oben 
durch, Die Franzen bleiben wie vorbeſchrieben. 

Die Raupe hat Hr. Hübner auf dem Gaͤnſefuß 
(Chehopodium), abgebildet. Nach feiner Angabe hat fie 
einen braunen, fchwarzgefledten Kopf, ein ſchwarzes Naden- 
ſchild, einen heil rindenbraunen Körper mit weißen Laͤngsſtrei⸗ _ 
fen, zwifchen welchen einzelne ſchwarze Flecke und behaarte 
Waͤrzchen ſtehen. 

Die Puppe iſt turz, kolbig, rothbraun. 

Der Schmetterling fliegt in mehreren Gegenden von 
Deutfchland , auch bey und, eben nicht felten, auf freyen 

trodenen Plaͤtzen, im July. 


‚Gans CRRXFL. LISPE 


. Eine europiſche Art. Ihre abgeſonderte Stellunz 
wird durch die folgende Beſchreibung gerechtfertigt. Die ke⸗ 
bensweiſe der Raupe bringt fie dem G. Ohi Io nahe, de 
- Schmetterling entfernt fich weit davon und berägr mehr die 
G:Phycis mb Yponomeuta, 

‚Lispe, aionoc, glatt, ſchlank, zierlich. 


I 
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CRIBRELLA. 
Lisp. alis anticjs albis, transverse nigro punctatib. 








Hübner, Tin. Tab. 105:Fig. 67. (foem.)-Xert, S 
56. N. 18. Diftelfchabe, T. Cribrella. 

Beyträge, I. B.. ı. Th. Tab. 4. Fig. W. 8. 29- 

T. Cribrumella ° 

— — ILBı: Th. Tab. 3. Fig. 8. 8. 

24. — 

Wien. Verz. ©. 68. Fam. C. N. 8. Weiße, ſchwarz 
punttirte Eule, N. Cribrum. 

Illiger, N. Ausg. dess. 1.B. S. 178. N. 8. — Ä 

—— N. Magaz. II, B.S. 80. N. 8. — 

Fabr. Ent. Syst. IIL 1.487. 248. B. Cribrum. 

Schrank, Faun. boic, I. B. ı. Abth. S. 314. 
N. 1511. N. Cribrum. | 

— — — IL.B. 2. Abth, S. 166. N. 
11. Set. Cribrum, 

Geoffroy, Hist, d. Ins. T. IL. pag- 190, "N. 21. 
Le Manteau & points. 








Schfenheimer hat ſchon im II. Bande d. MfG, 
©. 302. ganz richtig angemerkt, daß N. Cribrum, W. 
V. und mehrerer hier oben erwähnten Schriftiteller, von ſei⸗ 
ner Eypr. Cribrum zu trennen ſey, zu welcher letzteren 
Linne m. %. gezugen werben müffen. Die jeßige Cri- 
brella iftein Schmetterling, der überall, wo er fteht, fremd= 
artig erfcheint, wie die vielen Berſetzungen, melche er ftets 
erfuhr, es beweifen. Er nähert fich auf den erfien Anblick 
wohl dem G.Lithosia, ald dem G. Phycis, Fam. 
B. Bon mehreren Sanimlern wurde er in das: folgende G- 
Yponomeuta geftellt. Ueberall aber fcheiden ihn wies 
der einzelne Eigenheiten durch alle Stände, und fo war ich 
genthigt, ihm eine befondere Abtheilung zu widmen. . 

Cribrella gehört unter die anfehnlichen Urten; fie 
it größer als Carnella. Die Palpen find aufwärts ges 
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kruͤmmt, wie Kopf und Ruͤcken ſchneeweiß, letztere mit ein- 
zelnen Heinen ſchwarzen Fleckchen. Die Fühler borſtenfoͤr⸗ 
mig, ſchwarz mit Weiß. Der Hinterleib iſt ſilbergrau der 
Afterbuͤſchel des Mannes weiß, dad Weib hat einen kege⸗ 
ſtachel. Die Fuͤße ſind heller und dunkler grau gefleckt. 
Die Vorderfluͤgel zeigen ſich ſchneeweiß, laͤngs des Bars 

derrandes mit etwas Braun oder auch gelblich angeflogen, 
Auf der Fläche fteht eine: ungleiche Zahl tiefſchwarzer Punkte. 
Man nimmt insgemein zwey durch ſie gebildete Querlinien 
an, eine ſchiefliegende über die Fluͤgelmitte von ungefähr drey 
größeren, und eine fanft gebogene von ungefähr ſechs Fleine: 
ven Punkten, die gerade Reihe unbetrachtet, die, aud fieben 
einzelnen zarten Pünktchen zufammengefeßt , vor ben weißen 
Franzen laͤuft. Es bleiben aber auf dieſe Weiſe noch eins 
zelne Punkte unbemerkt, und ich glaube. genauer zu feyn, 
wenn ich fage, daß man bey deutlich gezeichneten Städten 
erſt einer Punkt an der Einlenkung, dann zwey quer unter 
einander, wieder einen einzelnen, und dann noch zwey unter 
einander findet, worauf die gebogene Punktlinie, mıd endlich 
jene des Hinterrandes folgen. Bey unausgebildeten Eren: 
plaren mangeln Bin und wieder Punfte > vornehmlich laͤngs 
des Innenrandes. 

Die Hinterflägel find weiß, ihre Außenraͤnder und Sch 
nen braͤunlich beftäubt, auch zeigt fich gegen bie Mitte ein 
| dunkler Mondfled. Die Franzen bleiben ganz rein. 

| Auf der Unterfeite find alle Flügel rußig, die hinteren 
heller, ſaͤmmtliche Franzen hell weiß. Am Vorderrande be 
merkt man den Anfang einer Bogenlinie. 
| Herr Hübner fand bey feinem Aufenthalte im der 
NUkraine Gelegenheit, die erfien Stände zu beobachten, Der 
Schmetterling, welcher im Juny und July, auch bey und und 
im mehreren Gegenden von Deutfchland fliegt, legt feine Eier 
an junge Difteln aller Art, nächft dem Stengel ‚ min die 
Blaͤtter. Die Raͤupchen freſſen Gaͤnge in das Mark, und 
wachſen gleichſam mit der Nahrungspflanze auf, bleiben 
aber noch in den abgelebten Stengeln den ganzen Winter 








07 
hindurch , indem fie die Aushöhlungen an beyden Enden mit 
einent Gefpinnfte verfchließen. In den erfien Srühlingstagen 
öffnen fie ed wieder und fuchen fich noch von dem fcheinbar 
entkrafteten Marke, wenn fie von der Witterung nicht geftört 
werden, zu naͤhren. Ob fie ihre Nahrung von dem Marke 
ſelbſt, odernur von dem Safte bey'm Zermalmen erhalten, 
laͤßt fich nicht mit Gewißheit fagen; das Letzte fcheint am 
wahrfcheinlichften, weit fich niemals Koth, fondern ftets zer⸗ 
malmtes Mark findet. Bald nachher verpuppen fie fih im 
linglichen Gefpinnften, welche fie nahe an die zuvor gemachte. 
Deffnung legen; fo bleiben fie nur einige Wochen bis 3m 
Entfaltung. | j 

Das Ei ift oval, gelblich. Die Raupe walzenfoͤrmig, 
in der Mitte am dickſten; hinterwaͤrts immer ſchlanker. Ihr 
Kopf ſchwarzbraun, das Nackenſchild, wie der Kopf ‚borns 
artig, braͤunlich und braun gefledt, der Körper mit einzelnen 
Härchen befetzt, graulich und blaugrünlich nach der Fänge ges 
freift, Die Vorderfüße find braun. 

"Die Puppe ift goldbraun, ebenfalls in der Witte am 
dickſten, hinterwärts ſehr ſchlauk, am After mit: einer kurzen 
Spitze verfehen. | 








ws CXXXVIII. YPONOMEUTA. 


" Schmetterlinge Haben Kurze, aufwärts gektuͤmute 
adenförmige oder fein borftenförmige Fühler, fchlan- 
1, fehmale, am Vorderrande bogenförmig nach außen 
jene, faft gleich breit bleibende Vorderflägel, Lange, 
fchmale, Ianzettartig zulaufende KHinterflügel; alk 
ı grangen. 

Raupen leben geſellſchaftlich, oft unter gemeine 
ebe. 

e Verwandlung geſchieht im Freyen zwiſchen der 
m Dede, ober einzeln, ſtets mit beſonderer feier 
nkleidung. 

m, A. Schmetterlinge mit Punkten und Malen. 
m. B. Mit Querlinien. 

vonomeuta, nach Latreille, von vᷣno“o- 
h minire, 
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FAm. 4.1. LITHOSPERMELLA. 


Ypon. alis anticis albis, puncto vittaque media 
maculisque rhombeis contiguis atris. 








Hübner, Tin. Tab. 15. Fig. 104. (mas:) Text, S 
45.N. 2. Öteinfamen-Schabe, T. Lithosper- 
mella. | 

Larv. Lep. VIII. Tin. II. Tortriciform. B. a. 

Fig. 1.a—d. — 

Beyträge, I.B. ı. Th. Tab. 1. Fig. D. 14. 

S. 6. T.Pusiella. 

Wien. Verz. ©. 140. Fam, O. N. 55. ÖSteinfamen- 
Schabe, T.Sequella, 

Illiger, N. Ausg. des. II.B. S. 109. N. 55. — 

Fabr. Ent, Syst. III. 2. 301. 64. T. Pusiella. 

— —  Suppl. 4dı. 4 — 

De Villers, Ent. Linn. T. II. pag. 454. N. 859. 
La Mignone. T. Pusiella. 

Panzer, Faun. Germ. VI. 2ı. T.Pusiella. FE 

v. Charpentier, die Zünsler u. s. w. des Wien, 
Verz. m. Anmerk. v. Zincken, g. Sommer, 
S. 146. Anm. 205. T. Sequella. 














Die Therefianer hielten diefen Schmetterling irrig für 
die Zinne’fihe T. Sequella. Der von Fabr. ihr 
fpäter beygelegte Name, Pusiella, kann gleichfalls nicht 
beachtet werden, dvaLinne feine Sequella zum zwepten 
Male als Pusiella befchrieb. Es muß alfo der ohnehin 
befanntefte Hübner’fche, Lithogpermella, fortgelten. 

Das Ansmanß derfelben ift anfehnlich, noch über Ph. 
Carnella. Die Palpen find aufwärts gefrümmt, milch- 
weiß, über dem unteren Gelenke fchwarz geringelt. Die 
Sühler ſchwarz, vornehmlich gegen die Spiße, in den Gelenken 
weiß, Kopf, Rüden, Vorder: und Hinterleib milchweiß, 
auf dem Rüden flehen einige ſchwarze Punkte Die Füße 
ſind weiß mit ſchwarzen Ringen. o 

.1. 


210 


Die weißen Vorverflägel haben durch ihre Mitte, bie 
nahe zum Hinterrande, , einen ſchwarzen Laͤngsſtreif, an wel: 
chem nach beyden Seiten eckige ſolche Flecke und am Schluſſe 
ein breiter Querftreif hängen. Nahe an ber Einlenkung finden 
fi ch vier einzelne ſchwarze Punkte. Am Vorderrande fieh 
ein Länglicher ſchwarzer Fleck, dann beginnt eine Reihe · ſchwar⸗ 
zer feiner Pünktchen, die fich mit den ftärkeren Punkten vor 
den Franzen verbinden, welche Ießtere rein weiß, mır mit 
Ausnahme eines ſchwarzen Flecks am erften größeren Punkte 
nächft der Slügelfpiße, find. 

Ä Die fihmalen, langgeſtreckten Hinterflägel zeigen ſich 
braͤunlich weiß, gegen innen aber rem perlweiß. Die Franzen 
fangen mit etwas bräunlicher Beymifchung an, werden aber 
fogleich ganz weiß, und gegen ben Körper, ſtarlhaarig und 
lang. 

Die Unterſeite aller Fluͤgel if dunkel aſchgran, ihrer 
Franzen weiß. Nur iſt i in den vorderen der ſchwarze Fled 
an der Fluͤgelſpitze und in den hinteren der perlweiße Schim: 
mer, nächft dem Körper, auch hier deutlich vorhanden. 

Die Raupe lebt auf dem purpurblauen Steinfamen (Li- 
thospermum purpureo-caeruleum), auf Neſſeln (Urtica), 
nach Hrn. von Tiſcher aber vomehmlich auf dem Lungen: 
fraute (Pulmonaria ofäcinalis), im May. Sie ift fehwan, 
über den Rüden läuft ein breiter citrongelber Längäftreif, 
der aufjedem Ringe zwey weiße Baden hat, welche in di 
ſchwarze Grundfarbe eintreten; in der Mitte dieſes breiten 
Laͤngsſtreifes zieht eine Reihe ſchwarzer Flecken bin, Sn 
jeder ‚Seite befindet fich auch ein breiter, weiß umd gelber 

Angöftreif, in welchem, auf jedem Ringe, nahe über ben 
Süßen, ein ſchwarzer Punkt fteht.- Der erfte Ring ift fan 
metſchwarz, weiß eingefaßt, und in der Mitte durch einen 
weißen Strich getheilt. Der Kopf ift ſchwarz, mit einem 
Heinen ſchneeweißen, vreyedigen Flecke. Die Bauchfüßt 
find grau, die Bruftfüße ſchwarz. Einzelne Haare ftehm 
auf dem Körper. 

In den erften Tagen des Juny fertigt fie ein weiße) 
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ſeidenartiges Geſpinnſt, und verwandelt fich in eine rothe 
Puppe, die an ihrer Endfpiße eine aufwartöftehende, fein⸗ 
dornige Gabel hat. 

Der Schmetterling erfcheint Ende Juny, wo man ihn 
am Tage auf ber Sutterpflange der Raupe findet. In Oeſter⸗ 
seich, Bayern, Sachfen, und den meilten anderen Gegenden 
von Deuiſ chland. 


4 EBCHIELLA 
Vpom. alis anticis fuscis, vitta communi dentata 


alba; thorace niveo, punctis duohus atris; abdomine 
luteo. 





Hübner, Tin. Tab. 15. Fig. 105. (foem.) Text, & 
43. N. 3. Natterkopf⸗ Schabe, T. Echiella. 

— Beyträge, J. B. 4. Th. Tab. ı. Fig. B. S. 4. — 

—— Larv. Lep. VIII. Tin. IH. Tortriciform. B. b. 
Fig. .a—d.— — 

Wien. Verz. ©. ı40. Fam. C. N. 54. Natterkopf⸗ 

ESchabe, T. Echiella. | 

. Illiger, N. Ausg. dess. II. B. S. 109. N. 54. — . 

Fabr. Ent. Syst. III. 2. 554. 14. Aluc. Bipun- 
ctella. 

— — — Suppl.48ı. 3. T. Bipunctella. 

De Villers, Ent. Linn. T. II. pag. 504. N. 980. 

‚ La.Biponctuee. T. Bipunctella, 

Götze, entom. Beytr. III. Th. 4. B. S. 156. N, 95. 
T. Echiella, 

Brahm, Inſ. Kal. IL 1. 131. 65.T. Echiella. 

v. Charpentier, die Zünsler u. s. w. des Wien. 
Verz. m. Anmerk. v. Zincken, g. Sommer, 
S. 146. T. Echiella, 





Menig Heiner ald Lithospermella. Die Pals 
pen find aufgerichtet, das untere Gelenk ift ſchwarz, dad 
obere weißlich, die Fühler find ſchwarzbraun, son und Rüden 

| 92 
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weiß, letzterer iſt ſchwarz gefledkt, der ganze Hinterleib hoch: 
gelb, eben fo find die Schenkel der letzten Füße; das unterfie 
Glied derfelben und die Vorderfuͤße ſchwarzbraun, weiß ge⸗ 
ringelt. 

Die Borverflägel zerfallen nach der Laͤnge in zwey ber: 
ſchiedenartig gefärbte Theile. Die größene Hälfte am Vor: 
derrande ift fchön fehwarzbraun, nur mit Nusnakme eines 
weißlichen Wifches auf der Flügelfpige. Durch die Mitte, 
‚. nahe an jened Braun gefchloffen, oder ganz mit ihm verbun: 
ben, geht, bis über bie Hälfte der Länge, ein wenig dunklerer 
Balken, an dem gegen den Innenrand zwey ſchwarze Punkte 
hängen. Ein größerer, ſchwarzbrauner, gegen den Balken 
hin fchwarzgefäumter, Fleck verbindet fich mit der gleichen 
Särbung der vorderen Hälfte. Das übrige Innere der $läche 
ift rein milchweiß, oder weiß mit etwas braͤunlichem Anfluge. 
Laͤngs des Hinterranded Läuft eine ſchwarze Punktreihe, Die 
Sranzen find, wie die Slügel, erft braun, dann weiß. 

Die Hinterflügel zeigen fich braͤunlich weiß, gegen den 
Koͤrper hin blaßgelb. 

Auf der Unterſeite ſind die Vorderfluͤgel he afchgran, 
bie hinteren trübweiß, mit gelbem Schimmer bey'm Körper, 
wie zuvor; alle ſtark fehnig. 

Die Raupe ift jener von Lithospermella ft 
ähnlich, ſchwarz, mit einigen Längsreihen weißer, und auf den 
erſten und Ießten Gelenken, gelblicher Flecke. Sie lebt zwi 
ſchen den Btumenbüfcheln der gemeinen Othfenzunge (Echium 
vulgare). Zwey Mal im Jahre ift fie vorhanden; im July, 
aus welcher der Schmetterling i in ber Mitte Auguft erſcheint, 
und dann wieder im Oktober, wo ſie uͤberwintert, ſich erſt im 
Fruͤhlinge verpuppt und im May zum Schmetterlinge wird. 

Sie fertigt zur Verwandlung ein weißes, feidenartiged 
Gefpinnft ; ; die Puppe ift rothbraun. 

In Defterreich, Sachfen, Sranfen und Ungarn, An 
Baumſtaͤmmen. Nicht felten. 


— — — — — — — — — — 
— —— — — e e;k;. —— — —— —— — 
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3. FUNERELLA 


Vyon. alis anticis nigris, margine interno fascia- 
que media interrupta albis, punctis duobus baseos nigris. 





Hübner, Tin, Tab. -ı3. Fig. 85, (foem.) Tert, ©. 

43. N. 1. Großfledige Schabe, T. Funerella. j 

Fabr. Ent. Syst, III. 2.309. 98. T. Funerella. 

— — Suppl. 485. 10. — 

v. Charpentier, die Zünsler u. s. w. des Wien. 
Verz. m. Anmerk, v. Zincken, g. Sommer, 
8. 146. Anm. 205. (bey T. Sequella.) 








‚Kleines ald die vorigen Arten, wie Ph. Tuimidel- 
la. Die Palpen find aufgefrümmt, ſchwarz und weiß, bie 
Sühler ſchwarzbraun, Kopf und Rüden weiß, mit ſchwarzen 
Fecken und Strichen, Hinterleib und Füße mäufegrau. 

Die Vorderflägel wechfeln in Schwarzbraun und Weiß. 
Der Anfang des Vorderrandes ift von erfterer Farbe, bis zu 
zwey eben. folchen großen, in, ber Mitte verbundenen, am. 
Vorderrande felbft aber durch Weiß getrennten, Flecken, deren 
letzter den ganzen Hinterrand einnimmt. Alles Uebrige, naͤm⸗ 
lich die Gegend des Innenrandes, bis zum Hinterrande, iſt 
weiß. Nahe an der Einlenkung ſtehen zwey ſchwarze Punkte. 
Die Franzeu ſind weiß, im Winkel des Innenrandes braun. 
Die Hinterfluͤgel zeigen ſich rußig braun, ihre Franzen 
grau. | | 
Unten ift alles rußig braun, nur die Ränder und Fran⸗ 
zen fämmtlicher Flügel find weißlich. 

Der Schmetterling fliegt in Defterreich und Vayern,i im 
Day, in Laubwaͤldern. Er iſt nicht häufig. 


4. PLUMBELLA 


_ Ypon. alis anticis plumbeis, macula media, punctis 
numerosis apicequo nigris. 


.4 
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Hübner, Tin. Tab. 13. Fig. 86. (mas.) Tert, &.45. 
N. 10. Bleygraue Schabe, T. Plumbella 
—— Larv. Lep. VII. Tin. II. Tortriciform. B. ce. 

Fig. 1. a. b. c. — 

Wien. Verz. S. 139. Fam. c. N. 34. Bleyfarbene 
Schabe mit ſchwarzer Mittemafel und ſchwarzen Punkten, 
‚T.Plumbella. ' 

Illiger,' N. Ausg. dess. II. B. S. 105. N. 54. — 

Fabr. Ent, Syst. III. 2. 290. 14. T. Pluümibella. 

— — Suppl. 482. 1. — — 

De Villers, Ent, Linn. T. IV. PäB- 5355. LaPlom- 
bee. T. Plumbella. 

Schrank, Faun. boic, IL.B. 2. Abth. S. 119. N. 
1853. T. Lentiginella, 

Götze, entom. Beytr. III. Th.. 4. B. S. 135. N. 79. 
T. Plumbella. 

v. Charpentier, die Zünsler u. s. w. des Wien. 
Verz. m. Anmerk, v. Zincken, g. Sommer, 
S. ı40. Anm. 195. T. Plumbella. 





Kaum fo groß als Funerella. Die Palpen find 
fehwarzbraun, die Fühler dunkelgrau. Kopf und Rüden 
weißlich bleyfarben, letzterer mit ſchwarzen Punften. Hinter⸗ 
leib und Fuͤße aſchgrau. 

Die Vorderfluͤgel haben einen mattſchlmmetnden bley⸗ 
farbigen Grund, der gegen den Innenrand reiner weiß, gegen 
den Vorderrand aber gewoͤhnlich mit etwas Braun vermengt 
iſt. Laͤngs des Vorderrandes ſteht eine ſchwarze Punktreihe, 
darunter kommt, mehr oder minder, eine zweyté zum Vor 
feheine. Den Sinnenrand begrängen wieder bald einfache, 
bald doppelte folche Punkte, in deren Mitte eine größere 
ſchwarze Makel und gegen den Hinterrand ein Strich ftärker 
hervortreten. Der Hinterrand hat eine Punktreihe und if 
von hier an, fammt den Sranzen, vorzüglich auf der vorderen 
Haͤlfte, dunkelgrau. 


Die Hinterflügel zeigen fich einfach aſchgrau. 
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Die ganze Anterſeite hat tiefgraue Faͤrbung. 
Die Raupe lebt auf dem Faulbaume (RhamnusFran- 
gula), und anderem Heckengeſtraͤuche. Ihr Kopf und die 
drey erften Gelenke find roftroth, erfterer mit ſchwarzen Linien, 
Ießtere jedes mit zwey fchwarzen Flecken. Das vierte Gelent 
ift noch roftfarbig, doch mit weißer Beymifchung. Die fols 
genden Gelenfe werben trüb aſchgrau; alle haben. einen 
ſchwarzpunktirten Ruͤckenſtreif, und zu beyden Seiten auf 
jedem Ringe einen ſchwarzen Fleck. | 
Zwifchen zwey auseinander ſtehenden Blättern zieht fie 
ein Gewebe von einzelnen Faden, in welchen ein zweytes 
— * Geſpiunſt ſchwebt, das die brauugelbe Puppe um⸗ 
ſchließt | 
Im Ep‘ fliegt der Schmetterling; 3 too überall in 
— 


. 17. 
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5. .EVONYMELLA 
Ypon. alis anticis niveis, punctis quinquaginta nigris. 





Hübner, Tin. Tab. ı3, Fig. 88. (foem.) Xert, ©. 
44.N. 6. Spinbelbamn: Schabe, T. Evonymella.' 

Bien Verz ©. 138. Fam. C. N. 18. Spindelbaums 
Schabe, T. Evonymella. 

Illiger, N. Ausg. des. II. B. 8. 102. N. 18. — 

Linne, S. N. ı. 2. 885. 350. T. Evonymella. 

—— Faun. Suec. Ed. 2.N. 1563. -— 

Fabr. Ent, Syst. III. 2. 289. ı2. T.Evonymella. 

— — — Suppl. 481.5. — 

De Villers, Ent. Linn. T. IL. pag. 456. N. 8341. 
Teigne du fusain. T.Evonymella. | 

Sueßty, Schweiz. Inf. ©: 43. N. 817. T.Evony-. | 
:mella. . 

— A. Magaz. II. B. S. 39. — 

Schrank, Fann. boic. II. B. 3. Abth. S. 118. N; 1850. 
T. Evonymella, 


216 





Götze, entom. Beytr, III. The 4. B.S. 80. N. 550. 
T. Evonymella. 

Geoffroy, Hist. d. Ins. T. IL. pag. 183. N. 4. Ia 
Teigne blanche à — noirs. 

Roͤſel, at 1. th. 4. €. Tab. VII. Fig. —5, 


©. ı 
Brite, Veſchr. d. Sul. V. Th. Tab. 16. Fig. 1.5. 
— Faun. Frid. p. 55. N. #87. T. Evony- 


mella. ‘ 

Zool. Dan. prodr. p. 133. N. 1542. — 

Brahm, Inſ. Kal D. 1. 30%. 193. T. Evony- 
mella. 

Scopoli, Ent, Carn. P⸗ 241. N. 631. T. Evo- 
nymella, 

v. Charpentier, die Zünsler u. s; w. des Wien: 
Verz. m. Anmerk. v. Zincken, g. Sommer, 

“8, 133. Anm, 186. T.Evonymella, 








Kleine als Echiella, boch anfehnlicher als die 
zwey letztbeſchriebenen Arten. Die Palpen find aufgefrümmt, 
weiß, mit grauen Spißen, die Fühler grau, Kopf und Rüden 
hell perlweiß, auf letzterem ftehen einige ſchwarze Punkte, 
ber Hinterleib ift wie bie Süße afchgrau, erfterer weiß gerin 
gelt, und bey'm Manne mit einem folchen AfterbüfcheL 

Die perlweißen Vorderfluͤgel haben längs der Sehnen 
fünf bis ſechs Punktreihen, von denen die zwey am Vorder 
rande und die anderen zwey am Hinterrande am vollſtaͤndig⸗ 
fen, die übrigen aber unauögeführt fi find. Vor dem Hinter⸗ 
rande, deſſen Grund zuweilen in's Blaͤuliche ſpielt, geht eine 
ſchwarze ganze Punktreihe, und zunaͤchſt der Franzen noch 
eine zweyte unvollkommene. Die Franzen ſelbſt find truͤb⸗ 
weiß. 

‚Die Hinterfluͤgel zeigen ſich dunkel aſchgrau, ihre ‚Gran 
zen bleicher. 


Die Unterfeite ift tiefgrau, bis auf die Ränder der Bor: 
berflügel, welche weißlich bleiben. 

Die-Raupe lebt auf dem Spillbaum oder Spindel: 
firauche (Evonymus europaeus), von welchem fie fich aber 


durch die herumſchwaͤrmenden Schmetterlinge auf naheftes 


hende Obſtbaͤume auöbreitet, und befonders in jungen An⸗ 
pflanzungen ‚beträchtlichen Schaden macht. Sie überwins 


tert und wird in Menge gefellfchaftlich im Monat May ges 


funden. Bäume und Heden überzieht fie mit einem florars 
tigen Gewebe und entlaubt fie volffommen. ihre Grund: 
farbe ift ockergelb. Der Kopf glänzend fehwargbraun, und 
eine gleiche Farbe hat auch das in der Mitte getheilte Nacken⸗ 
him. Der ganze Körper ift mit. ſchwarzen Punkten, und 
zwar mit vieren auf jedem Gelenke befeßt. Im July ift fie 
erwachfen. Die Verwandlung gefchieht unter dem Gewebe, 
welches ihr von Jugend auf zum Obdache gebient hatte. 


Unter dieſem verfertigt fie noch ein befonderes weißes, 


papierartiges Gehäufe, welches, eins neben dem andern, 
inter fich herabhängt, und an Geftalt einem Gerftenforne 
ähnlich tft. Die Puppe hat eine dunkelbraune Farbe, und 
die ölügelfcheiden ragen über.ben Leib hervor. 


Tach vier Wochen, im Auguft, entwickelt fi ch die überalt 


verbreitete amd bekannte Schabe, . 


6. PADELLNA. 
Ypon. alis anticis lividis, punctis viginti nigris. 





Hübner, Tin. Tab. 58. Fig. 393. (mas.) Fig. 394. 
(foem.) Fig. 395. (foem. Var.) T. Padella. 

Linne, S.N. ı. 2. 885. 35ı. T. Padella. 

Faun. Suec. Ed. 2. N, 1564. — | 

PFabr. Ent. Syst. III.2. 290. ı3. T. Padella. 

— — — Suppl. 482.6. — 

De Villers, Ent. Linn. T. I. pag. 456. N. 843. 
Teigne du Prunier à grappe, T. Padella. 
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Müller, Faun. Frid. PAS: 55. N. 488, T. Pa- 
della. 

—— Zopl. Dan, prodr. p. 153. N. 1545. — 

Brahm, Inſ. Kal. IL. ı. 305. 194. T. Padella, 

Scopoli, Ent. Carn. p. 247. N. 656. T. Padella, 

v. Charpentier, die Zünsler u. s. w, des Wien. 
Verz. m. Anmerk. v. Zincken, g. Sommer, 
S. 158. Anm. 193. T. Padella. 





Padella und die folgende Cognatella, wurden 
durch lange Zeit für die nämliche Art gehalten, und Linne 
ſelbſt war diefer Meinung, indem er die Befchreibung feiner 
Padella deutlich gab: „alis superioribus lividis,“ 
— und „simillima Evonymellae sed supra minus alba 
fereque plumbea* etc. Zu dem Geſagten citirte er aher 
Rösel, I. 4. Tab. 7. und damit ein anderes, zwar aͤhr 
liches, doch flandhaft verfchiedenes Gefchöpf. Das Lime 
fche Eitat wurde mehr als deffen Worte beachtet,. und fo ges 
ſchah es, daß die eigentliche Padella ganz überfehen blieb. 
Hr. D. Zinck en fcheint auch hier die rechte Wahrheit zuerfl 
an's Kicht gebracht zu haben, wenigſtens gedenkt derfelbe in 
Charpentier’s angef. Werke zuerft der fonftigen Pa- 
della als Cognatella, wobey er noch erinnert, daß 
Hübner aus Verſehen fie Cagnagella nannte. Hubner 
feiner Seits hat im „Verz. bei, Schmettl. ©. 412. 
N..5985. ven Irrthum verbeſſern wollen, aber wieder feh⸗ 
lerhaft, Cagnatella geſchrieben. Eben daſelbſt verbindet 
Obr. mit feinen Fig. 391. und 392. die fruͤher irrige Pa- 
della, Fig. 87.. Diefes Bild führt auf den Vorderfluͤgeln 
einige Punkte zu viel, gehört aber dorthin. Meine Freunde 
und ich erzogen fie aus der von Huͤ b ner abgebildeten Raupe. 
Die wahte Padella Linn. ift mir in ihrenerften Ständen 
noch nicht vorgefommen. Brahm’s, unbezweifelt hierher 
gehörenden, Nachrichten geben allein einige unfichere Winke 
über ihr ‚früberes Leben. Bey der beftandenen allgemeinen 


* 
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Bermengung bleibt es ferner ungeroiß, welche Art manche 
Schriftfteller vor fich hatten; mir fcheins, daß man die zu 
Padella ziehen müffe, welche die Linne’fche Beſchreibung 
allein wiedergaben, jene aber, die fich über die gleiche Raupe, 
über die weiße Sarbe des Schmetterlings u. ſ. w. erklärten, 
oder an Die Therefianer anfchloffen (welche vie. Roͤſel'⸗ 
ſche Art allein kannten), find wohl zu Cognatella zu 
bringen. 

Die jeßige, viel feltener ald Cognatella bepbarh- 
tete, Padella ift gewöhnlich Feiner ald Evonymella, 
und noch etwas unter der folgenden Naͤchſtverwandten. Die 
Palpen find weißgran, aufwärts gebogen, Kopf und Rüden 
fihneeweiß, leßterer auch ſilberfarben, fletd mit fchwarzen 
Punkte. Die Fühler grau, mit Weiß beftäubt, Hinterleib 
und Fuͤße einfach‘ gran. Der Ufterbiffchel des Mannes ift 
weiß, der Leib unterhalb gelblich ‚grau. 

Die Vorberflügel haben einen angenehm’ fi ilbergrauen 
Grund, welcher laͤngs der zwey Punktreihen des Innenraudes 
am hellſten iſt, und zuweilen in Weiß uͤbergeht. Auch vor der 
Fuͤgelſpitze und Punktreihe am Franzenrande zeigt ſich ein 
weißlicher Wiſch. Die ſchwarzen Punkte, ungefaͤhr zwanzig 
an der Zahl, ſtehen Übrigens wie bey Cognatella; naͤm- 
li) an der Einlenfung, ganz am Vorderrande, zuerfi brey, 
unter welchen Dann, abgebrochen, tiefer, eine neue Punktreihe 
fortläuft und fich vor den Franzen fchief herab, zu einer vor 
dieſen letzten liegenden, kleineren Reihe ſenkt. In der Fluͤ⸗ 
gelfpitge befinden fich noch einzelne Kleine Pünktchen, und am 
Innenrande Käuft eine doppelte Pımftreihe, der Mittelraum 
aber bleibt Leer. Die Franzen ſind ſilbergrau, meift noch 
dunkler als die Flache. 

Die Hinterflägel und die Unterfeite führen ein tiefes 
Grau, mit etwas heflerer Einfaffung. 

Ueber Flugzeit und erfte Stände Tann ich nur, wie 
ſchon geſagt, Brahm folgen, da nähere und eigene Erfah⸗ 
rungen mir mangeln. Die Raupe foll allein auf Weiden 
wohnen, höher gelb als die folgende ſeyn, und überwintern, 
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der. Schmetterling ober erft im Auguſt fich entwickeln, Er 
iſt bey: ung felten,.oder doch unbeachtet geblieben. 

Die ganz fübergraue Varietät Fig. 395. brachte Hr. 
Dahl in mehreren. Exemplaren aus Sicilien. 


2. COGNATELLA. 
Ypon. alis anticis niveis, punctis viginti nigris. 


Hübner, Tin. Tab. 58. Fig. 591. (mas.) Fig. 59. 
'(foem.) T. Cagnagella. 
— — Tab. 13. Fig. 87. (foem.) Text, ©. 
44, N. 7. Vogeltifchen= Schabe, T. Padella. 
— Larv. Lep. VII, Tin; II. Tortrieiform. B.c. 
Fig. 2.0.b. — 

Wien Berg ©. 139. Fam. C. N. 35. Vogellirſchen⸗ 
Schabe, T. Padella. 

Wlliger, N. Ausg. dess. II. B. 8. 105. N. 55: — 

Schrank, Faun. boic. II. B. 2. Abth. S. 118. N. 
1831. T.Padella, (nach Roͤſel). 

Roͤſel, Inf. L Th. 4. €. Tab. VII Fig. 1—5. 
©. ı7. 

Schwarz, Raup. Kal. ©, 474. N. 488. T. Padella. 

v. Charpeütier, die Zünsler u. s. w. des Wien. 
Verz. m. Anmerk. v. Zincken, g. Sommer, 

BS. 140. Anm. 193. (bey T. Padella.) 


Nachdem ich mich auf das bey Padella Ermähnt 
bezogen, Tann ich fogleich zur Beſchreibung viefer, weg 
ihrer Schävlichkeit und Menge ohnehin allzu befannten, An 
übergehen. 

Sie ift meiftens, doch nicht immer, größer als bie Dr 
rige. Die Palpen find weiß, aufgekruͤmmt, Kopf und Rüden 
fehneeweiß, Ießterer mit fchwarzen Punkten. Die duͤhle 
grau,'weiß beftdubt, vornehmlich an der Wurzel. Hinterleih 
a fildergrau; der Mann führt einen heilweißen After 

uͤſchel. 
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Die Vorverflügel haben ein helles, etwas zum Blaͤull⸗ 
chen ſich neigendes Weiß. Ungefaͤhr zwanzig Punkte oder 
etwas daruͤber, auf jedem Fluͤgel, ſtehen in den bey Pa- 
della erwähnten Stellungen. Die Franzen find weiß, zu⸗ 
weilen mit einer Hinneigung zum Blaugrau. 

Die Hinterfluͤgel fuͤhren ein helles Silbergrau, die 
Franzen ein Weißgrau. 

Unten ſind alle Fluͤgel dunkel aſchgrau, die vorderen 
mit weißen Raͤndern und Franzen. An den Hinterfluͤgeln 
bleiben die Franzen nur anfangs weiß, weiter gegen den Koͤr⸗ 
per werden ſie bald lichtgrau. 

Im Monat May und Juny findet man bie überwins 
tete Raupe gefellig in einem weitläuftigen Gefpinnfte, auf 
Weißdorn, Eberefchen, Apfelbaͤumen und verfchiedenen Pru- 
nus-rten. ung ift fie weißgelb mit fchwärzlichen Wars 
zen, der Kopf ſchwarz, das Nackenſchild braun, die Schwanz⸗ 
Happe braͤunlich. Sm höheren Alter wird fie ſammetartig 
hellgrau, mit zwey Reihen fammetfchwarger , faſt vieredliger 
Slede, deren Immer zwey auf einem Ringe ſtehen. Zwifchen 
biefen zeigen fich Die Heinen dunkelgrauen, gran behaarten 
Waͤrzchen. Ueber die Mitte des Ruͤckens zieht ein undeut⸗ 
licher grauer Streif. Der runde Kopf und das, ‚vom einer 
weißlichen Linie getheifte, Nackenſchild find mattſchwarz. 
Die Krallen fchwarz. Bauch und Füße hellgrau. Die After- 
Mappe ohne Auszeichnung. Varietaͤten der Raupe bleiben 
aber ftetö geiblich, und diefe feheint Roͤſel bey ver Abbil⸗ 
dung vor Mugen gehabt zu haben. 

Nachdem fie ganze Bäume und Heden entlaubt hat, 
verwandelt fie fich von Anfang bis Mitte July in ihrem 
Gefpinnfte in aufrechthängenden -Länglichen Tönnchen. Die 
Puppe ift am Leibe gelb, die Endfpiße, die vorragenden Fluͤ⸗ 
gelfcheiden und der Kopf find dunkelbraun. Röfel bemerkt, 
daß die Puppen biefer Art immer einzeln, und jene von 
Evonymella in Haufen beyfammen hängen, dieſes gilt 
aber nicht ganz. Die von Evonymella finden fich fit 
gefellfchaftlich, die von Cognatella kommen dagegen _: 
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zwar meiftens einzeln, doch ‚auch vereinigt, wenn fchon nie: 
mals fo zahlreich als jene, vor. _ 

- Der Schmetterling, wohl in allen Landern, Eſheit 
nach drey Wochen. 





8. IRRORELLA 


Ypon. alis anticis ex albo griseis, macnla media 
‚apiceque plumbeis, punctis numerosis nigris. 


Hübner, Tin. Tab. 14, Fig. 93..(mas.) Tert, ©, 44. 
N. 9. Graufledige Schabe, T. Irrorella, 


Noch felten; auß Ungarn, nur in einzelnen Exemplaren 
bis jetzt mir.befannt. Sie iſt größer als die vorbeſchriebenen 
Arten, noch über Evonymella. Die Palpen find auf 
gekruͤmmt, ſchwarz. Die Fühler ſchwaͤrzlich, weiß beſtaͤubt. 
Kopf und Ruͤcken weiß, mit grauen Raͤndern und ſchwarzen 
Punkten. Hinterleib und Fuͤße aſchgrau. 

Die mittlere Fläche der Vorderfiuͤgel iſt im Grunde 
weiß. Der Vorder und Hinterrand aber find afchgrau, des⸗ 
‚gleichen ziehen durch die Mitte, der Länge nach, mehrere wok 
fige graue, zufammenhängende oder einzelne Flecke. Ale 
drey Ränder werden von einer fchwarzen Punktreihe umge 
ben, und innerhalb derſelben zeigt fich noch eine zweyte ſolche, 
meiſtens unvolllommene, Reihe. Die Sranzen bleiben grav, 
‚mit dem Hinterrande gleich. Ä 

Die Hinterflügel find afchgrau, ihre Franzen weißgrau. 

Die Unterfeite ift hellbraͤunlich afchgrau, ohne Zeichnung. 

Don ihrer Naturgefchichte ift nichts Näheres entdedt. 









9 RORELLA. 
Ypon. alis anticis albis, vitta plumbea seriebus 
tribus e punotis nigris longitudinalibus. 


Hübner, Tin, Tab. 34. Fig. 234. (mas.) Xet, ® 
44. N. 8. Öraufchattige Schade, T. Rorella. 
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Sie gleicht am meiften einer mittleren C o gnatella 
in Größe und Färbung. Letztere ift hier nur ſilbergrau, wo 
fie dort perlfarbig erfcheint. Die Palpen find grau, “aufge 
kruͤmmt. Die Fühler grau und weiß. Kopf und Rüden ſilber⸗ 
farben, mit kleinen ſchwarzen Punkten. Hinterleib u. Füße aſch⸗ 
gran, erfterer bey'm Manne mit einem weißlichen Ufterbüfcher. 

Die Zahl der ſchwarzen Punkte auf den filbergrauen 
Vorderflägeln ift veraͤnderlich. Alle Punkte find gewöhnlich 
kleiner und undeutlicher als bey den Verwandten. Am Bor: 
derrande geht eine einfache Reihe, gegen den Innenrand zeigen 

fich einzelne Punkte in zwey Reihen, und vor dem ranzenrande 

ſtehen gar Feine, oder nım. eine einzelne Pünktchen. Das aͤu⸗ 
Bere Ende des Hinterranded und die Franzen find tiefer grau. - 

Die Hinterflügel zeigen fich tief afchfarbig, gegen die 
Wurzel heller, eben fo find die Franzen licht. 

Der ganze Schmetterling ift unten rußig braungrau. 

Rorella wird zwey Mal im Jahre, nach Hru. 
Kollar's Beobachtungen zuerft im Juny, aus Puppen 
einer nicht naͤher beſchriebenen Raupe von Schlehen und 
Weiden, dann wieder im Auguſt und September, wenn die 
uͤbrigen nahen Arten ſchon verſchwunden find, und zwar an 
Weidenbuͤſchen getroffen. 
| Die Puppe war gelb mit ſchwarzen Fluͤgelſcheiden. 
In Oeſterreich und Ungarn. Nicht ſelten. 


10. SEDELLAN.. 


| Ypon. alis anticis obscure plumbeis, punctis co- 
piosis nigris. 


Bon Herrn. Tiſ Ber beobachtet und Benannt. *) 


*%) Kleemann, in dem von ihm beforgten Abdrucke des 
Röfel’fhen Werkes, IL Th. a €. ©. 17. N. VII. 
gedenft einer zu Padella u.%. gehörenden neuen Art, 
welche er von Straßburg erhielt und die unbezweifelt 
unfere Sedella ift, da die Futterpflanze der Raupe, 
wie die Färbung des Schmetterlings, gleich genau ſtimmen. 








\ 
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Etwas Kleiner als Funerella. Die Palpen find anfangs 
afchgran, an den Enden aber ſchwarz. Kopf und Rüden 
'tief afchgrau, der Hinterleib ift, wie die Züge, mehr braͤunlich. 

Alle Flügel führen eine afchgraue Grundfarbe. Von 
ber Einlenfung bis über zwey Drittheile der Fläche, laͤngs dem 
Vorderrande, ift dad Grau.mit etwas Braun gemifcht. . Um 
Vorderrande fteht eine Reihe von ungefähr ſechs ſchwarzen 
Punkten, und am Hinterrande eine doppelte folche Reihe, 
Alle Reihen find unvollftändig, wechfeln in der Zahl der Punkte 
und hören entfernt vom Hinterrande auf, in welches Leßteren 
Mitte fich allein ein fchwarzer Querftrich vorfinder, 

. Die ganze Unterfeite'ift tief aſchgrau. 

Die Rauperhat duf den erften Anblick viel Hehnliches 
mit jener dee Evonymella. Sie ift weiß; auf den 
drey lebten Ringen in ben Seiten gelb, über den Rücken läuft 
eine blaßgraue Längslinie, auf derem beyden Seiten jeder 
King zwey große fammetfchwarze Punktflecke führt; hinter 
jedem diefer Punktflecke liegt ein kleiner ſchwarzer Punkt, und 
ein anderer folcher unter ihm in fehlefer Richtung nach der 
Seite herab. Inden Seiten, nahe den Bauchfüßen, ſtehen 
. auf jedem Ringe noch zwey Kleine ſchwarze Punkte in fchiefer | 
Stellung neben einander; zwifchen ihnen und den Rüden | 
punkten finden fich auf jedem Ringe zwey ganz Fleine ſchwarze 
Punkte. Das Nadenfchild hat zwey Eleine fchwarze Flede. 
Der Kopf ift erbſengelb. Sie ift fehr Iebhaft, und gemöhr 
lich wohnen mehrere beyfammen in einem fpinnemwebeartigen 
. weitläufigen Gewebe, zwifchen den Blättern und Blattſtielen 
der Fetthenne (Sedum Telephium), von deren Blattmarle 
fie fich nähren. Z— | 

Anfang July ift fie erwachfen, und verwandelt fih in 
ihrem Gewebe in eine gelblichbraune Puppe, aus welcher 
der Schmetterling zu Ende des Monats hervorgeht. 

In den Gebirgen des Meißner Hochlandes. 
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1. DECEMGUTTELLA. 
Ypon. alis anticis albido plumbeis, princtis utrin- 
que majoribus decem nigris. 








Hübner, Tin. Tab, 44, Fig. 505. (foem.) T. De- 
cemguttella 

v. Charpentier, die Zünsler u. s. w. des Wien. 
Verz. m. Anmerk. v. Zincken, g. Sommer, . 


$.,158. Anm. 192. (bey Padella:) 


Meine Eremplare von Decemguttella gleichen 
in Größe und Zeichnung vollkommen ber angef. Hübner’: 
fhen Figur; rücfichtlich der Grundfarbe findet fich aber ver 
bedeutende Unterfchied, daß fie bey mir filbergran, bey 
Hrn. Hübner aber gelblichweiß, faft beinfarbig iſt. *) 
Doch treffen wir ähnliche Abänderungen bey anderen Ver _ 
wandten, 3. B. bey Padella; das Hübner’fche Original 
fonnte vielleicht auch fchon abgeblaßt feyn, während die . 
Stuͤcke meiner Sammlımg ganz frifch find. Ä 

Die Größe gleicht der von Funerella. Die Palpen 
zeigen fich fchwarz, aufgefrümmt, die Fühler ſchwarz und 
grau, Kopf und Rüden filbergrau mit dunkler eingefaßten 
Schulterdecken, der Hinterleib dufterer, wie die Füße. 2 

Auf jedem der einfach filbergrauen. Vorderfluͤgel zählt 
man zehn deutliche ſchwarze Punkte in- folgender Ordnung : 
Zuerft ein Hleines;uahe an der Einlenkung, dann vier in einem 
ſchiefen Vierecke, hierauf ein größerer einzelner in der Flügel: 
mitte nahe bem Innenrande, endlich wieder vier, von denen 





N) Hr. v. Charpentier maht a. ang. D. über die Färs 
bung von Decemguttella, welche ald Padella in 
der Sciffermäller’fhen Sammlung ſich Befindet, Die 
gleihe Bemerkung. Daß aber die Thereſianer unfere 
jegige Cognatella (Hbr. 87. 391. u. 392.) für bie. 
Linne’fche Padella hielten, wurde bereits bey Pa- 
della erinnert. 


1. P 
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der am Hinterrande,, nächft dem Innenwinkel, am größten, 
der Darüber, gegen die Spige des Vorderrandes aber, unter 
diefen, am Fleinften, doch zumeilen aus zwey feinen Strichen 
zufammengefeßt ift. Die Franzen ſi ſind aſchfarbig, ohne Ein⸗ 
faffung. 
Die Hinterflägel zeigen fi fi ch einfach Beaungran y mit 

hellgrauen Franzen. 

Unten ſind die Vorderfluͤgel dunkler die hinteren heller 
grau, mit lichteren Franzen und Raͤndern. 

Angebliche Heimath: Oeſterreich. 


SEXPUNCTELLA. 


Yoca. alis anticis albis, margine antico posticoque 
plumbeis, punctis utrinque sex nigris. 


Hübner, Tin. Tab, 44. Fig. 304. (mas,) T. Sex 


punctella, 


Größe von Funerella. Yalpen und Fuͤhler ſind 
ſchwarz und weiß geringelt, Kopf und Ruͤcken weiß, mi 
‚grauer ober auch bräunlicher Beymiſchung . Hinterleib und 
Füße hellgrau. 

Die Vorderfluͤgel zeigen ſich truͤbweiß, bald mehr aſch⸗ 
grau, bald mehr braͤunlichgelb. Auf ihren Hauptſehnen ſte⸗ 
ben ſechs ſchwarze, meiſtens eckige Punkte. Drey laͤugs der 
Mittel⸗ oder Hauptſehne, von denen der erſteo nund dritte am 
größten find, und drey andere kleinere, :fchlef unter jenen, 
deren erſter nahe an der Einlenfung fich befindet. Bor dei, 
. mit der Fläche gleichgefärbten, Franzen fieht man eine Reihe 
von fieben ſchwarzen Punkten, 

Die Hinterfluͤgel bleiben heil aſchgrau, ihre Franzen 
weiß. 

Die Unterfeite ift grau, alle Franzen find weißfd. 
Auf den Vorderflägeln erfcheint vor ihnen die Reihe der obe— 
ren jieben Punkte hier als Eleine graue Flecke. 

Der ziemlich feltene Schmetterins fliegt bey und im 
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Monat July, in Gebirgẽgegenden, auf Buͤſchen. Das be 
bere blieb noch verborgen. 





13. JURIFLUELLA 


Vpon. alis. antipis chalybeis,, punetis atris; ano 
aurantiaco. | i 





Hübner, Tin. Tab. 44. Fig. 302, (mas.) T. Aus 
rifluella.: : ° 

Bomb. Tab. 61. Fig. 260. ein)“ Bönt, 

Pyrausta nt 








Aus Stalin. _ Bey Herrn Hübner; als Bomb, 
Pyrausta,.am treueften nachgebilbet. Größer als Ex:d- 
nymella. Die aufwärts gekruͤmmten Palpen, Kopf und 
Fühler find tieffchwarz, ber Rüden ift glänzend ſtahlblau. 
Die erften Gelenke des Hinterleibes find“ ſchwarz, dahinter 
zieht ſich auf der Mitte dieſe Farbe immer mehr ſpitzig zu⸗ 
ſammen, und an ihrer Statt tritt ein hohes Pomeranzengelb 
ein, in welchem die Gelenkringe mit feinen ſchwarzen Quer⸗ 
ſtrichen oder Punkten angedeutet werden. Die Vorderfuͤße 
ſind ſchwarz, eben ſo das zweyte und dritte Paar, nur iſt hier 
an letzteren das zweyte Glied hoch pomeranzenfarbig. 

Die Vorderfluͤgel fuͤhren ein ſehr ſchoͤnes, wie angelam 
fener Stahl gefaͤrbtes und glaͤnzendes Blau, welches laͤngs 
der Mitte am lebhafteſten iſt, laͤngs der Außenraͤnder aber 
meiſtens in's Gruͤne ſpielt. Zuweilen ſchillert die ganze Fläche 
ſchwaͤrzlich. Im Mittelraume ſtehen fuͤnf ſchwarze Punkte, 
drey laͤngs des Vorderrandes, von denen jener naͤchſt dem 
Hinterrande am groͤßten iſt, und ſchief darunter zwey andere, 
mit den uͤbrigen erwaͤhnten gleich große. Die Tranzen ſi ind 
ſchwarz. 
Die Sinterflügel werden durchfichtig,, ſchwaͤrzuich, mit 
dunklerer Binde laͤngs der ganz ſchwarzen Franzen. Alle 
Sehnen zeichnen ſich gleichfalls ſchwarz auas. 

Unten iſt der Koͤrper erſt ſchwarz, an „wie oberhalb 


\ 
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pomeranzenfarben, die Flügel aber glänzend fchwarz, die vor: 
deren mit tiefblauem Schimmer. 


\ 


14. FLAVIANELLA. 
; Ypon. alis fumosis; punctis anticaram nigris; po- 
sticarum maris margine interno anoque utriusque sexus 
lIuteis. _ 
Bon diefer Schabe, die mir fonft nirgends vorkam, 
erhielt ich zwey Eremplare, angeblich aus Dalmatien kom⸗ 
. mend. Dann und Weib find in mancher Hinficht von ein⸗ 
ander fo verfchievden, daß fich verfchiedene Schmetterlinge 
vermuthen ließen, doch wurde mir verſichert, daß fie zufam- 
men. gehören. und das Auffinden zwey neuer Arten neben 
und miteinander ift auch nicht wahrfcheintich: | 

Die Größe des Mannes ift wie Funerella. Pal 
pen, Fühler; Kopf, Rüden und Füße find fehwarz Che 
fo dieerften Ringe des Hinterleibes, dann tritt aber eine hoch⸗ 
gerbe Färbung ein, welche bis zum Ende fortdauert. Die 
Gelenkringe find oberhalb wenig, unterhalb deutlicher, mit 
ſchwarzem Staube ausgezeichnet. \ 

Die Vorderflügel zeigen fich dunkel ſchwarzgrau, mi 
etwas gelblichem Schimmer. in der Flügelmitte flehen vier 
ſchwarze Punkte, nämlich drey in einer Reihe, und über dem 
letzten derfelben, fchief nach innen, der vierte. Die Franzen 
find mit dem Grunde gleich. | ' 

Die Hinterflägel führen die Färbung der vorderen. Auf 
dem Drittheile aber, welches dem Hinterleibe am naͤchſten 
liegt, an der Einienkung, ſchmal auslaufend und naͤchſt den 
Sranzen am breiteften, find fie hochgelb, wie der Koͤrper 
gefärbt. Die Franzen felbft gleichen der Fläche, bie fie Dr 
rühren; erft find fie ſchwaͤrzlich, dann hochgelb. 

Unten ift die Färbung wie oberhalb, nur tiefer fehmatz 

Das größere Weib, wie Cognatella, ift durchans 
duͤſterer fchwarzgrau, nur mit Ausnahme des hochgelben, 
doch ſchwaͤrzlich beſtreuten, Hinterleibes. Die Hinterfligel 








N 


229 





haben keine Spur von Gelb. In der Stellung der ſchwarzen 


Punkte zeigt fi ch der Unterfchieb, daß zwar vier, aber anders 
geordnet ſtehen, naͤmlich erſt einer an der Einlenkung, dann 


zwey quer übereinander, und dann gegen den Hinterrand ein 
einzelner. Sch vermute, daß die Punkte, wie bey Anderen 
fo auch hier , ftellemweife ausbleiben, Daß die volle Zahl bers 
feiben fünf. oder ſechs in zwey Laͤngsreihen ſeyn möge, und 
daß alfo bey. meinen Eremplaren, am: Manne, der zweyte 
Punkt der erfien Reihe, und am Weibe— der dritte der aweg⸗ 
ten Reihe mangeln. 


FAM. B. 15. SEOUELLA. 
Ypon. alis antieis albis, linea communi:' sinuato. 
repanda maculisgte lateralibus nigris. 


Hübner, "Tin. Tab. 15. Fig. 103. (mas.) Text, ©; #5. 
N. 4. Randfledige Schabe, T.Sequella. 

Wien. Verz ©: 136. Fam.B. N. 38. Weiße Schabe 
mit ſchwarzen Randflecken, T. Nyotomerella. 

IIII ger, N. Ausg. dess. II. B. 8..935.N. 38. — 

Linn; S. N. ı. 2. 885. 352° T. Sequella, 
— 1.2: 884. T. Pusiella. | 

Faun. Suec, Ed. 2. N. 1365. T. Sequella. 








Fabr. Ent, Syst, 11.2.3355. 11. Aluc. Nyctteme- . 


rella. 





themerus 

— — ID.2:290. 15. T. Sequella. 

De Villers, Ent. Linn. T.H. pag. 457. N. 845. 
La Sinaee. T. Sequella. 

v. Charpentier, die Zünsler u. s. w. des Wien. 
Verz. m. Anmerk. v. Zincken, g. Sommer, 





S. 119. Anm. 159. T. Nyctemerella, und ° 


S. 146. Anm. 205. (bey T. Sequella, W.V.) 


Im Ausmaaße ungefähr wie Cognatella. .Die 
abwärts gelehrten Palpen find ſ chneeweiß, die Sühler ſchwarz 


[4 
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wit werigem Weiß, Kopf und lcen weiß mit hellbraͤun⸗ 
lichem Anfluge und ſchwarzbraumen Punkten oder kleinen 
Strichen. Der Hinterleib iſt aſchgrau, das Weib fuͤhrt einen 
Legeſtachel. Die Fuͤße ſind braun, weiß gefleckt. 


Die Grundfarbe der Vorderfluͤgel zeigt fich weiß, vor 


nehmlich längs des Vorderrandes mit hellbrauner Beymb 


ſchung. Am Voͤrderrande hängt eine ſchwarze Makel mit 


ſtarken, gegen ben-Innenrand gelehrten Zacken, und dahinter 


folgt noch ein dicker, hakenförmiger, Schwarzer Strich, welche 
für ein losgeriſſenes einzelnes Stüd jener Makel gelten kam. 
Gerade unter diefen Zeichnungen Iduft laͤngs des Innenran⸗ 
des eine andere ſchwarze Zackenmakel, weiche Ihre Zähne ge 
gen den Vorderrand Tehrt, und zwifchen dieſen ift der Grund 
am hellften weiß, hin und wieder aber mit einzelnen ſchwarzen 
Pünktchen verſehen. Der Hinterrand iſt am meiſten bräus 
lich, die Franzen ſind wieder heller, nur unter der dluͤgelſpite 
zwey Mal ſchwarz gefleckt. Auf einzelnen Stuͤcken iſt uͤben 
haupt nicht ſo viel Schwarz als ſonſt vorhanden, und die ge 
zackten Makeln loͤſen ſich in einzelne Flecke auf. Die braune 
Beſtaͤubung des Grundes fand ich ſtets, Herr Huͤbner 
bat fie alſo nur in der Abbildung vergeſſen. 

- +.Die Hinterflügel find rußigbraun heller gegen die Wir: 
zel, die Sranzen braungrau. 

Unterhalb zeigen fich bie Vorderſtuͤgel dunkelgrau, mi 
weißen Flecken gegen den Vorder⸗ und Franzenrand, die 
hinteren lichtgrau. 

Die Raupe iſt weißgrau. Kopf, Nackenſchild, Bruft 
fuͤße und Punktwaͤrzchen ſind ſchwarz. Sie lebt im May 
auf der Wollweide in einem, dutenfoͤrmig zuſammen gerollten 
Blatte 

Ihre Werwandiuns in eine f chwarzͤraune Puppe ge⸗ 
ſchieht in eben dieſer Wohnung. 

Der Schmetterling findet fich in Oeſterreich, Ungem 
und Sachfen, Ende Juny oder Anfang July, an Baumftän- 
men, vorzüglich Ulmen, wo wahrſcheinlich auch die Raupt 
wohnt. 
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Daß die Therefianer unfere Lithospermella 
irrig für Sequella, Linn. Bieten, wurde e bey Erſterer 
ſchon bemerkt. | | 





16. CRATAEGELLA. 


Ypon. alis anticis albidis, fasciis duabus tetiaque 
terminali nigricantibug., 





Hübner, Tin. Tab. %). Fig. 257. (focm.) T.Cra- 
taegella 

Bien. Verz S. 142. Fam. D. N. 7. Hagedorn-Schabe, 
T. Crataegella. 

Illiger, N. Ausg. dess. IL. B. 8. 116. N. 7. — 

Linne, S.N. ı. 2. 885. 353. T. Crataegella. 

Fabr. Ent, Syst. III. 2. 502. 66. T. Crataegella. 

De Villers, Em. Lim. T. II. pag. 457. N. 844. 
Teigne de l’Alisier, T. Crataegella. . 

Götze, entom. Beytt. III. Th. 4. B. S 83. N. 353. 
T. Crataegella. 

v. Charpentier, die Zünsler u. s. w. des Wien. 
Verz. m. Anmerk, v. Zincken, g. Sommer,‘ 


S. 155. Anm, 217. T. Crataegella. 


Die bier angeführte Hübner’fche Abbildung ift die 
wahre T. Crataegella, Linn. Geine Fig. 231., 
welche er eben fo benannte, gehört zu unferem Ch. Mer- 
eurellus. Die Größe des jeßigen Schmetterlingd geht 
nicht über die von T. Granella. Palpen, Kopf und 
Rüden find weißgrau, die Fühler bräunlich, weiß geringeit. 
Der Hinterleib und die Füße hellbraun. 

Die Orundfarbe der Vorderfluͤgel befteht in einem, mit 
bräunlichem Staube gemifchten, Weiß, Der Vorderrand ift 

(hellbraun gefledt. An der Einlenkung liegen Fleine folche 
verwiſchte Flecke. Zwey dunfelbraune zadige Querbinden 
ziehen über dle Flaͤche, die erfte faft gerade, die zweyte nach 
außen gegen den Hinterrand. Hierauf folgt nahe an der 


r 
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un 


Flͤgelſpitze eine dritte unvolllommene Binde, ober vielmeht 


eine Makel, welche bald abbricht und mit der Punktreihe vor 
den weißlichen Franzen endigt. Abaͤnderungen, wo bie 
zweyte und britte Binde in zerfireute Punkte ſich auflöfen, 
find nicht felten. - 

‚Die Hinterflügel Bleiben einfach afchgrau, ihre Franzen 
etwas Lichter, | | 

‚Unterhalb find alle Flügel braungrau, gegen die Frans 

zen hin dunkler. 

Die Raupe lebt gefellig unter einem gemeinfchaftlichen 
Gefpinnfte, auf Weißdorn (Crataegus Oxyacantha), md 
Birnen (Pyrus communis). Auf Tegteren traf Herr 


Carl Köppe in Braunfchweig *), ein fehr thaͤtiger Ento⸗ 


molog, ein ganzes Nefl. Indeſſen wurde die nähere De: 
fehreibung nicht aufgezeichnet. “ 
Der Schmetterling fliegt im July. 


17. RETICULELLA 
Ypon. alis anticis albis ferrugineo reticulatis. 





Hübner, Tin. Tab. 25. Fig. 171. (foem.) Tert, © 
62. N. 18. Schlingenftreifige Schabe, T. Reticu- 
lella. . 





Die gegenwärtige Art wurde mir aus Sachſen, unter 
dem Namen Derasella, mitgetheil. Aber Derasel 
la, W. V. (&. 140. N. 56.) ift fie nicht, wie fehen 
die, hierher unpaffende, Diagnofe: ‚‚Bleichbraune Schabe,” 
beweift. Ich glaube,nicht zu irren, wenn ich inihr Hübs 
ner's ob. angef. Abbilvung erblicke. Alles trifft zu, nur der 
Mittelpunkt zwifchen den zwey braunen Kreuzzeichen auf 





H Herr Köppe hat mic mit vielen ſchaͤtzbaren Notizen 
Über die größeren Schmetterlingsgattungen verfehen, weh 

. Ge nun bald in den „Nachträgen zu dieſem Ber 
fe’ folgen. 
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ven Worderflägeln, den bie Figur giebt, mangelt bey den drey, 
in der Matur vor mir befindlichen, Exemplaren. Da fie 
aber wieder unter einander ändern, fo kann fich diefe Zeich« 
nung leicht bey dem Hübner’fchen Originale vorgefunden 
ben | BEE a 
In der Größe bleibt fie noch ein wenig unter Cra- 
 taegella. Die Palpen find aufgelrüummt, weiß, mit 
dunkeln Spigen. Die Fühler grau und weiß geringelt. Kopf 
und Rüden weiß, mit braunen feinen Stäubchen. Hinter⸗ 
leib ‚und Füße hellgrau, erflerer mit weißem Afterbuͤſchel 
beym Damme. - WV 

Die Vorderfluͤgel ſind weiß, uͤberall mit ſehr kleinen 
hellbraunen, faſt goldbraunen, Atomen beſtreut. Laͤngs des 
Vorderrandes werden dieſe am meiſten bemerkbar. Von der 
Wurzel bis faſt zur Fluͤgelmitte iſt keine beſtimmte Zeichnung, 
dann folgen aber zwey, netzartig verſchlungene, neben einan⸗ 
der ſtehende, Kreuzzeichen oder X. die mit ihren offenen Stel⸗ 
In an Vorder⸗ und Innenrand ſchließen, und nicht immer 
durchaus deutlich find. Vor den braun und weißgefchedten 
Franzen laͤuft eine verfloffene Punktreihe. 

Die Hinterfluͤgel ſind hellgrau, die Franzen weißlich. 

Die Unterſeite iſt braungrau, im Vorderrande der Vor⸗ 
derfluͤgel ſieht man in weißlichen Flecken den Anfang der netz⸗ 
artigen Zeichnung von oben. | 


8. BICOLORELLA. 


‚ .Ypon. alis anticis fascia baseos macnlisque quatuor 
nigris. 


Hübner, Tin. Tab. 22. Fig. 151. (mas.) Text, ©.62. 
N. 17. Schwarzwechfelnde Schabe, T. Alternella. 


Hübner hat diefer Schabe den Namen Alternel- 
la gegeben, welcher aber einer ganz anderen (im G. Lem- 
' matophila fchon befchriebenen, Tortricella, Hbr. Fig-- 
11.) gebührt. Ich habe deswegen ben jetzigen neuen wählen 
muͤſſen. 
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Die Größe iſt ungefäht wie Crataegella. die 
Palpen find weiß mit ſchwarzen Endfpiten. Die Fühler 
braun, weiß geringelt. Kopf und Rüden weiß. Der Hin 
terleib ift aſchgrau, bey’in Maine mit gelblichem Afterbüfchel, 
Die Füße find grau, weiß gefledt. | 

Auf den fchneeweigen Vorberflügeln flehen, an der Ein | 
lenkung, zwey ſchwarze, etwas in's Braune ziehende Punkte, 
Dann folgt eine breite folche Querbinde. Hierauf am Bor 
derrande eine gleiche Makel und ein Punkt darunter. Dann 
wieder eine zweyte Querbinde, aus. einzelnen, nicht ganz zw 
ſammenhaͤngenden, Flecken beſtehend. Endlich in der Flik: 
gelſpitze eine ſchwarzbraune Zeichnung aus einem großen, 
ober mehreren’Hleinen Zleden. Die Franzen find, wie dad 
Ende des Vorderrandes, braͤunlichweiß. 

Die Hinterfluͤgel zeigen fi ch ſi lbergrau, Ihre Franzen 
bweiß. 


Unten ſind die Borderflägel braungram mit - heileren 
gelhlichen Flecken, Rändern und Sranzen, die Hinterflaͤgel 
wie oberhalb, nur am Vorderrande dunkler. 

- Nach Hübner fliegt der, Schmetterling in Sachen 
Sch erhielt ihn aus Ungarn. 





GENUVS CXXXIX. HAEMYLIS. 

Die Schmetterlinge find von lebhaften Farben, ihre 
Palpen kurz, aufwaͤrts gekrümmt, Kopf und Rüden oft aus⸗ 
gezeichnet hell, die Vorderfluͤgel am Hinterrande kaum merk⸗ 
lich breiter als an der Einlenkung, wo ſie mit dem Vorder⸗ 
tande bedeutend vortreten, fo, daß fie Linné u. A. meiſtens 
zu den Wicklern zaͤhlten. Die Hinterfluͤgel haben die Laͤnge 
der vorderen/ bleiben dabey ſchmal; ihre Franzen find etwas 
breiter als jene der Vorderfluͤgel. Alle Fluͤgel liegen im 
Stande der Ruhe ganz horizontal, einer über dem andern, 

Fam. A. Schmetterlinge mit abgerundeten Hinterranbe. 
Fam. B. Wit fcharf abgefehnittenem, geradem Hinter⸗ 
rande. 

Die Raupen der erſten Familie leben im Freyen, auf 
Pflanzen und Bäumen, ziehen meiſtens aus Blaͤttern eine 
Wohnung zuſammen und verpuppen ſich darin. Jene der 
zweyten Sarmilie find noch unbekannt, bis auf die letzte Ihr, 
weiche fich in Wafferpflanzen aufhält, und nach ber Weiſe 
anderer, aus ferneren Gattungen dort vorkommenden, verfährt. 

(Die nachfolgenden Arten wurden feither öfter unter dem 
Namen Plutella, zufammengezogen; er kam aber hier 
nicht gelten, da Schrank, der Stifter deſſelben, ausdruͤck⸗ 
lich die fo fehr verfchiedeneX ylostella, Hbr. Fig. 119. 
als Mufterart aufftellte. Indem ich nun Plutella für Letzt⸗ 
genannte und ihre Gefährten aufbewahre, bin ich genöthigt, | 
eine neue Gattungsbezeichnung zu geben.) 


Haemylis, aiuvAog, freundlich, angenehm, nach 
der Welten Färbung des vollkommenen Gefchöpfes. 


! 
— — ⸗ 


. VACCINELLA. 


Haem. alis anticis purpurascentibus, cinereo ad- 
spersis, macula media obsoleta obscuriore, puncto ocel- 
ları albido 'maculisque flavidis in margine antico. 





Hübner, Tin, Tab. 62. Fig. 416. (foem.) T. Vac- 
cinella 





Größe von Yp, Crataegella. Die Palpen 


gelblich ‚mit braunen Endſpitzen, die Fühler braun, Kopf 


Nom 


und Rügen gleich den Vorberflägeln, Hinterleib und Fuͤße 
gelbbraun. 

Die Vorberflägel haben einen purpurbraunen, mit Gelb 
gemifchten, in dad Leberfarbige übergehenden Grund. hr 
Vorderrand ift mit trüben gelben Strichen verfehen. Faſt 
auf der Mitte deffelben ift. ein größerer und breiterer, nad) 
inven verlofchener ſolcher Strich, und an ihm haͤngt eine Kleine 
weiße Makel mit ſchwarzer Pupille. Die Franzen find gelblich, 
| Die Hinterfluͤgel zeigen ſich aſchgrau, ihre Franzen 
gleich den vorigen. 

Unten ſind die Vorderfluͤgel braungrau, ihr Vorderrand 
iſt weißlich mit braunen Strichen; die Hinterfluͤgel ſind truͤb⸗ 


weiß. 


Das Naͤhere über diefe fettene Art blieb mir unbekannt. 


Ich erhielt fie unter dem Namen Tergella. 


2. HYPERICELLA. 
Haem. capite thoraceque flavidis; elis anticis pur- 


pureis, basi et ad marginem anteriorem caeruleo nigri- 
cantibus, atomis flavidis, macula media nigricente. 


Hübner, Tin. Tab. 66. Fig. 441. (foem.) T. “er 


pericella. 





N 


Größe, ungefähr wie Yp. Cognatella. Palpen, 





Kopf und Rüden hellbraun, die erfieren mit ſchwarzen End⸗ 
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ſpiten; ; die Fühler ſchwarz, weiß angeflogen, ber inet 
und die Fuße braungran. 

Die Vorderflügel haben eine purpurbraune (braunrothe), 
mit blaͤulichem Schimmer verſehene Grundfarbe. Naͤchſt 
der Einlenkung befindet ſich hell gelblichbrauner Staub. Laͤngs 
des Vorderrandes ſtehen mehrere ſolche kleine Striche und 
Flecke. In der Mitte der Fläche fiehr man, zuweilen ganz 
verloſchen, eine braunlichweiße Makel oder einen Strich und 
Punkt, Die Zlügelfehnen find durch Fichtere Streifen gegen 
den Hinterrand auögezeichnet, Die röthlichgranen Franzen 
werden von ehter Dunkeln, hellgefäumten Einie begränzt. : 

Die Kinterflägel zeigen ſ ch aſchgrau, ihre Franzen 
gelblich, 


Unten find die Borderflügel dunkel braungtan— ars Bote 


berrande ſtark braͤunlichweiß gefleckt. Die Hinterflugel eiwas 
heller als oberhalb. 

Die Raupe lebt im Juny zwiſchen den huſammengene- 
genen Blättern des Johanniskrauts (Elypericum perfora- 
tum). Sie ift afchgrau oder auch trübgrün, mit Seiden⸗ 
ganz; Kopf und Schwanzklappe find geld. 

Sie verpuppt fich in ihrer Wohnung und der Schmet⸗ 
terling erfcheint i im Sum. Herr Schmidt fand und .erzog 
ihn bey Laybach, Herrvon Tifcher bey Schandau. Mir 
tom er um Wien auf Berghoͤhen vor. 


3. CNICELLA. 


flayo, 





Neue, von Hertn von Zifcher zuerſt beſtenme⸗ 
Art, Größe von Hypericella. Die Palpen find auf⸗ 
geframmt, braum, an den Spiben ſchwaͤrzlich gefledt. Die 
Sühler fang, grau, borftenförmig. Kopf und Rüden grau, 
zimmetfarben beftiubt. Hinterleib und Fuͤße aſchgrau. 

Die Vorderfluͤgel fuͤhren ein glaͤnzendes, roͤthliches ein⸗ 
faches Zimmetbraun, das nur am aͤußerſten Saume bes 


Haem. alis anticis hepaticis, puncto medio gemino ' 
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Vorderrandes gelblch punftirt iſt. An der Einlenlung aber 
- beginnt die Släche, ungefähr einen Meſſerruͤcken breit, mit 
Grau, der Barbe von Kopf und Rücken gleich, fo, daß, wenn 
in der Ruhe bie Fluͤgel zufammengelegt find, für biefe Theile 
ein ſcharf abgefchnittener Kragen dadurch entfteht. In der 
FZluͤgelmitte. bemerkt man drey hellweiße Heine Puͤnltchen der 
Laͤnge nach neben einander. Zuweilen bleibt einer oder der 
andere Davon aus. 

Die Hinterflägel zeigen fh grau, ihre Franzen gelblich. 

Unten find alle Flügel grau, bie hinteren lichter ald bie 
vorderen; ber Vorderrand von letzteren ift hellgelbli ich. mit 
Heinen braunen Strichen geſaͤumt. ur 

Die Raupe foll jener von Albipunctella ſeht 
aͤhmlich ſeyn und im May und Anfang Juny gelellſchaftlich 
auf der Feld⸗ Mannstreue (Eryngium sampestre), wohnen, 
fich darauf, oder in einem Ioderen Erdgehäufe verpuppen, 
und der Schmetterling zu Ende Juny eiſcheinen. 

Vaterland: Sachſen. 


4. SORORCULBLLA 


Haem. alis anticis ‚hepaticis, punctis, macula lineo- 
laque transversa flavidis. 





| Hübner, Tin. -Tab, 66. Fe 440. (oem) T. So- 


rorculella. 





Nicht fo groß als Hypericella, auf den erften 
Blick derſelben fehr ähnlich, Nur find die Worderflögel 
fehmäler, und neben anderen Merkmalen ift befonders die, 
bier. befindliche und dort mangelnde, Punktreihe vor den 
Branzen der Vorderflügel in Erwägung zu ziehen. Die Pal: 
pen, Kopf und Rüden find rothbraun, bie Fühler bram, 
. Dinterleib und Süße afchgrau. 

Die Vorderflügel führen einen rothbraunen Grund, der 
gegen den Hinterrand in's Gelbliche uͤbergeht. Bey der 
Einlenkung, in der Fluͤgelmitte, ſtehen zuerſt zwey weiße 
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Punkte, dann folgt, der Länge nach, eine weiße ringförnze 
Makel, hierauf zwey weiße Striche, alle dieſe Zeichnungen 
auf einer ſchwarzen Laͤngslinie. Letztere ſchließt an einer, 
einmal im Winkel gebrochenen ,weißen Querlinie, und vor 
dem Franzenrande ſindet ſich eine. Reihe deutlicher fchwarzer, 
weißumzogener Punkte, ‚Die Örangen ſind bieicher als die 
vorige Flaͤche. 

Die Hinterflügel bleiben einfach roͤchlich aſchgram 

Unten ſind die Vorderfluͤgel hell braungran, die hinteren \ 
weißgrau. 

Die Raupe iſt violettgrau, mit zwey weißen, etwas une 
deutlichen, Punktlinien’ über dem Rüden und einer weißlichen 
Laͤngslinie in jeger Seite. Der Kopf ift ſchwarzhraun; der 
erfte Ring weißlich mit fchwarzbraunem Nackenſchilde. Der 
After ſchwarz gerandet, und. auf jedem Nachfchieber fieht ein 
Schwarzer Punkt, Sie lebt im May zwiſchen zufarmenge 
zogenen Blaͤttern der Wollweide. 

Die in einem feſten Gewebe zwiſchen Blättern einge: 
ſponnene Puppe ift ziemlich ſchlank, ſchwaͤrzlichbraun. Die 
öligelbeden find ganz glatt, ‚der Hinterleib etwas runzelig, 
mit einer, aus mehreren Haͤlchen beſtehenden, Afterſpitze. 

Der Schmetterling, in mehreren Gegenden von Deutſch⸗ 
land, aber um Wien noch nicht gefunden, ’ erfeeint mit Enir ! 
sm 


5. FURVFELLA. 


Haem. capite thoraceque flavis; alis anticis pällide 
hepaticis, basi punctoque medie Bavis. | 





Noch aunbeſchrieben unb unabgebildet, von Hen. v. 
Pode vin zuerſt benannt. Die Größe etwas über Hy- 
pericella, die Flügel breiter. Patpen, Kopf und Rüden 
find lebhaft fchiwefelgelb, die Fühler braungras, der Hinter⸗ 
leib ift hellbraun, die Füße find weißlich. 

Das Schwefelgelb des Ruͤckens tritt über die Einlenkung 
der  Penberfhget ‚ und fchneidet dann auf der Fläche (hart 
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und gerabe ab. Alles Webrige derſelben iſt ſchoͤn hellbram, 
bie Sehnen find etwas Lichter auögezeichnet, in ber Flügel: 
mitte fteht erft ein dumfelbraunes Puͤnktchen, und weiter ge: 
gen ben Hinterrand eine Eleine gelbe Makel. Die gleichfar: 
bigen Sranzen werben von ſchwachen Strichen begrängt. 
Die Hinterftͤgel ſammt ihren Franzen zeigen ſich weiß 
grau. 
Unten ſind die ganzen Vorderfluͤgel hell braungran, die 


hinteren wie oberhalb. 


Vaterland: Seſieneich und Ungarn, Im m Jah, zwi⸗ 
ſchen Geſträuchen. 


6. OBSCURELLA. 


Haem. alis anticis fuliginosis, apice obscurioribus, 
lineola obsoleta flavida. | 





Hübner, Tin. "Tab. 65. Fig. 488; Fam) 7. Ob 


"scurella. 


In der Schiffermüllerfchen Sanmlunz befindet ſich 
eine. T. Macnlatella, Hbr. Tab. 24. Fig. ıdı. 
ald Obscurella, des Wien. Ver. Die an letzterem 
Orte, ©. 139. N. 39, gegebene Diagnofe: „Duͤſtert 
Schabe mit bleichem Außenrandpunkte,“ laͤßt fich aber durd: 





aus nicht hierher anwenden; die eigentliche Obscurella 
‚ bleibt wohl ſtets unbekannt, und fo darf der jetzige Schmet⸗ 


terling ben von Hühner erhaltenen Namen, doch ohne Bey 
ziehung aller auf dad Wien. Verz. gefligten Eitate, bey 
behalten. 

. ‚Obscurella ift. kaum größer als Vaccinella 
Die Palpen fi find hellgrau, Kopf und Rüden dunkel brau 
grau, ‚die. Fühler ſchwaͤrzlich, weißgeringek, Hinterleib und 
Fuͤße aſchgrau. 

Die Vorderfluͤgel haben eine faſt einfarbige, d durlel 
braungraue (rauchfarbige) Flaͤche, auf welcher man in der 
Mitte einige verloſchene ſchwaͤrzliche Punkte, dann vor dem 





, 





Sinterrande eine faft gerade, in ber Hälfte etwas vorgebo⸗ 
gene, gelbliche Querlinie wahrnimmt. Won ihr bis zu den 


Sranzen ift der Grund heller und dunkler fehrlig geftrichent. | 
Bor den Franzen flehen Fleine braune, gelblich umgogene, 1 


Puͤnktchen. 


Die Hinterfluͤgel yeigen fich dunkel aſchgrau, ihre Fran⸗ 


zen, gleich den erſterwaͤhnten, heller grau. 


Unten iſt Alles glaͤnzend rauchfarbig, ohne Spur weis 


terer. Zeichnung. 
Die grüne Raupe, von welcher eine ausführlichere Bes 


ſchreibung verſaͤumt wurbe, Lebt im Juny zwifchen zufammen⸗ 


gezogenen Blaͤttern des Faͤrbeginſters Genista tinctoria). 
Der Schmetterling entwicelt fich im Augufl, In Des 
fierseich, Sachfen und Ungarn. 


„ ZEPHYRELLA 


Haem. alis anticis fuscis, atomis punctisque nigris. 





Hübner, Tin. Tab. 62. Fig. 414. (mas.) ig 415. 
(foem.) T. 'Zephyrella. | 





Mit Obscurellai in gleicher Größe. Die Yayyen 
find aufwaͤrts gebogen, dunkelbraun, Fühler, Kopfund Rüden 
heller oder dunkler erdbraun, nach Maßgabe der Bopberflär 
gel; Hinterleib und Züße braungran. 

Die Farbe der Vorderflügel und der Ausdruck ihrer 
Zeichnung ändern bey fcheinbarer Einfachheit dennoch vielfälz 
tig ab. Wie fchon erwähnt, ift der Grund mehr oder weni⸗ 
ger erdbraun, bald in's Graue, bald wieder in's Leberfarbige 
übergehend. Gewoͤhnlich bleibt die Gegend der Einlenfung 
etwas heller, gelblich. Dann folgen über die ganze Flache 
einzelne fehmärzliche Atome amd Heine Laͤngsſtriche. Auf 
der Fluͤgelmitte fliehen, ebenfalls nach der Länge, größere 
ſchwarze Punkte, die auch) in eine oder zwey kleeblattfoͤrmige 
Makeln mit weißem Kerne zufammenflcßen. Der imere 

IX. 1. 
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. Rand ber gelblichen Franzen ift mit. einer ſchwarzen Pınft- 
reihe begranzt. Sehr oft aber iſt alles dieſes umbeutlich, 
und die fchwarzen Atome und Striche bleiben einzig Fennbar. 

Die Ninterflügel ſammt den, gegen den Koͤrper hin 
beſonders langen, Franzen zeigen ſich hell aſchgrau. 

Unten ſind die Vorderfluͤgel dunkel, die hinteren licht 
braungrau. 

Nach Herrn von Tiſcher lebt die, ſehr ſchoͤn ge⸗ 
zeichnete, Raupe im Juny auf mehreren Grasarten, und 
zwar widlerärtig, indem fie dad Grasblatt mehrmals wie 
ein gewundenes Band zufammenzieht. Sie ift Taffeebraun; 
der erfte und zweyte Ring find am Vorderrande durch ſchnee⸗ 
weiße Schwielen eingefaßt; der dritte und vierte Ring führen 
jeder blos einen Heinen fchneeweißen Punkt oben in der Mitte 
am Vorderrande; vom fünften bid mit dem letzten Ringe 
liegen auf jeder Seite fchneeweiße Schrägftriche, und über 
den Rüden zieht fich bis zum Ießten Ringe eine, durch die 
Einfchnitte unterbrochene, weiße Linie herab. Der flache, 
etwas große, laͤngliche Kopf ift ſchwarz, eben fo find die duͤße. 

Gegen Ende Juny verpuppt fie fich in ihrem Gehäufe 

Der Schmetterling erfcheint in ber Witte July und il 

in Defterreich, Sachſen a und Ungarn auf Wieſen keine Seb 


tenheit. 





8. POPULELLA. 


Haem. alis canescentibus, fusco nigroque nebulosis 
posticis fimbrüs flavescentibus.’ 





Linne, 8. N. ı. 2. 892. 599. T. Populella. 

Faun, Suec. Ed. 2. N. 1442. — 

‘Hübner, Tin. Tab. a2. Fig. 148. (foem.) T.Blat- 
tariella, 

—— Larv. Lep. VIII. Tin. V. Ignobil. A, b. Fig. 
2.2.b. T. Tremella. | 

Wien. Vers ©. 139. Fam, C. N. 27. Bitterpappel: 
Schade, T. Tremella. 
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miger, N. Ausg. dess. II. B. S. 104. N: 27. — 

Fabr. Ent. Syst. III. Suppl. 484. ı7. T. Popu- 
lella. . | 

De Villers, Ent. Lim. T. II. pag. 475. N. 890. 
Teigne du Peuplier, T. Populella. 

Schrank, Faun. boic, II. B. 2. Abth. S. 120. N. | 
ı836. T.Populella, 

Götze, entom. Beytr. III. Th. 4. B. S. 104. N. 399. 
T. Populella. 

Clerck, Phal. Tab. XI. Fig. 5. 

v. Charpentier, die Zunsler u. s. w, des Wien. 
Verz. m. Anmerk. v. Zincken, 8. Sommer, 
8.137. . Anm, 190. T. Tremella. 


Die jebige und folgende Art haben fchon lange zu Miß- 
verftändniffen und Verwechslungen Anlaß gegeben; durch 
Nachftehendes hoffe ich für die Zukunft ‚alles beutfich zu ma⸗ 
then. Blattariella, Hbr. Fig. 148. ift eine ausge- 
zeichnete Varietät von Populella,Linn. Die The⸗ 
refianer, welche ben von Linne befchriebenen Schmet- 
terling nicht erkannten, verfahen ihn ebenfalls mit einem neuen 
Namen: Tremella, welcher feither in hiefigen Samm⸗ 
lungen beybehalten wurde. Herr Hübner aber bildete 
ſchon früher, Fig. 21. ein anderes Gefchöpf ald Popu- 
lella ab, welches irrig für die achte Linné' ſche genom⸗ 
men wurde. Es haben nun, wie oben gefchehen, die Namen 
Tremella, W. V. und Blattariella, Hbr. der 
wahren älteften Benennung: Populella zu weichen. Die 
ehemalige PopulellaHbr. habe ich wegen ihrer großen 
Aehnlichkeit in der Färbung mit Pyr. Pinguinalis, nen 
Pinguinella benannt. 

Die Größe von Populella if ungefähr wie Yp. | 
Plumbella, Ihre Zeichnung eben fo verworren ald ab: 
wechfelnd. Die Palpen find aufwaͤrts gebogen, grau, die 
Sühler ſchwaͤrzlich und weißgeringelt, Kopf und Rüden brauns 
lich, mehr vder minder hellgrau beftdubt, Hintere und Füße 

2 


m 


bräunlich grau, mit heller auögezeichneten Ringen. Das 
Weib hat einen Legeftachel, | 

Die Vorderflügel führen einen fammetartig ftaubgranen, 
braungewoͤlkten und mit ſchwarzen Atomen beftreueten Grund. 
Der Vorderrand und der Hinterrand find gewöhnlich am hell: 
ften , der Innenrand bi zur Querlinie, faft in der Halfte der 
Slügelbreite, zeigt fich beträchtlich dunkler. In der Mitte 
der Släche ftehen ungefahr drey dunkle Makeln, welche oft in 
den dunkeln Theil der Sarbung verfließen und ihm dann ein 
zackiges Anſehen geben. Vor dem Hinterrande zeigt ih 
eine gelblichweiße Querlinie mit einem Zacken ober Ausbuge, 
und vor den gleichfarbigen Sranzen eine Reihe ſchwarzer 
Punkte. 

Die Hinterflügel find braungrau, die Sranzen hellgrau. 

Unterhalb haben die Borderflügel ein glänzendes Hell⸗ 
braun, ihr Vorderrand ift gelblich. Die Hinterflügel und 
Franzen fpielen mehr in Grau, | 

Die Raupe lebt auf der Zitterpappel (Populus tre- 
mula).- hr Kopf und das, in der Mitte getheilte, Naden 
ſchild find ſchwarz, der Körper iſt hell ſchwefelgelb. Jeder 
Gelenkring hat ſchwarze Punkte, deren Zahl von drey, gegen 
die Mitte bis auf ſechs zunimmt ‚ und dann bis zum Ende 
wieder auf drey herabfteigt. In der Hälfte des Koͤrpers 
fteht ein roffrother Fleck, und eben fo ift die Schwanzklappe 
gefärbt. 

Die Verwandlung erfolgt zwifchen zuſammengezogenen 
Blaͤttern. Die Puppe iſt hell rothgelb. 

Der Schmetterling wird hier und in den meiſten Ge⸗ 
genden von Deutſchland, im Juny und July, an Baumſtaͤm⸗ 
men häufig gefunden. 


9. PINGUINELLA. 


Haem. alis anticis griseo cinereis, flavido nebulosi. 





Hübner, Tin. Tab. 3. Fig. 21. (mas.) Text, ©. 41. 
N. 17. Düfterfledige Schabe, T. Populella. 
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Alles. über die nothwendige Namensserdnberung hierher 
Gehoͤrige wurde ſchon bey der vorigen wahren Populella 
erwaͤhnt; es bleibt die naͤhere Beſchreibung allein uͤbrig. 

Pinguinella iſt etwas größer als Populella. 
Ihre Palpen haben ſtarke Buͤrſten und ſind wie Fuͤhler, 
Kopf und Ruͤcken, braungrau mit weißer Beymiſchung. 
Hinterleib und Fuͤße hellgrau, erſterer fuͤhrt einen gelblichen 
Afterbüfchel, bey'm Weibe einen Legeſtachel. 

Die Vorderfluͤgel ſind laͤnger, ſchmaͤler und rauchhaa⸗ 
riger als bey Populella., In ihrer Faͤrbung gleichen fie 
jenen von Pyr. Pinguinalis. Sie haben ein gelbs 
liches Afchgrau mit fehwarzbraunen Sieden und Atomen. Sn 
der Slügelmitte finden fich der Länge nach ungefähr drey grös 
Bere Flecke oder Striche, und hinter ihnen wird meiftens eine 
runde, weißlich umzogene, Makel fichtbar. Am Hinterrande 
fieht eine _gelbliche, zadige Querlinie, dann wird derſelbe bis 
zu den Franzen dunkel. Diele felbft gehen mehr in Grau 
über, werben aber von Feiner Punktreihe eingefaßt, welche die 
vorige Art auszeichnet. 

Die Hinterfluͤgel und Franzen ſind bleich aſchgrau. 

Unten fuͤhren die Vorderfluͤgel ein glänzendes Braun 
mit helleren Außenrandern. Die hinteren bleiben wie ober⸗ 
halb. 

Bon den erfien Ständen ift mir nur bekannt ‚ daß die 
Raupe auf Pappeln (Populus italica), lebt und an der 
Rinde der Stämme eine Inopperartige Hoͤhlung bildet, in 
welcher ſie zwiſchen weichem Geſpinnſte zu einer gelbbraunen 
Puppe wird. 

Der Schmetterling erfcheint im Juny und July, bey 
uns 5 feltener als die vorige Art. 


10. ALBIPUNCTELLA. 


Haem. alis anticis fuscis seu ferrugineis, striis lon- 
gitudinalibus interruptis nigris, puncto "medio albo. 








Hübner, Tin. Tab. 22. Fig. 149. (mas.)Tert, S. 39. 
N. 5. Weißpunftige Schabe, T. Albipunctella, 
—— Larv. Lep. VII. Tin. III. Tortriciform. A. 

Fig. 2. — 





.Die jetzige Albipunctella fcheint wenig bekannt 
oder mit der folgenden fehr nahen Art oft verwechſelt worden 


zu feyn; wenigftend erhielt ich ſowohl die früher befchriebene 


Cnicella, als die künftige Daucella für diefelbe, wäh: 
rend man mir ben wahren Schmetterling ald neue Entdedung 
mittheilte. Die Hübner’fihe Abbildung ift fehr gut. An 
gemerkt muß hier noch werden, daß Hr. Hübner, nad 
den Morten feines QTerted, das Original von A. Mazzola 
empfing, in deffen Sammlung es fich aber nicht mehr vor: 
-findet. 

Albipunctella gleicht im Ausmaaße Cogna- 
tella. Die Palpen find aufgekruͤmmt, rothbraun, mit 
fchwarzen Spißen, die Zühler braun, Kopf und Rüden hell 
vothbraunlich mit fchwarzen Atomen.  Hinterleib und Fuße 
hellbraun. 

Die Vorderflügel haben einen braunen, zum Roͤthlichen 
ſich neigenden, Grund, deſſen Sehnen, vorzuͤglich gegen die 
Franzen hin, kleine ſchwarze Laͤngsſtriche fuͤhren. Auf einer 
wolkigen lichteren Zeichnung in der Mitte der Flaͤche ſtehen 
ein ſchwarzer Strich und weiter nach hinten eine weiße, 
ſchwarzumzogene Makel, welche letztere zuweilen ganz mit 
Schwarz ausgefüllt, oder im Gegentheile bey anderen Studen 
kaum fichtbar ift. Die mit der Fläche gleichfarbigen Franzen 
find von ſchwarzen Punkten begrängt. 

Die Hinterflügel und Franzen bleiben, ſeidenartig ſchim⸗ 
mernd, hellgrau. 


vorderen. 

Die Raupe hat Hr r. Hübner auf einer Schierling⸗ 
art (Cicuta), abgebildet. ‚Nach diefer Darftellung iſt der 
Kopf erböfarbig, ſchwarz getheilt, der Körper bellgrün mi 





Unten find alle Sigel grau, bie ‚hinteren dunkler ald die | 


| 
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—E Laͤngsſtreifen und einem ſolchen, noch bustieren, 
ſcharf begrängten Ruͤckenſtreife. 

Sie ſoll geſellſchaftlich, zu drey bis vieren auf einer 
Pflanze, zwiſchen zuſammengezogenen Blättern leben und ſich 
hier oder auf der Erde, in einem lockeren Gehaͤuſe, verwan⸗ 
dein, Vorſtehende Nachricht gebe ich nicht mit voller Ge⸗ 
wißheit, da eine Verwechslung mit On ice IIau. U leicht 
moͤglich waͤre.) 

Die Puppe iſt kurz, kolbig, dunkelbraun. 


8 


Der Schmetterling kommt in Ungarn, im Juny mb | 


July vor. 





.DAUCELL A. 
Haem. * anticis fuscescentibus, stris ‚interruptis 
nigris, atomis albo cinerascentibus. 





Hübner, Tin. Tab. 14. Fig. 9%. (mas.) Test, S 
39. N. 4. Waffermert -Schabe, T. Apiella, 

Wien. Verz. ©. 137. Fam. C.N. 5. Mösren-Schabe, 
T.Daucella.: 

Illiger, N. Ausg. dess, Il. B. S. 99. N.5. — 

Götze, entom. Beytr. III. ‚Th, 4.B. 8. 1535. N. 59. 
"T. Daucella. 

v. Charpentier, die Zünsler u. s, w. des Wien. 
Verz. m. Anmerk. y, Zincken, g. Sommer, 
S. 129. T. Daucella. 





Größer als Albipunctella, mit der fie bie meiſte 
Aehnlichkeit hat. Sie it aber überhaupt breiter, kolbiger 
gebaut. Die Palpen jmd aufwaͤrts gekruͤmmt, ſtark gebuͤr⸗ 


ſtet, braungrau. Kopf und Mäcen röthlichbraun, mit eins 


zelnen fchwarzen Stäubchen, Hinterleib und Fuͤße licht afch- 
grau, erfterer mit weißen Gelentringen. 

Die Vorderflügel haben eine röthichbraune Grundfarbe. 
Auf derfelben ſtehen, nach dem Ranfe ber Sehnen, viel 
ſchwarze Langsſtriche, welche vorzüglich gegen den Yupen 


\ 
. 
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rand und Hinterrand am beutlichften werben. . Darüber und 
dazwifchen find einzelne weiße Atome audgeftreut. Die 
gleichfarbigen Franzen umgiebt eine unbentliche, meiftens mit 
dem Ende der Längöfiriche zufammenfließende, Punktreihe. 

-Die Hinterflügel find aſchgrau, naͤchſt der Wurzel am 
hellſten, ihre Franzen gelblich.” 

Unterhalb zeigen fich die Vorderfluͤgel dunkelgrau mit 
helleren Rändern; die Hinterflägel find bleicher. - 

Don der: Raupe meldet dad Wien. Verz., daß fie 
auf Möhren (Daucus Carota),.lebe. Das Nähere blieb 
unbekannt. 

Der Schmetterling kommt in Oeſterreich und Ungarn, 
zwifchen Gefträuche, im Monat Auguſt vor. Hr. Hübner 
fand ihn auch in der Ukraine, Ä 


ı». CICUTELLA. 
aem. alis anticis pallide rubris, atomis fuscis, 
punctis duobus nigricantibus lineolaque e maculis albis. 





Hübner, Tin. Tab. 12. Fig. 79. (foem.) Tert, ©. 39 
N. 6. Schierlingfchabe, T. Cicutella. 

— — 7rTab. 62. Fig. 419. (mas) — 

— Larv. Lep.. VII. Tin. "II. Tortriciform. A. 
Fig. 1.a.b. — 

v. Charpentier, die Zünsler u. s. w. des Wien. 
Verz. m. Anmerk. v. Zincken, g. Sammer, 
S. 129. Anm. 177. (bey T. Laterella.) 





Herd. Binden, a. ang. D. dußert die Vermu⸗ 
thung, daß unfere gegenwärtige Cicutella nur eine Ab⸗ 
änderung von Heracliella (Hbr. Fig. 4ı7.) fepm 
bürfte. Genaue und wiederholte Erfahrungen aber, welche 
Herr von Tiſcher darüber machte, bewiefen das Gegen 
theil. Es erzog diefer Zreund nicht nur vor zwey Jahren 
gegen achtzig Stüd von Cicutella, ohne eine einzige 
Heracliella darunter zu erhalten, fondern war auch im 
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vorigen Jahre ſo glaͤcklich, Raupen der Heracliella ſelbſt 
zu finden, bey deren Entwicklung zugleich ſich ergab, daß 
Carduella, Hbr. Fig. 439. als Abänderung dahin. 
gehöre, (M. f. die folgende Befchreibung von Heracli- 
ella. | 
Pientella, bey Hrn. Hübner auf ver fpäteren 
Zafel treuer, als auf der früheren nachgebilbet, hat das Aus⸗ 
maaß von Evonymella. Palpen, Fühler, Kopf und 
Rüden find Ieberbraun, mit mehrerer oder minderer röthlicher 
Beymiſchung. Hinterleib und Füße gelbbraun, erfterer bey’m 


Manne mit gelbem Afterbüfchel, leßtere dunkelbraun gefleckt. 


Die bald röthlich, bald braunlich Leberfarbigen Vorders 
flügel führen am Vorderrande eine Reihe heller fehniger 
Striche. Weber. die Fläche gehen mehrere Kleine fchwärzliche 
Langoͤſtriche und Punkte. Die Mittelader iſt insgemein durch 
eine dunkle Laͤngslinie ausgezeichnet, in welcher zwey oder 
drey weiße Punkte ſichtbar werden. Vor dem Hinterrande 
fommt erſt eine. hellere Stelle, dann folgt wieder dunklerer 
Grand. Die einfarbigen Franzen find von einer braun und 
gelblich wechfelnden Punftreihe umzogen. 

Die Hinterflägel zeigen ſich weißgrau, mit röthlichem 
Glanze, faft durchfichtig, die Franzen röthlich gelb. | 

Auf der Unterfeite find die Vorderflügel aſchgrau mit 
er braungeftrichten Rändern, die Hinterflugel wie ober⸗ 


„Die Raupe lebt im September, auf Möhren (Dau- 
cus Carota), Gierfch oder Geißfuß (Aegopodium poda- 
graria), Schierling (OCicuta), und mehreren anderen Pflan⸗ 
zen, in einem butenförmigen, aus zuſammengezogenen Blaͤt⸗ 
tern gebildeten Gehaͤuſe. Sie iſt hellgruͤn, mit drey dunkel⸗ 
grünen Laͤngsſtreifen und zehn ſchwarzen Punktwaͤrzchen auf 
jedem Abſatze, welche folgendermaaßen vertheilt finde Bier 
ſtehen ziemlich im Quadrat zu beyden Seiten des Ruͤckenſtrei⸗ 
* und ſechs ziehen ſich in ſchiefer Richtung auf beyden 

Seiten herab; auf dem zweyten und dritten Ringe ſtehen die 
Panftwärjehen in einer Querreihe. Das Nackenſchild iſt 
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brämlichgrün, und breit ſchwarzbraun eingefaßt. Der Kopf 
ſchwarzbraun mit zwey hellen Flecken; alle Fuͤße find grim. 
Die Verwandlung erfolgt im Orte ihres Aufenthaltes.“ 

‚Die Puppe iſt gelblich dunkelbraun.“ 

„Der Schmetterling entwickelt fich Ende Septende 
ober im Oktober.“ Da man ihn aber auch im Fruͤhlinge 
und Sommer auf Wieſen, auf den Schierlingsblumen findet, 
ſo fcheint eine doppelte Generation zu beſtehen. 





13. HERACLIELLA. 
.  Haem. capite thoraceque flavis; alıs anticis rubro 
testaceis, puncto medio gemino maculaque nigris. 
. @ 


Hübner, Tin. Tab. 62. Fig. 417. (mas.) T. He- 
racliella. 


— Tab. 66. Fig. 4359. (foem.) T. Car- 





duella. 

Wien. Verz ©. 139. Fam. C. N, 7. Biegelfarbige 
Schabe, T. Laterella. 

Illiger, N. Ausg. dess, II. B. S. 99.0. 7.— 

Linne, S N. ı. 2. 880. 326. Tortr. Hers- 
cliana. 

—— Faun. Suec. Ed. 2.N. 1334. — 

Fabr. Ent, Syst. III. 2. 286. 178. Pyr. Hora- 
cleana. 

Gö tzeo, entom. Beytr. II. Th. 4, B. 8. 23. N. 556. 

 Tortr. Heraclian® 

Müller, Zool. Dan. prodr. p. 151. N.ı517. Tortr. 
Heracliana. 

v.Charpontier, die Zünsler u. s. w. des Wien. 
Verz. m. Anmerk. v. Zincken, g Sommer, 
$. 129. Anm. 177. T. Laterella, . 





Ich erwähnte ſchon bey Cicutella, baß biefelbe al 
eigene Art von Hleracliella getreunt werden müfle, daß 


aber zur Gegenwaͤrtigen, nach den von Hrn. von Tifher 


| 
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gemachten Erfahrungen, C arduella, Hbr. als Barietdt 
zu ziehen fey. 

Die Größe unferer Heracliella fft wie von H. y- 
pericella. Die Palpen find aufgekruͤmmt, borſtig, wie 
Kopf und Ruͤcken gelblich bleichroth, die Stirne iſt mehr weiß⸗ 
lich, die Fuͤhler ſind dunkelbraun. Hinterleib und Fuͤße gelb⸗ 
braun, erſterer hat in den Seiten ſchwarze Punkte. 

Die Einlenkung der Vorderfluͤgel bleibt hell, die ganze 

übrige Fläche gelbroth, zwiſchen Pomeranzen⸗ und Ziegel⸗ 
farbe, und durchaus mit einzelnen ſchwarzen Atomen beſtreut. 
xaͤngs des Vorderrandes laͤuft eine ſchwarze Punktreihe, 
welche ſich auch um die.matteren Franzen des Hinterrandes 
zieht. Auf dem erſten Drittheile der Laͤnge ſtehen ein Paar 
ſchwarze Punkte, und weiter zuruͤck, in der Mitte, eine ſolche, 
gegen den Innenrand verfließenbe Makel. Auf der Abänderung 
Carduella ift Alles weniger deutlich und der Mittelfleck 
kaum fichtbar. 

Die Hinterflägel ſanmt ihren Franzen jeigen fih gelbs 
fich weiß. 

Unterhatb find die Vorderflägel braun mit gelbröthlichemn 
Schimmer ‚gegen die Wurzel und an den Rändern , die Hinz 
terflügel wie oberhalb. 

Ueber die Raupe meldete mir obgenannter Freund Fol⸗ 
gendes: „Ich fand im May 1830 hier bey Dresden zehn 
Stuͤck Raupen einzeln auf Kornblumen (Centaurea cyanus), 
die mir noch unbekannt waren und aus weichen ich Hlera- 
cliella, Hbr. erhielt. 


„Die Raupe ift fehr lebhaft, ſchlank, ſchmutzig weiß 


oder hellgrau, oder auch gruͤnlichgrau, mit drey Ieberfarbigen 
oder kirſchbraunen breiten Kängsftreifen amd brammen Punkte 


wärzchen. Der Kopf und die Bruftfüße find fchwarzbram, 
dedgleichen auch dad Nadenfchild, weiches aber am Vorder⸗ 
rande weiß eingefoßt ift. Sie lebt zwilchen zuſammengezo⸗ 
genen Blättern der Nahrungspflanze, in Getreidefeldern.“ 
„Segen die Mitte Juny verwandelt fie fich in eine 
hellrothbraune Puppe, aus welcher Ende des Monats ober 


. ® 
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Anfang July der Schmetterling kommt. Carduella if 
Abänderung, denn ich erzog aus jenen Raupen zwey, ganz 
mit Hbr. Fig. 459. übereinftimmende, Exemplare.” 
Heracliella und ihre Varietaͤt werden auch bey 
Wien gefangen. 


1. PULVERELLA. 


Haem. alis anticis testaceis rubro nebulosis atomıs 
fuscis. 


Hübner, Tin. Tab. 35. Fig. 240. (foem.) T.Ato- 
mella. 
Verz. bei. Schmettl, ©. - 413. N; : 981. T. Pal- 


verella. 











Ueber dieſe Art, welche jet in der Schiffermuͤllerſchen 
Sammlung irrig als T. Atomella ſteckt, wurde ſchon bey 
unſerer Lemm. Atomella (Hbr. Fig. 15.) erinnert, 
daß fie die von Hrn. Hübner felbft fpater ihr ertheilte 
Benennung, Pulverella, fortzuführen habe. Sie ill 
mir vom Auslande auch unter dem Namen Dissimilella 
mitgetheilt worden. 

‚Die Größe gleih Heracliella. Palpen, Kopf 
‚und Rücken bleich lehmgelb, mit Heinen ſchwarzen Atomen. 
Die Zühler braun... Hinterleib und Füße braungran. 
Die Einlenkung der Vorberflägel und der erfte Theil 
ihre Vorderrandes bleiben lehmgelb, wie der Rüden, bie 
übrige Flaͤche ift roͤthlich, beſonders auf der Hälfte des In⸗ 
nenrandes. Ueberall liegt ſchwarzer einzelner Staub. Die 
gleichfarbigen Franzen ſind nach innen von einer Punktreihe 
begraͤnzt. 

Die Hinterfluͤgel und ihre Franzen zeigen ſich gelblich 
aſchgrau. 

Die Unterſeite der Vorderfluͤgel iſt aſchgrau mit gelb⸗ 
lichen Rändern, die Hinterfluͤgel find gelblichweiß, einzeln 
ſchwarz Beftäubt. 
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Die Raupe führt ein Tichtes MWeißgrün mit drey dun⸗ 
lelgrünen Laͤngsſtreifen und eben ſolchen Punktwärzchen , fie 
hat einen gelben Kopf und lebt im May und Auguſt auf Gin⸗ 
ſter (Genista germanica). 

Der Schmetterling, welcher in Oeſterreich und Sachſen 
im July und auch im DOftober vorfommt, ift nicht felten. 


15. FERBASCHLLA 
Haem. alis anticis pallide flavis, punctis nigris. 


Hübner, Tin. Tab. ı4. Fig. 98. (foem.) Tert, ©. 
40.N. 11. MWolltraut:Schabe, T. Verbascella: 

— Larv. Lep. VIII. Tin.. III. Toitriciform. A. 
b. Fig. 1... b. — 

Bien. Berz ©. 136. Fam. B. N. 56. Wollkraut⸗ 
Schabe, T. Verbascella. 

Illiger, N. Ausg. dess. II. B. S. 92. N. 56, — 

Schrank, Faun. boic. II.B. 2. Abth.8. 114. N. 1820, 
T. Verbascella. 

Götze, entom. Beytr. III. Th. 4. B. S. 150. N. 38. 
T. Verbascella. 





Brahm, uf. Kal. I. ı. 10. 4. T. Verbascella. Ä 


y. Charpentier, die Zünsler u. s. w. des Wien. 
Verz. m. Anmerk. v. Zincken, g. Sommer, 
8. 119. Anm, 157. T. Verbascella. 





Im Ausmaaße der vorigen Urten. Die Palpen bor⸗ 
ſtig, aufwaͤrts gebogen, wie die Stirne weißgrau, Ruͤcken und 
duͤhler truͤbgelb, Hinterleib und Fuͤße aſchgrau. 

Die Vorderfluͤgel fuͤhren eine braungelbliche Lehmfarbe. 
Sie ſind uͤberall, am meiſten aber gegen den Hinterrand mit 
ſchwarzen Staͤubchen beſtreut. Auf der Hauptader ſtehen 
nach einander zwey laͤngliche ſchwarze Punkte, und vor den, 
mit der Flaͤche gleichen, Franzen befindet ſich eine braun⸗ 
ſchwarze Punktreihe. 


= 
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Die Hinterfluͤgel ſammt ihren Franzen find gelblich aſch⸗ 
grau. 
Unterhalb zeigen ſich die Vorderfluͤgel braun mit gelb⸗ 
lichem Glanze, die Hinterflügel weißgrau. 

Die dicke, roͤthlichgraue, glaͤnzende Raupe mit etwas 
dunkleren Punktwaͤrzchen, ſchwarzbraunem Kopfe, Naden 
ſchilde und Bruſtfuͤßen, lebt auf dem Wollkraute (Verbascum 
Thapsus), faft aller Orten, wo dieſe Pflanze waͤchſt, un 
zwar vorzüglich in den zufammengezogenen Herzblaͤttern und 
oberen Trieben. Man findet fie fchon im März, fo wie den 
ganzen Winter hindurch. Der von diefer Generation abflan- 
mende Schmetterling erjcheint im Juny, die neuen Raupen 
verpuppen fich im Auguft, und zu Anfange des Septemberö 
ift wieder der Schmefterling entwickelt, deffen Nachkommen 
den Winter in Raupengeſtqlt zubringen. 8 überwintern 


. aber auch die Spätlinge der Schmetterlinge, deren ſich ſowohl 


bey den Raupen, als in der Nachbarfchaft unter Baumrit 
ben u. |. w. aufhalten. 


16. CHARACTERELLA 
Haem. alis anticis griseis, litura media S. formi. 


Hübner, Tin. Tab. ı2. Fig. 80. (mas.) Tert, ©. 
17. N. 7. Auögezeichnete Schabe, T. Signella *). 

Wien. Ver. ©. 137. Fam. C.N. 2. Grauliche Schade 
mit S foͤrmigem Mittelzeichen, T. Characterella. 

Illiger, N. Ausg. dess, II. B. S.:99. N. 2. — 

Fabr. Ent. Syst. III. 2. 272. 129. Pyr. Ocellana. 

Götze, entom. Beytr. IH. Th. 4.B. 8, 152. N. 56. 
T. Characterella. 


*), Here Hübner giebt Tab. 31. Fig. 211. noch eine an 
dere, wahrfcheinlich in das G. Scardia gehörende, mit 
aber unbekannte, Art ald Signella, welcher Name iht 
wohl bleiben kann, da der gegenwärtigen jener des Wien. 
Verz. gehört. 
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v. Charpontier, die Zünsler u. s. w. des Wien, 
Verz. m. Anmerk. v. Zincken, g. Sommer, 
8. 128. Anm. 175. T. Characterella. 





So groß ale Verbascella, oft auch bedeutend an⸗ 
ſehnlicher. Die Palpen aufgekruͤmmt, borftig, mit fchwarzen 
Ringen an den Spiten, die Fühler braun, Kopf und Rüden 
heil afchgrau oder braungrau, Hinterleib und Fuße grau, 
erfterer weißgeringelt. 

Die hellafchfarbig oder bBraungrauen Borberflägel fchinte - 
mern etwas in’d Nöthliche, und find mit dunkleren wolligen 
Stellen und einzelnen fchwarzen Atomen verfehen. In der 
Mitte, näher dem Vorderrande, fteht zuerft ein ſchwarzes, 
hakenartiges Zeichen. An diefes granzt eine blaͤulichſchwarze 
Malel, und gegen den Innenrand wird Ießtere wieder von . 
einem Kleinen rothen Striche abgefchloffen, der hinter der Mas 
tel einen weißen Punkt umfaßt. Der Sranzenrund hat eine 
Reihe fchwarzer Striche als innere Begränzung. 

Die Hinterflügel fammt Franzen find bleich afchgrau. 

Unten zeigen fich die Vorderflügel dunkler grau mit lich⸗ 
teren Rändern, bie Hinterfluͤgel wie oberhalb. 

Heimath und Naturgefchichte diefer ziemlich feltenen 
Art blieben mir unbelannt. 


17. ALSTROEMERELLA. 


Haem. alis’ anticis albidis; anticis macula media 
laterali fusco ferruginea. 


Hübner, Tin. Tab, ı2. Fig. 82. (foem.) Tert, ©. 
40. N. B. Rothgezeichnete Schabe, T. Puella. 

— Berz bei. Schmettl. S. 410. N. 5956. A, Al- 
stroemerella. 

Bien. Ber. ©. 138. Fam. C.N. 11. DBeip lie Sepabe 
mit einer bunten Makel am Außenrande, T. Moni- 
lella. 

IMNiger, N. Ausg. des, 1. B. S.100. N. 11. — 
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Linne, S.N. a. 2. 879. 514. Tortr. Alstroe- 
'meriana. J | 
Faun. Suec. Ed. 2. N. 135355. — ° 
Fabr. Ent. Syst. III. 2. 275. 141. Pyr. Alstro« 
- 'miana. Ben Be 
Götze, entom. Beytr. III. Th. 4.B. S, 133. N. 63. 
T.Monilella. 
— — — II Th 4.B.S. 20. N. 314 
Tortr. Alstroemeriana. \ 
Müller,. Faun. Frid. pag. 55. N. 469. Tortr. 
Alstroemeriana. 
—— Z00l. Dan. prodr. p. 151. N. 15 14. — 
Clerek, Phal. Tab. X. Fig. ı. 
V. Charpentier, die Zünsler u. se, w. des Wien. 
Verz. m. Anmerk. v. Zincken, g. Sommer, 
S. 131. Anm. 180. T. Monilella, u. S. 79. 
Anm. 98. (bey T. Alstroemeriana.)' | 











Nicht ganz fo groß als Verbascella. Die Palpın 
find aufgekruͤmmt, weiß und braun gefleckt, Kopf und Rüden 
weiß, die Fühler bratın, Hinterleib und Füße afchgrau, er: 
rer mit weißen Gelenfringen. | 

Die Vorderfluͤgel haben einen weißen, zuweilen blaß 
grauen Grund. Laͤngs des Vorderrandes ſtehen kurze braun 
Striche, und am Hinterrande gleiche, durch die Sehnen ab 
getheilte, Streifen. An der. Mitte des Vorderrandes han! 
eine, aus mehreren braunen Flecken zufammengefeßte, HIT 
edige Makel, gegen den Innenrand mit einem purpurrothen 
Striche begränzt, neben welchem fich, näher zur Einlentung 
ein ſchwarzer Punkt befindet. Sonſt iſt die Fläche noch mit ein 
zelnen fchwarzen Staube beftreut. Die Franzen find truͤbweiß 

Die Hinterfligel zeigen fich weißgrau, ihre Zranzen 
ganz weiß. Ä , 

Unterhalb find die Vorderfligel grau mit weißen Rat 
dern, der Vorderrand ijt braun geftrichelt. Die Hinterfläg 
bleiben wie oberhalb. - 
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Alstroemere Ila (nach Linné, nur mit veraͤn⸗ 
derter Endſylbe zu benennen), fliegt in mehreren Laͤndern und 
hin und wieder in Deutſchland, aber nirgends haͤufig. Ich 
fing fie in unſerem Prater, im Auguſt. 


18. LITURELLA. 


Haem. alis anticis pallide Navis, atomis maculaque 
media fusco ferrufineis. 


Hübner, Tin. Tab. ı4. Fig. 97. (ufäs.) Text, S. 40. 
N. 10. Hellgelbe Sthabe, T. Flavella. 

Wien. Verz. ©. 137. Fam. C.N. 4. Gelbliche Schabe 
mit niederen dunklen Steden, T. Liturella. 

Illiger, N. Ausg: dess. II. B. S. 99. N. 4. — 

Schrank, .Faun. boic. II. B. 2. Abth. S. 115. N. 
1823. T. Liturella. 

Götze, entom. Beytr. II, Th. 4. B. 8. 1ı355.N. 58. 
T. Liturella. | 

v. Charpentier, die Zünsler u. s. w. des Wien, 
Verz. m. Anmerk. v. Zincken, g. Sommer, 
9.129. Anm. 175. T. Liturella. 





® ’ 

Größer ald die vorige Art; gleih Verbascella, 
oder noch darüber. Die Palpen find aufgekruͤmmt, wie 
Kopf und Rücken ſtrohgelb oder heil ſchwefelgelb, die Fühler 
braun, Hinterleib und Füße bräunlichgelb, erſterer mit helleren 
Gelenkringen. 

Die Vorderfluͤgel behalten die vorgedachte ſtrohgelbe 
Farbung. Ihre Sehnen find, vornehmlich gegen den Hin⸗ 
terrand, dunkler geſtrichelt. Vor und nach der Fluͤgelmitte, 
auf der Hauptader, ſtehen zwey ſchwarze Punkte. Unter 
ihnen laͤuft zuweilen, von der Einlenkung bis zum zweyten 
Punkte, eine gebogene, roſtfarbige Laͤngslinie. Sie iſt an 
ihrem Ende am ſtaͤrkſten und bildet dort eine mit Schwarz 
gemiſchte Maker, Nicht ſelten aber bleibt die Linie theil⸗ 
weife aus, vornehmlich bey heller gefärbten Erempiaren. Um 

X. 1. | 
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die reingelben Franzen zieht eine braune Punktreihe. Die 
ganze Fläche ift mit einzelnen ſchwarzen Staͤubchen beſtrent. 
Die Hinterflügel zeigen ſich trübweiß mit gelbem 
Schimmer. Die ganz weißen Franzen werden von braunen 
Heinen Strichen eingefaßt. 
Unterhalb find die Vorderflügel aſchgrau mit gelben 
andern, die hinteren wenig Dunkler ald auf der Oberfeite. 
Die Raupe lebt auf der gemeinen Flockenblume (Cen- 
/ taur. jJacea). | 
„Ränge: ein Zoll, Kopf und Halsſchild glänzend 
ſchwarz, der Leib fammetartig ſchwarzbraun, mit weißlichen 
.. Wärzchen und braunlichen Haaren und Afterklammern.“ 
„Die Puppe kurz, heil kaſtanjenbraun, hinten ſtumpf, 
mit vier Haͤkchen beſetzt.“ (Nach Hrn. Geyer.) | 
Der Schmetterling in mehreren Gegenden von Deut; 
| land, auch um Wien, nicht felten, fliegt im Juny und July. 


r. ARENELLA. 


Haem. alis antjcis flavidis, atomis fuscis, macala 
media serieque punctorum nigris. 


S 


Hübner, Tin. Tab. 14. Fag. 96. (foem.) Text, ©. 40. 
N. 9. Xrübgelbe Schabe, T. Gilvella. 

Wien. Ber. ©. 137. Fam. C.N. 3. Bleichfandfarbige 
Schabe mit bIeyfarbnem Mittelpunkte, T. Arenella 

Illiger, N. Ausg. dess. II. B. S. 99. N. 3. — 

Götze, entom. Beytr. III. Th. 4. B. S. 132. N.57- 
T. Arenella. | 

v. Charpentier, die Zunsler u, s. w. des Wien. 
Verz. m. Anmerk. v. Zincken, g. Sommer, 
S. 128. Anm. ı74. T. Arenella, 


| Größe der vorigen Art. Die Palyen aufgekrummtt, 
mit fchwarzen Spißen, fonft wie Kopf und Rücken bleich 
lehmgelb. Die Fühler ſchwaͤrzlich, Hinterleib und Füge gell: 
lichweiß, erfterer mit dunkeln Gelenkringen. 


a 
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Die lehmgelben Vorderfluͤgel führen laͤngs des Vorder⸗ 
randes ſtaͤrkere oder ſchwaͤchere braune Flecke, und uͤberhaupt 
auf der ganzen Flaͤche viele braune und einzelne ſchwarze 
Atome. In der Mitte, nahe dem Vorderrande, befindet ſich 
eine braune, zuweilen mit Schwarz gemiſchte Makel, und, 
neben derfelben ftehen einzelne-fchwarze Punkte, nicht felten 
ift aber die Makel auch undeutlich, nur braun, und die nahen 
Punkte bleiben ganz oder zum Theil aus. Der Hinterrand 
hat ſchwarze Punkte vor den bleicheren Franzen. Ä 

Die Hinterflügel nebft ihren Franzen find glänzend weiß⸗ 
. grau. 

Unterhalb zeigen fich die-Vorderflügel braungrau , ihre 
Franzen heller, die Hinterflügel wie auf der Oberfeite. 

Nach Herrn D. Zinden wohnt die Raupe in un- 
geiponnenen Blättern der großköpfigen Flockenblume (Cen- 
taur, macroceph.), der Stabiofe (Centaur. scabiosa), und 
der Carolinendiftel (Sonchus Carolina). Die Flugzeit fallt 
in dem July. 


FAM. B. 20. ASSIMILELLA. 
Haem. alis pallide flavis, atomis fuscis. 


In der Größe und auf den erften Anblic® nähert fich 
biefe neue, noch nicht abgebildete, Art fowohl der vorigen 
Arenella, als der folgenden Depunctella, nur iſt 
fie gewöhnlich etwas Heiner als Beyde, und ihre, am Hinter: 
rande faft gerade abgefchnittenen, Vorderflügel ordnen fich in 
die jeßige zweyte Familie. Die Palpen find weiß mit 
bräuntichen Spitzen, und diefe wieder ſchwarz geringelt. 
Kopf und Rücken weiß, die Fühler braun, weiß angeflogen, 
Hinterleib und Füße weißlich braun. 

Die Vorderflügel haben eine hellbraune Färbung, die 
mehr oder minder in Dad Gelbliche zieht, wie trockenes Schilfs 
rohr. Die Sehnen find heller und dunkler ausgezeichnet. 
Ueber der ganzen Fläche Tiegen einzelne. (chwarze Atome. 
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Bor der Mitte, auf der Hauptader, ſteht ein ſchwarzet Punkt, 
und auf der Mitte ſelbſt finder fich eine verlofchene dunkel⸗ 
braune Makel. Die Sranzen find heller und werben von einer 
braunen matten Linie ohne beſtimmte Randpunkte eingefaßt. 
Die Hinterfluͤgel ſammt ihren Franzen aeigen ſi fich weiß, 
mit etwas gelblichem Scheine. 
Die Unterfeite der-Norberflüger iſt Brauugrau mit belle: 
ren Rändern, die Hinterfluͤgel bleiben wie oberhalb. 
Wir erhielten Assimilella zuerſt and Ungam. 
Herr Rollar fing ſie ſeitdem auch am Fuße unſeres Schu 
berges, im Auguſt. 


s. DEPUNCTELLA. 


Haem. alis Slavidis, atomis maculaque ad marginen 
anticum ferrugineis, fimbrüs rubris. 





Depunctella ift hiefigen und auswärtigen Sanm—⸗ 
fern eben nicht unbefannt, dennoch bis jeßt weder abgebildet, 
noch befchrieben. “Herr v. Pode vin gab ihr zuerft obr 
gen Namen. ‚Seitdem Fam fie mir auch ald Sinuella vor. 

Die Palpen zeigen fich weiß, borſtig, aufgekruͤmmt, ihre 
Spitzen ſchwarz geringelt. Ebenfalld weiß find Kopf md 
Rüden. Die Fühler dunkelbraun. Hinterleib und Fuß 
gelblichweiß. 

Die Vorderflügel haben einen hellgelben mit Pomerar⸗ 
zenfarbe gemengten rund. Das Weiß von Kopf und Rüden 
firömt über die Einlenkung aus, auch dauert es bis gegen di 
Hälfte des Vorderrandes deutlich fort, Am Vorderrande in 
der Mitte hängt eine fchwarze, mit Roſtfarbe gemiſchte Ma⸗ 
kel. Unter ihr ſtehen insgemein ein roſtfarbiger und einige 
ſchwarze Punkte, ein ſtaͤrkerer ſchwarzer vor ihr, naͤher gegen 
die Wurzel. Die Franzen find audgezeichnet, von der Zr 
gelipige bis zue Hälfte roftfarbig, dann gelblich weiß. Sie 
werden von Feigen Randpunkten begraͤnzt. 

. Die Hinterflägel ſammt Franzen bleiben rein weiß. 
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Unterhalb glaͤnzen die Vorderfluͤgel ſeidenartig gelb⸗ 


braun, ihr Vorderrand iſt hell, fein mit Braun geſtrichelt; die 
Franzen find wie oberhalb, doch matter. Die Hinterfluͤgel 
fuͤhren auch hier die vorgedachte weiße Farbe. 

Der Schmetterling wurde, gleich der sorgen Art, erft 


in Ungarn entdeckt, dann um Wien, im Monat Su Y oe⸗ 
fangen. 


0. SPARGANIELLA. 


Haem. alis anticis nitidis ex dlavo ferrugineis, posti- 
cis albis. 





Der Schmetterling, von dem ich hier rede, wurde mir 
ohne Benennung vor zehn Jahren von Herrn Heß in 
Darmftadt mitgetheil. Später fandte mir der, um die 
Entomologie fehr verdiente, Herr Kirchner, Schullehrer 
in Berlin, einige erzogene Stüde mit vorſtehendem Namen. 
Er meldete dabey, daß auch Hr. Hübner vergleichen em- 
Pfangen und fie Arundinella benamnt habe. Ihre 
Abbildung ift indeffen nicht erfolgt, und die neue Bezeichnung 
wäre ſtets verwerflich, da fie von: einer der Raupe fremden 
Pflanze hergenommen iſt. Endlich find mir in Ießter Zeit 
Exemplare ald Tostella vorgekommen. 

Sparganiella ift, wie faft alle von Schilf⸗ oder 
Pflanzenmark lebende Arten, im Ausmaaße fehr veraͤnder⸗ 
lich, und erfcheint zuweilen nicht anfehnlicher ald Depun- 
ctella, oft aber größer ald Carnella., Dabey wech. 
felt die Farbe der Vorderflügel in allen Schattirungen, die 
man am bürren Rohre findet, und ift bald firiemig , bald ein- 
fach braungelb, oder dunkel goldbraun, auch dunkel leber⸗ 
braun. Die kurzen aufgefrümmten Palpen, Kopf und 
Rücken find mit den Vorderflügeln gleich, der Hinterleib ift 
braun oder gelbgrau, eben fq die Füße; die Fühler braun. 


Die Vorderfluͤgel find lang geftreckt, fehnig, am Bor: 


derrande gewöhnlich Lichter, und, unter der Hauptader, gegen 
den Innenrand, ftehen der Länge nach ungefähr drey vers 
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tofchene dunklere Punkte. Sonſt findet man Feine Zeichnung. 
Die Zranzen bleiben mit der Fläche gleich. 

Die Hinterflägel ſi find glänzend weiß, ihre Franzen gehen 
in’8 Gelbliche über. 

Unten zeigen fich die Vorberflügel hellgrau, ihre Ran: 
der gelblich, die Hinterflügel etwas trüber als oberhalb. 

Herr Kirchner fand die Raupe gefellfchaftlich auf 
dem einfachen Igelskopf oder Schwertelfraute (Sparganium 
simplex), um Berlin, und felbft innerhalb der Stadt, in 
einem Waffergraben, im Monat Auguſt. Die nähere Be 
ſchreibung derfelben und die Flugzeit des vollkommenen Gr 
fchöpfes blieben vorerſt noch verborgen. 





Verzeiıchniss 


der lateinischen Namen und Synony- 


men für den achten Band. 
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Schmetterlinge von Europa. 





(Fortfegung des. Ochſenheimer ſchen Werks), 
v O n | 


Friedrich Treitſchke, 
k. k. Hoftheater⸗ Defonom in Wien, ord. Mitglied der kaiſ. natur⸗ 


forſchenden Geſellſchaft in Moskau, und Ehrenmitglied der 
naturforſchenden Geſellſchaft in Leipzig. 


Neunter Band. 
Zweyte Abtheilung. 
Leipzig, bey Ernf Sleifder. 
41833 


Jede Art in andern Sprachen, 
Jede mit verfchieb’nem Mund, 
Will von Gottes Gitte fügen, — 
Geben Dank und Liebe kund. 
Fern, durch alle Sonnenweiten, 
Reicht die Harfe der Natur, 
Und von Millionen Sditen 
Eind wir Menfchen Eine nur. 


— 


. Aus meinen Gedichten. 
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Schmetterlinge von Europa. 


N 


Heunter Band. 
Zweyte Abtheilung. 


Schaben. Geiſtchen. 


G. Hypsolopha — Orneodes. 


IX. 2. — 


x 


Gexvs CXL. HYPSOLOPHA. _ 
Die lebhaft gefärbten Schmetterlinge haben kurze, ausein⸗ 
anderftehende Palpen, aus deren Mitte eine einzelne, zus 
ruͤckziehbare Spige hervorgeht. Die Vorderflägel find am Hin⸗ 
terrande fcharf abgefchnitten, mit einer vorfiehenden Spike 
am äußeren Ende, und mit mehreren oder wenigeren erhabes 
hen Härchen beſetzt. Die Hinterflügel breit, glänzend, Alle 
legen gebogen dachfoͤrmig über einander, 

Die befannten Raupen zeigen fich ſchlank, ſpindelfoͤr⸗ 
mig, und leben auf Obftbäumen. Sie fertigen zur Verwand⸗ 
Img ein feftes, feidenartiges, nachenfürmiges Geſpinnſt. 


Hypsolopha, von Üyos und Aopog , ein hohes 
Sch, von der Lage der Flügel im Ruheftande, („Hüb: 
ner's Verz. bei, Schmettl. ©. 407.“) 
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ASPERELLA. 


Hyps. ai anticis scabris albidis, apice emarginatis, 
maculis,duabus nigricantibus ad marginem posticum. 





Hübner, Tin. Tab. ı5. Fig. 101. (mas.) Tert, S. 45. 
M. 1. Rauhe Schabe, T. Asperella, 
— — Tab. 48, Fig. 329. (foem.) — 
—— Larv. Lep. VII. Tin. III. Tortriciform._C. a. 
b. Fig... a. b. c. — 
Wien Verz. ©, 136. Fam. B. N. 46. Gruͤnlichweiße 
Schabe mit geſichelten Oberflägen, T. Asperella. 
Illiger, N. Ausg. dess. II B. S. 95. N. 46. — 
Linne, S. N. 1. 2. 891. 597. T. Asperella. 
—— Faun. Suec. Ed. 2. N. 1447. — 
Fabr. Ent. Syst. II. 2. 356. 21. Aluc. Asperella. 
De Villers, Ent. Linn. T. Il. pag. 475. N. 888. 
La Rude. T. Asperella. 
Fueßly, Schweiz. Inf. ©.43. N.857. T.Asperella. 
Götze, entom.Beytr. III. Th. 4. B. 8.104. N.397. 
T. Asperella. 
v. Charpentier, die Zünsler u. s. w. des Wien. 
- Verz. m. Anmerk. v. Zincken, g. Sommer, 
S. 125. T. Asperella, 





Die Größe gleich Haem. Arenella. Palpen, Kopf 
und Rüden find weißlich, mit grünem Schimmer und feinen 
fehwarzen Punkten, die Fühler weiß und fehwarz geringelt; 
der Hinterleib ift gelblich, der Afterbüfchel weiß, die Fuͤße 
find gelblich, weiß gefledt. 

Die Vorderflügel führen einen trübweißen Grund mit 
grünlich braunen Zeichnungen, welche zuerft einen dreyeckigen 
Fleck am Innenrande, dann weiterhin eine fehiefliegende ganze, 
zulet eine halbe, von Vorderrande nach den Sranzen zies 
bende, Querlinie bilden. Zu beyden Seiten des Dreyed, 
nächft dem Innenrande, flehen zwey Iangliche, dunkel gruͤn⸗ 
lichbraune Flecke. Die ganze Fluͤgelflaͤche iſt außerdem mit 


Ä 
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feinen fehwarzen Punkten beftreut. Die dußere Fluͤgelſpitze 
kruͤmmt ſich ſtark fichelartig, und hat braune, der andere 
Theil des Hinterrandes weiße Franzen. | 

Die Hinterflägel find braungrau, glänzend, ihr Saum 
ift Hell afchgrau. , s 

Unten zeigen fich die Vorberflügel dunkel, die hinteren 
heil afchfarbig. Die Ränder und Franzen weiß. 

Die Raupe, welche Hr. Hübner auf Eichen abbil- 
dete, nährt fich am liebften Ende May und Anfang Juny auf 
verfchiedenen Obftbäumen, ald Pflaumen, Birnen u.f.w. Sie 
ift ſchlank, nach vorn und Hinten fehr ſchmal, fchön hellgrün, 
mit zwey weißen Langöftreifen zu beyden Seiten des Ruͤckens. 

Sie verwandelt fich in einem feidenartigen, faft nachens 
förmigen Gefpinnfte. Die hellgrüne Puppe, mit langem abs 
geftumpften Hintertheile und fpißigen, ebenfalls langen, Fluͤ⸗ 
gelfcheiden, liefert Ende Juny und Anfang July den, in Des 
fterreich und mehreren Gegenden von Deutſchland, doch ftets 
nicht haufig vorkommenden, Schmetterling. Es muß aber 
auch eine zweyte, feltnere Generation beftehen; denn Aspe- 
rella wird, einzeln, wieder im Dftober gefunden. 





9. PERSICELLA. 
Hyps. alis anticis emarginatis scabriusculis sul- 
phureis, strigis abbreviatis obscurioribus, 


Hübner, Tin. Tab. ı5.Fig. 100. (foem.) Text, S. 45. 
N. 2. Blaß fchwefelgelbe Schabe, T. Persicella. 
Wien. Verz. ©. 319. Fam. B. N. 67. 46 — 47. (An⸗ 
bang:) Pfirfich-Schabe, T. Pereicella.. 
Illiger, N. Ausg. dess. II.B. S. 95. N. 4647. — 
F abr. Ent. Syst. III. 2.333. 19. Aluc.Persicella. 
— — — II 2.331. 6. Aluc.Nemorella. 
— — — Suppl. 508. ı2. Yps.Nemorum. 
De Villers, Ent. Syst. T. IV. pag. 544. Teigne 
du Pöcher. T. Persicella. 
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Götze, entom.Beytr, III. Th. 4. B. 8.141. N. 143, 


T. Persicella. 

v. Charpentier, die Zunsler u, s. w. des Wien. 
Verz. m. Anmerk. v. Zincken, g. Sommer, 
S. 124. Anm. 164. T. Persicella. 


Größe und Geſtalt der vorigen Asperella. Nr | 


find bey Persicella die außerften Spißen der Vorderflis 
gel nicht fo ſtark, wie bey jener, auögefchwungen. Palpen, 
Kopf und Rüden haben, gleich den Vorderflägeln, einen 
gelbgrän fchwefelfarbigen Grund, ftellenweife mit braungre 
nen Flecken. Die Fühler find weiß, fein braͤunlich geringelt, 
Hinterleib und Füße ganz weiß. 

Auf den Vorderflügeln ſteht, nachft der Wurzel, ein 
fchiefer, bräunlichgrüner Querftrich, welcher weder den Bir: 
ders noch den Innenrand berührt. Dann folgen eine, mit 
dem Striche gleichlaufende, ganze Querlinie, und nach die 


ſer ein hafenfürmiges, mit beyden Spigen an den Innenrand 


ſchließendes, Zeichen, über welchem zuweilen noch, gegen 
die Flugelfpige hin, verlofchene Eleine Striche erfcheinen. Da 
bey ift die Fläche, wie bey Asperella, mit feinen fchwar 
zen Atomen beftreut. Die Franzen ziehen gewöhnlich meh 
in's Weißliche; in ber Sligelfpige bemerkt man meiftend & 
nen Heinen bräunlichen Strich. . 

Die Hinterflügel zeigen fich glänzend, feldenartig kb 

grau, nächft den hellweißen Franzen am dunkelſten. 

Auf der Unterfeite find die Vorderflügel dunkler, de 
hinteren heller afchgrau; bey erfteren ift das lete Dritttheil 
vor den Franzen am meiften verfinftert. Alle Außenrander un 
Sranzen find weiß. 

Die Raupe Iebt auf Pfirfichbaumen (AmygdalusPer- 
sica). Sie ift jener von Asperella fehr ähnlich, abe 
nicht näher befchrieben worden. Sch fing den, bey und ziem— 
lich feltenen, Schmetterling, Anfang July, 








y- 
5. ANTENNELLA. 


Hyps. alis anticis flavis fusco reticulatis, imme- 
enlatis; capite thoraceque niveis. 


Bien. Verz. ©, 135. Fam. B. N. 19, Gelbliche weißs 
fihielende Schabe, T. Antennella. 

Illiger, N. Ausg. dess. IL. B. S. 87. N. 19, — 

v. Charpentier, die Zünsler u. s. w. des Wien, 
Verz. m. Anmerk. v. Zincken, g. Sommer, 
S. 110. Anm. 142. T. Antennella, 

Götze, entom. Beytr. III. Th. 4.B. 8, 129. N. 24. 
T. Antennella. 

Fabr. Ent, Syst. III. 2.332. 7. Aluc. Lucella. 

— — Suppl. Yps. Lucorum. 

Hübner, Tin. Tab. ı5. Fig. 99. (mas.) Tert, S. 45. 
N.3. SchimmerndgewäfferteSschabe, T.Mucronella, 

De Villers, Ent. Linn. T. Il. pag. 505. N, 977. 
L’Eveiilke, T. Lucella. 














In der Größe der vorigen Arten, Palpen, Kopf und 
Rüden find fchneeweiß, die Fühler weiß, ſchwarz geringelt, 
Hinterleid und Füße weißgrau. 

Die Vorderfligel haben ein gitterförmig wechfelndes, 
trüb und helles Goldbraun, ohne weitere Zeichnung, Das 
leßte Dritttheil ift halbmondfoͤrmig etwas nach innen gebogen, 
wodurch daſſelbe, je nachdem man es wendet, einen bald 
helleren, bald dunkleren Glanz als die uͤbrige Flaͤche erhaͤlt. 
Die gleichfarbigen Franzen ſind mit dunklerem, faſt roſtfar⸗ 
bigem Braun geſaͤumt. Hin und wieder bemerlt man, durch 
Vergroͤßerung, kleine ſchwarze Puͤnktchen. 

Die Hinterfluͤgel zeigen ſich braͤunlichweiß, die Fran⸗ 
zen heller, mit gelblichem Schimmer. 

Die Unterſeite der Vorderfluͤgel iſt gelblich grau, der 
glaͤnzende Fleck vor den Franzen hier noch ſichtbarer, die 
Ränder find am meiſten gelb; die Hinterfluͤgel bleiben ein⸗ 
fach gelblichweiß. 











Der Schmetterling fliegt bey ung, eben nicht felten, 
auf trockenen Plaͤtzen, im July, 


. ALPELLA. 
Hyps. alis anticis flavis, maculis olivaceis obsoletis, 


Wien. Very ©. 135. Fam. B. N. 21. Blaßſchwefel— 
gelbe, olivgeftrichte Schabe, T. Alpella. 

Illiger, N. Ausg. dess. II. B. S. 87. N. 21. — 

Fabr, Ent. Syst, III. 2. 552. 8. Aluc. Alpella, 

— — — Suppl. 508. ı4. Yps. Alpinus 

- De Villers, Ent, Linn. T. TV. pag. 544. La Mon- 
tagnarde, T. Alpella. 

v. Oharpentier, die Zünsler u.8,w. des Wien, 
Verz. m. Anmerk,. v. Zincken, g. Sommer, 
8.110. Anm, 144. T. Alpella. 


Alpella ift wenig Eleiner als die vorige Anten- 
nella.. Die Palpen find braunlichgetb, Fühler, Kopf und 
Rüden helf eanariengelb, der Hinterleib iſt wieder trübge, 
braͤunlich geringelt, die Füße find braungelb. 

Die Vorderflügel führen einen canariengelben Ort, 
Auf ihm befinden fich ſchwache, wellenförmige , braͤunliche 
Querlinien, und am Innenrande zwey fplche flörkere, oliven⸗ 
braune laͤngliche Flecke oder kurze Querſtriche. Der aͤußere 
endigt in der Slügelhälfte mit einem Pünftchen. Die ölügel 
ſpitze ift, wie.bey den vorigen, fpißig vorfpringend, die 
. trüben Franzen find mit bräunlichen Flecken gefäumt. 

Die Hinterflägel zeigen fi ſich afchgray, ihre Franzen 

elbgrau. 

Die Unterfeite ift grau, alle Tfügelränder haben geb 
ben Schimmer. 

Der feltene Schmetterling fliegt auf den Bergen dM 
Oeſterreich. 


— — 








GENUS CXLI. RHINOSLA, 


Die Schmetterlinge find gleich jenen der vorigen Gat⸗ 
tung lebhaft gefarbt. Die Palpen wie dort, mit einer aus 
der Mitte hervorragenden, zurüdziehbaren Spitze verfehen, 
Die Vorderflügel aber länger geſtreckt, am Hinterrande ſtum⸗ 
pfer abgerundet, und, wie die Hinterflügel, ſchmaͤler. 

Die wenigen befannten Raupen leben zwifchen zufams 
mengezogenen Blättern und verpuppen fich dajelbft in befons 
deren Befpinnften. 


Rhingsia, von divog, ein Fell, eine Haut. 
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ı, FASCIELLA. 


Rhin. alis anticis ferrugineis, Yasciis duabus ob- 
scurioribus obsoletis. 





Hübner, Tin, Tab. 16. Fig. 111. (mas.) Tert, ©.46, 
N. 5. Schattighandirte Schabe, T. Fasciella. 

v. Charpentier, die Zünsler u. s. w. des Wien. 
Verz. m. Anmerk, v. Zincken, g. Sommer, 
S. 119. Anm. 157. (bey T. Verbascella.) 


Sm Ausmaaß von Asperella. Palpen, Kopf und 
Ruͤcken find gewöhnlich lichtbraun, felten dunkelbraun, die 
Fühler braungray, fein mit Schwarz geringelt, Hinterleib 
und Fuͤße aſchfarbig. 

- Die Borderflägel wechſeln in hellerer und dunklerer Faͤr 
bung vielfältig ab. Bey deutlich gezeichneten Stuͤcken finden 
fich auf nußbraunem Grunde zwey undeutliche Querlinien, die 
erfte, vor der Mitte, fchief nach innen laufend, die zwepte, 
hinter der Mitte, in der Hälfte, mit einem auswärts gelehr⸗ 
ten Winkel. Auf der erften Linie und vor der zweyten fiehen 
zwey fehwärzliche Punkte. Oft ſind beyde Linien dunfel aus 
gefüllt, und es bildet fich ein breit bindenartiges Mittelfeld. 
Im Gegentheile fieht man bey -bleichen Eremplaren nut 
fchwache Spuren der Linien und Punkte. Die Franzen, zu 
weilen auch der Anfang des Borderrandes, find trüb gelblich 

Die Hinterflügel zeigen fich afchgrau, ihre Franzen 
heller mit gelbem Scheine. | 

Die Unterfeite der Vorderflügel ift dunkelbraun, gelb 
lich fchimmernd, die Franzen find trüb gelb. Die Hinterfli⸗ 
gel wie oberhalb. 

Die Raupe erzog Herr von Tiſcher. Er beſchreibt 
ſie folgendermaßen: „Sie iſt etwas dick, uͤber dem Ruͤcken 
blaßgruͤn, mit einem dunkeln Ruͤckenſtreife. Auf jedem Ringe 
ſtehen auf dem Ruͤcken vier ſchwarze Punktwaͤrzchen, in je⸗ 
der Seite noch ein groͤßeres, und zwey ganz kleine nahe über 
den Füßen, Auf dem erfien und zweyten Ringe befinden ſich 
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die vier Punktwaͤrzchen nicht im Vierecke, fondern bilden mit 
ben Seitenwärzchen,, auf jedem Ringe, eine Querreihe, in 
welcher fich zwey Seitenpunfte durch ihre Größe auszeichnen, 
Die Punktwärzchen auf dem eilften Ringe und über den Nach: 
fchiebern find auch größer als die übrigen. Das Nadenfchild 
ift gelb, hat nach hinten zwey fchwarzbraune große Flede, 
und an den Seitenrändern eine ſchmale fehwarzbraune Ein⸗ 
faffung. In jeder Seite des erften Ringes, nahe über ven 
Süßen, fteht noch ein großer fehwarzbrauner led. Der Kopf 
ift groß, einfarbig gelb, und eine gleichfarbige, Fleine, hornarz 
tige Platte Liegt über den Hinterfüßen. Sie lebt, Anfang Sep⸗ 
tember, blattwinklerartig auf Schlehen (Prunus spinosa).“ 

„Ihre Verpuppung geſchieht auf der Erde, zwiſchen 
zuſammengezogenen duͤrren Blättern; fie uͤberwintert daſelbſt, 
und der Schmetterling erfchejnt i im Fruͤhlinge. 4 

Er ift in Sachfen, wie um Wien und in Ungam, nicht 
ſelten. Ich vermuthe zwey Generationen. 

Fasciella, Fabr. Ent. Syst. III. 2. 542. 46. 
et Suppl. 505. 15. ift ein ganz anderes Gefchöpf, naͤhm⸗ 
lich unfere Schiffermüllerella., 


[4 


2. USTULELLA 


Ruin. alis anticis fusco brunneis, apice ustulatis. 





Fabr. Ent. Syst, III. 2. 307.88. T. Ustulella. 
Hübner, Tin. Tab. 23. Fig. 159. (mas.) Text, &.46. 
N. 6. Dunfeldraune Schabe, T. Capucinella. 

— — Tab. 48. Fig. 351. (oem) — \ 
— Larv. Lep. VIII Tin. III. Tortriciform. C.b, 
Fig. ..b. — 





In Seftalt und Größe wie Fasc iella. Palpen, Kopf 
und Rüden führen die Farbe der Vorderflügel, nämlich ein 
mehr oder weniger mit NRoftfarbe vermifchtes Dunkelbraun. 
Die Fuͤhler find ſchwarz und weiß geringelt, Der Hinterleib 
iſt rauchſchwarz, die Füße find Hellgrau, 
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Die Vorberfligel haben eine braune, mit dunfferen 
Laͤngsſtrichen verfehene, Grundfarbe, welche nachft dem In⸗ 
nen= und Hinterrande in ein goldglängendes Brandbraun übers 
geht. Die Franzen find roftgelb. 

Die Hinterfluͤgel zeigen ſich ſchwarzgrau, ihre Franzen 
grau, mit gelblichem Scheine. 

Unterhalb iſt die ganze Flaͤche truͤb ſchwarzgrau, der 
Vorder⸗ und der Innenrand der Vorderfluͤgel find goldgelb, 
die Franzen der Hinterfluͤgel weißlich. 

Huͤbner's Fig. 159. fcheint faft zu duͤſter, Fig. 33:1. 
gibt ein, felten vorkommendes, fehr helles Exemplar. 

Die Raupe hat derfelbe Schriftfieller auf Birken (Be- 
tula alba) abgebildet. Nach diefer Angabe hat fie einen 
fchwarzen Kopf und gradgrünen Körper. Die Bruftfüße find 
ſchwarz, und drey folche Querringe laufen von ihmen aus 
über den Rücken. Auf Ießterem geht ein ſchwarzer Lange 
flreif, und in jedem Gliede ‚ftehen zu beyden Seiten drey 
fchwarze Punkte mit einzemen Warzen und Haaren, Die 
Afterfiappe ift gelbbraun, ſchwarz gefäumt. 

Die Puppe ſchmal, fpikig, glänzend gelbbraun. 

Der Schmetterling fliegt, mit Fasciella, Ende 
May. Er wurde fonft nur in Ungarn gefunden; ich traf ihn 
aber auch, wiewohl felten, um Wien. 


5. JUNIPERELLA. 
Rhin. alis anticis cinereis nitidis, punctis quatuor 
nigrig, 
Hübner, Tin. Tab. 5ı. Fig. 216.” (foem.) Tert, 
©.42.N. 21. Wachholder-Schabe, T.Juniperella. 
—— Larv. Lep. VIII. Tin. III. Tortriciform. A. b. 
Fig. 1.2. b. — 
Wien Berz ©. 159. Fam. C. N. 26. Wachholver: 
Schabe, T. Juniperella. 
Illiger, N. Ausg. dess. II. Bi S. 104. N. 26. — 
Linne, 8.N. ı. 2. 893. 408. T. Juniperella. 
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Linne, Faun. Suec. Ed. 2.N. 1449. — 

De Villers, Ent. Linn. T. IT. pag. 478. N. 899. 
Teigne du Genevrier, T. Juniperella. 

Götze, entom. Beytr. III. Th. 4. B. S, 109. N.408. 
T. Juniperella, 

v. Charpentier, die Zünsler u.s. w. des Wien. 
Verz. m. Anmerk. v. Zincken, g. Sommer, 
S. 157. T. Juniperella. | 


Größe von Antennella. Die Palpen ſtarkhaarig, 
oben heller, auf den Seiten und unten dunkler afchgrau, die 
vorfpringende Spitze dunfelgrau, weißlich beftäubt, die Fuͤh⸗ 
ler fchwärzlich, Kopf und Rüden feivenartig filbergrau, Hin⸗ 
terleib und Füße mattgrau. 

Die Borderflügel führen die Grundfarbe von Kopf und 
Rüden. In der Mitte der Flache ftehen zwey ſchwarze, weiß⸗ 
Yich umzogene, Punkte, nachft der Einlenkung zwey andere 
fehwächere ‚ gegen den Hinterrand bemerkt man nur undeut= 
lich einen lichten Bogenftreif, und von der zweyten Hälfte 
des Vorderrandes angefangen bis zu Ende des Hinterrandes, 
eine ſchwarze Punftreihe. Die Franzen ſind mattgrau. 

Eben ſo bleich aſchgrau zeigen ſich die Hinerſüigel m mit 
ihren Franzen. 

Die ganze Unterſeite iſt mehr braͤunlichgrau. 

Die Raupe iſt von Hrn. Hübner nicht gut dargeſtellt, 
und eine treuere Abbildung bleibt zu wünfchen. Wahrfcheins 
lich legt das Schmetterlingsweib, mittelft feines Legeſtachels, 
ein Ey in die Nladel des Wachholders (Juniperus commu- 
nis), worin entweder das Ey oder die ganz junge Raupe 
überiwintert; denn fchon im März findet man letztere ziemlich 
erwachfen in diefer engen Wohnung, in welcher fie vom Marke 
der Nadel Iebt. Sie zieht den männlichen Wachholder vor; 
faſt nie trifft man fie auf dem weiblichen. Wenn ihr Nadel 
haus endlich durch Wachsthum zu enge wird, baut fie fich 
zwiichen den Nadeln ein ſackaͤhnliches Geſpinnſt, und naͤhrt 
ſich nun am liebften von.den Blüthen und Dedblättern. „So 


\ 


414 
findet man fie Ende April und im May. Sie ift dann ſchmuz⸗ 
zig weiß, entweder gelb oder grünlich gemifcht. Zuweilen ſieht 
man auf dem Rüden zwey fehr deutliche kaffeebraune Strei: 
fen in gelblichweißem Grunde, zuweilen aber auch nur einen, 
aus mehreren undeutlichen Linien zufammengefeßten und fleifch; 
rothbraunen, Rücenftreif. Weber den Füßen ftehen undentfiche 
braͤunliche Flecke. Weißliche Warzchen mit fchwarzen Mittel: 
punkten entdedt man nur durch die Lupe. Kopf, Naden 
ſchild und Schwanzflappe find glänzend ſchwarz, Bauch und 
Füße erdbraun, Krallen ſchwarz. 
Die Puppe ift braun und ſchlank. 
Flugzeit: im July und Auguſt. Faft überall in 
Deutfchland. 


— 
4 TRIPUNCTELLA. 


Rhin. alis anticis ex flavo cinerascentibus, pun- 
etis tribus fuscis. 


Hübner, Tin. Tab. 32. Fig. 2 ı 7.(foemi.) Text, ©.40. 
No. ı2. Lehmfärbige Schabe, T. Tripunctella. 

Mien. Verz. ©. 319. Fam. B.N. 66. 56—37. (An⸗ 
hang:) Flachsbräunliche Schabe, mit drey ſchwarzen 
Punkten, T. Tripunctella. 

Illiger, N. Ausg. dess. II. B. S. 92° N. 36—37.— 

Fabr.Ent. Syst. III. 32.312.114. T.Tripunctella. 

De Villers, Ent. Linn. T. IV. pag. 541. La Tri- 
ponctuée. — 

Götze, entom. Beytr. III. Th, 4. B. S. 141. N. 144. 
T. Tripunctella. 

Brahm, Inf. Kalll. 1.231.125. T. Tripunctella 

v. Charpentier, die Zünsler u. s. w. des Wien. 
Verz. m. Anmerk, v. Zincken, g. Sommer, 
S. 119. T. Tripunctella., 








Kleiner als Fasciella, auch find die Vorderfluͤgel 
etwas ſchmaͤler. Auf den erften Anblick nähert fich dieſer 
Schmetterling am meiften der Hacm. Verbascells, 
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näher betrachtet, trennt beyde die verſchiedene Geftalt der 
Vorderflügel, welche dort kolbig, hier dagegen, wie bey 
den Verwandten, feharf abgefehnitten iſt. Palpen, Kopf und 
Rüden find roftfarbig gelbbraun, KHinterleid, Kühler und 
Fuͤße braungrau. 

Die Ichmfarbigen Vorderflügel haben ſtarke Adern und 
deßwegen ein faltiged Anfehen. Auf dem erſten Dritttheile 
der Fläche, von der Wurzel gerechnet, fliehen zwey ſchwarz⸗ 
braune Punfte unter einander, auf dem letzten Dritttheile fine 
det fich ein einzelner folcher, etwas größerer Punkt. Bey mans 
chen Stuͤcken entdeckt man nächft der Einlenkung noch einen 
Strich oder Punkt, bey anderen bleiben die gewöhnlichen drey 
Punkte theilweiſe aus. Die Franzen find heller, mehr gelb⸗ 
ich, und mit einer Reihe einzelner fehwarzer Punkte umgeben, 

Die Hinterfluͤgel zeigen fich afchfarbig ‚ die Franzen 
weißlich, Alles mit gelbem Schimmer. 

Unterhalb find die Vorberflügel dunkler, die hinteren hels 
ler aſchgrau, alle Franzen und die Ränder größtentheild gerblich, 

Tripunctella fliegt auf niederen Bergen, im Day 
und wieder im July und Auguft, geſellſchaftlich, und ift in 
Defterreich, mehreren Gegenden von Deutfchland und Ungarn 
nicht ſelten. Die Raupe blieb mir unbefannt. 





5. INULELLA. 


Rhin. alis anticis fuscis, venis obscurioribus, ma- 
enla media dilutiori. 


Hübner, Tin. Tab. 1. Fig. 286, (foem.) T. Inu- - 
lella, 

—— Larv. Lep. VII. Tin. IH. Tortriciform. C. b. 
Fig. 2. a. b. — 





Etwas kleiner als Tripunetella. Die Palpen 
weißgrau, Kopf und Ruͤcken holzfarbig braun und gelb ge⸗ 
miſcht, Die Fuͤhler braun, Hinterleib und Füße hellgrau, 
letztere lang bedornt. 
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Die Fluͤgel haben ein dem mobernden Holze ähnliches 
Unfehen. Sie find auf dem Grunde Iehmfarbig, ihre Sehnen 
mit Braun geftreift, in der Flügelmitte am ftärfften, und bier 
ſteht ein dunkler, zuweilen mit etwas Weiß aufgeblicter Mit⸗ 
telpunkt. Die Franzen find braunlich weiß, und werden nach 
innen von einer ſchwarzen Punftreihe begränzt. 

‚Die Hinterflügel zeigen fich weißgrau, gegen den Trans 
zenrand braunlich angeflogen; eben fo find. die Sehnen aus⸗ 
gezeichnet, die Franzen felbft aber Hellbraun. 

Unten find die Vorderflügel grau mit braunlichem 
Schimmer, die Hinterflügel faſt wie oben. 

Die Raupe hat Hr. Hübner auf einer Art des Ha 
bichtöfrautes (Hieracium) abgebildet. Nach feiner Schilde⸗ 
zung ift fie ſchwarzbraun, mit deutlichen weißen Querringen, 
einer folchen Afterflappe und einzelnen ſchwarzen Haͤrchen. 

Die Puppe, Tolbig rotbraun. 

Der Schmetterling fliegt in Defterveich und Ungarn im 
Juny und July. Er iſt noch ſelten. 





6. SYLVELLA. 


Rhin. alis anticis aureo brunneis nitidis, strigis 
duabus ferrugineis. 


Hübner, Tin. Tab. 63. Fig. 420. Gem) T. 
Sylvella. 


Kleiner als Fascie Ila. Palpen und Kopf find weih, 
Ießter gelblich angeflogen, der Ruͤcken ift gelbbraun, die Fuͤh⸗ 
Ier find weiß und ſchwarz geringelt, Hinterleib ud Füße 
braungrau. 

Die Vorderfläger führen einen in's Roftfarbige überge 
henden, braungelben Grund, auf welchem, vor und nach 
der Mitte der Fläche, zwey dunkel roftbraune, fchief einwaͤrts 
laufende, Querlinien liegen. An der Wurzel und vor dem 
KHinterrande zeigen fich zuweilen eben folche Flecke oder mat 
tere Striche. Die Franzen find braungrau. 
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Die Hinterflägel ſammt ihren Srangen haben eine eine 
fach afchgraue Färbung. 

Ehen fo ift die Unterfeite aſchgrau, mit Ausnahme des 
Vorder⸗ und Hinterrandes der Vorderfluͤgel, die braungelblich 
ſchmal geſaͤumt ſind. 

Sylvella kommt um Wien, im July und Auguſt, 
auf Berghoͤhen, an Eichenbuͤſchen vor. 


. COSTEBLLA. 


Rhin. alis anticis fusco aureis, vitta costali abbre- 
viata alba, fusco punctata. 





Hübner, Tin. Tab. ı6. Fig. 107. (mas.) Text, 
©.59. N. 2. Beißftrahlige Schabe, T. Costella. 

Fabr. Ent. Syst. III. 2. 336. 25. Al. Costella. 

De .Villers, Ent. Linn. T. II. pag. 505. N. 952. 
La ‚Remarquable. — 


Obwohl ve Huͤbn er'ſche Abbildung nicht zum 1 Beflen 
audgefallen ift und wahrfcheinlich eine feltene fehr dunkle Va⸗ 
rietät oorftellt, bin ich doch durch Sendungen aus der Fremde, 
welche mit den hiefigen Eremplaren übereinflimmen, verfi- 
chert, die rechte Art zu befchreiben. Sie ift von der Größe 
einer Sylvella. Kopf und Rüden find gewöhnlich weiß, 
zuweilen hellbraun. Die Fühler weiß und gelbbraun geringelt, 
Rüden und Füße find grau. > 

Die Vorderflügel haben einen roſtfarbigen ‚ gelbbraus 
nen, feidenglänzenden Grund. Unter dem Borderrande, bis 
über die Hälfte der Fläche, zieht ein breiter weißer Laͤngsſtreif, 
welcher ſich am Ende gabelförmig fpaltet. Im Vorderrande 
fiehen meiſtens, doch nicht immer, zwey oder drey dunkler 
braune Pünktchen. Die Franzen find trüb gelbbraun. 

Die Hinterflügel zeigen fich einfach afchgtau. 

Eben fo die Unterfeite. Nur die Außenränder der Vor⸗ 
derflügel fchimmern mit etwas Gelb. . 

x’ Die fpindelförmige fchlante Raupe ift ſchoͤn gelbgrün, 
.2. u B | 
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. SA 

Die Fluͤgel haben ein dem me/ abltwaͤrzchen, wovon 
Unfehen. Sie find auf bem Oruny  . brey erflen Ringe und 
mit Braun geftreift, in der Fluͤg⸗/ Ringe ſtehen. Die Füße 
ſteht ein dunkler, zuweilen mit f ich. Sie dußert viele Leb⸗ 
telpunkt. Die Sranzen find.” Juny zwilchen zuſammengezo⸗ 
innen von einer fchwarzer/ ne und Hainbuche. 

‚Die SHinterflügel/ vefes Monats verfertigt fie an einem 
zenrand braäunlich ar, ir einem, etwas zufammengebogenen, 
gezeichnet, die 3” /ser.biaßgelbes, papierartiges, nachenfür- 

Unten fr sm wird darin zu einer weißgrünen Puppe.” 
Schimmer, ? Kmettering erfcheint Ende Juny oder in der er: 

Die "EN Zuly, wo er bey’'m Beklopfen der Buchen in 
bichtskro Ph faͤlt.“ (Bon Hrn. v. Tifcher.) 
sung '° „.S;gefterreich und Sachfen, auch in England. Noch 


einer A ſelten. 
8. SORDIDELLA. 


Rhin. alis anticis ferrugineo aureis, fasciis duabus 
Ibis, posteriore angulata. 





gübner, Tin. Tab. 35. Fig. 229. (foem.)Tert, &.4ı. 
N. ı4. Truͤbockergelbe Schabe, T. Sordidella. 





- Größe der vorigen Costella. -Palpen, Kopf md ' 
. Rüden find trüb ockergelb, die Fühler braun und grau gerir | 
gelt, Hinterleib ımd Füße hell gelbgran. 

Die Vorderflügel haben einen ockergelben, mit vielem 
weißen Atomen gemifihten, Grund, Weber die Mitte zieht 
eine fchiefliegende weiße Querlinie, mit einem, auf ihrer 
Hälfte ftehenden, gegen: den Innenrand gefehrten, Laͤngs⸗ 
ſtriche. Weiter gegen die Fluͤgelſpitze hängt noch am Vorder | 
rande ein fchiefer weißer Haken. Die Franzen find, hinter 
einer fcharfen dunkelbraunen Linie, rein weiß. 

Die Hinterflägel und ihre Franzen zeigen fich einfach 
aſchgrau. .- 

Die Unterfeite ift grau mit Gerb gemifcht. 
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U der Huͤbner 'ſchen Abbildung ſtammt 


Vor Kurzem wurden mehrere Stuͤcke 


Schabe im Bannat gefangen. 
A .— ln 
*. "ERR VDGELLA. 


‚s anticis ex flavo ferrugineis, macula trian- 
„argineii externum strigaque rufis. 





.n. Vers. ©. 142. Fam.D.N. 14. Goldgelbe, braͤun⸗ 
lich gemiſchte Schabe, F. FPerrugella. 
Illiger, N. Aüsg. dess. II. B. S. 117. N. 14. — 
Hübner, Tin. Tab. 34. Fig. 253. (mas.) Text, S. 41. 
N. 15. Leverfarbige Schabe, T. Coriacella. 
'“.Charpentier, die Zünsler u. s. w. des Wien. 
Verz. m. Anmerk. v. Zincken, g8Sommer, 
S. 157. T. Ferrugella. 





Kleiner ald die vorigen Arten, etwas größer als die fol 
gene Flammella. Kopf. und Rüden find hell roſtgelb, 
faft ledergelb, die Fühler weiß und roftfarbig geringelt, Hinz 
terleib und Füße gelblich gran. 


Die Vorderflügel führen einen hell roftgeihen Grund, - 


Auf welchem einige dunklere, braͤunliche Zeichnungen ftehen. 
Naͤchſt der Wurzel Läuft fchief, am Innenrande auswärts 
gelehrt, eine, aus Laͤngsſtrichen beftehende, bräunliche Quer: 
Iinie, weiter vor am Vorderrande hängt mit ihrer breiten Seite 
me ſolche dreyeckige Makel, und in der Fluͤgelſpitze befindet 
fich ein fchiefer gleichfarbiger Strich. Die Franzen find duns 
tel begränzt und mit zwey gleichlaufenden roſtbraunen Linien 
uͤberzogen. 

Hinterflůgel und Franzen bleiben einfach grau. 

Eben ſo iſt die Unterſeite grau, ſtellenweiſe gelblich gefleckt. 

Ferrugella fliegt zwiſchen Buſchwerk in Oeſterreich 
und mehreren Gegenden Deutſchlands, im Juny und July, auf 
trockenen Wieſen, wo viel Ginſter waͤchſt, ſtets nicht häufig. 


32 
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felten bräunlichgrüm mit ſchwarzen Punktwaͤrzchen, wovon 

vier dergleichen größere auf jedem der drey erften Ringe und 

zwölf kleinere auf jedem der übrigen Ringe ſtehen. Die Füße 
find grün, der Kopfift gelbbraͤunlich. Sie dußert viele Leb⸗ 

haftigkeit und wohnt Anfangs Juny zwifchen zuſammengezo⸗ 
genen Blättern der Rothbuche und Hainbuche.“ 

„In der Mitte diefes Monats verfertigt fie an einem 
Zweige, oder auch in einem, etwas zufammengebogenen, 
Blatte ein weißes ‚oder. biaßgelbes, papierartiges, nachenfür- 
miges Gefpinnft, und wird darin zu einer weißgrünen Puppe.” 

| „Der Schmetterling erfcheint Ende Juny oder in der er: 
ften Hälfte ded July, wo er bey'm Beklopfen der Buchen in 

‚den SInfestenfehirm fallt. (Bon Hrn. v. Tifcher.) 

In Defterreich und Sachfen, auch in England. Noch 
ziemüich ſelten. 


8. SORDIDELLA 


Rhin. alis anticis ferrugineo aureis, fasciis duabns 
‚ albis, posteriore angulata, 





Hübner, Tin. Tab. 33. Fig. 229. (foem. ) Text, S. ku. 
N. 14. Zrübodergelbe Schabe, T. Sordidella. 





Groͤße der vorigen Costella. Palpen , Kopf und 
- Rüden find trüb: odergelb,- die Fühfer braun und grau gerüt- 
gelt, Hinterleib und Füße heil gelbgran. 
: Die Vorderflügel haben einen ockergelben, mit vielen 
weißen Nomen gemifihten, Grund. Weber die Mitte zieht 
- eine fehiefliegende weiße Querlinie, mit einem, auf ire 
Haͤlfte fiehenden, gegen: den Innenrand gefehrten, Lange 
ftriche. Weiter gegen die Fluͤgelſpitze hängt noch am Vorder⸗ 
rande ein fchiefer weißer Haken. Die Sranzen find, hinter 
einer fcharfen dunkelbraumen Linie, rein weiß, 
Die Hinterflägel und ihre Franzen zeigen fich einfah 
afchgrau. | 
Die Unterfeite iſt grau mit Gelb gemiſcht. 
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Be Origin! der Hübner ’fchen Abbildung ſtammt 
angeblith aus Genf, Vor Kurzem wurden mehrere Stüde 
diefer noch fehr feltenen Schabe im Bannat gefangen. 


"FERR VGELLA. 


Rbin. a änticis ex flavo ferrugineis, macula trian- 
gulari ad märginem externum strigaque rufis. 


Wien. Verz. ©. 142. Fam.D.N. 14. Goldgelbe, bräuns 
lich gemifchte Schabe, T. Ferrugella. | 

Illiger, N. Aüsg. dess. IL. B. S. 117. N. 14. — 

Hübner, Tin, Tab. 34. Fig. 253. (mas.) Tert, S. 41. 

N. 15. Lederfarbige Schabe, T. Coriacella. 

v. —— entier, die Zünsler u. s. w. des Wien, 
Verz. m. Anmerk. v. Zincken, g. Sommer, 
S. 157. T. Ferrugella. 





Kleiner als die vorigen Arten, etwas größer als die fol: 
gende Flammella. Kopf. und Rüden find heil roſtgelb, 
faft ledergelb, die Fühler weiß und roftfarbig geringelt, Hinz 
terleib und Fuße gelblich gran. 

Die Vorderflügel führen einen heil roftgelben Grund, - 
auf welchem einige dunklere, braͤunliche Zeichnungen ftehen. 
Naͤchſt der Wurzel Läuft fehief, am Innenrande auswärts 
gelehrt, eine, aus Längöftrichen beftehende, braͤunliche Quer: 
linie, weiter vor am Vorderrande hängt mit ihrer breiten Seite 
eine ſolche dreyeckige Makel, und in der Fluͤgelſpitze befindet 
fich ein ſchiefer gleichfarbiger Strich. Die Franzen ſind dun⸗ 
kel begränzt und mit zwey gleichlaufenden roſthraunen Linien 
überzogen. 

Hinterflägel und Franzen bleiben einfach grau. 

Eben fo iftdie Unterfeite grau, ſtellenweiſe gelblich gefleckt. 

Ferrugella fliegt zwifchen Buſchwerk in Defterreich 
md mehreren Öegenden Deutfchlands, im Juny und July, auf 
rockenen Wiefen, wo viel Ginfter waͤchſt, ſtets nicht haufig. 
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10. FLAMMELLA. 


V 
'Rhin. alis anticis ferrugineis, fasciis tribus e lineo- 
lis favidis; capite thoraceque flavis. 





Hübner, Tin. Tab. 25. Fig. 160. (fogm.)Tert, &.6z. 
N. 19. Quntroftfarbige Schabe, F. Formosella, 
— Verz. bek. Schmettl. S. 410. N. 3954. C. Flam- 


mella. 


Herr Hübner hat zwey fehr verfchiedene Arten ımter 
dem gleishen Namen, Formosella, abgebildet. Die 
eine ift die gegenwärtige; die andere lieferte er Tab. 56. 
Fig. 248. Leßtere fcheint die des Wien. Verz. ©. 140. 
N. 47. zu feyn, wenigftend paßt die dortige Befchreibung: 
„Selbe Schabe, mit filberner Außenrandsmakel,“ dahin, 
während fie auf die frühere, Fig. 160., nicht anwendbar 
it. Fabr. bezieht fich bey feiner Al. Formosella, 
Ent. Syst. III. 2. 343. 48. auf die Schiffermüler'fdt 
Sammlung, wo fich aber, leider, Fein Exemplar davon 
mehr vorfindet, Seine Befchreibung ift auf feine der beyden 
Hübner’fchen ganz anwendbar. Im ſpaͤter erfchienenen 
„Verz. bei. Schmettl.” a. ang. O. hat Hr. Hub: 


ner, N. 3953., mit Bezug auf das. „Wien. Very” | 


feine Fig. 248. unter dem Namen: Formosella br 
behalten; er fah ohne Zweifel das Aehnliche diefer Abbildung 
mit jener Befchreibung. (Sie folgt im G. Oecophora) 
Ehen dort im „Verz.“ N. 5954. legt er feiner Formo 
sella, Fig. ı60., den Namen Flammella bey, we 
chen ich zur Vermeidung aller Irrungen hier auch annehme. 
- Die in der Schiffermüller’fchen Sammlung befindlichen zwey, 
in fehr üblem Zuftande, vorhandenen Stüude von T. Ebur- 
nella, ©. ı40.N. 63., gehören gewiß nicht hierher, 
auch widerfpricht die Benennung: ‚‚Elfenbeinfarbige, geb 
geftrichte Schabe,“ allzufehr. 

Flammella, unter den vorbefchricbenen Arten die 
fer Gattung die kleinſte, ift der TGranella gleich. Kopf 
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und Rüden find weiß, mit Gelb gemiſcht, die Palpen grau, 
die Fühler braun, gelblich geringelt. Der Hinter leib iſt braun, 
die Fuͤße ſind grau. 

Die Vorderfluͤgel fuͤhren eine gelbroͤthliche Roſtfarbe. 
Auf derſelben ſtehen, bald einzeln ‚ bald mehr zuſammenge⸗ 
floffen, drey Querreihen von flammenartigen, gelblichweißen 
Laͤngsſtrichen; die leßte Neihe vor dem Hinterrande bildet 
meiftend nur einen größern Fled am Vorderrande und einen 
feineren Strich am Innenrande, Die erfte und zweyte Reihe 
hängen zuweilen durch einen gleichgefärbten Innenrand zus 
fanmen. Vor den roftroth und gelblich gefärbten Franzen 
zeigt fich noch eine zarte Querlinie in Ießterer Färbung. 

Die Hinterflügel find helfbraun mit geldem Schimmer, 
die Sranzen noch gelblicher. 

Die Unterfeite ift dunkelbraun, vie Franzen bleiben 
durchaus gelblich. Auf den Vorderflügeln fieht man, vor= 
nehmlich gegen den Vorderrand hin, biöweilen Spuren ber 
oberen flammenartigen Zeichnung. 

Die Naturgefchichte blieb noch unbekannt. Der Schmet⸗ 
terling wird in der Schweiz bey Genf, in Ungarn, auch hin 
und wieder in Deutfchland gefunden. Um Wien traf ich ihn 
auf Vergwiefen, im Juny und July. 


ı. TINCTELLA. 


Rhin. alis anticis nitidis, rufo testaceis immacu- 
latis; posticis nigro cinereis. 


Hübner, Tin. Tab. 5ı. Fig. 214. (foem.) Text, 
S. 50. N. 5. Ziegelfärbige Schabe, T. Tinctella. 


Größe.von Flammella. Die Fühler weiß- und 
gelblich geringelt, Kopf und Rüden ockergelb, bald röthlis 
cher, bald mehr afehgrau, Füße und NHinterleib braungrau, 
letzterer bey'm Weibe mit einem Legeftachel. 

Die Vorderflügel führen eine trübodergelbe, mit Bley⸗ 
glanz gemifchte, einfache Färbung, welche gegen den Hin: 
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terrand dunkler, grau wird. Manche Exemplare find durch⸗ 
aus braunlich, manche, wie die Huͤbner'ſche Abbildung, zie 
gelröthlich. Die Franzen bleiben etwas matter. | 
Die Hinterflügel und ihre Franzen zeigen ſich eifengrau, 
Ehen fo ift die ganze Unterfeite, die Vorderfluͤgel find 
gelblich geſaͤumt. Sch erhielt den Schmetterling aus Kar 
then und Sachfen. 





GENVS CXLII. PLU TELLA. 


Nach Schranck, Faun, boic. I.B. 2. Abth. 
8. 169., find Folgendes die Kennzeichen diefer Gattung, von 
welcher als Mufterart Pl. X ylostella angeführt wird. 

Die Fühler borftenförmig. Schnauzen, zwey, gabelig. 
Zunge, eingerollt. Körper, fehmächtig. ige eingerollt, 
Raupe, nackt.“ 

Naͤher betrachtet, zeigen fich noch: 

Die Vorderflügel, lang, ſchmal, flumpfgefpist, ges 
gen den Innenwinkel am Hinterrande lang gefranzt. Die 
Dinterflügel mefferartig, ſchmal, der ganze Innenrand mit 
langen Franzen. 

Die Raupen ſcheinen glatt; bey Vergroͤßerung ſieht 
man aber auf ihrem Koͤrper viele Waͤrzchen und einzelne dar⸗ 
aufſtehende Haare. Sie bedecken ſich mit einem weitlaͤufigen 
Gewebe, in welchem auch die Verpuppung erfolgt. 


PIutella, von mAoürog, Reichthum. 
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1, STRIATELLA. 


“ Plut. alis antivis griseo fuscis, striis duabus paral- 
lelis, lineola apicis obliqua lunulisque duabus albi, 





Hübner, Tin. Tab. 42. Fig. 288. (mas.) T. 
Striatella, Ä 
Wien Verz ©. 135. Fam.B. N. 26. Graue Schabe 
. mit weißen Geradftrichen, T. Striatella. 
Illiger, N. Ausg. dess. II. B. S. 88. N. 26. — 
Fabr. Ent. Syst. IIE. 2. 310. 102. T. Striatella 
De Villers, Ent. Linn. T.IV.pag. 540. La Striee.— 
Götze, entom.Beytr. III. Th. 4.B. S. 130. N.29.— 
v. Charpentier, die Zunsler u. s. w. des Wien 
Verz. m. Anmerk. v. Zincken, g. Sommer, 
S. 1135. T.Striatella. 


Herr Hübner hat zwey verfchiedene Arten ald 
Striatella abgebildet. Die eine, Tab. 23. Fig. 154, 
aus der Mazzola’schen Sammlung , die zweyte die hier oben 
angeführte. Daß letztere derfelbe Schmetterling fey, ben 
die Therefianer md Fabr. a, ang.D. befchrieben, Tam 
keinem Zweifel unterliegen, obgleich die Benennung ded Wien. 
Verz. „Graue Schabe nicht ganz paffend fcheint. Ver 


flogene Exemplare werden wirklich grau, indem das tiefen | 


Braun abflirbt; ein folches hatten wohl die Verf. vor Augen 
Fabr. dagegen befchrieb feine Striatella nach Schiffer 
müller (in deffen Sammlung fie jeßt nicht mehr vorkommt), 


und gab ihre Kennzeichen trefflich, ganz gleich mit Hubnerd 


Abbildung, Fig. 288., womit alle Bedenklichkeiten gehoben 
find. Ueber Hübner’s früheren fo benannten Schmetterling 
findet man mehr im G. Palpula unter dem Namen Cla- 
rella und beyPyropella. 

‚Striatella, größer als Granella, im Ausmaaße 
ungefähr wie die folgenden Urten diefer. Gattung, hat weißt 
Palpen, Kopf und Rüden, fchwärzliche Fühler, braun 
Hinterleib, und gelbliche , weißgeringelte Fuͤße. 
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Die Vorderflägel führen einen tief olivenbraunen ober 
nußbraunen Grund, in welchen zwey weiße gerade Laͤngs⸗ 
firiche laufen, deren vorderer an einem ſchwarzen, weißums 
zogenen Punkte endigt.‘ ‚Cine weiße Querlinie fchneidet die 
Flügeljpige im Dreyed ab, und zwey weiße Feine Striche 
flehen darin int Vorderrande. "Die Franzen find weiß umzo⸗ 
gen, mit der Grundfarbe gleich‘, und an der äußeren Halfte 
des Innenrandes fehr lang behaart. 

Die Hinterflügel zeigen fich Sraungran, mit langen 
haarförmigen Franzen. 

Unten ift Alles rauchartig ſchwarzbraun; s ander helleren 
Spitze der Vorderflägel zeigt fich im Vorderrande ein Anfang 
der weißen Querlinie, welche oberhalb das Dreyeck bildet. 

In Defterreich, Sachen und mehreren Gegenden von 
Deutfihland. Nirgends felten. 


2. XYLOSTELLA. 


Plut. alis -anticis cinereo fuscis , vitta dorsali 
communi sinuata alba. 


Hübner, Tin. Tab. 17. Fig. 119. (foem.) Text, ©.62, 
N. 22. Hedentirfchen-Schabe, T. Xylostella. 
Mien. Verz ©. ı37. Fam. B. N. 54. Heckenkirſchen⸗ 

Schabe, T. Xylostella. 
Tlliger, N. Ausg. dess. II. B. S. 97. N. 54. — 
Linne, S.N. ı. 2. 890. 389. T. Xylostella. 
Faun. Suec. Ed. 2.N. 1590. — 
Fabr., Ent. Syst. III. 2. 550. ı. Aluc. Xylostella 
— — Suppl. 508. 15. Yps. Xylostei. 
De Villers, Ent. Linn. T.II. pag. 472. N. 880. 
Teigne du Chevre- feuille des buissons. T. Ay- 
lostella. 
Fueßly, Schweiz. Inf. S. 42. N. 835. T. Xylostella. 
Götze, entom. Beytr. III. Th. 4. B. S. 101. N. 509. 
T. Xylostella, 
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Geoffroy, Hist. d. Ine. T. H. pag. 195. N. 35. 
La Teigne a bandelette blauche; 

Roͤſel, Sul. J. Th. 4. Cl. Tab. X, Fig. ı—5. ©. 22, 

Müller, Zool. Dan. prodr. p. 135. N. 1562. T. 
Xylostella. 

v. Charpentier, die Zünsler u. sw. des Wien, 
Verz. m. Anmerk. v. Zincken, g. Sommer, 
S. ı26. T. Xylostella. 





Wenig Heiner ald Striatella. Palpen, Kopf und 
Nücen weißlich mit gelbbrauner Beymiſchung, die Fühler 
fchwärzlich, weiß geringelt, Hinterleib und Fuße grau, letz⸗ 
tere weißgeflect. 

Die Vorderflügel haben eine gelbbräunliche Grundfarbe, 
und find mit fehr feinen fchwarzen Stäubchen beftreuet. Im 
Vorderrande, gegen die Flügelfpiße hin, ftehen, mehr oder 

- minder deutlich, ungefähr drey dunklere Striche, mit weißli⸗ 
cher Ausfüllung dazwifchen. Laͤngs ded Innenrandes zieht 
eine wellenartig gebogene Linie. Unter ihr ift die Flache weiß 

‚Lich braun. Die Franzen find hellbraun, fehr langhaarig. 

- Die Hinterflügel zeigen fi ſi ch braungrau, ebenfalls mit 
ſehr langen Franzen. 

Die Unterſeite iſt durchaus rauchfarbig. 

Roͤſel hat die erſten Stände dieſer Art naher befchrie 
ben, und Kleemann, in ber zweyten Ausgabe des Textes, 
Einiges darüber nachgetragen. Das Raͤupchen erfcheint in 
zwey Generationen, Anfangs Juny und zu Ende des Sons 
mers. Es lebt auf mancherley Pflanzen und Stwäuchen, auf 
Knoblauch (Alliaria), Salzkraut, Kohl und Salat, vor 
nehmlich aber auf der gemeinen Heckenlirſche (Lonicera Xy- 
losteum). Es iſt ſechszehnfuͤßig, wird einen Viertelzoll groß; 

hinten und porn iſt es ſchlanker als in der Mitte, und hat 

- eine fehöne grüne Farbe. Gewöhnlich fit es auf ber interfeite 

der Blätter und iſt mit einem leichten Gefpinnfte überdedt: 

Zur Verwandlung macht ed eine zwente bichtere, kahm 

formige Bedeckung. Die Puppe ift kolbig und lebhaft, an: 
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fangs gruͤn, ſpaͤter gelb, endlich dunkler braun beſonders 
an den Fluͤgelſcheiden. 


Die Entwicklung erfolgt nach ungefaͤhr achtzehn Tagen. 


Der Schmetterling findet ſich faſt allenthalben, nicht ſelten. 


nn 


, 8 PORRECTELLA. 


Plut. alis anticis albicantibus, apice fuscescente; _ 


antennis porrectis approximatis. 


Hübner, Tin. Tab. 25. Fig. 169. (Wem.) Tert, S. 50. 
N. 1. Nachtoeilfchabe, T. Hesperidella. 

Wien Verz. ©. 140. Fam. C. N.62. Weißgeftrichte 
Schabe mit gelbfichem Unterrande, F. Porrectella. 

Wlliger, N. Ausg. des. II. B. S. 111. N. 62. — 


Linne, Faun. Suec. Ed. 2. N. 1443. T. Por-— 


Tectella. 

Fabr. Ent. Syst. Sappl. 506. 3. Yps. Vittatus. *) 

De Villers, Ent. Linn. T. II. pag. 482. N. gıo, 
Lie Museau. — 

De Geer, Ueberſ. v. Goͤtze, 18. 3. Qu. ©. 9. 
Tab. XXVl. Fig. ı — 24. 

Götze, entom. Beytr. III. Th. 4. B. s. 111. N. 419. 
T. Porrectella. 

Müller, Zool. Dau. prodr. p. 135. N. 1572. 
T.Porrectella, 

v. Charpentier, die Zünsler u, s. w. des Wien. 
Verz. m. Aumerk. v. Zincken, g. Sommer, 
S. 149. Anm, 208. T. Porfrectella, 


Größe der vorigen Xylostella. Palpen, Kopf und“ 


Rüden find weiß, letztere mit hellem Gelbbraun gemifcht, 
die Fühler, welche diefe Art in der Ruhe an einander, vor 


* Fabr. Citate aus Linn. Olerck, W. V. und Ent. 
Syst. IH. 2. 332. ı0, gehören nicht hierher, fondern zu 


Vittelle, Linn. Dee bardber bey unferer Lite 


Sisymbrella. 
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. . JLLIGERELLA. 


Chaul. alis anticis, ochraceis ferrugineo maculatis, 
fasciculis duabus nigris in margine interno. 


Hübner, Tin. Tab. 48. Fig. 353. (mas.) T. Il- 
ligerella. 


Der Schmetterling hat die Größe von X ylostella | 
Palpen, Kopf und Rüden find roftfarbig braungelb, bie 
Sühler braun, fein mit. Weiß geringelt,; die Fuße braun, 
am lebten Gelenke weiß gefledt, der Hinterleib ift grau 
bey'm Manne mit einem roſtgelben Afterbuͤſchel. | 
| Die Vorderflügel zeigen fich truͤbgelb, mit roffbraune 
dunklerer Zeichnung, welche oft verfloffen ift. Bey deutlichen 
Stuͤcken fieht man drey Felder, das erſte und Iekte hell, je 
des gegen die Mitte mit einem dunklen Flecke, das zweyte 
Feld bindenartig tiefbraun. Die aͤußere Fluͤgelſpitze iſt fiel 
artig gekrůmmt und, wie die Franzen, brandbraun, der St 
nenrand iſt langhaarig gelb befranzt, nahe an der Einler 
kung ragen ein ſchwarzer zahnfoͤrmiger Haarbuſch, und weite 
gegen die Mitte noch ein ſolcher kleinerer vor. Beyde Buͤſch 
gehen aber bey längerem Fluge theilweiſe oder ganz verloren. 

Die Hinterflügel find ſchmal, gelbgran, ringsum mil 
Iangen lichteren Franzen verſehen. | 

Die ganze Unterfeite ift afchgrau, die Ränder, m 
den gleichgefärbten Franzen, erfiheinen gelb. 

Ueber die Raupe meldete mir Herr Fiſcher von 
Roͤsler ſta mim Nachſtehendes: „Man findet fie vor iv 
fang May auf dem. gemeinen Girſch (Aegopodium Podı- 
graria), von welcher Pflanze fie mehrere Blätter fehr weis 
Läufig zufammenzieht, und in derſelben Mitte immer einzen 
wohnt. Sieiftträge, di, madenförmig, ihre Haut fehr für 
tig, farbenlo8 oder gladartig, dabey ſtark glänzend. Schwary 
graue Eingeweide Teuchten durch, und die Ruͤckenader bilde 
einen hellen Streif. Die fehr hohen Warzen erjcheinen eber 

falls glacaris und find braͤunlich behaart. Der kleine Kopf it 
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zumeilen nur etwas dunkler ald der Körper,- öfter aber heil 
honiggelb. Das Nadenfchild führt manchmal einige ſchwaͤrz⸗ 
liche Flecke. In der Jugend find die Warzen grau, Kopf und 
Nackenſchild hellbraͤunlich. Ende May verpuppt fie fich in 
einem leichten, neßförmigen, mit Erdefürnern oder Moos 
vermifchten Gewebe.“ 

„Die Puppe ift gelb, die Fluͤgelſcheiden find noch hele 
ler gelb, die Afterſpitze ift braͤunlich.“ 

„Mitte July erfcheint der Schmetterling , den ich im 
Freyen (in Böhmen, an der fachfiichen Graͤnze) noch nicht 
fing, obwohl ich die Raupe oft haufig fand.’ 

In Defterreich Fam diefe Art noch nicht vor, 





2, PONTIFICELLA. 


Chaul. alis anticis plumbeis macula baseos, altera 
media semicirculari tertiaque ad apicem aurantiacis, 
fascicalis duobus nigris in margine interno. 


Hübner, Tin. Tab. 26. Fig. ı8 1. (mas.) Tert, ©. 56. 
N. 7. Spißfledige Schabe, T. Pontificella, 


Größe von Illigerella. Palpen, Kopf und Rüden 
braun, mit Bleyfarbe gemijcht, die Fühler braun, zart mit 
Weiß geringelt, NHinterleib und Füße braun, erfterer bey’m 
Manne mit einem hochgelben und bleyglanzenden- Afterbuͤ⸗ 
ſchel, letztere weiß gefledt. 

Die Vorderflügel haben einen glänzenden bleygrauen 
Grund, In ihrer Mitte fteht eine Hufelfenförmige, pomeran⸗ 
jenfarbene und fein mit Schwarz eingefaßte Makel, welche 
ihre offene Eeite an den Innenrand flüßt und dort mit beyden 
Enden die zwey ſchwarzen Franzenzaͤhne berührt. An der Flüs 
gelfpiße, . gegen den Vorderrand, befindet fich ferner ein ans 
fehnlicher heilgelber und pomeranzenfarbiger Halbmond mit 
ſchwarzer Einfaſſung, dunkler braun und bieyglänzend aus⸗ 
gefuͤlt, woraus eine Art von Spiegel oder Schild entſteht. 
Die Franzen des Hinterrandes ſind braun, die des Innen⸗ 

IX. 2. 





—— 


Die Unlerſeite der Vorderfluͤgel iſt dunkler, ber hinteren 
heller gelblichgrau. 
Ich erhielt den Schmetterlng aus Ungarn. 


5. UNITELLA. 


Plut. alis anticis nitidis ferrugineo ochraceis, stria 
longitudinali obscuriore obsoleta. 


Hübner, Tin, Tab. 22. Fig. 147. (mas.) Text, S. 51. 
N. 6. Oderbräunliche Schabe, T. Unitella, 


. + Geftaltund Größe von Silacella. Valpen, Kopf und 
Ruͤcken heller oder dunkler ockerbraun, die Fühler braun und 
weiß geringelt, der lange Hinterleib und die Füße eifenfarbig. 

Die Vorderflägel find einfach, feidenartig glänzend, 
ockerbraun oder heil nußbraun. Ein Langöftrich in der Mitte 
iſt zuweilen etwas dunkler, fehr felten mit etwas Weiß auf: 
geblidt. Am Ende veffelben, vor dem Hinterrande, findet 
fich meiftens, doch nicht immer, ein einfacher, zuweilen auch 
boppelter, fchwarzer Punkt. Die Franzen führen ein lichteres 
Gelbgrau, und find an der Edle des Innenrandes Ianghaarig. 

Diie Hinterfluͤgel haben ein lichtes Eiſengrau, eben ſo 
ihre langen Franzen. 

Unten find die Vorderflägel dunkelgrau, gegen ben Hin⸗ 
terrand braͤunlich mit gelbem Schimmer, die KHinterflügel 
wie oben. 

Der in Sachfen und Sranfen einheimifche Schmetter: 
ling wurde mir auch als T. Interpunctella, (An- 
dersch), mitgetheilt, welcher Name aber einer ganz ver- 
fihiedenen, im G. Phycis befchriebenen, Art gebührt. 
Hübner’s flüchtige Abbildung und Befchreibung geben 
nicht volle Gewißhein, daß ich feinen Schmetterling wirklich 
vor mir habe. 





GENUS CXLIV. HARPIPTERIX. 


Die Schmetterlinge haben lange bufchige Palpen, aus 
deren Mitte eine willführlich hervorzuſtreckende Spite geht. 
Ihre Fühler find lang, geringelt, die Vorderflügel am Hin⸗ 
terrande ſtark fichelartig umgebogen, am Innenwinkel mjt 
langen Franzen, fonft geſtreckt und ſchmal. Die Hinterflügel 
meflerförmig, glänzend, am Innenrande breit, am Vors 
derrande ſchmal gefranzt. 

Die Raupen zeigen fich fpindelförmig, ihre Nachfchies 
ber ftehen weit auseinander. Die Verwandlung gefchieht in 
einem fefteny Tahnartigen Gewebe. 


Harpipterix, von Korn und wrepvk, Sichels 
flüge. ( Hübner’ Verz bei. Schmettl. ©. 407.) 
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braͤunlich und weiß, 
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ı. FORFICELLA 


Harp. alis anticis subovatis, apice acuminatis, al 
bidis, favo irroratis, venis fimbriisque ferrugineis. 





Hübner, Tin, Tab. 50. Fig. 543. (foem.) T. For- 
ficella, 


Noch Fleiner als Granella. Die langen Palpen fin‘ 
weiß, eben jo Kopf und Rücken, aber mit Gelb angeflogen, 
die Fühler grau, weißgeringelt, der Hinterleib ift afchgrau, 
die Füße find bräunlich weiß. . 

Die faft Löffelförmig gerundeten Vorderflügel führen & 


nen gelblichweißen Grund, und find mit roftfarbenen Rir 


dern umgeben; über die Fläche Iaufen eben folche, ea 
hellere Längöftriche, und am Ende der Hauptfehne fiel 
ein ſchwarzes Pünktchen mit voftfarbenen Strahlen. Die di 
gelipiße ragt fichelartig weit vor, unter ihr find die. Franzen 


- Die gleichfalls an der äußeren Ede fichelartig geboge 
nen Hinterflügel zeigen fich gelbgrau, glänzend, ihre dra— 
zen find heller, weißlich. 

Unterhalb ift die ganze Fläche braungrau, gelblih 
fehimmernd. | | 
Der Schmetterling fliegt in Defterreich, Ungarn m 
Stalin, auf Bergen, im niederen Grafe, im Juny m 
July. Er ift noch wenig bekannt. 

% 










0. CHILONELLA. 


Harp. alis anticis olivaceo brunneis, margine exter 
et interno lituraque triangulari ad apicem argenteis. 


Die Kenntniß dieſer fehönen, bis jegt unabgebilde 
und unbefchriebenen, Urt verdanken wir dem Eifer un 
hochverdienten Herrn von Tifcher, welcher fie. bey Dt 
den entdeckte. Später wurde fie auch bey Frankfurt an 
Oder gefunden. Ihre Größe iſt gleich der von Granella 
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Palpen, Kopf und’ Rüden find weiß, ‚mit Olivenbraun an⸗ 
geflogen, die Fühler braun, zart mit Weiß geringelt, ber 
Hinterleib ift afchgrau, die Füße find weißlich. | 
Die Vorderflügel haben einen olivenbraunen, fat nußs 
braunen Grund. Laͤngs ded Vorder= und ded Innenrandes 
Iaufen zwey weiße, filberglänzende Streifen; am letzten 
Dritttheile der Fläche endigen fie, und nahe dahinter folgt eine 
dreyedige Querlinie, mit dem Winkel nach außen gekehrt. 
Die fichelartige Flügelfpige ift fchwärzlich mit einem weißen 
Mitterftriche, und vor ihr, im Vorderrande, zeigen fich noch 
ein paar kleine weiße Haͤlchen. Die Zranzen find weiß mit 
braunen Spißen. . | 
Die Hinterflügel bleiben heil afchgrau, ihre Sehnen 
etwas dunkler. - : — | 
Unten ift alles rauchartig braungrau, an ber Spike 
des Vorderrandes findet man Spuren ber Zeichnung von oben. 
Chilonella fliegt im May und Juny, in Vorhoͤl⸗ 
zem, auf graßreichen Plaͤtzen. | 


3. HARPELLA. 


‚ Harp. alis anticis fuscis, apice falcatis, vitta dor- 
sali communi unidentata alba. 





Hübner, Tin. Tab: 16. Fig. 110. (foem.) Text, S. 46. 
N.8. Rebmefferflügliche Schabe, T.Harpella. 

—— Larv. Lep. VIII. Tin. II. Tortriciform. C.b, 
Fg.1ı.d.e.— 

Dien, Verz. ©. ı36. Fam.B. N. 50. Zimmetbraune 
Schabe mit gelbem Iunenrande und gefichelten Oberflüs 
gen, T. Harpella. 

Illiger, N. Ausg. dess. Il. B. S. 96. N. 50. — 

Fabr. Ent. Syst. III. 2. 351. 4. Aluc. Dentella. 

— — — Suppl., 508. 16. Yps.Dentatus. 

Götze, entom. Beytr. TIL. Tl 4.B. 8S. 131. N. 47. 
T. Harpella. 
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randes gelblich, mit Nusnahme der fchon erwähnten, und, 

wie bey Illigerella, hier vorhandenen zwey fchwargen 

haarigen Zähne, welche den Schluß der Hufeiſenmakel 

machen. 

| "Die fchmalen Hinterflügel zeigen. fich glänzend blengrau, 
ihre langen Franzen hellgrau. 

Unten ift alles vauchartig dunkelgrau, ſaͤmmtliche Fran⸗ 
zen bleiben lichter als die Fläche. 

Pontificella fliegt in Defierreich und Ungarn, eben 
nicht felten, im Day, in dichtem Gebufche. zwiſchen Auen, 
auf Weißdorn (Orataegus Oxyacantha), und Sauerdon 
(Berberi is vulgaris). 








GENUS CXLIV. HARPIPTERIX. 


Die Schmetterlinge haben ange Bufchige Palpen, aus 
deren Mitte eine willführlich hervorzuftredende Spitze geht. 
Ihre Fühler find lang, geringelt, die Vorderflügel am Hine 
terrande ſtark fichelartig umgebogen, am Innenwinkel mjt 
langen Franzen, fonft geftredt und ſchmal. Die Hinterfluͤgel 
mefferförmig , glänzend, am Innenrande breit, am Vor⸗ 
derrande ſchmal gefranzt. 

Die Raupen zeigen fich fpindelförmig, ihre Nachfchies 
ber fiehen weit auseinander. Die Verwandlung gefchieht in 
einem feſten Eahnartigen Gewebe. 


Harpipterix, son Korn und wrepvf, Sichels 
flägel. (Huͤbner's Verz. bef. Schmettl. ©. 407.) 





€? 


« 





- 


braͤunlich und weiß, 
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ı. FORFICELLA 


Harp. alis anticis subovatis, apice acumınatis, al- 
bidis, 'flavo irroratis, venis fimbriisque ferrugines. 


Hübner, Tin. Tab. 50. Fig. 343. (foem.) T.For- 
ficella. | 


Noch Heiner ald Granella. Die langen Palpen fi) 
weiß, eben fo Kopf und Rüden, aber mit Gelb angeflogen, 
die Fühler grau, weißgeringelt, der Hinterleib ift afchgrau, 
die Fuße find bräunlich weiß. . 

Die faft Löffelförmig gerundeten Vorderflügel führen er 





nen gelblichweißen Grund, und find mit roftfarbenen Kar 


dern umgeben; über die Fläche Iaufen eben folche, etwas 
hellere Langöftriche, und am Ende der Hauptfehne fit 
ein ſchwarzes Pünktchen mit roftfarbenen Strahlen. Die il 
gelfpiße ragt fichelartig weit vor, unter ihr find die. Gran 


Die gleichfalls an der äußeren Ede fichelartig geboge 
nen Hinterflügel zeigen fich gelbgrau, glänzend, ihre dran 
zen find heller, weißlich. | 

Unterhalb ift die ganze Fläche braungrau, gelblih 
fehimmernd. 
Der Schmetterling fliegt in Defterreich, Ungarn m 
Stalien, auf Bergen, im niederen Grafe, im Juny un 
July. Er ift noch wenig befannt. 

s 













2. CHILONELLA. 


Harp. alis anticis olivaceo brunneis, margine exterM 
et interno lituraque triangulari ad apicem argenteis. 


Die Kenntniß diefer ſchoͤnen, bis jeßt unabgebilde 
und unbefchriebenen, Art verdanken wir dem Eifer uni 
hochverdienten Herrn von Tifcher, welcher fie bey Dn 
den entdecfte. Später wurde fie auch bey Frankfurt an 
Oder gefunden. Ihre Größe ift gleich der von Granell: 
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Palpen, Kopf und’ Rüden find weiß) mit Dlivenbraun ans 
geflogen, die Fühler braun, zart mit Weiß geringelt, der 
Hinterleib ift afchgrau, die Füße find weißlich, 

Die Vorderflügel haben einen olivenbraunen, faft nußs 
braunen Grund. Langs des Vorder= und des Innenrandes 
laufen zwey weiße, filberglanzende Streifen; am letzten 
Dritttheile der Flaͤche endigen ſie, und nahe dahinter folgt eine 
dreyeckige Querlinie, mit dem Winkel nach außen gekehrt. 
Die ſichelartige Fluͤgelſpitze iſt ſchwaͤrzlich mit einem weißen 
Mittelſtriche, und vor ihr, im Vorderrande, zeigen ſich noch 
ein paar kleine weiße Haͤlchen. Die Franzen ſind weiß mit 
braunen Spitzen. 

Die Hinterfluͤgel bleiben bel aſchgrau, ihre Sehnen 
etwas dunkler. | 

Unten ift alles rauchartig braungrau, an der Spitze 
des Vorderra ndes findet man Spuren der Zeichnung von oben. 

Chilonella fliegt m May und Juny, in Vorhoͤl⸗ 
zern, auf grasreichen Plaͤtzen. 


5. HARPELLA. 


Harp. alis anticis fuscis, apice falcatis, vitta dor- 
sali communi unidentata alba. 





Hübner, Tin. Tab: ı6. Fig. ı10. (foem.) Tert, S. 46. 
N.8. Nebmefferflügliche Schabe, T.Harpella. 

—— Larv. Lep. VII. Tin. II. Tortriciform. C.b, 
Fig. 1. d. e. — 

Wien. Verz. ©. 136. Fam. B. N. 50. Zimmetbraune 
Schabe mit gelbem Innenrande und gefichelten Oberflüs 
gen, T. Harpella. 

Tlliger, N. Ausg. dess. II. B. S. 96. N. 50. — 

Fabr. Ent. Syst. III. 2. 351.4. Aluc. Dentella. 

— — — Suppl. 508. ı6. Yps.Dentatus, 

Götze, entom. Beytr. IIL Th. 4.B. S. 151. N. 47. 
T. Harpella. 
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v. Charpentier, die Zünsler u. s. w. des Wien, 
Verz. m. Anmerk. v. Zincken, g. Sommer, 
8. 125. Anm. ı68. T. Harpella. 


Größer ald die Vorigen; im Ausmaaße wie Fa- 
sciella; in ®eftalt aber ganz von diefer verfchieden und mit 
den zwey, hier früher befchriebenen, Arten zuſammenhaͤngend. 
Palpen, Kopf und Rüden find oben weiß, hellgelb angeflogen, 
an den Selten braun eingefaßt, die Fühler weiß uud fehwar; 
geringelt, Hinterleib und Füße grau, weiß beftäubt. 

Die Vorderflügel zeigen fich fchön kaſtanienbraun. Un 
ter zwey Dritttheilen der Slache lauft eine weiße, wellenfor 
mige, dann gegen die Zlügeljpiße fehief auffteigenve, Lang 
linie, hinter welcher der ganze Innenrand citrongelb mit 
weißer Beymifchung iſt. Die Fluͤgelſpitze ift fehr ſtark reber 
mefferfürmig gebogen, die Franzen längs des Hinterrandes 
find lang, hellbraun. 

Die Hinterflügel führen ein einfaches Braungran, Di 
Stangen, hinter einer hellen Linie, haben am Anfange etwa⸗ 
gelblichen Schein. 

Unterhalb find alle Fluͤgel heil aſchgrau. 

Die Raupe. lebt auf dem Geisblatte (Lonicera (a 
| priſolium). Sie iſt drey Viertelzoll groß, Fpindelförnig 
glaͤnzend, mit einzelnen Haaren. Der Kopf iſt braun, nach 
der Länge weiß getheilt. Das Weiß Tauft zu beyden Seite 
des Ruͤckens über den Körper, welcher hellgruͤn, der Rüden 
ſelbſt aber purpurfarbig ift. Die Nachfchieber ftehen gabel 
artig auseinander. Sie laßt fich an einem Faden von ihrem 
Wohnorte herab, wenn ſie beunruhigt wird, Anfang Sum 
ift fie ermachfen, 

Sie verwandelt fich in einem Tahnartigen, an ein 
Zweig angefponnenen, feidenen Gewebe, welches nach ber 
ben Enden etwas geöffnet iſt, In eine gelbbraune Puppe. 

Der Schmetterling, in mehreren Gegenden bon Deutſch 
land, doch ſtets nicht haͤufig, erſcheint im July. 








89. 
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4. FALCELLA. 


Harp. alis anticis cinereis fusco irroratis, dorso 
communi albido, maculis duabus nigris. 


Hübner, Tin. Tab. 16. Fig. ı 12.(foem.) Tert, ©. 46. 
N. 7. ©eißftauden- Schabe, T. Falcella. 

Larv. Lep. VIH. Tin. III. Tortriciform. C. p. 
Fig. 1. a. b. c. — 

Wien. Verz. S. 136. Pam. B. N. 47. Gerbbraune Schabe 
mit geſichelten Oberflügeln, T. Falcel la. 

Illiger, N. Ausg. dess. II. B. S. 95. N. 47. — 

Fabr. Ent. Syst. III. 2.356. 22. Aluc. Dorsella. 

— — — Suppl. 507. 9. Yps. Dorsatus. 

Götze, entom. Beytr. IIl. Th. 4.B. S. 151. N. 44. 
T. Falcella. | 

v. Charpentier, die Zunsler u. s. w. des Wien. 
Verz. m. Anmerk. v.'Zincken, g. Sommer, 
S.1ı24. Anm. ı65. T. Falcella, 


\ 








Größe und Geftalt der vorhergehenden Harpella. 
Palpen, Kopf und Rüden find weiß, in den Seiten hell 
braun, die Fühler weiß und ſchwarz geringelt, der Hinter: 
leib ift afchgrau, die Füße find weiß, an den Fußwurzeln 
braun umzogen. 

Die Vorderflügel führen ein helles, fat olivenfarbiges 
Nußbraun. Wie bey Harpella, geht vor der Einlenkung 
eine weiße, wellenfoͤrmige, mehr oder minder deutliche Langös 
finie aus, die hakenartig zuleßt gegen die Fluͤgelſpitze auffteigt. 
Hinter ihr ift der Innenrand weiß, mit Braun angeflogen, 
und in der Mitte deſſelben haͤngt ein Fleiner brauner Strich an 
der Laͤngslinie. Die Stelle hinter dem Haken bis zu den Frans 
gen iſt fchildartig heller, bisweilen auch mit einem dunkeln 
Flecke. Die Fluͤgelſpitze iftnicht fo ftark, wie beyHarpella, 
umgebogen, übrigens dunkler, die Franzen aber find heller 
ald die Flaͤche. 

Die Hinterflügel und Franzen zeigen ſich aſchgrau mit 
gefbbraunem Schimmer. 
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Unten ift alled gelbgrau, die Hinterfluͤgel find heller 
als die vorderen. 


Die Raupe wohnt, wie bie vorige, auf dem Geisblatte. 


Ihre Geftalt ift Die namliche, in der Färbung ift fie aber ſehr 
verfchieden. Der Kopf braun, weiß getheilt. Der Rüden 
grau, mit ſchwarzen, weiß umzogenen Punkten, und ein 
zelnen braunen Haaren. Ein Rüden: und zwey Seitenſtreife 
find weiß, leßtere mit ſchwarzen Luftlöchern. 

Das Geſpinnſt ift kahnfoͤrmig, ſeidenartig, die Puppe 
wieder gelbbraun. 

Der Schmetterling fliegt bey der Nahrungspflanze der 


Raupe im July, in mehreren Gegenden von Deutſchland. 


5. HAMELLA. 


Harp. alis anticis pallide flavis, atomis punctogne 
medio nigris, venis fuscescentibus. 


Hübner, Tin. Tab. 41. Fig. 282. (foem.) T. Ha- 
mella. 

— Larv. Lep. VIII. Tin. II. _Tortrieiform. D. 
Fig. . ab 7 





Etwas größer als Falcella, Die Palpen find gelb⸗ 
lich weiß, Kopf und Rüden in der Mitte weiß, mit Braun 
geld umzogen, die Fühler ſchwarz und weiß geringelt, Hir 
terleib und Fuße filbergrau. 

Die Vorderflügel haben eine trübgelbe, dem trodenen 
Schilfrohr ähnliche, Färbung, auf welcher die Sehnen bunk- 
ler braun, als Längöftriche erfcheinen, Die Mitte der Lange 
ift am dunkelften, faft fehwärzlich, der Darunter liegende In⸗ 
nenrand aber am hellften, weißlich. In der Halfte, nahe am 
ſchwaͤrzlichen Striche, fteht ein kleiner ſchwarzer Punkt, um 
andere Eleine ſchwarze Staͤubchen finden fich noch hin und 
wieder unregelmäßig zerfireut. Die Flügelipige ift rebmeſſer⸗ 
artig umgebogen, und eine weißliche Laͤngslinie zieht über dem 


* 
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I 
dunkeln Striche bis in r e hinein Die Franzen fi ub mit der 
Grundfarbe gleich. 

Die Hinterflügel zeigen fi ch gelblichweiß, grau angeflos 
gen, glänzend, wie die inneren Haͤutchen des Schilfrohrs. 
Die Franzen fpielen noch mehr in's Gelbe, 

Unten ift dad ganze Gefchöpf gelblichweiß, feine Vor⸗ 
derfluͤgel dunkler als die hinteren. | 

Die ſonderbar gefaͤrbte und geſtaltete Raupe lebt, wie 
jene der vorigen Arten, auf dem Geisblatte (Lonicera Ca- 
prifolium). Herr Hübner hat fie fehr treu abgebildet. 

GSie ift ebenfallö fpindelförmig, und ausgeftredt faft fiſchar⸗ 
tig geftaltet. Der Kopf fehwarzbraun, weiß getheilt. Der 
Körper in den Seiten grau, über den Rüden zieht eine dop⸗ 
pelte Linie und bildet einen braunen und weißen Langsftreif, 
neben welchem der Grund weiß bleibt. Hinter dem Kopfe ſte⸗ 
ben ein Paar fchwarze Punkte, dann folgt ein roſtbrauner 
halbmondfoͤrmiger Gürtel, gegen den Kopf hin gekrümmt, 
weiter unten aber, auf der Halfte des Leibes, zwey zapfen- 
artige, roftbraun und fehwarz gemifchte, Mafeln, mit der 
Spiße nach vorn, mit der offenen breiten Seite nach hinten 
gekehrt. Die Nachichieber find lang, ausgehreitet. Sie laßt 
fh, bey Störung, an einem Faden zur Erde herab. 

Das Puppengewebe ift faft feidenartig, Fahnfürmig, 
und fit an der Pflanze fefl. Die Puppe felbft braungeld. 

Der Schmetterling fliegt bey Augsburg ſeltener als 
die Vorigen, i im July. 





— 


6. CULTRELLA. 


Harp. alis anticis longissimis, canescenti griseis, 
atomis lineaque longitudinali nigris. 


Hübner, Tin. Tab. 16. Fig. 109.(foem.) Text, S. 47. 
N. ı. Weidmefferflügliche Schabe, T. Cultrella. 
— — Tab, 34. Fig. 237. (mas.) Tert, S. 47. N. 3. 

Säbelflügliche Schabe, T. Acinacidella. 


— 

Die beyden oben angeführten Hübner’fchen Arten muß 
ich, bis zw anderer Belehrung, für Eine und diefelbe erklären. 
So viel ift gewiß, daß alle vor mir befindliche Stüde von 
Acinacidella nicht& weiter ald etwas ſtaͤrker gezeichnete 
Varietaͤten unferer hiefigen und von auswärts erhaltenen Cul- 
trella find. Die Abbildimg Fig. 237. hat freylich etwas 
breitere Vorderflügel, diefer Unterfchied kann aber im glatte: 
. sen Audfpannen liegen, denn gewöhnlich ift die Fläche auch 
im getrockneten Zuftande faltig und etwas eingerollt. 

Cultrella gehört zu den größeren Schaben, m 
übertrifft im Yusmaaße Yp. Lithospermella. Dabey 
bleiben fämmtliche Flügel, befonder die vorderen, fehr ſchmal. 
Die Palpen fi find lang, vorgeftredt, Die Fühler ſtark und jene 
Theile, wie Kopf und Rüden, flachögrau, mit einzelnen fei: 
nen fchwarzen Pürfftchen. Der Hinterleib und die Füße zeigen 
fich etwas heller, erfterer ift dumn und lang, letztere ſind 
haarig und bedornt. 

Die langen, ſchmalen, meſſerklingenartig geſtalteten, 
Vorderfluͤgel haben eine flachsgraue, mehr oder minder in? 
Bräunliche übergehende, Grundfarbe, die mit vielen ſchwar⸗ 
zen einzelnen Atomen beftreut ift. Die ganze Fläche ift der 
Ränge nach faltig und die Sehnen ragen heller vor. In ir 
Mitte Läuft eine Vertiefung, meiftend mit brauner Farbe auf 
gefüllt „ und zu beyden Seiten derfelben ftehen einige (unge: 
fähr vier bis ſechs) fchwarze, braun umjchattete Flecke. Die 
äußere Flügelfpige ift Tanzetfürmig umgebogen, doch gehen 
die Franzen, welche ihr diefe Form geben, leicht durch der 
Flug verloren. Die Frangen felbft ziehen etwas in's Gelbliche. 

Die Hinterflügel find feideglanzend weiß, ihre außere 


Spiße fehimmert braunlich, Die Franzen haben einen gelbls 
chen Ton, und vorzüglich nach innen eine ungemöhnlihe 


Zänge, faft von der Flügelbreite, 

Unten ift Alles matter ald oben, ohne Zeichnung, um 
bie dort eingebrücten Falten treten hier erhaben vor. 

„Die fpindelförmige Raupe ift nach hinten fehr fehmal 
und fpißig zulaufend, hell braungrau, mit einer weißen Länge 








— — 

linie uͤber den Ruͤcken, welche auf den vier letzten Ringen in 
Schwarzbraun uͤbergeht und mit dieſer Faͤrbung in den After 
auslaͤuft. Zu beyden Seiten dieſer Linie, an den Seiten her⸗ 
ab, liegt eine Reihe an einander haͤngender verſchobener Vier⸗ 
ecke ohne Fuͤllung, und auf den zwey erſten Ringen befinden 
ſich vier ſchwarzbraune laͤngliche Flecke. Der Kopf iſt braun. 
Sie lebt geſellſchaftlich, zwey oder drey beyſammen, inner⸗ 
halb eines weiten Gewebes, auf dem Spillbaume (Evony- 
mus europaens). Man findet fie erwachfen Ende Zumy 
oder im July.“ 

„Zur Verwandlung verfertigt ſie ein papierartiges, 
blaß ockergelbes, nachenfoͤrmiges Geſpinnſt.“ (Von Hrn. 
v. Tiſcher.) 

Der Schmetterling entwickelt ſich im Auguſt und Sep⸗ 
tember, wird auch noch im Oktober, in Oeſterreich und meh⸗ 
reren Gegenden von Deutſchland, angetroffen. 


7. SCABRELLA. 


Harp. alis anticis fusco cinereis, punctis nigris 
elevatis scabris, margine interno obscuriore. 


Linne, S.N. 1.2.891. 396. T.Scabrella, 

— Faun. Suec. Ed. 2.N. 1446. — 5— 

Hübner, Tin. Tab. 15. Fig. 102. (foem.) Zert, S. 47. 
N. 9. Federflügliche Schabe, T. Pterodactylella. 

Wien. Verz. ©. 319. Fam. B.N. 68. 48— 49. (Im 
Anhange:) Pflaumen-Schabe, T. Bifissella. 

Illiger, N. Ausg. dess. II. B. S, 95. N. 48— 49, — 

Fabr. Ent. Syst. III. 2. 338.27. Aluc. Scabrella. 

De Villers, Ent. Linn, T.II. pag. 474. N. 887. 
La Raboteuse. T. Scabrella. 

Götze, entom.Beytr. III. Th. 4. B. S. 104. N.396. 
T. Scabrella. 

— — — II Th. 4. B. S. 141. N. 146. T. 
Bifissella. 


* Charpentier, die Zünsler u, s.w. des Wien. 
Verz. mi. Anmerk. vonZincken, g. Sommer, 
S. 124, T. Bifissella, 


Sn Größe wie Harpella. Die Palpen find weiß 
und grau gefledt, die Fühler weiß, braun geringelt. Kopf 
und Rüden grau mit dunkelbraunen fledigen Zeichnungen, 
der Hinterleib ift hellgrau, braunlich in den Gelenlen, die 
Fuͤße ſind hellgrau. 

Die an der aͤußeren Spitze vorſpringenden und dort um⸗ 
gebogenen Vorderfluͤgel theilen ſich der Laͤnge nach in zwey 
Theile. Der Theil des Vorderrandes iſt grau, in's Roͤthliche 
ziehend, die Sehnen find dunkler, braͤunlich. Auf den Seh: 
nen ftehen einige ſchwarze Punkte Der andere Theil if 
fchwarzbraun, feine Sehnen find faft ſchwarz, und in Ihm 
“ befinden fich, nächft dem Innenrande, ſchwarze, ſammet⸗ 
artig erhobene, Waͤrzchen. In die grauen Franzen gehen 
zwey Mal die dunfleren Sehnen ald Striche über. 

Die Hinterflügel und Franzen fuͤhren ein einfach helles 
Braungrau. 

Unterhalb iſt die ganze Flaͤche glaͤnzend weiß, mit et⸗ 
was Braun angeflogen. 

Der Schmetterling, beffen Raupe auf Pflaumenbäu 
men. (Prunus domestica) lebt, fliegt felten in Oeſterreich, 
häufiger in Ungarn, im July. 
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GENUS CXLV. PALPULA. 


Die Palpen der Schmetterlinge find fehr lang, Bufchig, 
am Ende mit einer herporftehenden nadten Spitze. (Diefes 
Sattungszeichen ift leicht zerftörbar, und nur bey frifchen 
Stuͤcken deutlich und ganz vorhanden.) Die Hinterfüße zei⸗ 
gen fich meiftens an den Schenfeln ftarf behaart. Die Vor⸗ 
derflügel find mefferartig, am Hinterrande fehief abgefchnit- 
ten und, wie die gleichgeformten, etwas kuͤrzeren hinteren, 
kurz gefranzt. 

Von den erſten Staͤnden wurden bis jetzt allein jene vom 
Daphnella befannt. Die Raupe derfelben ift ſpindelfoͤr⸗ 
mig, bunt; die Puppe hängt fich nach Art der Tagvoͤgel mit 
einzelnen Faͤden feft, und ift auch, nach der dort vorfommen- 
den, weitläaufigeren, Befchreibung, larvenartig geformt. 
‚Bey mehreren Fleinen Eigenheiten des Schmetterlingd laßt 
fih faum annehmen, daß die Naturgefchichte der Mebrigen 
volffommen gleiche, und es dürfte dann vielleicht eine Unter 
abtheilung für jene Art Statt finden. | 


Palpula, von Palpus, Bartſpitze. 
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ı. DAPHNELLA.. 


Palp. alis anticis ex albo cinerascentibus, costa 
inaequali purpurascente punctisque mediis atris. 





Hübner, Tin. Tab. i2. Fig. 81. (foem.) Texrt, &. ı7. 
N. 10. Eeidelbaft-Schabe, T. Daphnella, 

— Larv. Lep. VII. Tin, I. Bombyciform. B. c. 
Fig. 2. a. b. — 

Wien. Berz. ©. 156. Fam.B. N. 37. Zeidelbaſt⸗Schabe, 
T. Daphnella. 

Illiger, N. Ausg. dess. II. B. S. 92. N. 57. — 

Fabr. Ent. Syst. III. 2. 296. 42. 'T. Daphnella 

De Villers, Ent. Linn. T.IV. pag. 537. Teigne 
du Garon. T. Daphnella, 

‚Göütze, entom, Beytr. III. Th. 4.B. S. 131. N.3g. 
T. Daphnella. 

y, Charpentier, die Zünsler u. 8. w. des Wien 
Verz, m. Anmerk. v. Zincken, g. Sommer, 
S. 119. Anm. 158. T. Daphnella. 


| Größe von Lemm. Fagella. Palpen, Kopf un 

Ruͤcken find oben weiß, braunlich angeflogen, an den Seiten 
abber ganz braun, die Fühler braun und weiß geringelt, Hin 
terleib und Fuͤße weißgrau, erfterer auf den vorderen Gelew 
Ten mit purpurfarbigem Scheine. 

Die, im Verhältniß der geringen Länge, Breiten und 
faft ovalförmigen Vorderflügel haben einen weißgrauen Grund, 
deffen Hälfte gegen den Borderrand mit helleren und dunkleren 
purpurbraunen Flecken bewörft ift. Auf der Tlügelmitte, ge 
gen die Wurzel, ftehen zwey fchwarze, weißumzogene Punlte, 
nach der Länge unter einander, und weiter gegen ben Hinter: 
sand ein Iänglicher, ſchwarzer, weiß umzogener Strich. Ne 
ben beyden ift das Purpurbraun am heilften. Die Gegend ded 
Hinterrandes ift mit verlofchenen bräunlichen Laͤngsſtrichen ge 
wäffert. Vor den, eben fo gefärbten, Franzen findet fich eine 
enge, deutliche ſchwarze Punktreihe. 
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Die Hinterflügel find weißgrau, die gleichen Franzen 
mit einer dunkleren Linie eingefaßt. Die Fläche ſchimmert mit 
matten Purpurbraun. 


Unterhalb, zeigen fich die Vorderflägel rußig grau, mit ' 
Spuren der oberen Zeichnungen, die- hinteren find wie oben,- 


nur hier etwas dunfler. 

Die Raupe Iebt im May, in Wäldern, auf dem Kel⸗ 
Ierhalfe (Daphne Mezereum). Herr Hübner hat fie gut 
abgebildet, Eine genaue Beſchreibung gab mir Herr von 
Tiſcher, ganz gleich mit einigen um Wien gefundenen 
Stuͤcken. „Sie iſt von gedrungener Geſtalt, nach vorn und 
hinten nur wenig ſchmal zulaufend, fleiſchfarbig, mit zwey 
breiten braunen Laͤngsſtreifen zu beyden Seiten des Ruͤckens, 
in welchen auf jedem Ringe ein weißliches Fleckchen liegt. 
Ueber den Ruͤcken zieht eine weiße Laͤngslinie; der Kopf iſt 
gelb, mit einigen braunen Punkten, das Nackenſchild 
ſchwarzbraun mit weißen Strichen, und die Bruftfüße find 
ſchwarzbraun.“ 


„In ihrer Verwandlungsweiſe weicht ſie auffallend ab. 


Sie haͤngt ſich ohne weiteres Geſpinnſt, wie die Raupen der 
Gattung Pontia, an ein Blatt oder einen Zweig feſt, und 


wird zu einer fonderbaren Puppe. Diefe hat namlich die Ges 


ſtalt eines Vogelkopfs mit dickem Schnabel; vom Rüden ber 
Puppe erhebt fich eine allmählig fteigende, oben zugefpigte 
md fchnabelförnig gefrümmte, Erhöhung; der Hintertheil 
der Puppe hingegen iſt nach der Bauchfeite gekrümmt. Gie 
äußert nur wenig Leben. Ihre Berwendlung gefchieht-Anfang 
Juny, und nach ungefähr vierzehn Tagen erfcheint der 
Schmetterling.” 

Diefer fliegt in den.meiften Gegenden von Deutſchland, 
und in Ungarn; nirgends haͤufig. 


2. LABIOSELLA. 


Palp. palpis longissimis; alis anticis sublanceolatis | 


griceis, litura media alba; posticis ex albidis, fusco lineatis. 
Far. alis anticis flavidis , venis fuscis. 
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Hübner; Tin. Tab. 43. Fig. 294. (foem.) T. Li- 
biosella, 

Germar u. Zincken, Magaz. d. Entomol. II. B, 
S.43.N.6. Ch. Labiosellus. 


Der Umftand, dag Hr. D. Zinck en gegenwartige Irt 
nicht in der Natur kannte, veranlaßte, daß derfelbe fie zum 
G. Chilo, a. ang. D. 30g. : Mehrere frifche Eremplare, 
die ich vor mir habe, reihen Labiosella natürlich nadii 
Daphnella. (M. f. darüber die erfte Abtheilung d. db, 
hintere Ch. Mucronellus.) 

Das Ausmaaß ift Fleiner, unter Fasciella, Li 
Palpen find wirklich fo lang und in der Stellung, wie Ir. 
Hübner fie abbildete. Sie zeigen fich, ſammt Kopf und 
Ruͤcken, weißgrau, etwas Weniges mit Braun beftäubt. Die 
Zühler find braun, weiß geringelt, der Hinterleib ift grau, 
mit weißen Gelenfringen. Die Füße find braungrau. 
| Die Furzen, breiten, am Ende des Vorderrandes fcharf 
gefpißten, Vorderflügel führen einen weißgrauen Grund, über 
welchen durch die ganze Fläche roftbraune Langsftriche laufen, 
nur inder Flügelmitte bleibt eine keilfoͤrmige Stelle heller weiß. 
Sie ſchließt mit einem Pünktchen, und zuweilen fteigt dam 
noch ein feinerer weißer Hafen gegen die Flügelfpige auf. 
Die weißen Franzen find mit drey roftbraunen Linien begranzt. 
"Bey allen verglichenen Stücken ift aber diefe Roftfarbe nicht 
fo roth, wie fie. Hr. Hübner gibt, fondern bleicher, und 
die Striche find fiaubiger, nicht fo ſcharf. Dagegen befike 
ich Varietäten, welche in der Örundfarbe truͤbgelb mit ſchwarz⸗ 
lichen Langsftrichen, zuweilen auch viel größer, als ſonſt ge 
woͤhnlich, find. 

Ruͤckſichtlich der Hinterflügel findet man meiſtens eine 
Verfchiedenheit beyder Geſchlechter. Jene des Mannes fin 
| rauchfarbig braungrau , die Adern und eine Mittelmatel we 
nig dunkel, die Franzen gelblich; bey'm Weibe ift der Grund 
hellgrau, weitläufig nach den Sehnen braun geſteiſ, die 
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Mittelmakel ſehr dentlich, und die Ftanzen find weiß. Die 
gelbe Varietaͤt hat hier und dort dunkelgraue Faͤrbung. 

Unterhalb iſt der Mann durchaus rauchfarbig, nur die 
Franzen ſind heller, man bemerkt auf jedem ölügel einen 
Mittelpunkt. ' Das Weib ift hier auch heller, im Grunde 
weiß, alle Sehnen toftbraun, und die Zeichnungen der Obere 
feite ebenfalls vorhanden: 

Ich erhielt den Schmetterling auf Bergwieſen, ein⸗ 
zeln, im Juny. In ‚Unger ‚ in der Gegend von Ofen, - 
kommt er ofen vor. | 





8.. SEMICOSTELLA. 
Palp. alis anticis füsch griseis, costa abbreviata 
alba, punctis duobus obsoletis disci nigris. 


Hübner, Tin, Tab. 9. Fig. 396. (mas) T. Se- 
micostella, 





| ' Größe von Labiosella. Palpen, Ropf und Rüden 
aſchgrau, mit Braun angeflogen, die Fühler grau und ſchwarz 
geringelt, Hinterleib und Fuͤße ſchwarzgrau. 
| Die Vorderflügel haben von der Wurzel bis über die 
Hälfte ded Vorderrandes einen hellweißen Saum, welcher 
fpißig endet. Die Fläche ift nußbraun ober olivenbraun, nach 
. der Länge heller fehnig geftreift. Außer der Mitte der Fläche - 
ſtehen zwey ſchwarze Punkte quer übereinander, Der Hinter⸗ 
and iſt mit einer weißlichen Linie eingefaßt, und über die 
braunen Sranzen laufen noch zwey andere haarfeine Linien, 
alle drey machen unter der Fluͤgelſpitze einen Winkel, in def 
ſen innerer Ecke ſich ein kleiner ſchwarzer Punkt befindet. 
| Die Hinterflügel find aſchgrau, von einer gelblichen 
Kinie umzogen, die Sranzen gelbgrau. 

Auf der Unterfeite ift Alles rauchfarbig grau, an den 
Vorderflügeln. kommen der weiße Saum und die Einfaffung 
des Hinterrandes, doc) ſchmaͤler und undeutlicher al oben, 
zum Vorfcheine, oo 

LIX. 2: D 
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Der Schmetterling fliegt im May und Jany, bey Bien 
und Dredden, nicht felten, auf trodenen Hügeln an Wal 
ändern. Die Raupe blieb bis jeßt unbelannt. 


4. BICOSTELLA. 


Palp. alis anticis cinereo albidis, costa engl 
nali fusca margine niveo. 


Hübner, Tm.Tab. 17. Fig. ı 15. (foem.) Tert,&.h, 
“N. 2. Schimmelfarbige Schabe, T. Bicöstella. 
Wien. Verz. ©. 319. Fam. B. N.65. 29 — 30. (fr 
kang:). Glaͤnzende braͤumliche Schabe mit einer weißen 
Außenrandlmie, T. Marginella. 

Illiger, N, Ausg. dess. II. B. S. 90. N. 39—350.— 

Linne, S.N. ı. 2. 890: 387. T. Bicostella 

Fan. Suec. Ed. a. N, 1458. — 

Fabr. Ent. Syst. III. 2.297. 46. T. Marginella 

— — Suppl. 472. 48. Cramb, Mar- 
ginatus. 

De Villers, Ent.Linn. T. II. pag. 472. N. 87. 
"La double Cöte, T. Bicostella. 

Götze, entom. Beytr. II. Th. 4. B. S. 100. N.587. 
T. Bicostella. 

Scopoli, Ent.Carn.p.249.N. 642, T. Bicostella 

Clerck, Phal. Tab. II. Fig. ı5. 

v. Charpentier, die Zünsler u. s. w. des Wien. 
Verz. m. Anmerk. v. Zincken, g. Sommer, 
‚8. 114. Anm. 150. T« Marginella. 














| Herr D. Zincken, in der Anm. 150. a. ang. Di 
feßt alle über die jegige Bicostella, dann Aber Ro- 
strella und Marginella, beftandenen Irrungen ſo fr 
auseinander, daß ich feinen Angaben mit voller Zuverfiht 
folgen kann. Der einzige, zu Zweifeln veranfaffende, II 
ſtand wäre, daß fich in der Schiffermuͤller ſchen Sammlny 
unfere Restrella ald Marginella, W. V. ben 
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Alein das erwieſene Unfichere bey dortigen anderen Arten, 
bie von Marginella fo beſtimmte Diagnofe der Thereſia⸗ 
ner, am meiften aber Fabr. genaue Befchreibung, find 
eben ſo viele Grimbe, die Synonymie zu nehmen, wie fie 
hier angefeßt wurde. Endlich ift die um Wien oft vorkommen⸗ 
&Rostrella, Hbr. Fig. 113. ſtets unter diefem Nas 
nen Bekannt gewefen und ſo inallen Sammlungen vorzufinden. 
Es hat demnach fuͤr den jeßigen Schmetterling Feine andere, 
als die von Scopoli und Linne zuerft beftimmte Benens 
nung zu gelten. W 
Bicostella iſt etwas größer als Labtoselia, 
Palpen, Kopf und Fühler find bey hellen Stuͤcken filbergrau, 
bey dunklen, braungrau. Die Fühler ſchwarz, weiß gerins 
gelt. Hinterleib und Füße gerblichbram. oo. 
Man findet zwey Varietäten, auch in ganz frifchen 
Exemplaren, wie ich deren vor mir habe. Die eine iſt auf 
ven Borderfligeln gelblich braungran beftdubt, zwifchen ven 
Atomen ſchimmert der weiße Grund durch. Der ganze Vors 
verrand iſt hellweiß, nach innen mit dunklerem Braun ge⸗ 
ſäumt. In der Slügelmitte, auf der Hauptfehne, bleibt ein 
veißlicher Laͤngsſtrich, in welchem zwey ſchwarze Punkte, 
finer auf dem erſten, der zweyte auf dem lebten Dritttheile 
er Flaͤche ſtehen. Die Franzen find nach initen erft heller, 
ann dunkler gran, mit zarten braunen Randftrichen umgeben. 
Die Hinterflügelfammt Franzen zeigen fich licht gelbgrau. 
Auf der zweyten Varietaͤt iſt Alles dunkler, rauchfarbig, 
ver weiße Saum des Vorderrandes etwas ſchmaͤler, und die 
Punkte auf der Hauptſehne und vor den Franzen find faſt bes 
et, Die Kinterflügel im Verhaͤltniß ebenfalls tiefer braun, 
Unten find die Vorderfluͤgel ſtets dunfler, die hinteren 
jeller rauchfarbig Braungrau. u 
Der Schmetterling fliegt in Defterteich, wohl übers 
jaupt in ganz Deutfchland, und in Ungarn, überall zahls 
eich, in der zweyten Hälfte des Juny und Anfang July, 
wilchen lichten Wäldern, auf Wiefen. 
D% 


⁊ 
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5 ROSTRELLA. 
Palp. alis anticis palumbaceis, oosta alba; postieisnigris. 








Hübner, Tin. Tab. 17. Fig. 115. (mas.) Text, ©.48. 
N. 1. Dlivengraue Schabe, T. Rostrella. 

v. Öharpentier, die Zünsler u.s. w. des Wien 

Verz. m. Anmerk. v. Zincken, g. Sommer, 

S. ı14. Anm. 150. (bey T.Marginella,) 





Sch beziehe mich auf dad bey Bicostella bereit 
Erwähnte, die Namenverwechölungen der nachften Arten 
betreffend, und verweife, wie dort, wieder auf Hrn. D. 
Zinden’s Anm. a. ang.O. Rostrella ift auf den erfin 
Blick fehr verfchieden von allen. Vorigen, größer ald Bico- 
stella, wie Fasciella, die Vorberflügel find aber anf 
gezeichnet ſchmal und Ianzetfürmig. Die Palpen befonders 
lang und vorgeftredit neben einander liegend, wie Kopf m) 
Ruͤcken olivenbraun. Die Fühler braun, weiß angeflogen, 
fein gezähnt, Hinterleib und Fuͤße ſchwaͤrzlich, erflerer mi 
hellen Gelenkringen. 

Die Vorberflägel find an der äußeren Stügelfpige des 
Hinterrandes meſſerartig geſpitzt, wenig vorgebogen. Ihr 
ganze Flaͤche iſt einfach olivenbraun, mit Ausnahme des 
Vorderrandes, welcher durchaus einen weißen Saum fühl 
Der Innenrand ift nächft der Wurzel fehr fchmal mit Bei 
eingefaßt. Die Franzen findet man bald weißtich, bald tunb 
ler braun. Ä 
Die Hinterflügel zeigen fich fchwarzbraun, ihre drar 
zen anfangs weißlich, gegen ben Körper zunehmen 
braunlicher. 

Unten ift Alles ſchwarzbraun, bis auf ſämmtliche grar 
jen und die fehmalen Ränder der Vorderflügel, die ein ti⸗ 
beö Weiß führen. 

Sch fing den Schmetterling Ende Juny und Anfang 
July auf feuchten und trockenen Wiefen, Er iſt in Lofer 
reich nicht felten: 
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6. BITRABICELLA. 


Palp. alis anticis olivaceis, nitidulis, margine an- 
teriore vittaque media argenteis nitidissimis. 





Germar, Reife nach Dalmatin, ©. 279. T. Bi- 
trabicella. 


—o 

‚ Diefe fehr fehöne, von Herrn D. Germar im nörd« 
fichen Dalmatien entvedte, von Herrn Kindermann 
bey Ofen aber auch aufgefundene Schabe, wurde feither 
von Legterem mit dem Namen: Fischerella, zur Ers 
innerung an unfern geehrten Sreund, Herrn Kifcher von 
Roͤslerſta mm, in Nirdorf, verfandt. Da ihr aber bie 
ältere Benennung zukommt, habe ich mich doppelt verbunden 
geachtet, eine andere, ganz unbefannte Art im G. Lita, 
ald Fisch erella zu bezeichnen. Bitrabicella ift bis 
jebt nicht abgebildet. Ihre Größe gleicht jener von Labio- 
sella. Die Palpen find fehr lang, meiſtens ausgeſtreckt, 
dunkelgrau. Kopf und Rüden filbergrau, auf den Schulters 
decken glanzt reines Silber. Hinterleib und Fuße find braunz 
grau, erfterer mit Silberftqube. 

Die Vorderflügel zeigen fich mehr gerumbet, ald jene 
der vorigen Arten, Sie haben einen ſchimmernden heil oliven⸗ 
braunen Grund. Zwey breite Laͤngsſtriche von leuchtend reis 
nem Silber erſtrecken ſich fiber die ganze Flaͤche. Der erfte 
Strich bildet den Saum des Vorderrandes, der zweyte, noch 
breitere, geht durch die Fluͤgelmitte. Die Tranzen find 
bramgrau. 

Die Hinterflügel bleiben einfach fchwarzbraun, Die 
Stangen beginnen weißlich, werben aber gegen ben Körper 
bin dunkler. 

Die Unterfeite ift rußigbraun, nur die Ränder und 
Franzen gehen in's Weiße über. 

Noch felten. 
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. CLARELEA. 


Palp. alis anticis olivaceis, argenteo marginatis, 
punctis ad apicem obacurioribus. 








Hübner, Tin. Tab. 23. Fig. 15%. (mas.) Text, S. 49. 
N. 5. Weißtiche Schade, T. Striatella. 





Bey Plut. Striatella wurde weitlätfiger erwahnt, 
warum Huͤbner's Fig. 154. , welche zugleich mit Fig. 
288. old Striatella erfchien, nicht diefen Namen behal⸗ 
ten Eönne, indem derfelbe nur der ſpaͤteren Abbildung gebührt, 
Ich war alfo zur Wahl der jeigen nenen Benennung für die 
frühere Art genöthigt. 

Clarella_ift etwas lleiner als Bitrabicella. 
Palpen und Kopf ſind weiß mit Braun gemiſcht, die 
Fuͤhler braun, Hinterleib und Fuͤße braͤunlich weiß. 
Die olivenfarbigen, braͤunlichgruͤnen Vorderfluͤgel ha⸗ 
ben unter dem Vorderrande und laͤngs des Innenrandes ei⸗ 
nen breiten hellweißen Streif, am Hinterrande iſt er weniger 
ſichtbar, und vor den braͤunlichen Franzen ſtehen als Bes 
graͤnzung einige dunkle Puͤnktchen. 

Die Hinterfluͤgel ſammt Franzen ſind braͤunlich Hellgrau. 

Edben fo, einfarbig, iſt die ganze Unterſeite. 

Der Schmetterling kommt in Ungarn vor, umb fehlt 
den meiften hiefigen Sammlungen. 


8. PYROPELLA. 


Palp. elis anticis stramineo nitidis, vitta obscu- 
ziore ad marginem anteriorem. 





Hübner, Tin. Tab. ı7.Fig. 11%. (foem.) Test, &.4g. 
NX. 3. Bleihftrohfärbige Schabe, T.Pyropella. 
Wien Berz ©. 137. Fam. B. N. 55. Bleichgelbe 

Schabe mit finfterem Außenrande, T. Pyropella 
Illiger, N. Ausg. dese. II B. S. 97. N. 55. — 
Fabr. Ent. Syst, III, 2. 506. 86. T. Bicostella, 


$ 


Fabr Ent. Syst; Suppl, #75. 52, Cramb. Bi- 
costatus.- " . 

v. Charpentier, die Zünsler u. s. w. des’Wien. 
Verz, m, Anmerk, v. Zincken, g Sommer, 
S. 114, Anm. ı50. (bey Marginella), u. S. 126, 
Anm. 170. T. Pyropella. 








Schon bey der kurz zuvor befchriehenen Bicostella 
wurde, der Kürze wegen, auf Hrn. D. Zincken's dazu 
gehörige Anm. 150. verwiefen, nach welcher wohl unbezweis 
felt Bicostella, Fabr. hierher, und nicht zu jener Art 
gehört. Eben fo wenig darf man Bedenken tragen, mit Py- 
ropella W. V. die Hübner’fche Abbildung gleiches 
Namens zu vereinigen, obfchon das in der Schiffermuͤller'⸗ 
ſchen Sammlung jeßt dafür geltende Exemplar zu widerfpres 
chen fcheint. Diefes ift, (menn der fehlechte Zuftand nicht 
täufcht), Huͤbner's Striatella, Fig 154., welche 
bey und vorſtehend unter bem Namen Clarella aufges 
führt wurbe. 

Pyropella, im Ausmaaße von Bitrabicella, 
auch noch Feiner, hat hellgelbe, firohfarbige, Palpen, Kopf 
und Rüden, weiß und ſchwarz geringelte Fuͤhler, hellgrauen 
Hinterleib und Fuͤße. 

Die Vorderfluͤgel fuͤhren ein heles, glaͤnzendes Stroh⸗ 
gelb, der Vorderrand iſt weißlich, ein gelber Streif darun⸗ 
ter am dunkelſten, braͤunlich. Die Franzen bleiben mit der 
Flaͤche gleich. 

Die Hinterfluͤgel zeigen ſich aſchgrau, ihre Franzen 
etwas lichter. 

Auf der Unterſeite iſt Alles rauchfarbig, nur ſaͤmmtliche 
Franzen und die Vorderraͤnder der Vorderfluͤgel ſind hellgrau. 

Die Thereſianer machen, gegen ihre ſonſtige Ge⸗ 
wohnheit, zwey Anmerkungen über dieſe Urt. Zuerſt ſagen ſie: 
„man findet Einige auch ohne Schnauzen.“ Dieſes möchte 
wohl dahin zu erläutern feyn, daß diefelben im Fluge, noch 
mehr bey'm Fange und Spannen, leicht verloren gehen, in⸗ 
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dem fie ſehr zart und zerbrechlich find. Ferner folgt die Met 
dung, „daß diefer Name von den rothfunkelnden Augen des 
Thiereö genommen ſey.“ Sch konnte Darüber nichts Näheres 
beobachten, da ich Pyropella niemals lebendig fing, 
fondern nım troden, jedoch ganz frifch, erhielt, wo die 
Augen eine Faffeebraune Färbung angenommen hatten. 

| Pyropella fliegt im Jung und July, nicht har 
fig, auf Waldwieſen, in Defterreich und Ungarn. 





GENVS CXLVI. LAMPROS,. 


Schmetterlinge: ange, bufchige Palpen, mit hornars 
tiger nadter Spige. Die Vorderflügel breit, netzartig, leb⸗ 
haft gefleckt oder geftrichelt, am Hinterrande flumpf abges 
fehnitten, Die Hinterflügel halbrund. Alle kurz gefranzt. 

Fam. A. Mit längeren, an der Wurzel fehmdferen 
Vorberflügeln. Die befannten Raupen leben unter Baums 
rinde oder in verfaultem Holze, und verpuppen fich dafelbft 
oder außerhalb unter Mooſe. 

Fam.B. Mit kürzeren, an der Wurzel breiteren Vor⸗ 
verflügeln, faft wicklerartig geformt, und langen, ftarf ges 
kerbten Fühlen. Die bekannte Raupe zwifchen zufammenges 
rollten Blättern, wo fie fich auch verwandelt. 


Lampros, —XRX ſchoͤn, glaͤnzend. 


53 
FAM. A. ı. MAJORELLA. 


Lamp. alis anticis fusco aureis, vitta abbreviata 
maculague flavis. 


Hübner, Tin. Tab. ı8. Fig. ı20.(foem.)Xert, S. 50. 
N. ı. Kaftanienbraune Schabe, T.Majorella. 
Wien. Verz. ©. ı4ı. Fam.D.N. ı. Goldbraune gelbs 
gezeichnete Schabe, T.Majorella. 

Illiger, N. Ausg. dess. II. B. S. 114.N. 1.— 

Fabr, Eat, Syst. III. 2, 552.9, Aluc. Flavella. 

— — — Suppl 483. ı5. Tin. Flavella. 

De Villers, Ent. Linn, T. H. pag. 504. N. 978. 
La Trauchge, T. Flavella. 

Schrank, Faun.boic.II. B, 2. Abth.S. 117.N. 1826. 
T. Proboscidella. 

Götze, entam.Beytr. III. Th. 4. B, 8,158. N. 112. 
T. Majorella. 

Scopoli, Ent. Carn. p. 248.N. 638. T.Forfigella. 

v. Charpentier, die Züunaler u. s. w. des Wien. 
Verz. m, Anmerk. v. Zincken, g. Sommer, 
S. 152. Anm. 215. T. Majorella, 


Die Geftalt von Majorella hat etwas eigenthuͤmlich 
Fremdes, und es ift ein Wunder, wenn man ihr, wie einigen 
anderen Arten diefer Gattung, die verfchiedenften Stellen an: 
wieß. In der Größe zeigt fie fich fehr veränderlich; ich Habe 
Stüde, wie eine anfehnliche Sc. Anthracinella, aber 
auch um die Hälfte Eleiner, vor mir. Die Palpen find Lang, 
mit weit hervorragenden Spigen; fehr Leicht zerbrechlich ; und 
daher mag ed fommen, daß die Therefianer, nach eis 
nem folchen befchädigten Eremplare, Majorella zu ihs 
ren fogenannten ‚‚fchnauzenlofen Schaben’’ verwiefen. Die 
Farbe diefer Palpen ift ſchwefelgelb, eben fo find Kopf und 
Ruͤcken; das Halsband und ein Längöftreif der Witte gewöhns 
lich braun. Die Fühler ſchwarz und gelblichweiß geringelt. Der 
Hinterleib und die Füße hellbraun; erfterer bey'm Manne mit 
einem gelben Afterbüfchel, Bey'm Weibe mit einem Legeftachel. 
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Die Vorberflügel werben gleich an der Einlenkung ziem⸗ 
fich breit, am Hinterrande aber find fie fcharf und ziemlich ges 
rade abgefchnitten. Ihre Grundfarbe ift ein helles Kaftaniens 
Braun. Aus der Wurzel läuft bis in den Hinterrand, längs 
Des Innenrandes, doch ohne ihn eher ald am Ende zu bes 
rühren, ein breiter, zadiger, fehwefelgelber Streif, und 
am Vorderrande, gegen die aͤußere Flügelfgige hin, ſteht 
ein folcher, nach außen gefehrter, Halbmond oder runder 
Fleck, gewöhnlich verlofchener ald der vorgedachte Laͤngs⸗ 
flreif. Die Sranzen wechfeln willkuͤhrlich in Braun und Gelb, 

Die Hinterflügel find rußig fehwarzbraun, ihre Franzen 
heller und nach innen von einer gelbtichen Linie begrangt. 

Unten ift die ganze Fläche rußigbraun, die Ränder und 
Sranzen der Vorderflügel fchimmern gelblich, 

Die Raupe findet man von Anfang Februar bis in den 
April unter der Rinde verfaulter Birken, Erlen=, Haſel⸗ 
amd Eichenftöcke, auch zumeilen im faulen Holze felbft. Man 
trifft gewöhnlich mehrere in Gefellfchaft. Ihre Gange ſpinnt 
fie mit weißen Faden aus. Sie ift einen Zoll fang, in der Ju⸗ 
gend weiß, im höheren Alter trüb glasfarbig, oder hell afche 
grau, ber glänzende Kopf gelbs oder auch rothbraun, mit eis 
ner dunkleren Gabelzeichnung, Das Nackenſchild und die 
Afterklappe find glänzend dunkel afchgrau, mit Gelb und 
Schwarzbraun gemifcht, und über das Nackenſchild zieht 
ein, durch Vergrößerung nur fichtbarer, weißlicher Länge 
firich, Ueber die Mitte des Ruͤckens Iaufen zwey verlofchene 
feine graue Linien, und bilden dadurch einen heilen, ebens 
falls nur Durch Vergrößerung Deutlich werdenden, Mittelftreif. 
Den Linien zur Seite ſtehen zwey Reihen ovaler, glänzend 
afchfarbiger Flecke, welche Heine, mit einem weißgranen 
Haare beſetzte, ſchwarze Waärzchen tragen. Weber und unter 
den Füßen befinden fich noch viele Heine ſchwarze Wärzchen im 
weißlichen Ringen. Der Bauch unddie Bauchfüße find ſchmuz⸗ 
zig weiß. Die Krallen gelbbraun, die Luftlöcher fchwarz. 
Kurz vor der Derwandlung wird die Raupe dunkelgrau, faft 
erdbraun. Kopf, Nadenfehild und Afterkiappe Saffechraun. 


An. 


0 _ 

Sie verpuppt ſich, theils in ihren Gaͤngen, theils au⸗ 
ßer denſelben im Mooſe, in einem dicken Geſpinnſte, zwi⸗ 
ſehen Ende May und Ende Juny. Die ſchlanke Puppe iſt 
gelbbraun oder rothbraun. 

Der Schmetterling erſcheint von Anfang July bis Ans 
fang Auguſt, und iſt in ganz Deutſchland, in Waldungen, 
nicht ſelten. 


2. SULPHURELLA. 


Lamp. capite sulphureo; alis anticis brunnei 
nitentibus, maculis confluentibus sulphureis. 








Hübner, Tin. Tab. 22.Fig. 150. (foem.) Xert, ©.64. 
N. ı, Schwefelgelbe Schabe, 'T. Sulphurella. 
—— — Tab. 49. Fig. 556. (foem.) T. Tigrella. 





Unbezweifelt gehören Hübner’8 Sulphurella 
and Ti grell a, a. ang. O. zufammen, Bon beyden Na 
men ift der ältere und befanntere beyzubehalten. 

Sulphurella hat die Größe von Labinsella. 
Die Palpen find fchwarzbraun, Kopf und Rüden roftfarbig 


‚and fehwefelgelb gemifcht, die Fühler braun und weiß gerin 


gelt, Hinterleib und Füße nußbraun. 

Die Borderflügel führen einen nußbraunen Grund, Bo 
der Wurzel gegen die Flügelmitte Häuft ein kurzer ſchwefelgel⸗ 
ber Längöftrich „ hinter ihm folgen eine, oft verlofchene und 
mit braunen Atomen beftreute, gelbe Makel, die auf dem 
Innenrande fißt, weiter zum Hinterrande und naͤchſt dem 
Vorderrande aber eine größere folche Makel, und vor den 
Franzen, gegen bie Flügelfpitze hin, erfcheinen noch ein oder 
einige gelbe Punkte. Die Franzen find braungrau. 

Die Hinterflügel bleiben gelblich braun, ihre Hranzen, 


von einer gelben Linie begraͤnzt, werden heller, mehr grau 


Die Unterfeite ift glänzend braungsan. Die gelben 
Flecke ſchimmern matt durch. 

Der Schmetterling fliegt in Deferreich,, Ungarn um) 
Böhmen, an Holzſtoͤßen, im Fruͤhjahre und wieder im Herbfle 
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35. SIMILELLA. 


-Lamp. dlis anticis nigro brunneis, macnlis-tribus, 
prima ad basin, altera ad marginem externum, tertia 
in margine interno, sulphureis. 


Hübner, Tin. Tab. 27. Fig. 182. (mas.) Text, S. 64, 
N. 2. Nachahmende Schabe, T.Similella, 





Bedeutend Feiner ald Sulp hurella, wie Gra- 
nella. Die Palpen find fehwarzbraun, ‚in der Mitte gelb, 
die Fühler braun und gelblich geringelt, Kopf und Rüden 
braun mit ‚gelblicher Beymiſchung/ Hinterleib und Fuͤße 
aſchgrau. 

Der Grund der Vorderfluͤgel iſt glänzend dunkel graus 
braun. Nächft der Wurzel ſteht ein ſchwefelgelber Fleck. Ue⸗ 
ber der Flügelmitte befinden fich, nahe am Vorderrande, ein 
zweyter folcher ‚größerer, und einwaͤrts, fchief darunter, am 
Innenrande, ein britter Eleinerer. Die Franzen find gran, 
an der Flügelfpite mit gelblichem Scheine. 

Die Hinterfluͤgel zeigen ſich einfach dunkel aſchgrau. 

Die Unterſeite iſt durchaus rufig grau, nur die Frans 
zen find etwas heller. 

Tach Herrn Hübner fliegt. der wenig belannte 
Schmetterling in der Gegend von Augsburg. 


4 CAPITELLA. 
Lamp. capite ferrugineo; alis anticis fusco pur- 
purascentibus, maculis quatuor aureis. 


Linnd, S. N. 1. 2. 894. 418. T.Capitella, 

—— Faun. Suec. Ed. 2. N. 1574. — 

Hübner, Tin. Tab. 56. Fig. 250. (foem.) T. Ru- 
pella. | 

Dien. Very ©; 520. Fam. D. N. 45. 27 — 28. (Ans 
hang:) Dunkelrothgoldene Schabe mit vier runden Sil⸗ 
bermakeln, T. Rupella. 
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Illiger, N. Ausg.dess. II.B. 8. 121.N.27—28.2..— 

Fabr. Ent, Syst. III. 2. 315. 125, T. Capitella, 

— — — Suppl. 485. 25. — 

De Villers, Ent. Linn. T. IV. pag. 542. La Ru- 
fic&phale. T. Rupella. 

v. Charpentier, die; Zünsler u. s. w. des Wien. 
Verz. m: Anmerk. v. Zincken, g. Sommer, 
S. 165. Anm. 223. T. Rupella 





Capitella if in der ungefähren Größe vom Sul- 
phurella. Die älteren Befchreibungen find nach abge 
blaßten und befchädigten Städten genommen, viel treuer ift 
die Hübner’fche Abbildung. 

Die Palpen und ber Kopf find roftfarbig. Die Fühler 

. gelblich und ſchwarz geringelt. Der übrige Körper und die 
Süße ſchwarz. 
Dder Grund der Vorderflügel iſt glänzend dunkel purs 
purbram. Am Vorderrande jedes Flügels ftehen zwey gold: 
gelbe Mafeln, und wieder zwey, mehr einwärtd,- ſchief um: 
ter den vorigen, am Innenrande, ' Die Franzen find zuerft 
weiß mit einigem Goldglanze „ dann am Ende braun. 

‚Die Hinterflügel zeigen fü fich glänzend ſchwarzbraun, 
thre Franzen matter. 

Unten iſt die ganze Flaͤche glaͤzend braun, die Frans 
zen bleiben Lichter. 

In Deferreich und Ungarn In guten Exemplaren felten. 


5. BRACTEELLA. 


Lamp, alis anticis nigris, basi maculague marginali 
sulphureis, strigis duabus in ınedio, vivlaceis. 





Hübnet, Tin. Tab, 23. Fig. 156. (mas.) Tert, S. 52. 
N. 2. Gelbrüdige Schabe, T. Bracteella, 

Linne, S.N. ı. 2.894. 415. :T. Bracteella. 

— Faun. Suee. Ed. 3.N. 1436.— .. 

Fabr, Ent. Syst, III. 2. 313. 118. T. Bracteella. 
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Fabr. Ent, Syst. Suppl. 486. 28: — 

De Villers, Ent. Linn. T. I. pag. 480. N. 906, 
T. Bractella. 

Sueßly, Schweiz. Inſ. © 43. N. 841. T. Bractella, 

Götze, entom.-Beytr, IIL, Th. 4. B. $, trı0.N. 415. 
T. Bracteella. 

Muller, Zool. Dan, prodr, p. 135, N. 1571, 
T. Bractella. 

Clerck, Phal. Tab. XII. Fig. 4. 

v. Charpentier, die Zünsler u. s. w. des Wien, 
Verz. m. Anmerk, vv. Zincken, g. Sommer, 
S. ı22. T. Bracteella, u. S. ı53. Boy T. Ma- 
jorella.) 





Die Verf. des W ien. Ver z. erwaͤhnen S. 136. N. 44. 
eine Bracteella. Aber ihre Benennung: „rothgoldene 


Schabe“ und die Bemerkung: „die Schnauzen find fehr 
rauh und die Fühler fehr lang,“ zeigen, daß fie eine ane 


— — 


dere Art vor Augen hatten. Bracteella W. V. befindet 


ſich nicht in der Schiffenmüller’fchen Sammlımg, undFabr, 
det das Wien. Verz. eitjet, gibt eine andere Seite 138. und - 
; N 24. an, wo T. Lipsiella fteht. Dagegen ift es als 


u. 


— 


gewiß anzunehmen, daß die übrigen Schriftſieller die rechte 
Einnee’fche Urt vor fich hatten. 
Sie Ift in der Große von Sulphurella, und in fri⸗ 


ſchen Stuͤcken ungemein praͤchtig. Die Palpen ſind gelb, an 


der Wurzel und der Spitze ſchwarz gefleckt, die Fühler Dewte 
lich fchwarz und weiß geringelt, Kopf und Rüden hoch ſchwe⸗ 


feltgelb, Hinterleib und Füße ſchwarzbraun. 


Das Schwefelgelb des Ruͤckens verbreitet fich auch 
über das erſte Dritttheil der Vorderfluͤgel, wo es Yon einem 


wenig gebogenen ſtahlblauen, ſchwarz eingefaßten Querſtriche 


abgeſchnitten wird. Laͤngs des Vorderrandes zieht ſich auf 
dem Gelb ein ſchmaler ſtahlblau und ſchwarzer Saum. Hin⸗ 
ter dem Querſtriche iſt der Grund braunſchwarz, mit Aus⸗ 
nahme eines halbrunden ſchwefeigelben Flecko am Vorden 
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ranbe, unter benreine matte ſtahlblaue Makel ſteht. Zuwei⸗ 
len wird vor den Franzen noch einiger ftahlblauer Schimmer 
fichtbar. Die Franzen ſelbſt ſind an der aͤußeren Spite weiß, 
uͤbrigens braunſchwarz, wie die Flaͤche. 

Die Hinterfluͤgel mit ihren Franzen zeigen ſich rußig 
hellbraun. 
VUnnten iſt Alles braungrau, boch ſcheint das Geh af 
den Vorderflügeln durch. 

Nach Fabr. Lebt die fchwach behaarte, vierzehufüßige 
Raupe unter einem Gewebe, zwifchen der Rinde der Hair 
büche (Carpinus Betulus). &ie ſoll aſchgrau, am Kopf 
und After aber braun ſeyn. 

Heimath: Oeſterreich und Ungarn; Anfang Jul 
Ich of fie zwifchen Eichenbüfchen. 


6. DENISELLA. 


- Lamp. alis anticis fustescentibus, lineolis liturs- 
gue V formi in medio, albis. 


Hübner, Tin. Tab. 12. Fig. 78. (mas.) Text, &.&ı, 
N. 13. Carmelitfärbige Schabe, T. Carmelitella 

Wien. Verz. ©. 138. Fam. C. N. 23. Gelbbraune weiß 

gefleckte Schabe, T. Denisella. 

Illiger, N. Ausg. dess. II. B. S. 105.N. 25. — 

Fabr. Ent. Syst. III. 2.319. 141. T. Denisella. 

— — — Suppl. 492. 66. — | 

De Villers, Ent. Linn. T.IV. pag. 145. La Br 
:riolee. T. Denisella, 

Götze, entom. Beytr. IH, Th. 4. B. S. 134. N. 7% 

T. Denisella, 

v. Charpentier, die Zünsler u. s. w, des Wien. 
Verz. m. Anmerk, v. Zincken, g. Sommer; 
S. 155. T. Denisella. | 








Daß unſere Denisella mit Carmelitells; 
Hbr. a. ang. O. zu vereinigen fen, hat. ſchon Her! 
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v. Charpentier bemerkt. Die Größe iſt wenig unter La- 
biosella. Die langen Palpen fi find weiß, an den Seiten 
braun, Kopf und Rüden weiß, die Fühler braun und weiß 
geringelt, eben fo Hinterleib und Füße, | 

Die Vorderflügel führen einen olivendraunen, oder gelbs 
lich carmelitfarbenen Grund, Aus der Wurzel bis gegen die - 
Slügelmitte Iduft eine weiße Laͤngslinie. Die erfte Hälfte des 
Innenrandes ift gleichfalls weißgefaumt, Vom Vorderrande 
ziehen zwey gebogene, dort weit entfernte, zuleßt aber zu⸗ 
fammenfließende , weiße Querlinien, fchief und Vfoͤrmig, 
zum Innenrande, Auf der erften Querlinie bemerkt. man einen 
braunen Punkt, auf der zweyten eine folche Makel, vor ven 
Franzen aber noch einen weißen Querftrich. Die Franzen felbft 
find weiß, braunlich eingefaßt. Oft ift dlefe ganze Zeichnung 
mehr gefleckt, oder wieder verfloffen, 

Die Hinterflügel zeigen fich einfat grau, die Säume 
gelblich, 

Unterh alb ift Alles tudig braun beſtaͤubt. 

Der Schmetterling, i in Defterreich und Ungarn, iſt nicht 
haufig. Ich fing ihn Ende May, einzeln, in Waldungen. 





"PAM.B.». CHRISTIERNELLA. 


Lamp: alis anticis flavissimis, lineis sanguineis re= 
ticulatis. 


Hübner, Tin. Tab. 69.) Fig. 453, (foem.) T. Chri- 
stiernella, 

—— Tortr. Tab. 24. Fig. 152. (mas.) Tortr. Chri- 
stternana 

Wien. Verz. ©. 128. Fam. C. N. 9. Hochgelber 
Wickler mit rofenrothen Gitterftreifen, Tortr. Chri- 
stiernana 


llliger, N. Ausg. dess. II. B. S.4g. N. 9: — 








*) Irrig begeichnet: eigentlich Fig. 458: 
IX.2. 
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Linne, S.N. 1. 2. 877. 505. Tortr. Chri- 
stiernana. 

Fabr. Ent. Syst. IN. 2. 260, 74. Pyr. Christier- 
nana. | 

De Villers, Ent. Linn. T. II. pag. 395. N. 667, 
La Ghristiernin. Tortr. Christiernana. 

Fueßly, Schweiz. Inf. S. 41. N. 805. Ph. Chri- 
stiernana, 

Götze, entom. Beytr. IH, Th. 4.B. S. 15. N. 503. 
Tortr. Christiernana. . 

v.Charpentier, die Zünsler u. s. w. des Wien. 
: Verz. m. Anmerk. v. Zincken, g. Sommer, 
S. 47. Anm. 61. Tortr. Christiernana, u 
S. ı52. Anm. 213. (bey T. Majorella.) 


Größe von Labiosella, darin und überhaupt in 
der ganzen Geftalt der folgenden befannteren Faganella 
fehr ähnlich. Die Vorderflügel find breiter, als bey den Ik 
ten vorigen Arten, am Hinterrande ziemlich gerade abgefchnit 
ten, und das Anfehen nähert fich jenem der Wickler. 

Die Palpen zeigen fich lang, Iebhaft ſchwefelgelb, at 
vorderften Gelenke roth beftäubt. Kopf und Rücken gelb, mi | 
blutrothen Langsftrichen. Die Fühler, heller und dunkler braun 
geringelt, ber Hinterleib ift gelbgrau, die Fuͤße find hele, 
weißlicher. 

Der Grund der Vorderflügel befteht in einem fchonen 
hohen Schwefelgelb. Hell blutrothe Streifen ziehen gittentr: 
tig darüber, bald mehr, bald weniger zufammenhängent: 
Zuerft ift die Wurzel rothgefledt; dann geht vom Vorderrande 
zum Innenrande ein Xförmiges Zeichen, an diefem hang 
eine gebogene Querlinie, und in dem dadurch eingefupte 
gelben Felde fteht ein rother Punkt. Nicht felten ift aber diel 
Zeichnung nur theilmeife vorhanden, und vom Gelb unterbit: 
chen. Im Vorderrande bildet fich ein offenes rothes Dreyek, 
durch einen fchief an die gebogene Querlinie fchließenden Etrich. 
Vor den gelben Franzen ficht man endlich noch eine flarfe re’ 
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the Querimie, welche am Innenrande etwas ausgefloſſen 
oder verwiſcht iſt. 

Die Hinterfluͤgel ſind hellgrau, ihre Franzen gelb⸗ 
lich weiß. 

Unten erſcheinen die Vorberflügel purpurbraͤunlich und 
gelb, nach Maaßgabe des oberen freyen Grundes, gefleckt. 
Die Hinterfluͤgel und Franzen weißlich. 

Ich fing den Schmetterling in hellen Laubwaͤldern, zwi⸗ 
ſchen Ende Juny und Mitte July. Er iſt in Oeſterreich und 
Ungarn nicht haufig, kommt aber auch in Schweden vor. 


6. FAGANELLA. \ 


Lamp. alis anticis griseo purpurascentibus, macu- 
lis ad omnes margines flavis; posticis albis. 


Hubner, Tortr. Tab. 24. Fig. 153. (foem.) Tortr: 
Fagana. 

Wien. Verz. ©. 128. Fam. C.N. 13. Ferner: ©. 287. 
Tab. I. a. Fig. 5. und Tab. I. b. Fig. 5. Vuchen- 
Wickler, Tortr. Fagana. 

Nliger, N. Ausg. dess. IL. B. S. 50. N. 13. — 

Fabr. Ent. Syst. III. 2. 271. 126.Pyr. Quercana. 

De Villers, Ent. Linn. T. II. pag. 411. N. 714. 
T. du Chöne. T. Quercana, 

Götze, entom. Beytr. IL. Th. 4.B. S. 26. N. 11, 
Tortr. Quercana 

v. Charpentier, die Zünsler u, 8. w. des Wien. 
Verz. m. Anmerk. v. Zincken, g. Sommer, 
S. 49. Anm. 64. Tortr. Fagana, wS$. ı52. 
Anm. 213. (bey T. Majorella.) ° 





Größe, wieLabiosella und dle vorige Chri- 
tiernella. Die Palpen find gelb, mit Violett beftreut, 
ben fo Kopf und Rüden, die Fühler länger als der Körper, 
tar, hellbraun und weißfich geferbt, Hinterleib und Füße 
elbgrau. 

E2 
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Die Oberflache der Vorderflůgel iſt groͤßtentheils tarbenr 
halsfarbig, bey manchen Stuͤcken doch mehr blaß roſen⸗ oder 
apfelbluͤthfarbig, unfern des Vorder⸗ und Hinterrandes je 
desmal mit einer carmoiſinrothen Linie begraͤnzt. Außer derfek 
ben iſt der Rand fein jonquillegelb, am Hinterrande in Geftal 
eined, nicht ganz an den Innenwinkel reichenden, Streifes, 
am Vorderrande aber als eine oder zwey in die Mittellace 
eindringende Makeln. Auch am Innenrande zeigt ſich, nahe 
ander Einlenkung, ein ſolches, doch bleicheres, Fleckcher, 
und naͤchſt ihm ein hochgelber Punkt. Durch. den größten Tel 
bed röthlichen Mittelraumes blickt der gelbe Grund durch, Di 
Sranzen find hochgelb, am Anfange röthlich, am innere 
Ende braͤunlich. 
| Die Hinterflügel bleiben fein ſeidenartig weiß, mit ge 

bem Scheine. 

Auf der Unterfeite find die Vorderflägel incarnatfarbig 
die Raͤnder derſelben gelb. Die Hinterfluͤgel wie oben, etw 
truͤbe. J 
Die Raupe iſt von gewöhnlicher Form, lieblich grün 
nur der Fugeliche Kopf und die ſechszehn Füße find etwas hir 
fer. Sie wohnt auf der Kothbuche (Fagus sylvatica), # 
einem zuſammengerollten Blatte, das ihr zugleich zur Rok| 
rung dient, und wenn es zu viel durchfreſſen ift, mit einn 
anderen, frifchen, verwechſelt wird. 

In dieſem, von innen mit weißer Seide gefüttert 
oben und unten verfponnenen, Blatte verwandelt fie ſich jır 
ſchen Anfang und Eude Juny in eine rothgelbe, glangnk 
Puppe. 

Der Schmetterling erfcheint nach ungefähr drey Bora 
und flegt in Defterreich, Senden und Sachfen, nicht hä 
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Gexvs CXLVII. AECHMIA. 


Schmetterlinge mit kurzen, aufwartd gekruͤmmten Pals 
zen, langen feinen Fühlern, lang geflredten, mit Silber 
verzierten,, Vorderflügeln, welche. am Hinterrande, nächft 
dem Innenwinkel, mit einem ſammetſchwarz und, golbges 
ſchmuͤckten Schilde endigen, Ihre Franzen find kurz. Die 
Hinterflůgel ſchmal, am Innenrande breit gefranzt. 

Die erften Stände blieben noch unbekannt. 


Aechmia, aiyun, die Spike einer Lanze. 
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ı, LORICATELLA. 
Aechm. alis anticis fusco aureis, striis octo argen- 


teis, macula media speculiformi, disco atro aureo ar- | 


genteoque punctato. 


Bis jetzt weder abgebildet noch befchrieben. Bon Hrn. 
Kindermann vor einigen Jahren in Ungarn entdect, und 
durch Herrn von Tiſcher, wie oben, benannt. Palpen, 
Kopf und Rüden find olivenbraun, die Fühler fchwarzbram 
und weiß. geringelt, eben e iff der Hinterleib ; die Füße fm 
braun, weiß gefledt. ’ 

Die Vorderflägel zeigen fich ungemein prächtig. Ih 
Grund ift ein in Olivenfarbe foielendes Goldbraun. Lang 
des Vorderrandes ftehen fünf große ſilberne Striche, welche 
gegen die Mitte der Fläche endigen, vorher aber fich ſtah— 
blau färben. "Bom Innenrande gegen die Mitte laufen zwey 
andere ſilberne Striche, die am Ende ebenfalls blaue fi: 
bung annehmen. Der zweyte Strich verbindet fich zuweiln 
mit dem ihm entgegen kommenden dritten des Vorderrandes 
Zwifchen dem dritten und vierten Striche des Vorderran‘, 
welche fich weit von einander entfernen, indem der eine tits 
wärtd, der andere auswärtd zum Sinnenrande zieht, liegt en 
faft rundes Schild. Die vordere Hälfte ift der Lange nach fin 
ſchwarz und weiß geftrichelt, die Halfte gegen den Innenran 
aber tief fammetfchwarz, mit goldenen und filbernen Punkten. 
Der Rand vor den grauen Sranzen ift fehwarz, in lehter 
fieht ein weißer, gegen die Fluͤgelſpitze fich wendender, mi 
mit einem flahlblauen Punkte aufhörender Zahn. 

Die Hinterflügel führen ein tiefes Schwarzbraun, de 

‚Franzen, hinter einem lichteren Striche, find erft weiße 
nachft vem Körper aber braun. 

Unten ift Alles ſchwarzbraun, nur in der Spike M 
Vorderfluͤgel zeigen fich auch hier der fünfte weiße Strich M 

Oberſeite und der Zahn in den Franzen. Letztere find an X 
KHinterflügeln heller, weißlichbraun. 
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2 EQUITELLA. 


Acchm. alis anticis fusco aureis, argenteo subfascia- 
tis, apice maculis duahus atris, interiori argenteo punctata. 








Scopoli, Ent.Carn. p.254.N.659. Ph. Equitella, 

Fabr. Ent. Syst. III. 2. 318. 158. T. Fyeslella. 

— — Suppl.493. 72. — 

De Villers, Ent. Linn. T. II. pag. 502. N. grı. 
La Fuesly. T. Fueslella. 

Hübner, Tin, Tab. 64. Fig. 451. (mas.) T. Ayl- 
liella. 

G ötze, entom. Beytr. II. Th. 4.B. S. 155, N. 327. 
T. Fucslella, 








Equitella, von Scopoli zuerft benannt und bes 
fchrieben, ift wohl Eine Art mit Seppella Hbr. Tab. 32. 
Fig. 223. Text, S. 56. N. 8. „Erzgraue Schabe,“ Sep- 
pella, Fabr. Ent. Syst. HE 2. 520. 144. et Suppl. 
498. 9%. ferner Dee Villers, T. II. pag. Soo. N. 965, 
(La Sepp.) Ph. Thrasonella, Scopoli, Ent. Carn. 
p- 253. N. 658. und. Götze, entom. Beytr. II. B. 
4. Th. 8. 153, N. 317. Die mir ald Seppella aus 
Sachfen zugefommenen Stüde gehören gewiß hierher, und 
fie und Aylliella, Hbr. a. ang. ©. wieder zur Fues- 
lella, Fabr. oder Equitella, Scop Sch würde 
fein Bedenken tragen, alle Schriftiteller unter dem obigen 
Namen zu vereinigen, wenn Herr 2 übner bey feiner 
Seppella bie fonderbare Einbiegung im Hinterrande ans 
gedeutet hätte, welche fich bey meiner Seppella eben fo 
wie bey Equitella, ſtets vorfindet. Sonft befteht der Un- 
terfchied. der erften von der zweyten nur in einer bleicheren 
Grundfarbe und weniger deutlichen Ausfchmüdung mit Sit 
ber, wie dfefes bey Varietäten anderer ähnlichen Vefchöpfe 
wohl öfterd vorkommt. 

Die Größe ift wie Pellionella. Palpen und Fuͤh⸗ 
fer find fchwarz, letztere kurz, braum geringelt, Kopf und 
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Ruͤcken broncefarbig, Hinterleib und Füße braun, ebenfalls 
mit Tichteren Ringen, ' 

Die Grundfarbe ber Vorberflügel ift goldbraun ober tief 
broncefarbig. Aus dem Vorderrande gegen die Mitte ber Sic 
che Laufen fünf filberweiße glänzende Hafen, der zweyte und 
dritte, von der Wurzel an gezählt, bilden bis zum Innen: 
ande faft Querlinien, indem fie meiftend nur in der Mitte 
etwas abfegen. Sn der Flügelfpige fteht ein tief fchwarge, 
fammetartiger Punkt. Unter diefem ift die Fläche eingebogen, 
und der folgende Theil des Hinterrandes zum zweyten Mal 
abgerundet, Hier befindet fich ein ſchwarzer Streif und in 
ihm glänzen drey filberne oder goldene Punkte. Die Franzen 
find gelbgrau. 

Auf der Varietät Seppella ift der Grund bleiche, 
ntatt Enpferfarbig, und von den fünf Strichen der Equi- 
tella find nur einige, zwey oder drey, deutlich, auch fir 
den fich indgemein am Hinterrande, auf dem Schwarz, nur 
zwey filberne oder goldene Punkte. 

Die Hinterfluͤgel zeigen ſich glänzend braungrau, Ihre 
Franzen matt grau. 

Unten ift Alles glänzend braum, In der äußeren dir 
gelſpitze bemerkt man Spuren ber leßten filbernen Strick 
der Oberfeite und des ſchwarzen Punktes daſelbſt, am ir 
ßeren Ende. 

Heimath: Sachſen and Bögmen. Ich fand be 
Schmetterling noch nicht in unferer Umgegend, 
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GEnvVS CXLYII. PHYGAS. 


Die abgefonderte Stellung der nachflehenden, mit an= 
deren europäifchen Arten nicht zu verbindenden, Schabe wird 
durch ihre Befchreibung erläutert. Ihre Geftalt, vorzüglich 
die des Mannes, bringt fie unferem G. Chimaera nahe, 
wahrend andere Eigenthümlichkeiten fie wieder weit entfernen. 

Die erften Stände find unbekannt. 


Phygas, gvyas , ein Verbannter, . Slüchtiger, 
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ı. TAURELLLÜ. 
Phyg. mas. capite villoso ferrugineo; antennis bre- 
vibus, basi squamosis, apice nudis; alis anticis fusco 
griseis, scabris; abdomine nigro, flavo cingulato, 


Foem. entennis longioribus filiformibus; alis anticis 
flavo fuscis, nitidis; posticis medio albis nigro limbatis. 


Hübner, Tin. Tab. 27. Fig. 188. (foem.) Kaufe Ä 


pfige Schabe, T. Taurella, 


— — Tab. 55. Fig.376.*)(mas.) T.Bubalella. | 


Wien. Verz. S. 142. Fam. D. N. 7 Grau und fchwärz 
- fiche Schabe mit knotigen Fühlen, T. Taurella. 
Tlliger, N. Ausg. dess. 11. B. S. 118. N. 17. - 
Götze, entom. Beytr. IIL.Th. 4. B. S. 139. N. 121. — 





Herr Hübner hat unter den oben angeführten Na⸗ 
men zwey Schmetterlinge abgebildet, die, obwohl ziemlich ver: 
fchieden im ihrer Größe und Zarbung, doch nach dem Zeug 
niffe mehrerer Sorfcher, als Gefchlechter der namlichen Art 
zufammen gehören. Fünf Männer und eben fo viele Weihe, 
die ich in der Natur vergleichen kann, find wirklich die erſte⸗ 
ren alle von Bubalella, die Ießteren von Taurella, 
Hbr., ohne daß fich ein zweytes, ihnen gleichendeö, Ge⸗ 


Tchtecht deffelben Namens vorfände. Sch habe alfo fürbeye 


die altefte Benennung des Wien. Ver z. angenommen. 

Der Dann, (Hbr. Fig. 576.) in Größe einer anfeht: 
lichen Haem. Zephyrella, gleicht nicht wenig einer 
Chimaera. Die ftark behaarten Palpen find hellbraun, 
Kopf und Rüden roftfarbig, die Fuͤhler find dunkelbraun, 
ſtark borftig und knotig, an der Einlenkung und dem En 
fein. Der Hinterleib hat einen gelblichen Ring. Die Zußt 
find braun. 

Die Vorderfluͤgel zeigen fich kurz, abgerundet, kollig 
am Hinterrande, einfarbig roftbraun. 

Die Hinterflügel afchgrau, gegen die helleren Franzen 





*) Irrig mit 276. bezeichnet. 
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dunkler gefdumt. Der Innenrand ift eingebogen,, und ver⸗ 
längert fich ein wenig lang8 des Körpers mit einer Spitze. 

Unten find die Vorderflügel braun, die hinteren grau. 

Das kleinere Weib (Hibr. Fig. 188.) hat auf Kopf, 
Rüden und Vorberflägeln eine bleichere graue Erdfarbe, feine 
Bühler find duͤnner, der Guͤrtel des Hinterleibes ift nur ſchwach 
angelegt. Die Hinterfluͤgel find weißlch, mit grauen Saͤumen 
und Franzen. 

Die ‘ganze Unterfeite ift bleicher. 

Der Schmetterling foll in Oeſterreich, Ungarn und der 
Schweiz fliegen. Mir Fam er noch nicht lebend vor. Er ver- 
bindet fich fo ſchwer mit anderen Schaben, daß ich ihn als 
befondere Gattung aufftellen mußte, zu welcher fich aber 
mehrere Ausländer finden dürften, 
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GENUS CXLIX, LITA. 


Die Schmetterlinge haben kurze, auswärts gerichtete 
Palpen mit nackter Spike, lange feine Bühler, ſchmale, lob 
bige, ſchmucklos duͤſtere Vorderflůgel mit kurzen Franzen, 
und kuͤrzere halbrunde, am Innenrande breiter gefrante 
Hinterflüge.. 

Die Raupen leben wiclerartig, zwifchen zuſammenge— 
zogenen Blaͤttern ihrer Nahrungspflanzen, wo ſie ſich auch, 
oder auf der Erde, zwiſchen Moos, verpuppen. 

Fam. A. Schmetterlinge, mit fein beſtaͤubten Vor⸗ 
berflügeln. 

Fam. B. Mit grober Beftäubung und ausgezeichne⸗ 
ten Punkten. 

Fam. C. Schwarz und weiß geſtrichelt oder gefledt. 


Lita, Aszog, einfach, ſchmucklos. 
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FAM. A. 1. TERRELLA. 


Lit. alis anticis testaceo griseis nitidis, puncto 
medio maculaque apicis obscurioribus. 


Hübner, Tin. Tab. 25. Fig.ı70. (foem.) Text, S. 42. 
N. 20. Erdfarbige Schabe, T. Terrella. 

v. Charpentier,.die Zunsler u. s. w. des Wien, 
Verz. m. Anmerk. v. Zincken, g. Sommer, 


S. 142. Anm, 198, (bey T. Obscurella.) 


Sch beziehe mich auf das bey T. Pellionella, in 
der erften Abtheilung dieſes Bandes, ©. 16. über den Na⸗ 
men Terrella ſchon Erwähnte, Ueberhaupt ift es höchft 
ungewiß, welchen Schmetterling die Therefianer durch 
Terrella bezeichnen wollten. Es kann alfo diefe Benen= . 
nung immer, als erledigt, der jeßigen Art zugetheilt werben, 
odgleih Hr. Hübner felbft, in feinem „Verz. bek. 
Schmettl. S. 411. N. 3976. dafür den Namen Pau- 
perella vorgefchlagen hat. 

Die Größe iftwie H. Populella oder etwas bare 
über. Palpen, Kopf und Rüden find erdgrau; die Fühler 
beil= und. dunkelbraun geringelt. Hinterleib und Füße aſch⸗ 
grau, erfterer mit weißlichen Ringen. 

Der Grund der Vorderflügel hat eine braungraue Erd⸗ 
oder Staubfarbe. Auf dem erften Dritttheile, von der Wurs 
zel an gerechnet, ſtehen zwey ſchwarze Punkte quer über eins 
ander, Hinter ihnen folgt ein einzelner ſchwarzer Punkt. 
Sammtliche Punkte find oft undeutlich, verfloffen. Das 
legte Dritttheil’der Fläche ift mit einem, nach außen im Win 
tel gebogenen, helleren Querftriche begränzt, und gegen die 
Sranzen trüber, als die erfieren zwey Dritttheile, in denen 
ſich die Punkte befinden. Die Franzen felbft werben wieder 
heller grau. 

Die Hinterflügel, ſammt ihren Franzen, findhell afchgrau. 

Unten ift Alles glänzend braungrau, die Vorderfluͤgel 
bleiben dunkler als die hinteren. 
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Der Schmetterling, in mehreren Gegenden von Deutſch⸗ 
land, fliegt im Juny und July haufig auf Viehweiden. - 


2 SPODIELLA. 
Lit. alis anticis fusco griseis immaculatis, venis 
obscurioribus. 


Hübner, Tin. Tab. 25. Fig. 173. (foem.) Xext, ©.5g. 
N. 6. Afchgraue Schabe, T. Cinerella, 

Wien. Verz ©. 138. Fam. C. N. 25. Grauglaͤnzende 

Schabe, T. Cinerella. 

Illiger, N. Ausg. des. IL. B. S. 104. N. 25. — 
(Mit Weglaffung der Citate.) 

v. Charpentier, die Zünsler u. s. w. des Wien. 
Verz.: m. Anmerk. v. Zincken, g. Sommer, 
S. 156. Anm. 189. T. Cinerella. 


Die jebige Art, welche von den Therefianern, 
und nach ihnen von Hrn. Hübner, irrig für T. Cine- 
rella, Linn. erffärt wurde, mußte, zur kuͤnftigen fie 
ven Unterfcheidung, einen neuen Namen befommen. Herr 
Kollar nannte fie, wie obenftehend. Mehr darüber findet 
fich in der bald folgenden Beſchreibung der wahren Linne⸗ 
ſchen Cinerella. 

Die Größe iſt faſt wie die von Terrella. Palpen, 
Kopf und Ruͤcken find erdbraun, der Kopf iſt etwas roͤthli⸗ 
cher. Die Fuͤhler braun, weißlich geringelt. Hinterleib und 
Fuͤße braungrau. 

Die Farbe der Vorderfluͤgel beſteht in einem einfache, 
in's NRöthliche ziehenden, Erdbraun. Zwiſchen den Sehnen 
wird die Beftäubung etwas dunkler. Die Fläche glänzt, il 
aber nicht fo feidenartig glatt, wie bey Cinerella, Linn 
Länge der Mittelaver bemerkt man zuweilen undeutliche dunk⸗ 
lere Punkte oder Striche. Die Franzen find heller, gefblicher 
braum. Uebrigens unterfcheiden Größe und Geftalt am beiten 
unfere Spodiella von Cinerella. Bey Spodiella 
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find die Flügel laͤnger, verhaͤltnißmaͤßig ſchmaͤler, und am 
Hinterrande abgerundet, auch Liegen fie inder Ruhe wagerecht 

: übereinander. Bey Cinerella dagegen find fie kuͤrzer, breis 
ter, am Hinterrande ſtumpf, faft gerade, und der Schmet- 
terling trägt fie im Sitzen dachfürmig angefchloffen. 

Die Hinserflügel zeigen fich braungrau, ihre Franzen 
heller, gelblicher, von einer zarten, trübgelben Linie begraͤnzt. 
Die Ausfchweifung derfelben laͤuft eckiger ald gewöhnlich. 

Die Unterfeite ift dunkel braungran. | 

Man findet diefe Schabe im Auguft, nicht haufig, auf 
lichten Waldplaͤtzen, in öfterreichifchen und fachfifchen Ge⸗ 
Dirgögegenden.; 





3. GALLINELLFA. 


° Lit. alis anticis fusco cincreis, venis obsoletis ob- 
scurioribus; posticis albidis. 


Neue, von Herrn von Zifcher zuerft beobachtete, 
Art, noch nirgends abgebildet und befchrieben. Ihre Größe 
ift weit unter der vorigen Terrella, nut wie Granella. 
Palpen, Kopf und Rüden find dunfel rußigbraun. Die Fuͤh⸗ 
ter braun, fein weißlich geringelt. Der Hinterleib ift brauns 
grau. Die Füße find braun, unten weißgefledt. 

Die Vorderflägel zeigen fich glänzend braun. Durch 
Vergrößerung bemerkt man auf diefem Örunde viele, mit den 
Sehnen gleichlaufende, ſchwarze Striche, welche dem Gan⸗ 
zen ein rußiged Unfehen geben. Bor den helleren Sranzen 
fieht eine Reihe, oft kaum kennbarer, dunkler Punkte, und 
nächft denfelben findet man oft weiße Atome. 

. Die Hinterflügel find braunlich weiß. Die Franzen am 
lichteften. 

Unten ift Alles heil weißgrau; am hellften bleiben die 
Hinterflügel, 

. Der Schmetterling, welchen ich auch um Wien ent- 
deckte und aus Ungarn erhielt, wurde zuerft bey Schandau 
gefangen. Er fliegt im Fruͤhjahre, auf trockenen freyen Plaͤtzen. 
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4, DISSIMILELLA. 


Lit. alis anticis fuliginoso cinereis, punctis obscı- 
rioribus obsoletis. 


Neue Art, ebenfalld von Hrn. v. Tifcher zuerſt be 
obachtet, welcher jich überhaupt um die jetzige Abtheilung de 


Schaben große Verdienſte erwarb. Das Ausmaaß uͤbertrift 
um ein Weniges jenes der vorigen Gallinella. Beyde 


Gefchlechter haben erdgraue Palpen, Kopf und Rüden; ihre | 


Stirne iſt etwas roftfarbig behaart. Die Fühler find fchwar, 
zart mit Weiß geringelt. Der Hinterleib ift ſchwarzbrau, 
die Füße find hell braungrau. 

Der Mann unterfcheidet fich in Zeichnung und Farbe 
der Vorderflügel, faft immer, fo fehr vom Weibe, daß 
Herr von Tiſcher zwey Arten zu befißen glaubte, his« 
durch Exemplare in derBegattung genauer belehrt wurde. Die 
Grundfarbe des Mannes namlich ift meiftens blaß erdgrau, 
(ftaubgrau), die Sehnen find etwas dunkler geftrichelt. Nahe 
an der Wurzel fieht man Feine ſchwarzen Punkte, oder nır 
matte Spuren eines Einzelnen. Auf der Flügelmitte folgen, 
. wie bey'm Weibe, zwey folche ähnliche Punkte, quer unter 
einander, und noch weiter gegen ben Hinterrand zeigt fi 
ein größerer, oft hafenartiger „Strich. Die Franzen fin 
gerblich grau, am inneren Rande, dunkel gefleckt. 

Das Weib Hat überhaupt eine viel trübere Farbe, die 
Punkte find deutlicher, an der Wurzel zeigen fich nicht felten 
zwey, in der Mitte wieder zwey, zuleßt einer; vor ben Franzen 
aber Randpunkte, mit helferen, weißlichen Zwifchenräumen. 

Es gibt Exemplare beyder Gefchlechter, welche fi 
durch einen Mittelton der Färbung und halbdeutliche Zeich⸗ 
nung naͤher verbinden. 

Die Hinterflügel und ihre Franzen find gelblich afchgrau, 
letztere nach, innen mit einer helleren Randlinie eingefaßt. 

"Die Flugzeit fallt in die erfte Hälfte des May, m 
der Schmetterling, bey Dresden, auf freyen Malbplähen, 
zwifchen Heide und Ginfter, nicht felten erfcheint. 








5, CINERELLA. 
Lit. alis anticis fusco cinereis immacnlatis nitidulis. 


Hübner, Tin. Tab. 65. Fig. 487. (foem.) T.Ar- 
deliella. | 

Linn6, 8. N. 1. 2. 891. 392. T. Cinerella;. 

— Faun. Suec. Ed. 2. N. 1445.— — 

Fabr. Ent, Syst. III. 2. 313. 117. T. Cinerella. 

De Villers, Ent. Linn. T.II. pag. 473. N. 883. 
La Cendree, T. Cinerella. Ä 

Götze, entom. Beytr. III. Th. 4, B. 8. 103. N.392. 
T.Cinerella. 

Müller, Zool. Dan, prodr. p. 135. N. 1563. T. 
Cinerella _ 

Cler ck, Phal. Tab. XI. Fig. 6. 

v. Charpentier, die Zunsler u. 8. w. des Wien. - 
Verz. m. Anmerk. v.Zincken, g. Sommer, 
S. 156. Anm. 189. T. Cinerella, 





Her Hübner hat Tab. 25. Fig. 173. eine Schabe 
richtig Cinerella benannt, welche zwar, nach ver 
Schiffermuͤller'ſchen Sammlung ‚ jene des Wien Verz, 
aber nicht die Linne’fche gleiches Namens iſt. Als ihm dar 
ber fpäter die wahre Urt des Linné mitgetheilt wurde, 
nannte er dieſe letztere, jeßige, Ardeliella. Es wird ihr 
aber, nach dem allgemein angenommenen Rechte des dites 
sen Beſitzes, die erfle Benennung bleiben. Der andere 
Schmetterling ded. Wien. Verz und Hübner’s Fig. 
173. mußte neu bezeichnet werden, und Herr Kollar 
nannteihn deßwegen Spodiella. Seine Befchreibung fteht, 
als zweyte Art der jeßigen Gattung, hinter Terrella. 
Sm Ausmaaße reicht Cinerella über Pellio- 
nella, bleibt aber gewöhnlich unter Populella. Pal 
ven, Kopf und Rüden find erdfarbig braungrau, der Hin⸗ 
terleib ift dunkler, an der Afterſpitze gelblich. Die Fühler 
find braun und fein grau geringelt, die Süße weißgrau. 
IX. 2. ö 





s2 

Die Vorderfluͤgel haben eine andere Form als jene von 
Spodiella, indem ſie einen ſtumpfen, mehr geraden 
Hinterrand fuͤhren. Auch ſind ſie, wie die hinteren, kuͤrzer 
und breiter als dort, und liegen in der Ruhe dachfoͤrmig ar 
geſchloſſen, während Spodiella alle wagerecht über einar 
der halt. Die einfache Grundfarbe von Cinerella iſt etx 
farbig braungrau, mit gelblichem Scheine. Die Beſtaͤnbung 
feidenartig glatt. Die Franzen find lichter als die Flaͤche. 

Die Hinterfluͤgel zeigen ſich aſchgrau, Die Franzen bel: 
gelblich grau, nach innen mit einer zarten truͤbgelben Kinie 
umzogen. 
Unten iſt Alles etwas bleicher als oberhalb. 

Der. Schmetterling wird geſellſchaftlich im Juny un 
July auf trockenen Grasplaͤtzen und Vorwaldungen, in meh⸗ 
reren Gegenden von Deutfchland umd in Ungarn, angetrofkt 


6 ZEBRELLA. 


Lit. alis anticis fusco cinereis, fasciis tribus ob- 
soletis margineque externo +albis. 


‚ Neue Art, aus Ungarn. ch erhielt fie, ohne Angabe 
der Heimath, auch aus Sachen. Ihre Groͤße ift über Pel- 
lionella. Die Palpen find braun, weiß beftäubt, W 
‚Stine ift gelbbraun, Kopf und Rüden find ſchwarzbram 
mit weißen Atomen, die Fuͤhler ſchwarz, braun geringe 
der Hinterleib ift gelbbraun, die Füße find fchmarzbram 
weißlich geringelt. 

Die Vorderflägel führen einen ſchwarzbraunen, MM 
faft ganz ſchwarzen Grund. Durch ihn ziehen drey weiß 
zackige Querlinien aus einzelnen Atomen. Hinter der dritte 
folgen, am Vorderrande, nöch ein paar, mehr oder mind“ 
deutliche, weiße Häkchen, und vor den gelbbraunen Franjen 
findet fich noch eine weiße Querlinie, aus welcher mehrft 
ſolche Längsftriche in die Franzen übergehen. Die Flügel jmd 
fhief nach innen abgefchnitten, fo, daß die aͤußere Spite 
eckig hervortritt. 


83 





Die Hinterflügel fammt Franzen haben eine a bene 
gelblichgraue, einfache Faͤrbung. 

Unterhalb iſt Alles rußig braun. 

Der Schmetterling ſcheint noch ſehr ſelten zu fen 





„. SUBSEQUELLA. 


Lit. alis anticis fusco cinereis, punctis nigris sae- 
pins deletis, fascia ad apicem albida interrupta. 


Hübner, Tin. Tab. 24. Fig. 161. (mas.)*) Xert, 


©. 42. N. 19. Gifenfarbige Schade ‚, T« Subse- 
quella 


Einzelye Stücke dieſer wenig bekannten ,- obwohl nicht 
feltenen, Urt erhielt ich unter dem Namen Gaudiella 
md Velocella. Ihre Färbung ift, wie bey Dissimi- 
lella, fehr veränderlich, meiftens zeigt fich auch hier der 
Mann heller als das Weib, Die Größe bleibt unter Dissi- 
milella ımd nahe einer Granella. Die Palgen find 
weiß und grau gefleckt, Kopf und Rüden dunkelbraun, die 
Fuͤhler grau, fein weißlich geringelt, Hinterleib und Füße braun. 

Die Vorderflügel haben eine grob beftäubte, dunkel 
braune, fehnig geſtrichte Fläche. Auf deutlich gezeichneten 
Stüden bemerkt man in der Slügelmitte, der Lange nach, 
ſchwarze Punkte, in zwey Reihen unter einander ftehend. Zus 





*) In der Unterfchrift der Tab. 24. find die weh Fig. 161. und 
162. verwechfelt worden. Fig. 161. ift bie eigentliche Su b- 
sequella, und Fig. 162. eben ff> Maculetella, 
Herr Hübner hat diefen Irrthum ſtillſchweigend bey beys 
den Arten im Texte verbeffert, wo er die Abbildungen, wie 
hier bemerkt, citirt. Die Befchreibungen felöft laffen keinen 
ferneren Zweifel uͤbrig. Wenn ich daher in der 1. Abthlg. d. 
Bdos., bey H. Obscurella, von Maculatella, 
Hbr. Fig. 161. ſprach, fo iſt eigentlid von der jetzigen 
Subsequella die Rede, Das Nämliche gilt bey Hrn. 
von Charpentier, S. 142. und Anm. 198. 
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weilen ſind fuͤnf Punkte, wohl aber auch drey, oder nur ein 
einzelner, ſichtbar. Aus einem weißen Fleckchen im Vorder 
rande, hinter zwey Dritttheilen der Fläche, Läuft ein, einfach 
im Winkel gebrochener, weißer Querftrich, und ein oder zwey 
‚Heinere folche Flecke kommen noch im Vorderrande vor der 
Slügelfpige zum Vorfcheine. Nicht felten aber werben Quer: 
firich und Flecke nur wenig und theilweiſe ‚fichtbar, Vor den 
helleren, braungelblichen Franzen fteht eine ſchwarze, weiß: 
lich ausgefüllte Punktreihe, die ebenfalls auf dunkeln Studen 
‘wenig bemerkbar ift. 

Die Hinterflügel find tiefe ober heller afhgran, bie 
Stangen wieder heller, von einer gelblichen Linie nach immen 
begränzt. 

Unten ift Alle einfach glänzend dunkelbraun, mur ber 

weiße Fleck, aus welchem ber Querftrich In den Worderflägeln 
entfpringt, iſt angebeutet. 

Die Raupe beobachtete Herr von Tifcher. „Ci 
ift Hellgrün, mit ſchwarzen Punktwärzchen, deren auf jedem 
Ringe acht ftehen. Kopf und Füße find hellgruͤn. Man findet 
fie im September zwifchen zufammengezogenen Blättern auf 
Weiden.’ 

„Sie verpuppt fi) auf der Erde, in einem Ioderen 
Gehäufe aus Erdförnern und dürren Blättern. 

Der Schmetterling fliegt in Defterreich und im Meißner 
Hochlande, im April. Er wird leicht mit H. Obscurella 
‚verwechfelt, welchem er oberflächlich in Größe und Färbung 
gleicht; aber ſchmaͤlere Vorderflägel, der eckige Lauf des nei 
Ben Querſtrichs daſelbſt, und rauhere Beſtaͤubung geben bald, 
bey naͤherem Vergleiche, hinreichende Kennzeichen der Ber 
ſchiedenheit. 


8. FISCHERELLA. 
Lit. alis anticis purpurascenti fuscis, maculis qua- 
tuor nigris, fascia ad apicem alba. 


Wegen Uebertragung diefes Namens auf jetige/ von 
Hrn. v. Tiſcher entdeckte, neue Art, vergleiche man zu⸗ 
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erſt das, bey Palp. Bitrabicella, Gefagte. Die viels 
fältigen Verdienſte unſeres verehrten Herrn Fiſcher von 
Roͤslerſtamm um die Entomologie überhaupt, und um die 
bis jeßt wenig beobachteten Fleineren Gattungen der Schmet⸗ 
terlinge in's Beſondere, machten es mir zur Pflicht, den bey 
Bitrabicella eingezogenen Namen einer anderen, nicht 
weniger intereffanten , Schabe zu verleihen. 

Fischerella, in Geſtalt und Größe am ähnlichften 
der folgenden Conturbatella, hat einen hellbraͤunlichen, 
mit Weiß gemifchtgn $ Kopf und Rüden, braͤunlich und ſchwarz 
geringelte Fühler;_ die Palpen find ſchwarz, in der Mitte 
weiß umzogen, SHinterleib-und Fuße braungrau, Teßtere am 
unterſten Gelenke dunkler gefleckt. 

Die Vorderfluͤgel führen einen weißen, dicht mit hell⸗ 
braunen Atomen beſtreuten Grund. Laͤngs der Mitte ſtehen 
vier verhaͤltnißmaͤßig große, ſammetſchwarze Makeln, naͤm⸗ 
läch drey von der Einlenkung angefangen, bis zu einer vor 
dem Hinterrande ziehenden, hell weiß.hleibenden Querbinde, 
die vierte Makel aber dahinter, nacht den Draungrauen 
Franzen. Die britte und vierte Makel Hängen durch einen 
ſchwarzen Laͤngsſtrich zufammen, ber durch bie weiße Quer⸗ 
binde geht. 

Die Hinterfluͤgel find glaͤnzend aſchgrau, ihre Franzen 
braungrau. 

Unten zeigen ſich die Vorderfluͤgel dunkler, die hinteren 
heller grau , mit einigem Metallſchimmer. 

„sn der Mitte May findet man die Raupe auf den 
jungen Pflanzen des Selfenfrautes (Saponaria officinalis), 
wo fie die oberen Blättertriebe ſchraubenfoͤrmig zuſammen⸗ 
dreht, und obgleich nur eine Einzelne in dieſem gewundenen 
Blaͤtterhauſe wohnt, ſo halten ſich doch ſtets Mehrere an den 
herumſtehenden Pflanzen geſellſchaftlich auf. Sie iſt ganz 
einfarbig aſchgtan—- mit gleichfarbigen Punktwaͤrzchen und 
ſchwarzem Kopfe.“ 

„Ende May verwandelt fie fi . in einem lichten, weis - 
Ben Gefpinnfte ‚ zwifchen Blättern, in eine gelbbraung Pup⸗ 
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pe, aus welcher in der Mitte Junysd der Schmetterling her⸗ 
vorkommt.“ 


Er fliegt bey Dresden. 


9. CONTURBATELLA. 


Lit, alis anticis scabriusculis, nigricantibus, rufo 
adspersis, lineolis plumbeo yiolaceis, fascia ad apicem 
interrupta alba, 


Hübner, Tin. Tab. 67. Fig. 450. Gemi) T,Con- 
turbatella. 


Größe von T. Granella. Die Yalpen find weiß | 
und ſchwarz gefledt. ‚Der Kopf ift dunkelbraun/ mit weißl⸗ 
chen Flecken. Ruͤcken, Hinterleid und Fuͤße find gelblichbraun, 
letztere mit weißen Ringen. Die Fühler fadenförmig, ſchwarz 

‚Der Grumd der Vorderflägek ift braun, mit purpurfar 
higer Beymifchung. Nöcht der Wurzel iſt ein Eleines, weiß⸗ 
lichgelbes Zeichen. In der Slügelmitte fieht ein folcher Punlt, 
auf dem zweyten Dritttheile, am Vorderrande, ein weißt! 





groͤßerer Fleck, unter ihm wieder ein gelblichweißer, zum zu 


nenrande gehender Strich. Die aͤußere Fluͤgelſpitze iſt im Ber 
derrande witi Heinen weißen Häkchen verfehen. Auf ber le 
che der Fluͤgel befinden fich mehrere zarte blaue Flecken um 
Punkte. Vor den hollbraunen Franzen bemerkt man noch eint 
weiße Punktreihe. . 
. Die Hinterfluͤgel ſammt Franzen find einfach braungtau. 
Die Unterfeite ift glänzend braun, ohne Zeichnung. 
‚Die Raupe lebt Anfangs May im den Herzblaͤttem I} 
Epilobium, und ift jener von Pen. Roborans, 
(Tortr. Aquana, Hbr.) ſehr ähnlich.. Sie it did, M 
Rücken fleifchbraun, Bauch und Bauchfüße find heller m 
bie. Krallen ſchwarz. Der Heine. Kopf, -die Schwanzllapp 
und das durch einen hellen Laͤngsſtrich getheitte Nadenfh 
ſchwarzbraun. Die Warzen werden nım durch ſtarke Vergri⸗ 
Berung al& kaum dunklere, hellbehaarte Punkte fichtbar.‘ 











37 





„Sie verpuppt fih Ende May zwifchen Blättern, in _ 
weißem, doppelten Geſpinnſte. Die Puppe ift ſchlank, 
braunlichgelb , die Blügelfeheiden find gelb.“ Ä 

„Gegen Ende Juny erfcheint der, in Böhmen, nicht - 
häufige, Schmetterling.” [Bon Herrn Fiſcher von- 
Röölerfiamm.) Er wurde, in ver Gegend von Wien, 
such im Auguft gefangen. 


ı0. CORONILLELLA. 
Lit. alis anticis fuliginoso nigricantibus nitidis, 
fascia Navicante interrupta versus apicem. 


Herr von Tifcher hat mir die nachfolgend befchries 
bene, Art zuerft mitgetheilt und fie mit dem jeßigen Namen 
verfehen, fpäter empfing ich fie als Atrella, Hbr. 
Tab. 40. Fig. 278. Der letztere Name mußte in jedem 
Sale verändert werden, da Herr Hübner fchon früher 
eine andere Atrella, Tab. 2ı. Fig. 140. (welche hoͤchſt 
wahrfcheinEich ‘die des Wien. Verz. if), geliefert hatte. 
Coronillella unterfcheidet fich aber ſtandhaft von der 
einen und Ver andern dadurch, daß die weißen Stellen auf: ihs 
ren Vorderfluͤgeln nicht aus Punkten, fondern aus einem zuſam⸗ 
menhängenden Querftriche beftehen, welcher nur am Anfange 
und am Ende fledenartig ſtaͤrker wird. Diefe einfache Zeich⸗ 
nung muß bey jeder Beſtimmung ftets fehr genau beachtet 
werden, da mehrere, zum Theil fich ferne, Arten fie bey⸗ 
nahe gleich führen, und nur der gerade oder gekruͤmmte Lauf 
des Querftrichs, feine Stellung, oder die Trennung In 
Punkte, das eben Vorhandene ficher anzeigen. _ 

Coronillella iſt vor den kleinſten Schaben jeßiger 
Gattumg, kaum fo groß als die bekannte Vorticella, 
Scop. (Cinctella, Hbr. Fig. 142.) Die Palpen find 
Draun und weißlich,, die Fuͤhler fehr.fein, ſchwarz mit weis 
Ben Bingen, .r und Rüden dunkelbraun, Hinterleib und 


Büße heller 
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Die Vorderflägel führen einen ſchwarzbraunen, mit vie 
len weißen Atomen verfehenen, Grund, Mach zwey Drit⸗ 
theilen der Fläche. ftehen gm Vorder⸗ und Innenrande zum 
trübweiße Flecke, welche durch einen zarten, etwas bleiche⸗ 
ren, Strich verbunden find. Der Strich biegt fich unter dem 
vorderen Flecke gegen den Hinterrand. Die Franzen fin 
braungrau. 

Ehen fo zeigen fich die Hinterflügel mit ihren Franzen, 

Unten ift das ganze Kleine Gefchöpf rußigbraun; m 
den Vorderflügeln erblickt man die matte Spur des weißlichen 
Querftriches von der Oberfeite. 

‚Die Raupe naͤhrt fich (nach Herrn von Zifcen) 
im Anfange May, von-der Kornwide (Coronilla varia), 
wo fie fich zwiſchen zufammengezogenen Blättern aufhält. 
Gewoͤhnlich trifft man mehrere auf berfelben Pflanze an 
Sie ift ſchmutzig weiß, mit einer Querreihe rofenrother Flede 
auf jedem Ringe, welche auf den hinteren Ringen größer find 


.. und dichter neben einander ftehen, fo, daß daſelbſt wenige 


von der Grundfarbe ſichtbar iſt. Das blaſſe Nackenſchild hat 
nach hinten eine Querreihe ſchwarzer Punkte. Der Kopf it 
blaßgelb.“ 

„Sie verwandelt ſich innerhalb der zuſammengezoge⸗ 
nen Blaͤtter. Die Puppe iſt rothgelb.“ 

„Der Schmetterling erfcheint, im Meißner Hd 
lande, in ber Mitte Juny's.“ 





FAM. B. ı1 SISYMBRELLA. 


Lit, alis anticis griseis fusco nebulosis, vitta n- 
gricante sinuata ad marginem internum. 





Hübner, Tin. Tab. 51. Fig. 349. (foem.)T.Vitella 

Wien. Berz S. 140. Fam. C. N. 46. Wellfamen Schal, 
T.Sisymbrella. 

Ulliger, N. Ausg. dess. II. B. S. 107. N. 46.— 

Gö tze, entom. Beytr. III. Th, 4, B. S. 156. N, dg.— 
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v. Charpentier, die Zünsdler u. s. w. des Wien. 
Verz. m. Anmerk. v. Zincken, g. Sommer, 
5.143. Anm, 201. T.Sisymbrella, u. S. ı2ı. 
Anm. 162. (bey T.. Vitella.) 


Herr D. Zinden, in Hrn. v. Charpentier’s 
Werke, a. ang. D., hat gründlich die zwifchen Vittella, 
Hbr. Tab. 24. Fig. 164. und Vitella, des naml. 
Verf. Tab. 5r. Fig. 349. beftehenden Verwechslungen 
angegeben. Von der jetzigen Art finden ſich in der Schiffer⸗ 
muͤller' ſchen Sammlung zugleich Exemplare als Vitella 
und Sisymbrella vor. Da aber Vitella-W. V. 
©. 136. Fam. B. N. 42. zu Vitella, Linn. S.N.I. 
2.890, 382. (richtiger Vittella,) gehört, und zu bies 
fr Clerck, Tab. IIL Fig. ı0. Hbr. Fig. 164. und 
Fabr. Ill. 2,532. 10. zu rechnen find, fo bleibt der Name 
Sısymbrella dem jeßigen Schmetterlinge. - Vitella, 
Linn. ift mir in der Natur noch unbekannt, und fcheint am 
beften bey ‘Yp. Sequella zu flehen. 

Die Größe ift von Terrella. Palpen und Fühler, 
find ſchwarzbraun, Kopf und Rüden dagegen rehbraun, Hin⸗ 
terleib und Fuße noch heller, faſt gelblich. Das Weib hat 
einen Legeſtachel. 

Die Vorderfluͤgel fuͤhren ein helleres oder dunkleres Reh⸗ 
braun, welches ziemlich rauh und mit tiefer braunen, feinen 
Strichen, beſonders am Vorderrande, verſehen iſt. Laͤngs 
des Innenrandes laͤuft, von der Wurzel bis auf zwey Dritt⸗ 
theile der Flaͤche, eine weiße, etwas geſchlaͤngelte, Linie, 
und der Innenrand unter ihr iſt ſchwarzbraun. In der Fluͤgel⸗ 
ſpitze ſteht ein kleiner weißer, ſchwarzbraun geſaͤumter Strich. 
Die Franzen bleiben hinter zarten Punkten mit der Flaͤche gleich. 
Nicht ſelten ſind aber die ſchwarzbraunen und weißen Zeich⸗ 
nungen faſt verloſchen und der Schmetterling ſcheint ziemlich 
einfarbig. 

Die Hinterfluͤgel ſammt ihren Franzen zeigen ſich licht⸗ 
braun, in's Gelbliche ziehend. 
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Unten iſt Alles lichtbraun, glaͤnzend, nur die Hinten 
raͤnder fpielen in's Dunkle. Die. mir ˖ unbekannte Raupe fol 
‚nach dem Wien, Ver z. auf dem Welfamen (Sisymbrium 
Sophia), leben. Das auögebildete Befchöpf wird in Oeſter 
veich und mehreren Gegenden von Deutſchland » faſt haufig, 
in ı July gefangen. | 1 


is. PROXIMELLA. 


Lit. alis anticis albo cinerascentibus, , ätomis pun- 
ctisque nigris. 


Hübner, Tin. Tab. 33. Fig. 228. (u) T. Pro- 


Ximella. 


Bedeutend kleiner als Sisymbr olla. Die nach an 
Gen und aufwaͤrts gekruͤmmten Palpen find hellgrau und 
ſchwarz gefleckt, eben fo die Fühler. Kopf und Rücken ein⸗ 
fach hellgrau. Hinterleib und Füße mehr bräimlichgrau. Das 
Weib ift mit einem Legeftachel verfehen. 

Die Vorderfligel führen: ein helleres oder dunkleres 
Staubgran, auf welchem ftärkere oder ſchwaͤchere braͤunliche 
Atomen und Längsftriche fich befinden. Der Vorderrand iß 
son der Wurzel bis jur Hälfte nicht bezeichnet, dann folgen 
aber ein brauner, meiftend deutlicher, größerer Fleck, un 
Binter dieſem, bis zum Franzenrande, kleinere ſolche Striche 
oder Punkte. In der Fluͤgelmitte zählt man ungefähr fehl 
ſchwarze Punkte, vor den bleicher grauen Franzen aber em 
vier braune Punkte als innere Begraͤnzung. 

Die Hinterflägel find afchgrau, ihre ſtarken und naͤcht 
dem Körper befonder& langen Franzen truͤbweiß, in’s Gelb⸗ 
liche ziehend. 

Unten ift Alles afchgrau, ohne Zeichnung; die fanmt 
lichen Franzen bleiben heller, 

„Im September lebt die fechözehmfüßige Ray, wis 
Ierartig, auf Birken, ift weißlichgrün, auch grasgruͤn, ber 
dem Rüden: mit fchwachröthlichem Aufluge,, und zwey roth⸗ 
grauen, weit aus einander fiehenden, Laͤngsſtreifen. An die 
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fen befinden fich die fehr deutlichen ſchwarzen und eben To ein- 
zen behaarten Warzen, Der Kopf ift hellgelb, das Nacken⸗ 
ſchild gruͤnlich, mit vielen fchwarzen Puͤnktchen und Fleckchen. 
Die Schwanzklappe ohne Auszeichnung. Krallen, Bauch 
und Fuͤße weißgrün.’ 

„Im Otktober verwandelt fie fi ch im Moos auf der 
Erde in weißem Geſpinnſte. Die Puppe iſt dunkel kaſtanien⸗ 
braun, mit braungruͤnen Fluͤgelſcheiden, ſonſt dick und kurz. 
Die Afterſpitze ſtumpf. Die Ringe find chagrinartig. 

„Im May des folgenden Jahres erfcheint der, in 
Sachen fehr häufige, Schmetterling.’ Gon Herrn ls 
[her von Nöslerfamm.) - 


13. M@UFFETELLA. 
Lit. alis anticis Llividis, ‚maculis oblongis nigris. 


Hübner, Tin. Tab. 36. Fig. 245. (foem.) T. Mou- 

Jetella. 

— Larv. Lep. VII. Tin. V. Ignobil. A.b. Fig. 1. 

ab — 

Wien, Verz. ©. 140. Fam.C. N. 57. Röthlichgraue 
Schade, T. Mouffetella. 

IIIiger, N. Ausg. dess. TE. B. S. 110. N. 57. — 

Linne, S.N. 1. 2.896. 43ı. T. Mouffetella. 

— Faun. Suee. Ed. 2. N. 1397. — 

Fabr. Ent. Syst. III. 2.319. 142. T.Mouffetella. 

De Villers, Ent. Linn, T. II. pag. 486. N. 922. 

"La Mouffet. — 

Götze, entom. Beytr. HI. Th. 4.B.8: 117. N. 431. 

‘ Müller, Faun.Frid.p.56.N.499. T.Mouffetella. 

—— Zool. Dan. prodr. p. 136. N. 1588. — 

Y Charpentier, die Zünsler u. s. w. des Wien. 
Verz. m. Anmerk. vonZincken, g. Sommer, 


8. 148. Anm. 206. T. Mouffetella, 
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Wenig größer ald Proximella. Die Palpen nad 
außen gebogen, röthlichgrau mit ſchwarzen Spigen, bie 
Fuͤhler ſchwarz und grau geringelt, Kopf und Rüden roth⸗ 
grau. Hinterleib und Fuße weißgrau, erfterer beym Weibe 
mit einem Legeftachel. 

Die Vorderflägel haben bey frifchen Stuͤcken einen zar: 
ten, röthlichgrauen Seidenglanz, der aber im Fluge ba 
verſchwindet. Hin und wieder, am meiften am Vorderrande, 
findet fich noch fchwarze einzelne Beſtaͤubung. In der Flügel: 
mitte bemerkt man gegen ſechs fehwarze Punkte, welche zu 
weilen theilmeife ausbleiben, und vor den langen, etwas 
bleicheren, Franzen eine braune Punktreihe. 

Die Hinterflügel find fi ilbergrau ihre langen Franzen 
grau, roͤthlich ſchimmernd. 

Unten zeigen ſich die Worderfiägel dunkel aſchgrau, bie 
hinteren hellgrau. 
Die Raupe erzog Herr von Tiſcher. „Sie ift Hein, 
ſchlank, mattfchwarz, und bloß der Kopf glänzend fchwarz 
Auf dem Rüden des erften und zwepten Ringes ftehen zwey 
weiße Flecke, und drey weiße Flecke in jeder Seite ber drey 
erften Ringe. Sie lebt im Frühlinge auf Geißblatt (Loni- 
cera Periclymenum), Heckenkirſchen (Lonicera Xylo- 
steum), und dem Berberisſtrauche (Berberis vulgaris), 
gewöhnlich an den Zweigſpitzen, wo fie mehrere Blätter zu: 
fammenzieht, unter denen im Innern ein dutenfürmig gerolls 
tes Blatt ihre befondere Wohnung ift, Wenn fie fich nahrt, 
befindet ‘fie fich zwifchen den zufannmengezogenen Blättern, 
fobald fie aber Gefahr merkt, zieht fie fich in ihr inneres 
Haus zurüd.’ 

„Zur Verwandlung verläßt fie ihre Wohnung, und legt 
an einem Aſte, Gartenfpalier, einer Mauer od. dergl. ein 
weißes dichtes Geſpinnſt an, und wird darin zu einer ſchlan⸗ 
ten, gelbbraunen Puppe.’ 

Der Schmetterling, um Wien und Dreöden einheimifch, 
füegt in der Mitte Juny's. 


_%8 
14. RHOMBELLA. 


Lit. alis anticis cinereis, maculis tribus in medio 
costalique baseos atris, . 


Hübner, Tin. Tab. 40. Fig. 277. (mas.) T. Rhom- 
bella . 

Wien. Berz S. 139. Fam. ©. N. 38. Holzfarbige, 
fchwarzgezeichnete Schabe, T.Rhombella, 

Illiger, N. Ausg. dess. II. B, S. 106. N. 38. — 

Götze, entom. Beytr. II. Th. 4. B. 8. 135.N. 83, 
T.Rhombella, 

v. Charpentier, die Zünsler u. 5. w. des Wien. 
Verz. m. Anmerk. v. Zincken, g. Sommer, 
S. 141. Anm. 197. T. Rhombella. 








Die von Hrn. v. Charpentier u. D. Finden 
9. ang. O. befchriebene Schabe ift' Rhombellae, W.V. 
u Hbr. Demnach ift die, bey den zwey Erfteren vorgefchla= 
gene, neue Benennmg Neglettella überfläff ig,. und 
fhon darum nicht mehr anwendbar, weil Hr. Hühner 
fpäter, Tab. 69. Fig. 451., eine andere N eglectella 
lieferte, "welche letztere, (nebenbey bemerft,) viel Aehnliches 
mit ber im IX. Bde. 1. Abthlg. beſchriebenen Phyc. No- 
etueilla hat. Die Benennung der Xherefianer; holzfar⸗ 
bige Schabe ꝛc.“ iſt freylich nicht genau, wir finden aber, 
daß ſie bald das Rindenartige, bald das Braun des trocke⸗ 
nen Holzes damit meinten. 

Rhombella iſt in der Größe von Proximella. 
Die Patpen find ſchwarzbraun, Kopf und Rüden heil brauns 
grau, die Fühler zart braun und weiß geringelt, Hinterleib 
und Fuße gelbgrau. 

Die Vorderflügel führen auf hellerem afchfarbigen 
Grunde dunklere, braungraue, grobe Betäubung. Sin der 
Slügelmitte ftehen, der Länge nach einander, drey oder auch 
zwey dunkel ſchwarzbraune, faft ſchwarze Flecke, die erſte⸗ 
ten ſtrichfoͤrmig, der letzte größer und eckig. Am Vorderrande, 


nicht weit von der Einlenkung, befindet ſich noch ein entſchie⸗ 











‚den tieffchtwarzer Fleck, oder vielmehr Strich, laͤngs de 
Saumes. Die mit ver Fläche gleichen Tranzen: find mit Ir 
nen Dunkeln, oft verfloffenen, Randpunkten eingefaft. 

Die Hinterflägel zeigen fich Hell aſchgrau, die Seh⸗ 
nen dunkler, die Franzen heller, gelblich, | 

Unten find die Vorderfiüget braun, die hinteren grm, 
ohne weitere Zeichuung. | 

„Die Raupe ift (nach Hrn. 9. Zifcher), neun Di 
zehn Linien lang, braunlichs oder auch ſchwaͤrzlichgruͤn, mi 
drey weißen Längöftreifen, braunem Nackenſchilde umd gelk 
braunem Kopfe. Sie lebt im: May, wicklerartig, auf Aepfe 
baͤumen, und zwar ſo, daß fie den einen Theil des Dlatte 
umjchlägt und ihn. ſchotenfoͤrmig zuſammenleimt.“ 

Sie verpuppt fich in ihrer Wohnung, und der Schme 
terling, in Defterreich und Sachfen nicht: felten, fliegt Ir 
fange JlJ. 2 Ä 

BE 15 NOTATELLA. u 
Lit, alis anticis griseis, lineolis longitudinalibus nıgr« 


Hübner, Tin, Tab. 50. Fig. 344. (foem.) T. Not 
j tella. j 


- 





Im Ausmaaße von Pellionella. Die, Palpen iM 
weiß und ſchwarzbraun gefledft, Bie Fuͤhler braun und wi 
- geringelt, Kopf und Rüden erdbraun, mit dunkleren X 
men, NHinterleib und Füße grau. - . 

Die Vorderfläget Haben.eine bräunliche Tichte Erdfart 
auf welchem Grunde fich, mehr oder minder deutlich, bunt 
ter braune Stäubchen und Striche zeigen, Dajzwiſchen Ir 
gen mehrere fchmarze, zuweilen offene Pünktchen. In 
Vorderrande, hinter der Flügelmitte, zeichnet fich mod 
ein größerer dunkelbrauner Fleck aus. Die Franzen find gelb 
lich, neben ihnen befindet fich eine, meiftens verwiſcht, 
Braune Punftreihe. 

- Die Hinterflägel bleiben einfach aſchgrau. Die Ne 
ren Sranzen begranzt eine haarfeine gelbliche Linie. 











. _B_ „ 

Unterhalb if Alles braungran, die Sranzeh find ſaͤmmt⸗ 
Ich heller, und hier bemeft man nem beſten ihre ausgezeicht 
nete Laͤnge. 

Ueher die Raupe theilte x mir ir H err Fi ſcherv on Roͤs 
lerſtamm folgende Rachrichten mit: „Sie iſt ſechszehnfͤ⸗ 
ßig; in Boͤhmen, im September, auf: der Wollweide, ziem⸗ 
lich gemein, wo ſie zwiſchen zwey zuſammengelegten Blaͤt⸗ 
tern, ober nater angehaͤufter Wolle eines Blattes, lebt und 
davon nagt. Sie iſt ſehr ſchlank und ſchnelllaufend. In der 
Faͤrbung wechſelt fie‘; theils kommt fie einfgch hellgruͤn, zus 
weilen dunkler gruͤn, daun wieder mit fleiſchrothem Anfluge, 
oder auch mit blaſſen roͤthlichen Einſchnitten vor. Ganz kleine 
ſchwarze Waͤrzchen ſind eben ſo einzeln behaart. Kopf und 
Nackenſchild hellgelb, zuweilen glaͤſern. Neben dem Gebiſſe 
ſteht ein kleiner ſchwarzer Fleck. Zuweilen iſt das Nackenſchild 
glänzend hellgruͤn, mit einem Heinen ſchwarzen Punkte an 
der Seite. Die Krallen find dunkel gefledr, Bauch und 
Bauchfüße , wie der Rüden,” 

„Ende September verwandelt ſie ſich, theils in der 
Erde, theils im Moos, auch zwiſchen Blättern, in weißem 
Gewebe. Die Puppe ift kurz, glatt, hellbraun, die Fluͤgel⸗ 
fiheiden find etwas grimlich, die Endfpige ift ſtumpf.“ 

„Im May deö folgenden Jahres erfcheint der Schmets 
tering.“ Er findet fich auch in Deflerreich md Ungarn. 


16. PULLATELLA. 
Lit. alis anticis griseis, striis longitudinalibus ob- 
soletis -nigris. 


Hübner, Tin. Tab. ı7.Fig. 118.(foem.) Tert, S. 65. 
N. 24. Schwarzſtriemige Schabe, T. Pullatella. 


Größe von Granella. Palpen, Kopf.und Rüden 
heil braungrau, mit dunkleren Stäubchen, die Fühler ſchwarz 
und weiß geringelt, Hinterleib und Füße gelblich gran. 

Die braungrauen Vorderflügel find mit unregelmäßigen 
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ſchwarzen Laͤngsſtrichen bezeichnet, welche bey ben deutlic« 
ſten Exemplaren In drey unterbrochenen Reihen ftehen, mei: 
ſtens aber verfloffen vorkommen und fich nur beſtimmter am 
Borderrande und in der Mitte zeigen. Zweiten bemerkt man 
auch einen augenartig ſchwarzen, weißumzogenen Mittel 
punkt. Die Franzen find dunkler begränzt , -heilgran. 

Die Hinterflügel zeigen fich gelblichgrau, mit langen, 
helleren Franzen und einer gelben Gränzlinie nach innen. 

Unten ift Alles wie oben, nur bleicher. 

Der Schmetterling fliegt in Oeſterreich. Es ift mr 

über ihn nichts Näheres bekannt geworben. 





17. SCRIPTELLA. 
Lit. alis anticis griseis, maculis elevatis scahriss- 
culis striisque nigris. 


Hübner, Tin. Tab. 22. Fig. 152. (mas.) Xert, S. bi. 
N. 16. Gefchriebene Schabe, T.Scriptella 





| Wenig anfehnlicher als Granella. Die Palpen 
ſchwarz und grau, Kopf und Rüden rehgrau, die Züfle 
ſchwaͤrzlich, Hinterleib und Fuße afchgrau. 

Auf den rehgrauen Vorderflügeln ſteht, in der Mitte 
der Fläche, eine verworrene braunfchwarze Zeichnung, gleid 
Schriftzügen, welche fich, durch dunkle Querftziche am Ar 
fang und Ende, bindenartig von der Fläche trennen. De 
den hellgrauen Franzen läuft eine fchwarze zarte Punktreihe, 
die fchon an der Spige des Vorderrandes mit ungefähr diey 
Punkten beginnt, bisweilen aber undeutlich und kaum ſicht 
bar iſt. 

Die Hinterflügel und ihre Iangen Franzen find hellgrau, 
letztere gelb nach innen geſaͤumt. 

Die Unterfeite ift glänzend braungrau, ohne alle Auf 
zeichnung. 

Heimath: Defterreich, Im July, in Waͤldern. Nicht 
häufig. . | 
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18. ARTEMISIELLA. 


Lit. alis anticis marginibus griseis, medio ferriigi« 
neo strigatis, punctis lineolisque öbsoletis nigris. 





Don Herrn von Tifcher entdeckte, neue Art. Kaum 
fo groß ald Granella. Die Palpen grau, mit ſchwarz und 
weiß gefledften Spigen, die Fühler ſchwarzbraun, Kopf und 
Ruͤcken dunkel erobraun, Hinterleib und Füße afchgrau, 

Die Vorderflügel haben einen dunkelbraunen, faft Fafs 
feefarbigen Grund, mit dunkleren Atomen und zarten ſchwar⸗ 
zen Laͤngsſtrichen, die fehr. unregelmäßig deutlich werben, 
und zuweilen, ‚auf der Mittelader ; einen Streif bilden, uns 
ter welchem der Innenrand heller bleibt. Nicht felten find 
aber auch nur einzelne Theile davon, als Punkte, fichtbar, 

Die Hinterflügel zeigen fich grau, ihre langen Frans . 
zen heller. 

Unten ift Alles rußig braungrau. 2 

„Die Raupe lebt“ (nach obgebachten Freundes Erfah: 
rung), „im May, in den oberſten Blattertrieben der Pflans 
zenſtengel des wilden Beyfuß (Artemisia campestris), 
welche fie feſt zuſammenklebt. Sie ift beinfarbig, mit drey 
grauen Langöftreifen über dem Rüden, Der Kopf gelblich; 
er hat an jeder Seite ein Paar fchwarze Pünktchen, auch 
auf dem erften Ringe ftehen in jeder Seite, neben dem gelbs 
lichweißen Nackenſchilde, zwey fchwarze Pünktchen Die 
Fuͤße und Punktwaͤrzchen find wie der Körper gefärbt, - 

„Zu Ende des May verwandelt fie fich in einem weis 
Ben Gefpinnfte, welches fie an Steine u. |. w. anlegt, in 
eine braungelbe Puppe.’ . 

„Der Schmetterling erfcheint in der Mitte Junwy, und 
fliegt bey Dresden, da, wo viel wilder Beyfuß waͤchſt, ziem⸗ 
lich häufige — 

19. HEROLDELLA 
Lit. capite albo; alis anticis caesiis, fascia media 
obsturiore, apice cupreo violascente, macula alba. 
IX. 2. & 
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Hübner, Tin. Tab. 25. Fig. 172. (foem.) Tert, &.64. 
- N. 29. Bläulichgraue Schabe, T. Caesiella. 
Verz. bei. Schmettl. ©. 425. N. 4148. T. He- 
roldella. 








Herr Hübner hat zwey Schaden als T. Cae- 
siella abgebildet. Bey Anerkennung ihrer Artverſchieder⸗ 
heit verfah er in feinem „Verz. bei. Schmettl.“ a. ang. O. 
die frühere mit dem neuen Namen Heroldella. Einige 
Entomologen haben geglaubt, in ihr die Linnefche T. Te- 
trapodella, S. N. I. 2. 890.588. zu erkennen, be 
näheren Vergleich aber mit der dort vorkommenden Beſchrer 
bung wird man große Zweifel finden. Ich nehme daher die 
Huͤbner ſchen Namen des „Verz. u. ſ. w.“ für beyde Schmet: 
terlinge an, und lafſe unfere Caesiella, FEbr. Fig. 560. 
im G.Oecophora auf, Pruniella folgen, mit wer 
cher fie fehr nahe verwandt if. 

Die Größe der jebigen Heroldella vergleicht fih 
mit Pellionella. Palpen und Kopf find fehneeweiß, di 
Fuͤhler ſchwarz, fein mit Weiß geringelt, der Ruͤcken il 
blaͤulich und weiß, KHinterleib und Züße find aſchgrau. 


Die Vorderflügel haben einen erzartig ſchimmernden, 


Bläulichgrau und weiß gemifchten Grand, auf dem einzel 
dunkelbraune, wollige Atome vorkommen. Sn der Flüge 
mitte find fie gehänfter, und bilden eine undeutliche Dur 
binde , vor den Franzen aber einen folchen Saum. Lebtar 
ſchimmert, gegen das Licht gehörig gewendet, ſchoͤn kupfer 
roth. Vor ihm, am Vorderrande, haͤngt eine kleinere ode 


größere hellweiße Makel. Laͤngs des Innenrandes iſt die 6 
che gewöhnlich am meiſten weiß. Die Franzen find erfi brar 


digbraun, zuletzt weißlich. 

Die Hinterfluͤgel zeigen ſich blaͤulichgrau, ihre Franpt 
aſchgrau. 

Die Unterfeite der Vorderfluͤgel iſt Braungrau, die Me 
kel des Vorderrandes auch hier fichtbar, die Hinterſtuͤgel fr 
wie oberhalb. 





09 . 





„Im September lebt bie Heine fech&zehnfüpige Raupe 


unter weitläufigen. weißen Gefpinnfte, womit fie das Blatt 


hafbhohl zufammenzieht, auf der Birke, und benagt die obere 
Seite des Blatted. Sie ift über dem Rüden ſchoͤn grasgrän, 
an den Seiten und auf dem Bauche hellgrim. Weber die Mitte 
des Ruͤckens ziehen zwey Reihen gelbgrüner oder gelber laͤng⸗ 
licher Flecke, auf denfelben ftehen ganz kleine, kaum fichts 
bare, ſchwarze, weißbehaarte Wärzchen. Der Kopf ift graue 
grün oder auch hellbraun. : Das Nackenſchild grün oder gelb, 
mit vielen feinen Dunkeln Puͤnktchen. Die Krallen find dunkel⸗ 
gefledt, die Bauchfüße hellgruͤn.“ 

„Zur Verwandlung zieht fie das Blatt ihres Aufente 
halts enger zuſammen, und baut ein ovales, dichtes, wei- 
Bed Gefpinnft mit einer Deffnung , welches dent von As op. 
Parialis gleichkommt. Es ift doppelt. Auch zwifchen 
Moos fanden fich ſolche Geſpinnſte. Darin liegt die, erfk 
im Fruͤhjahre gebilvete, Puppe, welche gradgrün mit- heil: 
brauner Endfpige und drey eben fo gefärbten Ringen iſt. 
Anch die Enden der Flügelfcheiven find bramlich.” | 

- ‚Der Schmetterling erfcheint im naͤchſten May und iſt 
nicht ſelten.“ (Bon Herrn Fiſcher von Roͤslerſtamm.) 

Auf Aepfels, Kirfch: und Pflaumenbaͤumen findet mar 
eine etwas verfchiedene Raupe, weiche einen dunkleren, eins 
facher gezeichneten Schmetterling liefert, der mit Cera- 
siella, Hbr. T. 48. Fig. 332. Aehntichkeit hat. Deftere 
Erziehang wird dad Nähere Darüber Ichren muͤſſen. 


20. CYTISELLA. 


Lit. alis anticis dilute incarnatis, maculis duabus 
in medio punctisque apicis nigris. 





Neue, von Herrn von Tiſcher entdeckte und beob⸗ 
achtete, Art. Größe von Proximella. Die aus einan- 
der geſtreckten, aufwärts gefrümmten, Palpen find röthlichs 
grau, ihre Endfpigen weiß. Kopf und Riden weiß, mit et⸗ 

2 
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was vöthlichem Unfluge. Der Hinterteib und die Sie gran, 
erfterer mit gelblichem Afterbüfchel, 

Die Vorderfluͤgel haben eine rothgraue Färbung, mer 
che viel Lebhafter ald bey Mouffetella ift. Auf dem er 
ſten Dritttheile der Fläche fteht, auf dem Innenrande, en 
ſtarker ſchwarzer Querftrich, der bis über die Hälfte der Breit 
geht. Hinter ihm, jenfeitö der Mitte, Liegt ein ſchwarzes 
Möndchen, eigentlich aus zwey Punkten zufanmmengefekt 
Dahinter wird der Örund etwas heller, weißlich, und vor dm 
hellgrauen Stangen zeigt fich eine feine ſchwarze Punktreik. 

Die Hinterflügel und ihre langen Sranzen find hi 
weißlichgrau. 

Unten ift Alles lichtgrau, nur der ſchwarze Querſtih 
Auf den Vorderfluͤgeln wird kenntlich. 

„Die Raupe ändert in der Grundfarbe beträchtlich ad; 
entweder ift fie ſchwarzgruͤn oder graugrün ‚ oder auch ek 
grün. Die Punktwaͤrzchen bilden wie gewöhnlich vier Langs 
reihen, doch ſtehen auf den erften drey Ningen einige Bar 
chen mehr, wie faft bey allen andern ähnlichen Arten. Die 
Waͤrzchen find fchwarz, und haben einen helleren Kreid ım 
fih, Da die Kreife an einander fioßen, fo bilden fie vier Kt 
lere kLaͤngsſtreifen, namlich zu beyden Seiten des Rüden 
gwey, und zwey andere in den Seiten. Kopf und Nadır 
fchito find ſchwarz. Sie lebt im September auf dem fehnitz 
lichen Geisklee (Cytisus nigricans), innerhalb zwey ode 
drey zuſammengeleimten Blättern, welche faft eine rum 
Schote bilden.’ 

„Im Dftober wird fie ie in ihrer Wohnung zu einer braw 
nen Puppe, aus welcher fi chi im naͤchſten April der Schmer 
terling entwickelt.“ 

Im Meißner Hochlande. 


FAM.C, 22. MONACHELLA. 
Lit. alis anticis fusco nigris purpureo micantibus, 
maculä magna sinuata albida ad marginein externul. 
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Hübner, Tin. Tab. 21. Fig. 143. (foem.) Tert, &. 65. 
N. 5. Schleyerfledige Schabe, T.Monachella. 





Monachella iftgrößer als Cinerella. Kopfund 
Rüden find grau, der übrige Theil des. Körpers und die Fuͤße 
dunfelbraun, die Fühler heller und dunkler braun geringelt. 

Der duntelbraune, purpurfarbig fehimmernde Grund 
der Vorderflügel wird nur von einer, am Vorderrande hans 
genden, bis gegen die Flügelmitte gehenden, dajelbft aber 
ſchmaͤleren und etwas hohl auögefchnittenen, weißen Zeich- 
nung unterbrechen. Die Franzen find braungrau, der Grund 
vor ihnen iſt weiß gewäffert. . | 

Auch die Hinterflügel, fammt ihren Franzen, zeigen 
fi, einfach weißtichhraun. 

Die Unterfeite giebt, nur bleicher, die Zeichnung ber. 
Vorderflägel von oben. . 

Der Schmetterling fliegt in Defterreih und Bayern. 
Er iſt ſelten. B 


a». LEUCATELLA. 


Lit. alis anticis nigricantibus, fasciis duabus, po- 
steriore obsoletiore capiteque albis. 





Hübner, Tin. Tab; 21.Fig. 146. (foem.) Text, ©. 66. 
N. 9. Weißbandirte Schabe. T. Leucatella. 
— Beyträge, I.B.3. Th. Tab. ı. Fig. B. 8.8. — 
Dien. Verz. ©. 1359. Fam. ©. N. 42. Schmwärzliche 
Schabe, mit weißem Bande und Punkten, T. Leu- 
catella. | | 
Illiger, N. Ausg. dess. II. B. S. 106.N. 42. — 
Linne, S. N. L. 3. 891. 391. P. Leucatella. 
—— Faun. Suec. Ed. 2. N. 1444. — 
Fabr. Ent, Syst. IIL 2. 309. 99. T. Leucatella. 
— — — Suppl. 487. 52. — | 
‚De Villers, Ent. Lion. T. I. pag. 473. N. 882. 
LaNoire, T.Leucatella. 


IR 


.Götze, entom.Beytz, III. Th. 4. B. 8. 102. N. 391. 
T. Leucatella, 

Müller, Faun. Frid.p.58. N.516. T. Leucatella, 

Zool. Dan. prodr. p. 155. N. 1566. — 

Clerck, Phal. Tab. XI. Fig. 3. 

v. Charpentier, die Zünsler u. s. w. des Wien. 
Verz. m. Anmerk. v. Zincken, g. Sommer, 


8. ı42. Anm. 199. T. Leuratella. 








Im Ausmaaße gleich T.Pellionella. Die Pal 
pen find weiß und ſchwarz. Der Kopf ift weiß, (bey Hübs 
ner überfehen; ) ver Haldkragen tiefichwarz, der Rüden 
ſchwarz mit Weiß gemengt. Der Hinterleib braunfchwarz, 
die Süße find braun, weiß gefleckt, hie Fühler ſchwarz und 
weiß geringelt. 

Auf den btaͤunlichſchwarzen Vorderfluͤgeln ſieht im en 
ſten Dritttheile eine, am Worderrande fehmale, amı Sımens 
rande breite, weiße Binde. Auf dem zweyten Dritttheile fin 


den ſich zwey weiße Punkte oder Halchen, die oft mit einem 


Haarſtriche bindenartig zuſammenfließen. Vor den grauen 
Franzen wird man zuweilen eine ſehr feine Punktreihe und 
dahinter gelblichgraue Begraͤnzung gewahr. 


Die Hinterfluͤgel ſi ſind dunkler aſchgrau, ihre Franzen 


heller, hinter einer gelblich grauen Linie. 

Unterhalb bleiben Vorder⸗ und Hinterfluͤgel einfach 
ſchwarz; auf erſteren zeigt fich im Vorderrande der Anfang 
ber zweyten weißen Zeichnung von der Oberfeite. 


Sie fliegt in mehreren Gegenden Deutfchlands, auhin 
Polen, im Juny, auf Waldwiefen. Bey und ziemlich felten. 


25 SCOPOLEELA. 


Lit. alis antieis atris, macnlis ‚guatuor capite- 
que albis. 


Hübner, Tin. Tab. 21. Fig. 145. (foem.) Tert, &.66. 
N. 11. Weißfaumige Schabe, T, Scopolella. 
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Wien, Ber; ©; 138. Fam. C. N. ı2. GSchwärzliche 
Schabe mit acht weißen Punkten, T.Scopolella. 
Illiger, N. Ausg. dess. IL. B. S. 100. N. 12. — 
Fabr. Ent, Syst, IIL 2. 298.5ı. T. Quadrella. . 
Götze, entom.Beytr. III. Th. 4.B. S. 118.N. 454.— 
v. Charpentier, die Zünsler u. s. w. des Wien. 
Verz. m. Anmerk. v. Zincken, g. Sommer 
8. 131. T.Scopolella,. | 





Die Huͤbner' ſche Abbildung, Fig. ı45., liefert 
ziemlich treu.den, im Wien. Ver z. als Scopolella, 
aufgeführten Schwetterliug Linne, im S. N. I. 2. 896. 
454. und nach ihm Fahr. verzeichnen auch eine Scopo- 
lella, dw aber, nach der ganzen Vefchreibung, gwiß nicht 
hierher gehört. Seruer giebt Hübner, Tab. 36. Fig. 246., 
wieder eine, yon dem erften Bilde und der allgemein ange⸗ 
nonımenen Ast abweichende, Schabe, die doch nur. Abän- 
derung feyn dürfte... Wenigſtens finden wir Exemplare, wo 
die weißen Fiecke mehr verbreitet, und andere, wo fie viel 
Heiner find, und der weiße Rand vor den Sranzen faſt vers 
ſchwindet. Wenn endlich die Therefianer von acht Punkten 
reden,- fo verfichen fie'die auf beyden Flügeln befinds 
liche Zahl. u 

Unfere Scopolella ifl in Ausmaaße einer Pel- 
lionella, Palpen, Kopf und ein Theil des Rũckens find 
weiß, (welches Hübner nicht anmerkte,) ber übrige Körper 
ift dunkel ſchwarzbraun, die Füße finb braun und weiß ges 
fleckt, die Fuͤhler ſchwarz und weiß geringelt. Der Mann 
bat einen weißen Afterbuͤſchle.. 

Auf jedem Vorverflügel fliehen, im fchwarzbramen 
Grunde, vier weiße Flecke; ber erſte, nuͤchſt der Wurzel, 
hängt am Vorderrande umb endigt vor dem Innenranbe. Auf - 
der Mitte des Vorderrandes folgt ein zweyter Fleck; der dritte 
und vierte befindet fich vor dem Unfange und am Ende des 
Hinterranded. Der letztere ift meiftens in eine weiße Begrän- 
zung der eben fo gefärbten Franzen ausgefloſſen. 
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Die Hinterflügel zeigen ſich einfach ſchwarzgrau. 

Die ganze Unterfeite ift glänzend fchwarzbraun. Im 
VBorderrande dev Borderflügel fieht man die Spuren der auf 
der Oberfeite ſtehenden weißen Flecke, und die Hinterflügel 
haben, nahe am UAnfange der Franzen, zwey feine weiße 
Striche dicht neben einander. 

Die Befchreibung der Raupe verbanfe ich Herrn 
Geyer in Augsburg, dem Fortſetzer des Hübner’fehen 
Werkes. „Sie lebt im Juny auf Sauerdorn (Berberis 
vulgaris), zwifchen flach zufammengefponnenen Blättern, 
. welche fie zwifchen den Blattripyen bis auf dad Oberhäuts 
chen ausfrißt. Ihre Größe ift drey Viertelzoll. Kopf und 


Halsſchild find glänzend ſchwarz. Das zweyte Glied iſt vun 


kelbraun, an den Seiten weiß gezeichnet, der Abrige Leib 
ſchmutzig blaßgruͤn, mit dunklerer Rücenlinie und voeißges 
zeichneter Afterklappe.“ 
„Die Puppe kurz, walzenfoͤrmig, glaͤnzend kaſtanien⸗ 

braun, mit ziemlich langen Fluͤgelſcheiden. 

Der Schmetterling kommt in Auen, Anfang July, 
foft zahlreich vor. 

24. VORTICELLA. 
Lit. nigra; alis anticis fascia alba linearipone medium. 





Bcopoli, Ent.Carn. p.253.N. 651. T.Vorticella 


Hübner, Tin. Tab. 2ı. Fig. 142. (foem.) Zert, S.66. 
N. 8. Qogenftreifige Schabe, T. Cinctella. 

Wien. Verz. ©, 319, Fam. C.N.79. (42 — 43. As 
hang:) Sammetfchwarze Schabe mit einem weißen Quer 
firihe, T. Ligulella. 

Illiger, N, Ausg. dess.II. B. S. 199. N.42-45.— 

Götze, entom. Beytr. IJI. Th. 4.B. 8. 141. N. 148. 
T. Ligulella. 

v. Charpentier, die Zünsler u. 2.w. des Wien. 


Verz. m. Anmerk. v. Zincken, g. Sommer, 


S. 142. Anm. 200. T. L,igulella, 
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‚Herr D. Zinden hat, mit der ihm eigenen Umficht, 
zuerft bemerkt und a. ang. DO. erwiefen, daß Cinctella, 
Linn. Faun. Suec. N. 1580. u. 8. N. I. 2. 891, 390. 
nicht mit Vorticella, Scop. p. 253.N. 651, verbuns 
ben werben dürfe. Ich wiederhole im Auszuge feine eigenen 
Worte: „Es giebt unter dem Namen Cinctella zwey 
ganz verfchiedene, obgleich fehr ähnliche, Schaben. Die 
Eime ift T. Cinctella, Linn. Diefe bat gerade 
über die Mitte ihrer Vorderflügel einen weißen 
Querftreif; die Hinterflügel find fehr ſchmal, 
(lineares vel setaceae, wie L. fich ausdruͤckt 2) und alle 
Slügel fe hr Tang gefranzt. In der Ruhe trägt fie dies 
felben da ch foͤrmig zufammengedrüdt. Obgleich Linns 
bier T. Vorticella, Scop. dazu zieht und bie, nicht 
zu feinen Art gehörige, Bemerkung beyfügt: „„daß fie fich 
auf einer Stelle im Kreife herumbrehe,’ thut er dieſes doch 
nur auf Scopoli’s Anfehen und in der Vorausſetzung, 
daß deſſen Schabe mit der feinigen einerley fey. Eben diefer 
Gall tritt auch bey Fabr. ungeashtet feiner Citate ein.” — 

Cinctella, Linn. wird nachfolgend befchrieben, die 
gegentwärtige Urt ift aber die wahre Vorticella, Sc op» 
Sie behält den Namen der älteften Befchreibung. Diefe trägt 
bie Flügel horizontal und hat die Eigenheit der kreisfoͤrmigen 
Drehungen auf einer Stelle, 

In der Größe erreiht Vorticella nicht Ferru- 
ginella, doc) ift fie oft ein wenig anfehnlicher als Cinr 
ctella, Linn. Die Palpen find ſchwarz und weiß gefledt, 
die Fühler eben fo geringelt. Der ganze Korper und die Fuͤße 
ſchwarzbraun. 

Die Vorderfluͤgel fuͤhren ebenfalls einen tiefbraunen, 
faſt ſchwarzen Grund, mit einer weißen Querlinie, welche 
aber nicht ganz, wie bey Cinctella, in der Mitte der 
Vorderflügel, fondern. etwas mehr jenſeits derfelben, näher 
zum Hinterrande, liegt. Die Franzen find wenig heller als 
die Fläche. 

Die Hinterflügel zeigen fich etma& breiter als bey Cin- 
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ctella, wehr Tangetfärmig und gefhweift De 
Franzen aller Flügel bleiben kuͤrzer ats bort. 

Unterhalb ift Alles lichter ſchwarzbraun als oben, vor 
zuͤglich die innere Seite der Vorderfluͤgel, Bid zum weiße 
Querſtriche, welcher fich hier undeutlicher als oberhalb darſtell. 

Die kleine Raupe erzog Herr von Tifcher. Nach 
feiner Befchreibung ‚‚lebt ſie im May, zwifchen zufammer 
gezogenen Blättern des gehörten Schotenfiee'3 (Lotus cor- 
niculatus). Sie iſt röthelfeinfarbig, die Einfihnitte der 
Ringe find heilgrun; auf dem zweyten umd dritten, heller gt: 
färbten, Ringen fleht, auf jeder Seite, eine dunklere krum⸗ 
me Linie, weiche einen Mittelpustt bet. Das Nodenfhih 
tft braungelblich mit drey ſchwarzbraunen Flecken in der Witt 
und in jeder Seite. Der Kopf ift braungelb.’ 

„Sie verwandelt fich gegen Ende May in ihrer Bob 
nung. Die Puppe ift hell rothbraun, und hat auf dem Nil: 
ten des Hintertheiles einen ſchwarzbraunen Fleck.“ 

Der Schmetterling erſcheint in der zweyten Halfte dei 
Funy und Anfangs July. Ich fing. ihn in Vorwaldungen und 
vermuthe, daß bie Raupe noch andere als die erwähnte Nat 
rung nehmen möge. 


25. CINCT- E LL4. 
Lit. nigra; alis anticis fascia alba transversa me- 
dia; posticis setaceis, ciliis longis. ' 





Linne, S. N.1.2. 891. 390. T. Ciactella. 

Faun. Suec. Ed. 2.N. 13580. — Ä 

Fabr. Ent. Syst. III. 2. —F 97. T. Cinctella. 

De Villers, Ent. Linn. T . II. pag. 472. N. 80ı. 
La Cordeliere. — M 

v. Charpentier, die Zünsler u. s. w. des Wien. 
Verz. m. Anmerk, v. Zincken, g. Sommer, 
8. 142. Anm. 200. (bey T. Ligulella.) 








Bey Beſchreibung der vorigen Art wurde alles hierher 
Gehoͤrige fchon fo genau erörtert, daß ich wich nur darauf 
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beziehen und jeßt um fo fürzer feyn darf. Cinctella hat 
ungemein viel Vehnliches mit Vorticella, gleiche Farbe, 
beynahe gleiche Größe, und nur zwey Merkmale trennen 
Beyde nach ſcharfem Vergleiche. Die weiße Querlinie der 
Vorderfluͤgel liegt genau in der Mitte, nicht, wie dort, naͤ⸗ 
ber gegen den Hinterrand. 

Die Hinterflägel find fehr ſchmet , und wie die vorde⸗ 
ren lang gefranzt. 

Im Leben beobachtet, erſcheint noch der Unterſchied, 
daß ſi ſi⸗ ſich nicht, wie Vorticella, freiöförmig anf einer 
Stelle dreht, und in der Ruhe die Slügel dachfürnig zuſam⸗ 
menfügt, während jene fie horizontal’ Hält. 

. Da, wie erwähnt, Linnd, und nach ihm Fabr. 
Die mehrgedachten zwey Arten irrig für Eine hielten, fo mäfs 
fen auch die von Beyden aufgeführten Eitate gelöfcht werben. 

Die Raupe unferer Cinctella fol, nach zweifel- 
haften Angaben, auf Pappeln leben. Der Schmetterling 
fliegt um Wien, Anfang Juny. 





Grxus CL. BUTALIS. 


Die Palpen. ber Schmetterlinge find kurz, aufıwartd 
gekrümmt, die Fuͤhler lang, der Koͤrper iſt dick, kolbig 
Die Fluͤgel ſind lang, ſchmal, meſſerartig geſpitzt, mi 
ſchwaͤrzlichem Grunde und weniger, gleichfalls bäfen, 
Zeichnung. Die Franzen der Vorderflügel find am je 
nenwinkel des Hinterrandes, und jene der Hinterfligel 
naͤchſt dem Körper fehr lang. 

Die früheren Stände blieben noch unbekannt, 


Butalis, Bovraasg, ein Nachtvogel. 
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. EKNOCHELLA. 


But. alis anticis fusco aureis, linea longitadinali 
abbreviata. punctoquo apicis niveis, 





F abr. Ent. Syst. III. 2. 318. 137. T. Knochella, 
— — Suppl. 492. 64. — 








Noch unabgebitne Nicht mit Knochiella, Hbr. 
T.38. Fig. 260. zu verwechfeln. Im Außmaaße von No- 
tatella. ‘Der Körper und alle Flügel find auf beyden Sei⸗ 
ten glänzend ſchwarzbraun. Die Fuͤße lang, haarig, ſtark 
bedornt. Das Weib hat einen Legeſtachel. 

Die Vorderfluͤgel zeigen ſich, gleich denen der folgen⸗ 
den Arten dieſer Gattung, am Hinterrande gegen die Fluͤgel⸗ 
ſpitze etwas umgebogen. Durch die Mitte der Flaͤche zieht, 
von der Wurzel bis uͤber die Haͤlfte, eine breite weiße Laͤngs⸗ 
Iinie, welche dann abbricht, und weiter nach hinten noch 
einmal ald ein länglicher ediger Fleck zum Vorfcheine kommt. 
Unterhalb ift von diefer Zeichnung nichts zu ſehen. Ein fri⸗ 
ſches weibliches Exemplar ift hier auf Bruft und Hinterleib, 
vorzüglich aber auf den letzten Ringen, vor dem Legeftachel, 
fchwach mit Weiß beftäubt. . 

Nach Fabr. lebt die Raupe auf dem gemeinen Quen⸗ 
del (Thym. Serpyllum). 

Der Schmetterling wurde in Sachſen nam; 8 groͤ⸗ 
Bere Eremplare erhielt ich aus Dalmatien, 


2. TRISTELLA. 


But. alis anticis nigro fuscis nitentibus, lineg lon- 
gitudinali dentata flavicante. 





Hübner, Tin. Tab. 32. Fig. 2 18. (foem.) Tert, S. 62. 
N. 21. Zahnftreifige Schabe, T. Tristella. 


In der Schiffermuller’fchen Sammlung befindet fich ald 
Tristella die dunkelbraune Varietät von Ch, Aqui- 
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Gznvs CLI. ADELA. 


Die Schmetterlinge fliegen auf Blumen im Sonnen: 
fcheine. Ihre Palpen find kurz, aufwärts gekruͤmmt, ber 
Körper ift am Rüden ſtaͤrker, am Hinterleibe faft ſchwaͤr 
merartig zugefpißt, die Vorderflügel führen Metallglanz; fie 
find lang, kolbig, die Hinterflägel geſtreckt, halbrund, alle 
kurz gefranzt. 

Fam. A. Mit kürzeren Fühlern, ungefähr ton der 
Länge des Körpers. 

Fam. B. Mit fehr langen Fühlern, welche, vor: 
züglich beym Manne, die Körperlänge mehrere Male über: 
treffen. 

Die wenigen befannten Raupen find ſaͤmmtlich Sad: 
trägerinnen und eben an Baumblättern und Pflanzen. 


Adela, nach Latreille. (Genera Crustac. et 
Insect. T. IV. p. 224.) Sonſt eine Provinz und Stadt 
in Afrika, 
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F4M. A. 1. MAURELL.A. 
Ad. nigra; alis anticis nitidulis, 





Hübner, Tin. Tab. 18. Fig. 1ı22.(foem.)Zert, ©. 50. 
N. 4. Gruͤnſchwarze Schabe,*) T. Maurella. 
Wien. Berz.'S. 142. Fam.D.N. ı1. Glänzend fchwarze 
Schabe, T. Maurella. 

Illiger, N. Ausg. dess. I. B. 8. 116.N. 11. — 

Fabr. Ent. Syst. II. 2. 298. 50. T.Maurella. 

De Villers, Ent.Linn. T. IV. pag. .538. La Maure. 
T. Maurella. 

Götze, entom. Beytr. III. Th. 4.B. 8.138. N. 118, 
T. Maurella. | 

v. Char pentier, die Zünsler u. s. w. des Wien. 
Verz. m. Anmerk, v. Zincken, g. Sommer, 
8.156. T. Maurella 





Größe von Faganella. Die Palpen find fehr kurz, 
verftecht, und wie Kopf, Rüden und Fühler, tieffchwarz; 
letztere länger als der Körper, und an ber Wurzel ſtark. 
Hinterleib und Fuͤße braungrau. 

Die Vorderfluͤgel ſind einfach ſchwarz, mit erzartigem 
Glanze, nicht ſtahlblau, wie in den mir vorliegenden Exem⸗ 
plaren des Huͤbner'ſchen Werkes. Die Franzen etwas heller, 
braͤunlicher. 

Die Hinterfluͤgel zeigen ſich ſchwarzbraun, ſehnig, 
ebenfalls glaͤnzend, nur die Franzen bleiben matt. 

Unten iſt das ganze Geſchoͤpf rußig ſchwarzbraun, rauher. 

Es fliegt in Oeſterreich, Ungarn, Böhmen und mehreren 
Gegenden Deutjchlands, im Juny, zwifchen Nadelholz in 
Waldungen. Die Naturgefchichte blieb noch unbekannt. 





*) Herr Bübner hatMaurella und die bald folgende La- 
minella, Beyde, „Gruͤnſchwarze Schabe” genannt. Diefe 
Bezeichnung ſchickt ſich aber beifer für Letztere. Nichtiger 
nenne das Wien. Ver z. die gegenwärtige „glänzend ſchwarz.“ 


IX. 2. | 2 
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2 FRANCKELLA. 


Ad. alis anticis longissimis, obscure ölivaceis nitidis. 





Diefer neuen, bis jeßt weder befchriebenen noch abge: 
bildeten, Urt habe ich zum Andenken an Hrn. Srandn 
Straßburg, einen thätigen, vor wenigen. Jahren verfiorke 
nen, Entomologen, den jeßigen Namen um ſo lieber gege⸗ 
ben, als ich eine, "aus gleicher Abſicht fo geheißene Fran- 
ckella anders bezeichnen mußte. (M. ſ. Orn. Hils- 
tipennella.) 

Der Koͤrper ift glänzend fchwarz, eben fo Palpen m) 
Zühler, die Füße find dunkelbraun. 

Die Vorberflügel zeigen fich befonderd lang und ſchmal 
und der Schmetterling nähert fich überhaupt in der Größe er 
ner Yp. Evonymella. Shre Grundfarbe iſt feidenarig 
glänzend fehwarzgrün. Die Franzen find ſchwarzbtaun. 

Die Hinterflügel mit ihren Franzen glänzen ſchwaͤrzlich 

Eben fo ift die ganze Untetjeite in einer Farbe. 

Ich erhielt meine Exemplare aus der Gegend von % 
meswar. Sie foll auch in Frankreich vorfommen. *) 


3. CHRYSITELLA. 


Ad. alis anticis capiteque olivaceo cupreis. 





Neue, von Herrn von Tifcher entdeckte und De | 
obachtete Art. Etwas anfehnlicher ald Pellionella. da 
Kopf ift glänzend goldbraun, von der Farbe der Vorderfigel 
Rüden und Hinterleib, vorzüglich erfterer, metallglaͤnzend, 





*) Eben bey Abſendung des Manuſcripts nach dem Drudartt, 
erhalte ich ein unbezweifelt hierher gehöriges Eremplar, a 
‚Esperella, Hbr. Tab. 37. Fig. 255. beftimmt. 
iſt verblichen und nähert fich durch fein mehr graues ode 
olivenfarbiges Grün allerdings jener Abbildung, welche ich 
äwar nahe hierher ziehen, doch nicht als meine Fran“ 
ckella felöft betrachten möchte. 
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aber ins Schwarze übergehend. Die Palpen Hein, braun. 
Die Fühler länger als der Körper, zuerft ſchwarz und golde . 
braum geringeft, gegen das Ende weißlich; ebenfalls weiße . 
lich und braun die Süße. 

Die Vorderflügel glänzen einfach goldbraun, zum Nuß⸗ 
forbigen fich‘ neigend. Die Franzen find: braungran ‚ ohne 
Schimmer. 

Die Hinterflügel und Franzen haben bie noͤmliche matte 
braungraue Faͤrbung. | 

Ehen fo braungran, doch ſeldenartig glatt, erfcheint 
die ganze Unterſeite. 

„Die Raupe iſt — (nach meines Freundes Beſchrei⸗ 
bung): gruͤn, mit helleren Punktwaͤrzchen und braͤunlichgruͤ⸗ 
nem Kopfe. Sie lebt im Meißner Hochlande auf der Heide 
(Erica vulgaris), an deren Zweigen fie die kleinen Blaͤtt⸗ 
chen mittelft eines Gefpinnftes zu einem Ianglichen Gehäufe 
zufammenzieht, innerhalb welchem fie fich auch verpuppt. 
Man findet fie Ende Juny in Waldungen.” 

„Der Schmetterling‘ erfcheint im July oder Auguſt.“ 


4. LAMINELLAA. 
Ad. alis anticis viridi griseis nitentibus immaculatis. 





Hübner, Tin. Tab. 20. Fig. 139. (foem.) Xert, S. 57. 
N. 10. Grünfchwarze Schabe,*) T. Laminella. 





Die wenig befannte Laminella (welche ich auch 
unter dem Ttamen Psyschella erhielt), wurde von Hrn. 
Hübner, nach den verglichenen Exemplaren feines Wer⸗ 
led, nicht genau wiedergegeben; es ift überhaupt ſchwer, 
den, bey jeder Wendung wechfelnden, Glanz diefer und der 
naͤchſtverwandten Arten nachzubilden. Sie ift im Ausmaaße 
veränderlich, meiftend wie Pellionella. Die Palpen 
find kurz, ſchwarz, die Fühler von der Länge des Körper, 





IM. ſ. die Anmerkung bey Maurella. 93 
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Iichter, und dunkler ſchwarz geringelt, Kopf und Rüden ſchwarz 
mit grünlichem Olanze, Hinterleib und Füße ſchwarzbraun. 

Die Vorderflügel ſchillern metallartig dunkelgrün (fla⸗ 
fchengrän). Vor dem Hinterrande fcheinen fie am ſchwaͤrze⸗ 
ſten, welches aber nur Taͤuſchung iſt, indem ſie dort ſich 
nach innen biegen, und damit weniger Licht als die uͤbrige 
Flaͤche aufnehmen. Die Franzen ſind matt ſchwarzgrau. 

Die Hinterfluͤgel mit ihren langen Franzen zeigen ſich 
eifenfarbig grau. 

Unten ift Alles rußig fchwarzbraun. 

In Ungarn, Defterreich, Sachen und in ver Ukraine. 


0 felten. 
5. RUFIFRONTELLA. 


Aa. capite rufo; alis anticis olivaceis nitentibus 
immaculatis. 


Diefe Schabe, in ungefähr der Größe voonGranella, 
wurde im vorigen Jahre, 1831, gleichzeitig aus Boͤhmen 
- amd Ungarn eingefandt, und von einem Sreunde und mir 
ſelbſt in unferem Prater bey Wien gefangen. Ihre Palpen 
find ſchwarz und Tiegen ımter Heinen folchen Haaren. Der 
Kopf ift ringsam mit Hochroftrother, fat pomeranzenfarbis 
ger, ſtarker Wolle bedeckt. Diefe geht -aber bey geflogenen 
Stuͤcken bald verloren, und dann erkennt man fchwerer Dad 
Eigenthümliche der Art, welche fich in Färbung einer La- 
minella nähert, nur dunkler und überhaupt Kleiner bleibt. 
Die Fühler find ſtark, laͤnger ald der Körper, glänzend dun⸗ 
felgrun. Rüden, Hinterleib und Füße tieffchwarz, Haarig. 

Die Vorbderflügel zeigen fich Turz, Folbig am Hinter: 
rande, tief flafchengrün oder fchwarzgrün, mit ftarfem Schim⸗ 
mer. Es bilden fich fcheinbar auf ihnen, nach der Wendung 
gegen das Licht, hellere und dunflere Streifen und Striche. 
Die Sranzen find ſchwarzbraun, ohne Stanz. 

Ein gleiches Schwarzbraun, nur mit wenigem Schims 
mer, führen die Dinterfligel. 
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Unten ift Alles mattbraun, gränlich glänzend, Die 
Ziägelfehnen find auögezeichnet. 

Blugzeit: im Juny, auf Blumen, im Sonnenſchein. 
Geſellſchaftlich. u 


6. CYGNELLA. 


Ad.’ alis anticis capiteque niveis immecnlatis; Po- 
sticis cinereis. 


Hübner, Tin. Tab.5o, Fig. 207. mas.) Ken, e 67. | 
N. ı. Schwanfederfarbige Schabe, T. Cygnipen- 
nella. 


Herr Hübner hat wohl mit Unrecht: diefe Art zu den 
federartigen, den Geiſtchen am nächken verwandten, 
gereiht (in feinem Texte, a. ang. D. und im „Verz. bef. 
Schmettl.“ S. 428. N. 4ı76.). Die ganze Geſtalt widers 
ſpricht, und, fernere Irrungen zu vermeiden, habe ich die 
dorthin deutende Endſylbe des früheren Namens verändert. 

Die Größe ift wie Granella. Die Palpen find weiß, 
mit fchwarzen Spigen, die Fühler ſchwarz und weiß, Kopf 
und Rücken weiß, die Augen vorſtehend, ſchwarz, Hinter⸗ 
leib und Fuͤße hell gelbgrau. 

Die Vorderfluͤgel zeigen ſich kurz und breit, ſtark ge⸗ 
franzt, ſchwanenweiß. 

Die Hinterfluͤgel find hell gelblichgrau/ boͤffelfoͤrmig; 
ihre ſtarken Franzen gehen wieder mehr in Weiß uͤber. 

Unten haben die Vorderfluͤgel ein dunkles Aſchgrau, 
ringsum weiß eingefaßt und gefranzt. Die Hinterfluͤgel und 
Franzen find hellgrau. 

Heimath: Ungarn und Oeſterreich. Naͤheres unbekannt. 











. CALTHELLA. 


Ad. alis anticis sulcatis, totis aureis; capite fer- 
rugineo. 
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Gzsvs CLIL ADELA. 


Die Schmetterlinge fliegen auf Blumen im Sonne: 
fcheine. Ihre Palpen find kurz, aufwärts gekrümmt, der 
Körper ift am Rüden ſtaͤrker, am Hinterleibe faft fehwar 
merartig zugefpiät, die Vorberflügel führen Metallglanz; ft 
find lang, kolbig, die Hinterfluͤgel geſtreckt, halbrund, all 
kurz gefranzt. 

Fam. A. Mit kürzeren Fühlern, ungefähr von de 
Länge des Körpers. 

Fam. B. Mit fehr langen Sühlern, welche, vr 
züglih bey m Manne, die Körperlänge mehrere Male über 
treffen. | 

Die wenigen bekannten Raupen find ſaͤmmtlich Sad: 
trägerinnen und leben an Baumblättertt und Pflanzen. 


Adela, nach Latreille. (Genera Crustac. et 


Insect. T, IV. p. 224.) Sonſt eine Provinz und Stat 
in Afrika. 
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FAM. A. ı. MAURELLA. 
Ad. nigra; alis anticis nitidulis. 





Hübner, Tin. Tab. 18. Fig. ı22.(foem.)Tert, S. 50. 
N. 4. Grünfchwarze Schabe,*) T. Maurella. 
Wien. Verz. S. 142. Fam.D.N. 11. Glaͤnzend ſchwarze 

Schabe, T. Maurella. 
IIIi ger, N. Ausg. dess. I. B. S. 116. N. 11. — 
Fabr. Ent. Syst. III. 2. 298. 50. T.Maurella. 
De Villers, Ent. Linn. T.IV. pag.538. La Maure. 
T. Maurella. 
Götze, entom. Beytr. II. Th. 4. B. 8.138. N. 118, 
T. Maurella. | | 
v. Charpentier, die Zünsler u. s. w. des Wien. 
Verz. m. Anmerk, v. Zincken, g. Sommer, 
8.156. T. Maurella 





Größe von Fa ganella. Die Palpen find fehr kurz, 
verftedt, und wie Kopf, Rüden und Fühler, tieffchwarz ; 
letztere länger als der Körper, und an ber Wurzel ſtark. 
Hinterleib und Füße braungrau. - 

Die Vorderflügel find einfach ſchwarz, mit erjartigem 
Glanze, nicht ſtahlblau, wie in den mir vorliegenden Erems 
plaren des Hübner’fchen Werkes. Die Franzen etwas heller, 
braͤunlicher. 

Die Hinterfluͤgel zeigen ſich ſchwarzbraun, ſehnig, 
ebenfalls glaͤnzend, nur die Franzen bleiben matt. 

Unten iſt das ganze Geſchoͤpf rußig ſchwarzbraun, rauher. 

Es fliegt in Defterreich, Ungarn, Böhmen und mehreren 
Gegenden Deutjchlands, im Juny, zwifchen Nadelholz in 
Waldungen. Die Naturgefchichte blieb noch unbekannt. 


“) Kerr Hübner hatMaurella und bie bald folgende La- 
minella, Beyde, „Gruͤnſchwarze Schabe” genannt, Diefe 
Bezeichnung ſchickt fich aber beſſer für Letztere. Wichtiger 
nennt das Wien. Ver z. die gegenwärtige „glänzend ſchwarz.“ 


IX. 2. | H 
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a. FRANCKELLA. 


Ad. alis anticis longissimis, obscure olivaceis nitid. 





Diefer neuen, bis jeßt weder befchriebenen noch abge: 
bildeten, Art habe ich zum Andenfen an Hrn. Srandi 
Straßburg, einen thätigen, Bor wenigen. Jahren verftorke 
nen, Entomologen, den jetzigen Namen um ſo lieber gege⸗ 
ben, als ich eine, aus gleicher Abſicht fo geheißene Pram 
ckella anders bezeichnen mußte. (M. ſ. Orn. Hila- 
ripennella.) 

Der Körper iſt glänzend ſchwarz, eben ſo Palpen un 
Fuͤhler, die Fuͤße ſind dunkelbtaun. 

Die Vorderfluͤgel zeigen ſich beſonders lang und fehmal, 
und der Schmetterling nähert ſich uͤberhaupt in der Groͤße ei 
nee Yp. Evonymella. Ihre Grundfarbe tft feidenartig 
glänzend ſchwarzgruͤn. Die Franzen find ſchwarzbtaun. 

Die Hinterflügel mit ihren Franzen glänzen ſchwaͤrzlch 

Eben ſo iſt die ganze Untetſeite in einer Farbe. 

Ich erhielt meine Exemplare aus der Gegend von ds 
meswar. Sie foll auch in Frankreich vorkommen. *) 





5. CHRYSITELLA. 


Ad. alis anticis capiteque olivaceo cupreis. | 





Neue, von Herren von Tifcher entdeckte umd be 
obachtete Art. Etwas anfehnlicher als Pellionella. da 
Kopf ift glänzend goldbraun, von der Farbe der Vorderfligel 
Ruͤcken und Hinterleib,, vorzüglich erſterer, metallglaͤnzend, 





*) Eben bey Abſendung des Manuſcripts nach dem Druckort, 
erhalte ich ein unbezweifele Hierher gehöriges Exemplar, db | 
‚Esperella, Hbr. Tab. 37. Fig. 255. beftimmt. & 
ift verblihen und nähert fi) durch fein mehr graues od 
olivenfarbiges Grün allerdings jener Abbildung, melde 4 
zwar nahe hierher ziehen, Doch nicht als meine Fran- 
ckella felbft betrachten möchte. 
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aber in’8 Schwarze übergehend. Die Palpen Mein, braun. 
Die Fühler länger als der Körper, zuerſt ſchwarz und gold: . 
bram geringeft, gegen das Ende weißlich; ebenfalls weiß⸗ 
lich und braun die Fuͤße. 

Die Vorderfluͤgel glaͤnzen einfach goldbraun, zum Nuß⸗ 
farbigen ſich neigend. Die Franzen ſind braungrau, ohne 
Schimmer. 

Die Hinterflügel und Srangen haben die naͤmliche matte 
braungraue Faͤrbung. 

Eben ſo braungrau, doch ſeldenartig glatt, erſcheint 
die ganze Unterſeite. 

„Die Raupe iſt — (nach meines Freundes Beſchrei⸗ 
bung): gruͤn, mit helleren Punktwaͤrzchen und braͤunlichgruͤ⸗ 
nem Kopfe. Sie lebt im Meißner Hochlande auf der Heide 
(Erica vulgaris), an deren Zweigen fie die. kleinen Blaͤtt⸗ 
chen mittelft eines Gefpinnftes zu einem Ianglichen Gehäufe 
zufammenzieht, innerhalb weichen fie fich auch verpuppt. 
Man finder fie Ende Juny in Waldungen.“ 

„Der Schmetterling: erfcheint im July oder Auguſt.“ 


4 LAMINELLA. 
Ad. alis anticis viridi griseis nitentibus immaculatis. 





Hübner, Tin. Tab. 20. Fig. 139. (foem.) Text, &.57. 
N. 10. Grünfchwarze Schabe,*) T. Laminella. 





Die wenig befannte Laminella (welche ich auch 
unter dem Namen Psyschella erhielt), wurde von Hrn. 
Hübner, nach dem verglichenen Exemplaren feines Wer⸗ 
led, nicht genau wiedergegeben; es ift überhaupt fehwer, 
den, bey jeder Wendimg wechfelnden, Glanz diefer und der 
nächftverwandten Arten nachzubilden. Sie ift im Ausmaaße 
veränderlich, meiftend wie Pellionella. Die Palpen 
find kurz, ſchwarz, die Fühler von der Länge des Körpers, 





IM. f die Anmerkung bey Meurella. 
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Iichter, und dunkler ſchwarz geringelt, Kopf und Rüden ſchwarz 
mit grünlichem Glanze, Hinterleib und Füße ſchwarzbraun. 
.Die Vorderfluͤgel fihillern metallartig dunfelgrün (fla⸗ 

fehengrün). Vor dem Hinterrande fcheinen fie am ſchwaͤrze⸗ 
ften, welches aber nur Taͤuſchung ift, indem fie dort fich 
nach innen biegen, und damit weniger Licht als die übrige 
Ziäche aufnehmen. Die Franzen find matt ſchwarzgrau. 

Die Hinterfluͤgel mit ihren langen Franzen zeigen ſich 
eifenfarbig grau. 

Unten ift Alles rußig ſchwarzbraun 

In Ungarn, Defterreich , Sachjen und in der Ukraine. 


Roch ſelten. 
5. RUFIFRONTELLA. 


Ad. capite rufo; alis anticis olivaceis nitentibns 
inmaculatis. 


Diefe Schabe, in ungefähr ver Oröße voonGranella, 
wurde im vorigen Jahre, 1831, gleichzeitig aus Böhmen 
- amd Ungarn eingefandt, und von einem Freunde und mir 

‚ feibft in unferem Prater bey Wien gefangen. Ihre Palpen 
find ſchwarz und liegen ımter kleinen folchen Haaren. Der 
Kopf ift ringsum mit Hochroftrother, faft pomeranzenfarbis 
ger, ſtarker Wolle bedeckt. Diefe geht.aber bey geflogenen 
Stuͤcken bald verloren, und dann erkennt man ſchwerer das 
Eigenthuͤmliche der Urt, welche ſich in Färbung einer La- 
minella nähert, nur dunkler ımd überhaupt Kleiner bleibt. 
Die Fühler find ſtark, länger als der Körper, glänzend dun⸗ 
felgrun. Rüden, Hinterleib und Füße tieffchwarz, haarig. 

Die Vorderflügel zeigen fich kurz, kolbig am Hinter 
rande, tief flafchengrün oder fchwarzgrün, mit ftarfem Schims 
mer. Es bilden fich fcheinbar auf ihnen, nach der Wendung 
gegen das Licht, hellere und dunklere Streifen und Striche. 
Die Sranzen find ſchwarzbraun, ohne Glanz. 

Ein gleiches Schwarzbraun, nur mit wenigem Schims 
mer, führen die Hinterfluͤgel. 


N 
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Unten ift Alles mattbraun, grünlich glänzend, Die 
Flaͤgelſehnen find auögezeichnet. 

Flugzeit: im Juny, auf Blumen, im Sonnenfchein. 
Geſellſchaftlich . 


6 CYGNELLA. 


Ad. alis anticis capiteque niveis immacnlatis; ; po- 
sticis cincereis. 


Hübner, Tin. Tab. 50. Fig. 207. mas.) Kent, S. 67. 
N. ı. Schwanfederfarbige Schabe, T. Cysnip en- 
nella. 


Herr Hübner hat wohl mit Unrecht biefe At zu den 
federartigen, ben Geiftchen am naͤchſten verwandten, 
gereiht (in feinem Texte, a. ang. D. und im „Verz. bef. 
Schmettl.“ S. 428. N. 4176.). Die ganze Geſtalt wider: 
ſpricht, und, fernere Srrungen zu vermeiden, babe ich die 
dorthin deutende Endſylbe des früheren Namend verändert. 

Die Größe ift wie Granella. Die Palpen find weiß, 
mit fchwarzen Spigen, die Fühler fehwarz und weiß, Kopf 
und Ruͤcken weiß, die Uugen vorſtehend, fehwarz, Hinter: 
leib und Füße heil gelbgrau. 

Die Vorderfluͤgel zeigen ſich kurz und breit, ſtark ges 
franzt, ſchwanenweiß. 

Die Hinterfluͤgel ſind hell gelblichgran,, Köffehförnig; 
ihre ſtarken Franzen gehen wieder mehr in Weiß über. 

Unten haben die Borderflügel ein dunkles Afchgrau, 
ringdum weiß eingefaßt und gefranzt. Die Ninterflügel und 
Stanzen find hellgrau. 

Heimath: Ungarn und Deflerreich. Näheres unbelannt. 











0. CALTHELLA. 


Ad. alis anticis sulcatis, totis aureis; capite fer- 
rugineo. | 
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Hübner, Tin. Tab, 50. Fig. 341. (foem.) T. Pu- 
silella. 
Wien. Verz S. ı44. Fam.D..N. 56. Dotterbliumens 
' Schabe, T. Oalthella. 
Tlliger, N. Ausg. dess. IL.B. S. 125. N. 36. — 
Linne, S.N.]I. 2.895. 432. T. Calthella. 
Faun. Suec. Ed. 2: N. 1452. — 
Fabr. Ent, Syst. III. 2. 540. 57. Al. Galthella, 
De Villers, Ent. Linn. T. II. pag. 483. N. 9ı3. 
Teigne de la Calte des marais,. T. Calthella. 
Götze, entom. Beytr. IL Th. 4.B.8.113.N. 433. 
T. Calthella. 

Müller, Faun. Frid. p.57. N. 519. T. Calthella, 

— — Zool, Dan. prodr. p. x36. N. 1583. — 

v. Charpeutier, die Zünsler: u. s. w. des Wien. 
' Verz. v. Aincken, g8 Sommer, S. 167, 
Anm. 230, T. Calthella. 








Kleiner ald die Vorige, halb ſo groß. ald Granella, 
Die Fühler find ſchwarz, nicht länger ald der Körper; von 
| ‚gleicher Sarbe die Kleinen verſteckten Palpen. Der Kopf 
glänzt bey frifchen Stüden röthlich metallartig, diefe Beklei⸗ 
dung geht aber nach dem erften Sluge verloren, und Dann er: 
ſcheint derſelbe, wie die übrigen heile des. Leibes, ſchwarz 
Die Vorderfluͤgel zeigen ſich hochglaͤnzend einfach gold⸗ 
braun, mit tiefen, den Sehnen der Länge nach folgenden, 
Zurchen, Die Franzen ſind matter, dunkler. 
Auch die Hinterflägel haben-eine dunflere, doch gläns 
gende Farbung. 

Unten ift das ganze Heine Geſchoͤpf dunkelbraun, mit 
Metalfchimmer. 

Die nicht näher beobachtete Raupe foll auf der Sumpf 
Dotterblume (Caltha palustris) , leben, Wenigſtens wird 
daſelbſt, in den Blumen, der Schmetterling im May und 
Juny haͤufig angetroffen. "In Oeſterreich, auch wohl überall 
in Deutſchland. 
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8. PODEFINELLA. 


Ad. alis aniticis sulcatis aureis, maculis tribus ar- 
genteis. 


Hübner, Tin. Tab. 50. Fig. 542. (foem.) 3 T. Po- 
devinella. 


P odevinella*) ift von den Kleinften dieſer Gat⸗ 
tung, nur halb fo groß als Calthella. Die Bühler, von 
der Länge des Körpers, find ſchwarz, mit einigem Gold: . 
flaube, die Palpen und ber Kopf mit goldbrauner Wolle bes 
det, Rüden, Hinterleib und Füße braun, goloſchimmernd. 

Die Vorderflägel führen ein einfaches braͤunliches Gold. 
An der Wurzel, in der Witte, und vor dem Hinterrande, ſte⸗ 
hen brey filberne Flecke, von denen fich ‚der zweyte faſt zu 
einer Querlinie ausdehnt. Die Franzen find braungrau. 

Ehen fo, mit wenigem Schimmer, zeigen fich bie 
Hinterflägel, 

Unterhalb iſt Alles braun ’ metallglängenb. 

Um Wien, im Juny, auf Blumen, im Sonnenfcheine. 











*) Sch kann dieſe Art nicht geben, ohne meines Bingefchtedenen 
theuern Freundes, nach welchem fie den Namen erbieit, ets 
was umftändlicher zu gedenken. . Benedict Podevin 
lebte früher in Bruͤſſel als Profeſſor der älteren Sprachen 
und Mitglied ber dortigen k. Hof⸗ Studiencommiffion. In 
Folge der Eriegerifchen Unruhen, 1794— 1795, kam er erft 
nad) Prag, dann nach Wien. Hier verweilte er in ftiller Zus 
ruͤckgezogenheit, und gab nur Wenigen, aber mit feltener 
Sachkenntniß, in feinen Liehlingswiffenfchaften - Unterricht. 
Alle freye Zeit widmete er der Schmetterlingskunde. Er: war 
ein eifriger Sammler, von unausfprechlicher Guͤte und Gefaͤl⸗ 

ligkeit, und mit Mazzola, Dchfenheimer und Dahl 

enge verbunden. Nie werde ich die ſchoͤnen Stunden vergefs 
fen, ‚die ich mit Ihm und jenen Freunden, die alle nicht 
mehr find, ſtets Sonntags, im inter zubrachte l Er 
entſchlief am 27. März 1826 Im 72. Jahre." Seine ſehr 
reichen Vorräche erfaufte das hiefige &, k. Mufeum. 
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0. FRANCKELLA 


Ad. alis anticis longissimis, obscure ölivaceis nitidis. 





Diefer neuen, bis jetzt weder beſchriebenen noch abge⸗ 
biſdeten, Art habe ich zum Andenken an Hrn. Franck in 
Straßburg, einen thätigen, dor wenigen. Jahren verſtorbe⸗ 
nen, Entomologen ‚ den jetzigen Namen um ſo lieber gege⸗ 
ben, als ich eine, aus gleicher Abſicht fo geheißene Fran- 
ckella anders bezeichnen müßte. (M. ſ. Orn. Hila- 
tipennella.). 

. Der Körper ift glänzend fchwarz, 'eben fo Palpen und 
Fühler, die Süße find dunkelbtaun. 

Die Vorderfluͤgel zeigen fich befonderd lang und fchmal, 
und der Schmetterling nähert fich überhaupt in der Größe eis 
ner Yp. Evonymella. Ihre Grundfarbe Ift feidenartig 
glänzend ſchwarzgruͤn. Die Franzen find fchwarzbraun. 

Die Hinterflügel mit ihren Franzen glänzen fi chwaͤrzlich. 

Eben ſo iſt die ganze Untetſeite in einer Farbe. 

Ich erhielt meine Eremplare aus ber Gegend von Tes 
meswar. Sie fol auch in Frankreich vorkommen. *) 


5. CHR YSITELLA. | 


Ad. alis anticis capiteque olivaceo cupreis. 





Neue, von Herrn von Tifcher entdeckte und ber 
obachtete Art. Etwas anfehnlicher ald Pellionella, De 
Kopf ift glänzend goldbraun, von der Farbe der Vorderflügel. 
Rüden und Hinterleib,, vorzüglich erfterer, metallglängend, 


*) Ehen bey Abſendung bes Manuſeripts nach dem Drudkorte, 
erhalte ich ein unbezweifelt Hierher gehöriges Eremplar,, als 
‚Esperella, Hbr. Tab. 37. Fig. 255. beſtimmt. &s 
ift verblichen umd nähert fich durch fein mehr graues ober 
olivenfarbiges Grün allerdings jener Abbildung, welche ich 
zwar nahe hierher ziehen, doch nicht ald meine Fran- 
ckella felöft betrachten möchte. 


115 


aber in’8 Schwarze übergehend. Die Palpen Mein, braun. 
Die Zühler länger als der Körper, zuerft ſchwarz und gold: 
braun geringelt, gegen das Ende weißlich; ebenfalls weißs . 
lich und braun die Süße, 

Die Vorderfluͤgel glänzen einfach goldbraun, zum Nuß⸗ 
farbigen fich‘ neigend: Die Franzen find: braungrau, ohne 

Schimmer. 
Die Hinterfluͤgel und Srangen haben bie noaͤmliche matte 
braungraue Faͤrbung. 
Eben ſo braungrau, doch felbenartig glatt, erfcheint 
die ganze Alnterfeite. 

„Die Raupe ift — (nach meines Freundes Beſchrei⸗ 
bung): grain, mit helleren Punktwaͤrzchen und braunlichgrü= 
nem Kopfe. Sie lebt im Meißner Hochlande auf der Heide 
(Erica vulgaris), an deren Zweigen fie die. Fleinen Blaͤtt⸗ 
chen mittelft eines Gefpinnfted zu einem laͤnglichen Gehäufe 
zufammenzieht, innerhalb welchent fie fich auch verpuppt. 
Man finder fie Ende Juny in Waldungen.’” 

„Der Schmetterfing' erfcheint im July oder Auguſt. “ 


4. LAMINELLA. 


Ad. alis anticis viridi griseis nitentibus immaculatis. 





Hübner, Tin. Tab. 20. Fig. 139. (foem.) Zert, S. 57. 
N. 10. Grünfchwarze Schabe,*) T. Laminella. 





Die wenig befannte Laminella (welche ich auch 
unter dem Namen Psyschella erhielt), wurde von Hrn. 
Hübner, nach den verglichenen Eremplaren feines Were 
led, nicht genau wiedergegeben; es ift überhaupt fchwer, 
den, bey jeder Wendimg wechfelnden, Glanz diefer und der 
naͤchſtverwandten Arten nachzubilden. Cie ift im Ausmaaße 
veränderlich, meiftens wie Pellionella. Die Palpen 
find kurz, ſchwarz, die Fühler von der Länge des Körpers, 





) M. f. die Anmerkung bey Maurella 
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- au OBHLMANNIELLA. 


Ad. alis anticis violaceo fuscis, maculis tribus a- 
yidis, una ad maxginiem ‚externum, dyabus ad marsi- 
nem internum, 


Hübner, Tin. Tab. 27. Fig. 184. (foem.) Tert, &.5ı. 
N. 8. Veilbraune Schabe, T. Oehlmanniella. 


In Größe und Geftaft der vorigen Masculella, 
mit welcher ich einzelne Exemplare in Sammilungen ver 
wechfelt fand, doch find fehr charafteriftiiche Kennzeichen 


loſchene, gleichſam verwiſchte, Gemeinmakel in der Mite 
des Innenrandes und —* ſelten noch die Spur einer zwey⸗ 
ten am Innenwinkel haben, in den gewoͤhnlichſten Zälen 
aber ganz ungefleckt find. Allg Eremplare hingegen, die vn 
der Mitte May bis Ende Juny fliegen, haben wirklich, mit 
die Therefianer uud Fabricius angeben, und mie 
Huͤbner's Figur zeigt, zwey deutliche, reinweiße, ſcharfbe 
gränzte Semeinmafeln von dreyeckiger Form, und in ſeltenen 
Faͤllen kommt noch ein kleines weißes Puͤnktchen am Bor; 
derrande vor: („ad marginem intgriorem,“ wie Fabr. 
ſagt, ifE wohl nur ein Schreibfehler). Es zeichnen ſich Diet 
"Heyden Varietäten auch noch dadurdy won einander aus, di 
an jener erftgedachten. der Schaft der Fühler ſchwarzgrau, Dr 
Kopf mit Brauner Wolle bekleidet, und die Farbe der Vorder 
. , flüge mehr gruͤnlich fchillernd iſt, an der anderen, fpäter flie 
‚genden, aber der Schaft der Fühler weißgrau, die Kopfwolt 
hell brandgelb umd die Vorderfluͤgel mehr braunſchillernd fd 
zeigen. Uebrigens find beyde an Größe und Eigenheiten voll 
kommen gleich. Da ich feit Länger als funfzehn Jahren meine 
Aufmerkſamkeit auf diefe Verſchiedenheit gerichtet und alt 
Jahre das Nämliche gefunden habe, fo kann ich nicht läug 
nen, daß ic) die erftbefchriebene, feößfliegende , "Abänderung 
für eine eigene, von Masculella vetſchiedene, Art zu hab 
‚ten geneigt bin. Ich werde jedoch meine Meinung gern zu 
ruͤcknehmen, wenn ich durch die Raupenzucht won ihrem Un 
geunde überzeugt „werden füllte” Chr. D. Zinden 

a. ang. O.) oo. 
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Unten ift Alles mattbraun, gränlich glänzend, Die 
Fluͤgelſehnen find ausgezeichnet, 
Slugzeit: im Juny, auf Blumen, im Sonnenſchein. 


Geſellſchaftlich. 
6 CYGNELLA. 


Ad. alis anticis capiteque niveis immacnlatis; ; po- 
sticis cinereis. 


Hübner, Tin. Tab.5o, Fig. 207. mas.) Tert, ©. 67. 
N. ı. Schwanfederfarbige Schabe, T. er gnipen- 
nella. 


Herr Hübner hat wohl mit Unrecht: biefe dt zu ben 
federartigen, den Geiftchen am nächfien verwandten, 
gereiht (in feinem Texte, a. ang. D. und im „Verz. bef. 
Schmettl.“ ©. 428. N.4176.). Die ganze Geftalt wider: 
fpricht,, und, fernere Irrungen zu vermeiden, habe ich die 
dorthin deutende Endſylbe des früheren Namens veränbert. 

Die Größe ift wie Granella. Die Palpen find weiß, 
mit fchwarzen Spigen, bie Fühler ſchwarz und weiß, Kopf 
und Rücken weiß, die Augen vorſtehend, ſchwarz, Hinter⸗ 
leib und Fuͤße hell gelbgrau. 

Die Vorderfluͤgel zeigen ſich kurz und breit, ſtark ges 
franzt, ſchwanenweiß. Ä 

Die Hnterflügel find heil gefblichgran, töffehförmig; ; 
ihre ſtarken Franzen gehen wieder mehr in Weiß über. 

Unten haben die VBorberflügel ein dunkles Afchgrau, 
ringsum weiß eingefaßt und gefranzt. Die Hinterfluͤgel und 
Stanzen find hellgrau. 

Heimath: Unger und Defterreich. Näheres unbelannt. 








0. CALTHELLA. 


Ad. alis anticis sulcatis, totis aureis; capite fer- 
rugtuco. Bun 
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Oehlmanniella fliegt Ende 5 Juny. Bey Ma- | 
sculella wurde ſchon erwähnt, daß fich auch diefe and 
einer Sacktraͤger⸗ Raupe enttwicelt,. 


120. STIPELLA. 
Ad. alis anticis obscure olivaceis, fascia baseos 
maculisque duahus fulvis. i 


Hübner, Tin. Tab. 20. Fig. 138. (mas.) Text, ©. 57. 
. N. 9. Getbfledige Schabe, T. Stipella. 


Nicht viel größer, oder eben fo groß als Calthella 
Die männlichen Fühler find ſtark geterbt und wie der gang 
Körper dunkelbraun. 

Die Vorderflügel führen einen ofivenfarbigen, dunkel 
gränbraunen Grund. Auf dieſem ſteht, an der Wurjzel 
ein hochgelbes, mit etwas Gold glänzendes, Querband. 
Weiter, gegen die Franzen hin, finden ſich zwey ſolche 
Flecke, einer, eigentlich ein doppelter, am Vorderrande, em 
zweyter am-Inneniande, Bey dem doppelten ift der-obere 
Theil meiſtens weißlicher als der untere. Die Franzen find 
braungrau. 

Eden fo die Hinterflügel, mit einigem Schimmer. 

Unten zeigen fich die Vorderflügel dunkel, die hinteren 
hell braungrau, erſtere mit Spuren der zeichnung von oben. 

Ueber die erſten Stände meldet mir Herr Breyer m 
Augsburg Folgendes: „Die Heine lichtgraue Raupe, mi 
glänzend ſchwarzem Kopfe, lebt  beftändig in einer gleich⸗ 
farbigen, wolligen Wohnung , ahnlich der Samenkapſel de 
ſ. 9. Taſchenkrautes, die fie mit fich herumtraͤgt. Es feh 
len ihr die Bauchfüße, und nur durch ſtarke Vergrößerung 
zeigen fich auf der fonftigen Stelle acht feine ſchwarze Punkt: 
chen. Bloß drey. Paar Bruftfüße. find ſichtbar. Ohne it 
Haus ‚ welches. hinten und vorn. geſpalten ift und die O6 
ftaft einer 8 hat, Tann fie nicht Iaufen. Man findet fe 
gegen Mitte May auf der Untgfeite ber Erdbeerblaͤtter.“ 
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vd Verwandlung erfolgt, nach Art anderer Sadı 
träger, in demfelben Behältniffe. Die Puppe ift hellbraͤun⸗ 
lich, ihre Schale fo fein, daß man kurz vor der Entwick⸗ 
lung den ganzen Schmetterling deutlich liegen fi fü eht. “4 
8tipella erfcheint fehr ungleich, nach einigen Wo⸗ 
den, oft auch fpdter.” Hr. Hübner fand feine Exem⸗ 
plare in der Ukraine bey'm Ende des Winterd an. feinen 
Fenſtern, welches eine zweyte, als Puppe uͤberwinternde, 
Generation anzeigen moͤchte. Um Wien fliegt ſie Ende 
Juny auf Gras⸗ und Bergwieſen. 


15. AMMANNELLA. 


Ad. alis anticis purpurascentibus, fasciis duabus” 
maculaque aureis. 


Hübner, Tin. Tab, 57. Fig.388. (foem.) T. Am- 
mannella, 

Dien. Verz ©. 143. Fam. D. N. 31. Purpurgoldene 
Schabe, mit drey blaßgoldenen Querbäandern, T. Me- 
rianella 

Illiger, N. Ausg. dess. I. B. S. 121. N. 51. — 

v. Charpentier, die Zunsler u. s. w. des Wien. 
Verz. m. Anmerk,‘v. Zincken, g. Sommer,:; 
S. 165. Anm. 226. T. Merianella, on 


Die Verf. des Wien. Verz. haben unter ihrer Me- 
rianella die gegenwärtige Art verftanden. Sie beziehen fish 
zwar auf Linne und Geoffroy, bey beyden Schrifts 
flellern wird aber eine ganz andere Schabe befchrieben, auch 
zeigen ſowohl die Diagnofe als die Schiffermüller’iche Samm⸗ 
lung, wo fi) Ammannella als MerianellaLinn. 
befindet, deutlich von einer vorgefallenn Irrung im Namen 
und in den Citaten. Es wird demnach die Hübner’fche Bez . 
nennung, als die erfte brauchbare, gelten muͤſſen. 

Palpen, Fühler, Hinterleib und Füße dieſes Heinen 
Gefchöpfes, welches nur das Ausmaaß von Calthella, 
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L. erreicht, find braun, Kopf und Rüden mit purparfar: 
Bigem Schimmer. 

Die Vorderflügel zeigen fich purpurbram, mit violet: 
tem Scheine. Auf ihnen ſtehen drey biaßgoldgelbe Quers 
ſtreiſen, oder vielmehr zwey folche Streifen und ein Fled, 
da der letzte rund if, und weder den Vorders noch den 
Innenrand berührt. Die Franzen find mattbraun. 

Eben fo die Hinterflügel und Franzen, mit etwas gel: 
bein Glanze. 

Auf der braunen Unterfeite bemerkt man matte Spus 

. ren der Flecken von der Oberfeite, 

Sn Defterreich. Im Frühjahre, um wilde Kirſchenbuͤ⸗ 

ſche ſchwaͤrmend; nicht felten. 


-1% ANDERSCHELLA. 
ı Ad. alis anticis purpureis; ; maculis saepius con- 
fnentibus aureis. 


Hübner, Tin. Tab, 5ı. Fig. 35532. (foem.) T. An- 
derschella. 


Größe und Geftalt der vorigen Ammannella, auch 
derſelben in Zeichnung und Farben fehr ähnlich. Die Fuh- 
ler find fehwarz, der Kopf iſt roftfarbig, der Körper ſchwarz, 
die Afterfpige wieder roftfarbig, die Füße find braun, 

Der Grund der Vorderflügel zeigt fich dunkel violett 

‚ glänzend. Das Feld naͤchſt der Wurzel ift goldfarbig,, zus 
welfen mit der Grundfarbe vermifcht. In der Slügelmirte- 
folgt eine fchiefliegende, gegen den Innenrand fich nach aus 
fen neigende, goldene Querlinie, weiter zurück ein hakenar⸗ 
tiger, am Vorderrande hangender, goldener Fleck, zwifchen 
der ganzen Linie und diefem Flecke hängt noch am Vorder⸗ 
rande ein Fleiner goldener Strih. Vor den mattbraunen 
Franzen des Hinterranded wird noch ein goldener fehmaler 
Saum bemerkbar. Oft find aber alle diefe Zeichnungen fo 
verwafchen, daß man ohne Kenntniß ber Webergänge leicht 
andere Arten vermuthen koͤnnte. 


127 


Die Hinterflägel find braun mit Weigung, , ihre 
Franzen bleich. 

Die ganze: Unterfeite iR trüb kupferſatbig. 

Der Schmettering- fliegt in Defterreich und Sihmnen, 
auf ſandigen Huͤgeln, im Fruͤhjahre. 


ı5. DIPOLTELLA. 
Ad. alis anticis margeritaceis „ Sasciis interrupti 
aureis, 


Hübner, Tin. Tab. 50. Fig: 345. Cioem) T. Di- 
poltella.*) 


Größe von Notatella, oder von Herc. Cento- 
nalis, mit welcher leßteren Art‘ fie auf beit erften Blick 
Aehnlichkeit hat. Die Fühler find braun, Kopf und Ruͤk⸗ 
fen perlweiß, und alle diefe Theile mit Goldftaub angeflos | 
gen. Hinterleib und Füße braungran. 

Wie auf der guten Hübner’fchen Abbildung, haben die 
Vorderflügel einen perimutterartigen Grund, über den vier 
golene, etwas gefchwungene, und eigentlich aus Flecken 
beftehende, fchiefe Querlinien laufen. Zwifchen der dritten 
und vierten Linie hängt noch am Morderrande ein kleiner 
goldener Fled. Die Franzen find weißgrau. 

Die Hinterflügel zeigen fich feidenglänzend braungran, 
ihre Franzen weißlich. 

Unten find alle Flügel rußigbraun, die Franzen gelb⸗ 
Ich, mit einer dunkleren Linie eingefaßt. 

In Defterreich und Ungarn, im July. Noch felten. 


16. SCHAEFFERELLA. 


Ad. alis anticis nigris, disco flavo, strigis lineis 
Punctisque tribus argenteis. 





*) Zur Erinnerung an den, vor ungefähr zwanzig Jahren, hier 
verftorbenen Hrn. Ignatz Dipolt, k. k. Kofagent, einen 
eifrigen Inſektenſammler, fo benannt. 
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Hübner, Tim Tab, 20. Fig. 136. (foem.) Text, &.56. 
N. 5. Buchenblatt-Schabe, T. Schaefferella. 
Wien. Very. ©. 138. Fam. C. N; 21. Buchenblatt⸗ 

‚:Schabe, T. Schaefferella. 

Illiger, N. Ausg. dess. II. B. S. 103. N. 21. — 

Linne, 8. N. I 2. 898. 443. T. Schaefferells, 

Faun. ‚Suec. Ed. 2. N, 1409. — 

Fabr. Ent. Syst. III. 2. 522. 155. T. Schaeffe- 
'rella. 

— — Suppl. 492. 67. — 

De Villers, Ent. Linn. T. D. pag. 491. N. 954. 
La Scheffer. — 

Götze, entom. Beytr. II. Th. 4.B. S. ı20. N.44. 
. T. Schaefferella. 

v. Charpentier, die Zünsler u. s. w. des Wien 
Verz. m. Anmerk. v. Zincken, g. Sommer, 
S. 155. T. Schaefferella Ä 








a | 
Größe einer anfehnlichen Pellionella. Die Pur 
pen find goldfarbig mit fchwarzen Spigen, Kopf und Ruf: 
fen ſchwarz, mit Goldglanze, die Fühler erft ſchwarz, dam 
an den Spitzen filberweiß, Hinterleib und Füße ſchwan. 
Der Grund der Vorderflügel ift dunkel braungran, Yon 
der Wurzel bis über die Mitte geht ein hoch golbgelhr 
Schild, welcher nur an der Außeren Einlenkung und lang 
des Innenrandes etwas von der erfteren Farbe fehen laft. 
Diefer Schild wird von einem biäulich ſilbernen, fehwen 
eingefaßten, Querftriche und von drey, Hinter ihm legen 
ben, folchen Längsftrichen, dann drey, an den Enden fr 
henden, gleichen Flecken verziert. Der Hinterrand und W 
drangen find ohne Zeichnung, aber mit Golbfchimmer. 
Eben fo, nur matter, zeigen fich die Hinterflügel mi 
ihren Franzen, 
Die ganze Unterfeite ift dunkel. afchgrau. 
Die Raupe Iebt zwifchen den Blättern der Buche (Fr 
gus sylvatica). Ihre nähere Befchreibung mangelt mi. 





\ 
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Der Schmeerling fliegt in Oeſterreich, mehrenere Ger 
genben von Deutſchland und in Ungam,a an manchen Orten 
nicht ſelten. 


17. GEOFFRELLA. 


Ad. alis anticis fusoo flavescentibus, argenteo strie- 
tis, maculis duabus sulphureis oppositis marginalibus. 








Hübner, Tin. Tab. ı8.Fig.i23. (foera.) Tert, S. 51. 
N. ı. Sitderreiche Schabe, T. Geoffroyella. 

Bien. Verz -©: 138. Fam: ©. N. 19. Ockergelbe 
Schabe mit Sitherftrichen und zwey hellgelben Dreyeden, 
T. Geoffrella. 

Illiger, N. Ausg. dess. II. B. S. 102. N. 29. - — 

Linne, S. N. I.2. 896.430. T. Geoffrella. _ 

Fabr. Ent. Syst.III. 2. 318. 159. T. Geoffrella. 

De Villers, Ent. Linn, T. IL Pag: #86. N. 921. 
La Geoffroi. — 

Götze, entom. Beytr. TIL. Th. 4.B.S. 116. N.430. 
T.Geoffrella. | 

Y. Charpentier, die Zünsler u. s. w. des Wien, 
Verz. m, Anmerk. v. Zincken, g. Sommer, 
S. 1355. T. Geoffrella 





Eine der Größten diefer Gattung, wie die anfehnlichz 
fin Stuͤcke von Tapezella. Die Palpen find lang, gelbs 
braun, mit feines vorragender Endſpitze, die Fühler weiß 
und braun geringelt, Iänger als ber Körper, Kopf und Ruͤk⸗ 
ken goldfarbig, der Hinterleib ift dunkelbraun, die Füße find 
hellgrau , lang behaart und bedornt. 

Die Vorderflügel führen einen gofbbraunen Grund. 
Ueber die Mitte derfelben geht ein Querband, welches aus 
zwey fchwefelgelben Flecken befteht, die breit vom Vorders 
tande und Innenrande auslaufen, ‚bey der gegenfeitigen An: 
naͤherung ſpitzig werden, und ſich nur durch einen ſilbernen 
Strich vereinigen. Im Felde naͤchſt der Wurzel befinden ſich 
ſibeme Zeichnungen: zuerſt ein laͤngliches Dreyeck, daun, 

J 
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am Vorderrande haͤugend, eine ſchieſtlegende Makel, Hir 
ter dem Querbande bis zu den Franzen iſt ver Grund durd 
ſchwarze Staͤubchen verfinſtert. Die Franzen ſelbſt find dm 
kelbraun, ohne Glanz. J 

‚Die Hinterfluͤgel zeigen ſich Braun, eben fo ihre langen 
Franzen, vor welchen ein haarfeiner gelblicher Strich al 
Einfaſſung zieht. | 

‚Unten ift Alles ſchwarzbraun, das Querband ale 
ſchimmert matt durch. oo | 

‚Geoffrella iſt in Deſterreich · im Juny, in lichte 
Vorwaͤldern, nicht ſelten, ihre Raupe aber noch unbelam 


18. JEMULELLA. 
Ad. alis nigricantibus, anticis violaceo nitentibus 
macula basens fasciaque ınedia aureis. 





Hübner, Tin. Tab.52. Fig. 222. (mas.) Text, &.5%. 
- N. 3. Gelbbandirte Schabe, T. Aemulella 


Kleiner als G eoffrella, doch größer aldSchaek 
_ ferella. Die Palpen find kurz, braun, die ſtarken dih 
ler, Kopf und Rüden ſchwarz, die Schulterdecken ſchwejeb 
gelb, der Hinterleib ift ſchwarzbraun, die Füße find ſchwatz 
gelblich gefledt.. 

Der Grund der Vorberflägel zeigt ſich ſchwarz, mit ir 
gemifchten gelhlichen Atomen. Nahe an der Wurzel ſteht el 
mit der Spige gegen die Schulterdecken geehrter, ſchweſe 
gelber Keitfleck Durch die Mitte ber Ftäche Läuft ein felhe 
Querband, welches den Vorderrand nicht gartz- berührt, dr 
Franzen find mit der Grundfarbe gleich. 
| Eben fo bleiben die Hinterflügel ſammt Franzen, weo⸗ 

che letztere eine haarfeine gelbe Einfafſung haben. 

Unten ift Alles ſchwarzbraun und nur eine ſchweche 
Spur der Querbinde von oben vorhanden. 

Der Schmetterling fliegt in Sachſen geſellſchaſtlch 
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FAM. B: 19. DEGEERELLA. 
Ad. antennis maris longissimis; alis anticis aureis, 
fascia flava caernleo marginata, strüs ngitudinakbus 
atro-purpureis: 


Hübner, Tin. Tab, 19. Fig. 130. (man) Kert, €, 54. 
N. 8. Strahiſtreifige Schabe, T. Geerella. 

— — Tab. 67. Fig. 446. (foem.) — 

Wien Verz. ©. 143. Fam. D. N. 25. Gofdgefirichte 
Schabe mit gelbem Querbande, T. Degeerella. 

Illiger, N. Ausg. dess. II B.S. ı20.N. 35. — 

Linne, S.N.I. 2.895. 426. T. Degeerella. 

— Faun. Suec. Ed. 2. N. 1595. — 

Fabr. Ent. Syst. III. 2.341. 40. Aluc.Degeerella. 

— — — Suppl. 504. 8. — 

De Villers, Ent. Linn. T. IE. pag. 484. N. q17. 
La Degeer. T. Degeerella. 

Fueßly, Schweiz. Inf. S. 43. N. 8S44. T.Degeerella, 

Götze, entom. Beytr. IH. Th, 4. B. 8. 114. N. 4264 
T. Degeerella. 

Geoffroy, Hist, d. Ins, T. II. pag. 193. N. 29, 
Tab. XI. Fig. 5. La Coquille d’or. 

Knoch, Beytr. IL St. ©. 8ı. Tab. V. Fig. 8. 9. 
T. Degeerella 

Müller, Faun. Frid.p.56. N.497. T. Degeorella, 

Zool. Dan. prodr. p. 136. N. 1587. 

Scopoli, Ent, Carn. p. 251.N. 648. T. Eroesellß 

Clerck, Phal. Tab. XI. Fig. 3. 

v. Charpentier, die Zünsler u.». w. des Wien, 
Verz. m. Anmerk. v. Zincken, g. Sommer, 
S. 159. Anm.221. T. Degeerella, wS. 158. 


Anm. 220. (bey Sulzella.) 


In ber Groͤße etwas über Geöffrella, dech aͤndert 
fie darin ſehr ab, und findet_fich ſogar kleiner als jene. Die 
Palpen find kurz, verſteekt, wie Kopf und Ruͤcken lupfer⸗ 
braun, die Faͤhler des Maunes haben fe * fechefadhe 
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Länge des Körperd, das erſte Dritttheil iſt ſtaͤrker, bram, 
die aͤußeren zwey Dritttheile find haarfein, weiß. Beym 
Weibe haben fie kaum die halbe. Lange der männlichen, zur 
Hälfte find fie hier ftark, fchwarz, außerhalb weiß und fein, 
Hinterleib und Füße braun, letztere haarig und bedornt. (le 
ber ven merkwürdigen Bau der Bühler ſ. m. mehr bey Knoch 
a. ang. O.) 

Die Vorderfluͤgel zeigen ſich kupferbraun, oder, ſchaͤ⸗ 
fer betrachtet, goldbraun mit f chwarzen Atomen. Durch de 
Mitte zieht ein hellgoldnes, in der Hälfte etwas eingeboge 
nes, Querband, zu beyden Seiten mit flahlblauen Streifen, 
welche wieder zwey Mal fchwarz gefäumt find. Bon de 
Wurzel bis zum Bande laufen drey ſtahlblaue Langöfrice 
mit Schwarz eingefaßt. Der erſte, ftärffte, bildet eines 
Theil des Vorderrandes. Nach ihm folgt ein ſchwarzer Laͤng⸗ 
ſtrich, und hinter diefem die anderen zwey ſtahlblauen. Doch 
ift diefe Zeichnung nicht immer deutlich. Jenſeits der Bine 
erfcheinen fchwarze ftrahlenförmige Striche. Die Flügelfpik 
und Franzen Dagegen find rein mit Golde geſchmuͤckt. 

Die Hinterflägel und Franzen bleiben fchmarzbram 
letztere mit einigem Goldglanze. 

Unterhalb ift vie Fläche braun, fehnig; auf den Vor 
berflügeln bemerkt man das gelbe Querband, ohne weitet 
Einfaflung. 

Der Schmetterling kommt überall in Deutſchland ‚A 
Ende Frühlings, haufig vor. ‚Er entfteht, wie mehrere nahe 
Verwandte, aus einer zur Zeit nicht näher befchriebenn 
Sadtröger: Raupe. 


10. SULZELLA 


Ad. antennis maris longissimis; alis anticis aeı® 
nigris, fascia nurea Phalyboo marginata strüsgue lon- 
gitudinalibus aureis. 


Hübner, Tin. Tab. ı8. Fig. ı: 121. (mas. ) Test, 6.54 
N. ꝗ. Neiſiauahnere Schabe, T. Suizella ı 
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Wien. Verz. ©. 143. Fam. D. N. 24. Gokigeftrichte 
Schabe mit weißem Querbande, T. Sulzella. 

1lliger, .N. Ausg. dess, II. B. S. 119. N. 24. — 

Linne, S.N.1 2.896. 427. T.Sulzella - 

Fabr. Ent. Syst. III. 2. 541.41. Aluc. Sulzella. 

— — Suppl. 504 9. — 

De Villers, Ent. Linn, T.IL. Pag. 485. N. gı8. 
- La Sultzer. — 

Natur forſcher, XXV. St. ©. 49. Tab. I. Fig. 3. 
Sphinx Fasciata. 

Götze, entom. Beytr. IL. Th. 4. B. S. 215. N.427. 
T.Sulzella. 

Geoffroy, Hist. d. Ins. T. II. pag: 199. N. 44. 
La Teigne dorde a bande et toupet jaunes. 

Scopoli, Ent.Carn.p. 251.N.647:T. Degeerella. 

v. Charpentier, die Zünsler u. s. w. des Wien. 
Verz. m. Anmerk. v. Zincken, 8. Sommer, 
S. 158. Anm. 220. T. „Bulzella | 








In der Größe von Schaefferella. Die kurzen 
Palpen find, wie Kopf und Rüden, mit feiner, Eupferfars 
big glänzender Wolle bedeckt. Die Fühler ded Mannes uns 
gefähr fünf Mal fo lang als der Körper, an ber Wurzel 
ſtark, fchwärzlich, bald aber bis zum Ende, haarfein, weiß. 
Jene des Weibes nur anderthalb Mat fo lang, mit dicht an 
einander ftehenden Borſten; ein wenig von der Wurzel ents 
fernt werden fie dicker, dann wieder dünn, und endigen mit 
einem weißen feinen Faden. Hinterleib und Zuße find braun, 
erfterer dunkler, mit Kupferglanze. 


Die prächtigen Vorberflügel wechfeln im erften Dritt 
theile mit goldenen und ſchwarzen ſtrahlenartigen Laͤngoͤſtrichen. 
Vorder⸗ und Innenrand ſind mit violettem Schimmer ge⸗ 
ſaͤumt. Im zweyten oder Mittelfelde folgt eine rein goldene 
Querbinde, die zu beyden Seiten ſtahlblaue, in Violett ſchil⸗ 
lernde, ſchwarz eingefaßte Streifen hat. Das dritte Feld 
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führt wieder goldene und ſchwarze Strahlen, die aͤnßeren 
Raͤnder find roͤthlich violett, Die Franzen dunkelbtaun. 
Die Hinterflügel bleiben dunlelbraun, mit wenigen 
violettem and kupferartigen Scheine. 
Anten iſt die Flaͤche ohne Glanz, dunkelbraum, u 
nur bie goldene Vinde auf der Mitte der Borderflige ven 
handen. 
Sulzella fliegt in Deutſchland und Feankreich, N) 
Anfange des Sommers, im Sonnenfcheine, Nicht Häufig. 





21. OCHSENHEIMERELLA. 

: Ad. antennis.maris longissimis ; alis anticis basi au- 
reis, strüs longitudinalihus ‚chalybeis, fascia media, ma 
cula apicis lingolaque interjacente Havia, chalybeo mar- 
ginatis. 


Hübner,’ Tin, Tab. SE. FR. "350. oem.) T. Och- 


senheimerella. | 


Ochsenheimerella, nach meinem verehrten 
Lehrer in der Entomologie, dem erften Unternehmer dieſes 
Werkes, benannt.**) Sie ift in der Größe yon Sulzella 
Die männlichen Fühler find ſechs Mat fo lang als der Kin 
per, das erſte Dritttheit ift ſchwarz und ſtaͤrker, die zwey 
folgenden Dritttheile werben weiß umd feiner. Bey'm Weil 
find fie nicht von halber Xänge der männlichen, ebenfalls er 
—* ‚, dam weiß. Der Kopf iſt roſtfarbig, der übrige 

Theil des Körpers ſchwarz, golbfarbig angeflogen. 

"Die erfte Hälfte der Vorderfluͤget, von der Wurzel ge 
rechnet, hat gofefarbigen Grund, und darauf ber fange nach 
fchwarze und blauliche Strahlen. Dann folgen auf rein gob 
dener Fläche zwey ganze braume, bey reinen Stücken ſtah⸗ 
blau beftäubte und haarfrin ſchwarz eingefaßte Querdinder, 





Ittig bezeichnet: 259. | 
) Nachrichten über fein Leben finden fi) im VI Bank 
1. Abthig. d. Wes.: ©. 871. u. f. 
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und hinter ihnen, vor ber Blügelfpike „ fleht eine dritte gebo⸗ 
gene, welche fich zuweilen am. Sunenrande mit der zweyten 
vereinigt und ben aͤußeren heil des Flügels fpiegelförmig ab: 
fehließt. ‘Die Franzen find ſchwarzbraun. 

‚Eben fo die. Hinterflügel mit gelblichem Scheine. 
Unterhalb ſieht man auf fchwargbraunem Grunde einen 
Theil der oberen Zeichnung der Vorderfluͤgel durchſcheinen. 
Der Schmetterling füegt in Oeſterreich und Sachſen, 
nicht haufig, im Juny, auf Vergivielen. u 


22. SCHIFFERMUELLERELLA. 
Ad. antennis maris longissimis; alis anticis purpu- 
rascenti aureis, fascia media. obsoleta füusca. 





Hübner, Tin. Tab. ı9. Fig. 152. (mas.) Text, ©. 54. 
N. 6. Peilrothlahnene Schabe, T. Schiffermyl- 
lerella. u u 

Wien. Ber. ©. 142. Fam. D. N. 20, Rothgoldne Schabe 
mit ſtahlblauem Querbande, T.Schiffermillerella. 

Illiger, N. Ausg. dess. II. B. S. 118. N. 20. - 

Fabr. Ent.Syst, IIL 2: 342,46. Aluc. Fasciella 

— — — Suppl 505.1. — 

De Villers, Ent. Lmn. T.H. pag- Soi. N. 966. 
La Schieffermüller, T. Schiffermillerella, 
Götze, entom, Beytr. HI. Th. 4.B. 8. 139. N. 124. 

T. Schiffermillerella. | 

v. Charpentier, die Zünsler.u. s. w. des Wien, 
Verz. m. Anmerk. v. Zincken, g. Sommer, 
S. 158. T.Schiffermüllerella. 





Größe der bald folgenden Viridella, W. V. Die 
Bühler des Mannes find über vier Mal länger ald der Körs 
per, an der Wurzel ſtark und ſchwarz, bald aber werden fie 
fein ımd weiß. Die weiblichen Fühler haben nur anderthalb 
Mat die Körperlänge. Palpen, Kopf und Rüden ſind 
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ſchwarz, wollig, mit einigem Gofbftaube, der Sinterlih 
iſt ſchwarz, die Füße find braun nnd weiß gefledt. *) 

Die Vorderfluͤgel führen einen hohen röthlichen Metal; 
glanz. An der Wurzel iſt er rein golden, etwas in’s Grin 
liche fpielend, auf der Hälfte folgt eine dunkel violette 
Querbinde, welche nach beyden Seiten verfloffen ift. Vor 
den ‚matten fchmarzbraunen Franzen wird die Flache fupfer 
farbig. - Durch die Fluͤgelmitte, der Länge nach, laͤuft ein 
Hauptfehne, welche-gemöhnlich dunklet als bie: übrige Fir 
bung, faft ſchwaͤrzlich erfcheint. 

Die Hinterflügel zeigen fich braun, mit wenigem vie 
lettem Glanze. Die Franzen ſchimmern in Gold; 

Unterhafb ift die ganze Fläche dunkelbraun, die rar 
zen aber find golbglänzend, 

Der Schmetterling fliegt in mehreren Gegenden von 
Deutfehland. und in Ungam, im. Juny und July, ef Blu⸗ 
men, im Sonnenſcheine. 


” Medrere Arten diefer Fam. B. zeichnen 16 durch Eigenheb 
ten aus, welche ich, der Kürze wegen, Ein für alle Mal hie 
weitläufiger erwähne. Die Männer von S chiffermül- 

-- lerella, Raddella, Latreillella, und einige 
Naͤchſtverwandten, haben auffallend große, weit vorliegenk, 
halbkugelfoͤrmige Augen, deren nähere microsropffche Unter 
fuchung ich mir bey frifchen Sticken noch vorbehalten mi. 
-Die Augen der Weiber find wie gewöhnlich gebildet. & 
Latreillella, Raddella, Scäbiosella, Cu- 
prella, Sulzella, u. A. bemerft man dagegen, nt 
bey den Weibern, eine nackte, hornartige, glänzende, mer 
ferförmige Verlängerung des Sinterleibes, die aus drey The 
len beſteht und nichts anderes als eine Ausdehnung der ſoge 
nannten Afterklammer oder Afterzange, und der Schwan‘ 
klappe ift. Wahrſcheinlich dient dieſer Fortſatz dazu, um mi 
telft deſſelben in weichere Pflangentheile einzubringen und i 
diefe Eyer abzulegen. (M. f. bey Eharpentier, a. an 
O. ©, 159. Anm. 222.) 
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235 MOLLELL A. 


Ad. antennis 'maris longissimis; alis anticis aureis 
apice cupreis, fascia media obscure ferruginea. 


Hübner, Tin. Tab, 63. Fig. 435, (ms) Fig. 6a4. 
(foem.) T. Mollella. 4 
Größe vonSchif r ermüllerella, Fuͤhler und. Koͤr⸗ 
per wie bey jener, Kopf und Ruͤcken reicher mit Goldſtaube. 
Die Vorderfluͤgel ſind ſchmaͤler und rein geib, 
goldfarbig. Die ebenfalls fchmälere und etwas mondförs 
mig gekruͤmmte, dunfel Tupferbraune Querbinde und die heil 
Tupferrothe Fluͤgelſpitze bezeichnen hier deutlich eine von der 
vorigen verjchiedene Art. | 
Hinterflägel und Unterfeite bleiben faft wie dort, nur 
wenig heller. J 
Mllella erfehein | in Ungam, Ende Juny. Sie iſt 
noch ſelten. 


24. FR ISCHELLA. 
‘Ad, antennis maris mediocribus; alias anticis fusco 
auratis, immaculatis. 


Hübner, Tin, Tab. 63. Fig. 425. (mas.) 426. (oem) 
T. Frischella. 5 

Wien. Verz. ©. 140. Fam. C.N.53. Schmugige, golb⸗ 
geglaͤttete Schabe, T. Frischella. 

Tliiger, N. Ausg. dess. II. B. S. 108. N. 55. — 

Linne, S.N.I. 2. 896. 433. T. Frischella, 

Fann. Suec, Ed. 2. 1596. — 

Fabr. Ent. Syst. III. 2. 339. 35. Al Frischella. 

— — Suppl. 504. 10. — 

De Villers, Ent. Linn, T. II. pag. 487. N. 924: 
La Frisch. — 


Götze, entom. Beytr. III. Th. 4.B. S. 117. N. 435. — 
T. Frischella. 


Müller, Faun.Frid. p. 56.N.498. T. Frischella. 
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Müller, .Zool. Dän. prodr. p. 259. N. 1589. — 

y. Charpentier, die Zünsler u. s. w. des Wien. 
Verz. m. Anmerk. v. Zinucken, g Sommer, 
8. 148. Anm, 204. T. Frischella. 





& wie Sr. D. Zinden; d.ang: 9, ehe audi 
keinen Anftand, die Hübner’fche Frischella für die wahr 
Linnefche und Die der anderen obbemerkten Schriftſtellet zu hab 
ten. Der einzige Umſtand, daß Fabr. zu diefer Art Ac- 
neella, W. V. 319.82. zieht, iſt ohne Bedeutung, da 
wir wiſſen, wie viele ſolche Fehler der Eile‘ in feinem Werte 
fich vorfimden. Die gedachte MAene e Ilat with von den 
Thereſianern ‚‚grüntich gofdene Schabe * genamt, 
welches mit der Linnẽ ſchen Diagnofe, die Fabr. zugleid 
giebt; durchaus nicht zu vereinigen iſt. Die Werdnderungen 
aber, die fich jeit in der Schiffermuͤller ſchen Sammlımg zer 
gen, find meiſtens auf Fabr. Autorität, ohne weitere Pri⸗ 


fung vorgenommen worden, und fo ift wohl auch die als Fri- 


schella dort ſteckende „weit Fleinere, ganz matt gold: 
grün fchimmernde Motte,” (mie Hr. v. Charpentier 


fie nennt), ald eine Aenvolla, W,YV. dahin geraten 


Ihr fchlechter Zuftand erlaubt nicht mehr, ſie näher zu ber 

Unfere Frischella ift in. der &röße von Schif- 
fermüllerella. Die Bühler des Mannes find ungefähr 
drey Mal länger als ber Körper, jene Bed Weibes nur von 
der Haͤlfte der vorigen. Die erfleren an der Wurzel braun mil 
Metallſtaube, flark, weiter oben, gegen Die Mitte hin, fein 
und weiß. Die weiblichen zeigen fich kaͤrzer, ſtaͤrker und dunks 
ler. Palpen und Kopf ſind mit metallglängender Wolle bes 
deckt, der Rüden glatt, golden, Sinterleib und Fuͤße jmd 
mattbraun, letztere haatig in den Gelenlen. 

Die Vorderfluͤgel haben einen kupferglaͤnzenden, an der 
Wurzel etwas in's Gruͤnliche fpielenden, Glanz; das Mit⸗ 
telfeld iſt am dunkelſten und bildet eine verfloſſene Querbinde, 
das dritte Feld ſchimmert wieder lupſerſarbig- doch suche I 
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Gold als das erſte. Die Franzen: breiben mattbraͤu Hrm 
Hübner’s Abbildung if nach: meinen Eremplaren, wie 
nach Hrn. D. Binden; der bie. Deiginale Dazu Hieferte, w 
bel und zu. gelfgigeräthen.: - 

Die Hinterflügel fuͤhren einen braunen, mit —* 
ſchillernden, Grund und goldfarbige Franzen. 

Won letztgedachter dawung fm auch ‚alle Wläger und 
Sranzem auf der Unrerſeite. 

Heimath: Oeſtetreich u mehrere Gegenben Deutſch⸗ 
lands. Frugzeit: Im Jun und Aufang Yuly, im: Sonnen⸗ 
ſchein, zwiſchen Baumpflanzungen ums auf: Dlunten ‚ wei 
den verwandten Arten. Noch ziemüch seen 2 


⸗ — 


men 2 FIorEbia, 


Ad. antennis maris longissimig; ; alis antigig Viola 
ceo aureis; posticis violaceis aureo marginatis. 








Wien. Verz. S. 139. Fam. © N. 35. Stängende, duͤ⸗ 
ſter veilrothe Schabe, T. Vi olella. 

liger, N. Ausg: dess. II. B. S. 105. N. 35. 

Götze, entom. Beytr. II. Th.4.B.S. ı35. N. 8o; 

. Charpentier, die Zünsler u. s. w. des Wien, 
Verz. m. Anmerk. v. Zincken, g. Sommer, 
S. 140, Anm, 194, T. Violella, 





Unbedenklich nehme ich'die vor mir befinbtiche , der vos 
igen Frischella fehr ähnliche, aber nur in halber Größe 
erfelben ſtehende, Schabe für Violella, Wien. Verz. 
die Diagnoſe eignet ſich volllommen dafür, und Violella 
n der Schiffermüller’fchen Sammlung ſcheint die nämliche Art 
u ſeyn, fo viel es dort der fchlechte Zuftand zu beurtheilen 
rlaubt. Wäre aber auch unfere jeßige, unabgebilvete, Vi o- 

ella nicht die eigentliche alte, fo bliebe der Name ald ers 
edigt zu betrachten und Könnte, mit Weglaffung ber Eitate, 
ets bier fortgelten. 

Der Dann von Violella hat fehr unge, das Aud⸗ 
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maaß bed. Koͤrpers mehr als ſechs Mat uͤberſteigende, mie 
halb ſchwaͤr zliche, dann gang in Weiß ubergehende, Fühle, 
Die weiblichen find- nicht won halber Größe der. vorigen: da 
Kopf ift kupferfarbig behaart, das Uebtige des Körper 
ſchwarz, mit einigem Metallglanze. —— 

Die Vorderfluͤgel fuͤhren eine ganz einfach. Aupfergin 
gende, violettrothe Flaͤche, welche nach Den Wertungen gegen 
das Licht bald ganz violett, bald ganz tupferfarbig. erſchein 
Die Franzen find braun, sahne Glanz. 

Die Hinterfluͤgel dunkelbraun; zuweilen ſehr ſchha 
violett ſchimmernd/ mit eingelnen Golaftäubthen, „ die Frar 
zen ganz golofarkigs. " . 

Die Unterfeite ift braun, . in Biofett ſpielend, flat 
nig, die Außenränder mit Gold geſaͤu | 

Ich erhielt fie aus ungarn und um Wien, wo ſie ſch 
fetten Ende J Juny fliegt. | 


26. MAZZOLELLA. 


Ad. antennia maris longigsimis;, alis anticis aurei, 
fascia media albicgnte; angulo apicis externo cupreo. 


Hübner, Tin. Tab. 23. Fig. 155: (foem.) Tert, &3. 
N. 10. Supferf chillernde Schabe/ . T. M azz olella 


Etwas größer als Podevinella, nahe an Cal- 
thella. Die männlichen Fühler find über vier Mat länge 
als der Körper, anfangö fchwarz, an ven Spigen weh: 
die weiblichen nur anderthalb Mal fo lang. Der Kopfi 
roftfarbig, der Rüden kupferſchimmernd Palpen, Körper 
und Süße braun. ' | 
Auf den heil Eupferfarbig glänzenden Vorderfluͤgeln frlt 
in der Mitte eine weiße unvollkommene Querlinie, oder ei 


) Wir finden in Hrn. Huͤbner's Texte zwey kupfer: 
braune Schaben, nämlid Spadicella, Fig. 235% 
226., dann die jeßige. Leßtere nennt er deßwegen im anti 
hängten deutfchen Verzeichniffe „Eupferfchillernde“ 
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fotcher Strich, welcher meiſtens den Innenrand Beräßrt; aber 
fern vom Vorderrande aufhört. Air der Wurzel kommt zuwei⸗ 
len auch ein weißlicher ſchwacher Fleck vor. Die Franzen find 
matggpraun. -- no, 

Die Hinterflügel zeigen fich braungran, mit ſchwachem 
Metallglanze. a nn 

Unten ift Alles fchwarzbraun. Der Mittelftrich der 
Vorderfligel ſcheint durch. 


* 


A. Mazzola*) entdeckte dieſes zierliche Gefchöpf zus 





*) Aud) diefee Schmetterling trägt. den Namen eines geliebten 
Freundes und thätigen Befoͤrderers der Erittomologie, welcher 
in Huͤbner's Befchreibungen, und von Dchfendeimer 
und mir oft erwähnt wurde. Abt Bincenz, Don May 
zola war Profeffor der Phyſik -in Neapel. Der Kunſt und 
Wiffenfchaft hochfchägende, kaiſ. Geſandte, Graf von Lam⸗ 
berg, lernte dort Mazzola kennen, nahm ihn als Freund 
in fein Haus, und bey feiner Rückkehr mit nad) Wien, wo 
Beyde bis zum Tode beyfammen lebten. Mazzola ſtarb 
am 24. May 1822 im achtzigſten Jahre, ſein Goͤnner, in faſt 
gleichem Alter, wenige Wochen ſpaͤter. Man mußte, bey 
naͤherem Umgange mit dem anſpruchloſen heiteren Greiſe, 
uͤber die Menge der verſchiedenartigſten Kenntniſſe und Er⸗ 
fahrungen ſtaunen, die ſich in ihm vereinigten. Er las die 
beſten Schriftſteller mehrerer todten und lebenden Sprachen, 
reſtaurirte Gemälde, verfertigte Uhren, Modelle, Maſchi⸗ 
nen, und fuͤhrte dabey das Hausweſen. In den letzten Jah⸗ 
ren verließ er ſein Zimmer nicht mehr. Fruͤher aber ſam⸗ 
melte er um Wien, in Ungarn und auf anderen Reifen fleis 
Big Inſekten, und durch ausgebreitete Bekanntſchaften vereis 
nigte er, eine reiche, lange Zeit in Wien einzige Sammlung.. 
Der Umftand, daß er nie Deutfch lernen mochte, und folgs 
lich unfere Schriftfteller nicht. benußen konnte, veranlaßte, 
daß er Manches im Wien. Verz. und anderwärts Schon 
Vorfommende mit neuen Namen verfah, welche dann in das 
Huͤbner'ſche Werk und in das Ausland übergingen. Alle 
feine hinterlaffenen Schaͤtze gehören jeßt dem k. k. Miufeum, 
find noch abgefondert, und wärden bey Zweifeln über ihre Ab⸗ 


142 


— 


arſt in Ungarn. Es kommt aber auch u Oegerehh mit den 


wächoenwenbten Arten vor. 








97. LATREILLELLA q 


Ad. antennis maris longissimis ; ; alis anticis viol- 
ceo aureis , maculis duabus oppositi flavidis. 
——— 


rn 


Hübner, Tin. Tab. 52.*) Fig.355. (mae.) Fig. 35 
(foem.) T. Latreillelta. 





Größe, etwas über die bald folgende Scabiosellu 
Die Fühler des Mannes ungefähr vier Mat fo groß als da 
Körper, die des Weibes in halber Länge. A der Wurzel fit 
fie ſtark, glänzend ſchwarzblau, auf der Hälfte werden ft 
feiner und gehen in Weiß über. Der Mann beſitzt die, bey 
Schiffermüllerella erwähnten, großen vorfichenn 
Augen, das Weib die eben dort bemerkte mefferartige Ver 
längerung des Hinterleibed. Die Palpen find ſchwarz, ım 
wie der Kopf roftfarbig behaart. Rüden und Hinterleib lin 
zend jchwarz, die Füße mattichwarz, flarkhaarig. 
Die Vorderfluͤgel fuͤhren ‚ von der Wurzel bis übe 
die Hälfte der Lange, einen dunkel kaffeebraunen Metal 
glanz. Dann folgen am Vorderrande und am Innenrande 
zwey weißgelbe Flecke und naͤchſt dieſen, noch. weiter gegm 
den Hinterrand, mehr oder minder deutlich, ein 
Fleck, worauf das letzte Dritttheil der Fläche in hohem rt 
lichen Golde, ringsum violettſchirumernd, fich zeigt. Di 
Franzen find tiefbraun, mit wenigen Glanze. 
Die Hinterfluͤgel haben einen braunen, mit Diele 
feuchtenden, Grund. Die Franzen werden von einer gofenel 


bildungen fichere Auekunft gewähren, wenn nicht San 
nad) ‚feiner gewöhnlichen Laune, die Mazz ola'ſchen Nu 
men oft verändert hätte, welche Letzterer dagegen nur th! il 
‚weife annahm, oft aber auch verwarf. 

.*) Serig bezeichnet: 255. u. 256. 
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Linie eingefaßt; bey meinen Exemplaren zeigen ſich die des 
Mannes weißgrau, jene des Weibes dunkler, braun. . 

Unten iſt Alles ſchwarzbraun, violett glänzen, Die 
Sranzen aber bleiben wie oberhalb. 

Dieß ſchoͤne Geſchoͤpf wurde zuerft im füblichen Frank⸗ 
reich, zwiſchen lichten Baumwaldungen entdedt. Herr 
Dahl brachte es ſpaͤter in ganz reinen Stuchen, nach wel⸗ 
hen ich beſchreibe, aus Sicikien. . 


9, RADDELLA. 
Ad. antennis’'maris longissimis; alis anticis ‚obscure 


aureis apice cupreo micantibus, fascia media interrupta 
flavida. 


Hübner, Tin. Tab. 19. Fig. —E Tert, &,54. 
N. 7. Meffingfarbige Schabe, T. Raddella, 








Größe von Scabiosella, wenig Heiner ald die vo⸗ 
fige Latreillella, ber fie im Ganzen ſehr nahe kommt. 
Die Hübner’fche Abbildung ift nach meinen Eremplaren und 
tmch nach der dortigen Bezeichuung: ,, Neffingforbige 
Schabe ‚“ zu roth. Die Bühler bes Mannes zeigen fich 
ter Mal länger als der Körper, ; jene des Weibes nur zwey 
Dal. An der Wurzel glänzen fi ie metallbraun und find flark, 
ber der Hälfte werben fie weiß und haarfein. Palpen, Kopf 
md Rüden find ſchwarz, mit meſſingſchimmernden Haaren, 
er Hinterleib ift glänzend ſchwarz, glatt, Die Füße ſind haa⸗ 
ig, fchmwarzbraun. - 

Die Vorverfligel haben einen Hohen, zum Vraun fich 
eigenden Meffergglanz: Leber der piifte ihrer Laͤnge fiebt 
m Vorderrande, doch ohne ihm fcharf.zu berühren, ein längs 
cher, weißgelber, matter Fleck, und neben ihn, am In⸗ 
enranbe, ‘ein eben folches, aber Eteinexen. . Der goldene Fleck 
inter jenen beyden, den Latreillella führt, mangelt 
ier, fo wie der dortige violetse Schein. Die Franzen find 
unkelbraun. 
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Die Hinterflügel gleichen denen der vorigen Anz fe 
haben einen braunen, in Violett ſpielenden Grund, ihre 
| Franzen glaͤnzen metalliſch, und find mit einer goldenen fi 
nie eingefaßt. 

Auch die Unterſeite ift wie dort, ſchwarzbraum , violett 
glaͤnzend. Die Franzen bleiben wie auf der Oberſeite. 

Im Juny und July auf Waldwieſen. Heimath: De 
ſterreich und Ungarn. Ziemlich ſelten. 


29. CUPRELLA. 


Ad. antennis maris longissimis; alis anticis cupre 
aureis; posticis violaceis. 


Hübner, Tin, Tab. 27. Fig. 185. (mas.) Text, &5. 
N. 5. Kupferfarbige Schabe, T. Cuprella, 

Wien. VBerz ©. 320. Fam. D.N. 44. 26— 27. (fr 
hang:) Ganz rothgoldene Schabe, T. Cuprella 

IIIiger, N. Ausg. dess. II. B. S. 120. N. 26—37.— 

Fabr. Ent. Syst. III. 2. 542. 45. Aluc. Cuprella 

— — Suppl. 505. 14. — 

De Villers, Ent. Linn. T. IV. pag. 546. La Cur 
vreuse. T. Cuprella. 

Götze, entom. Beytr. III. Th. 4. B. S. 142. N. ib. 
T. Cuprella. 

v. Charpentier, die Zunsler u. s. w. des Wie 
Verz. m. Anmerk. v. Zincken, g. Sommer, 
S. ı65. T.Cuprella. 








Im Ausmaaß wie eine Hleinere Degeerella de 
männlichen Zühler find mehr ald vier Mal fo lang als m 
Körper, an der Wurzel ſchwarz, weiß geringelt, bald abe 
“werden fie, wie gewöhnlich, haarfein und ganz weiß, die 
des Weibes haben nur die halbe Groͤße. Der ganze Koͤrpe 
iſt ſchwarz, eben fo find die Füße; bey friſchen Stuͤden 
zeigen fich alle Theile rauch behaart. 

Die Vorderflügel führen einen ganz einfarbigen, aber 
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ſtark Teuchtenben,, zum Meffingartigen fich neigenden, Ku⸗ 
pferglanz. Die Franzen find matter und fchwärzticher, 

Der Grund der Hinterflüget ift ſchwarzbraun, mit vioe 
lettem Schimmer. Um die gleichen Franzen Läuft eine zarte 
metallglänzende Linie. | 

Unterhalb bleibt die Flaͤche ſchwarzbraun, violett ſchil⸗ 
lernd; alle Unßenränder aber haben lebhaften Metallſchein. 

Aus diefer, nach ganz frifchen Stücdlen genommenen, 
Beſchreibung erglebt fich die nicht befondere Genauigkeit der 

‚Hübnerfchen Figur. 

Heimath: Defterreich und Ungam. Anfang July," auf 

Dergwiefen , im Sonnenfcheine. Ziemlich felten. E 


50. CYPRIACELLA. 
Ad. antennis maris mediocribus basi incrassatis; 
tapite favo; alis anticis obscure cupreo aureis; posti- 
cis violaceis, | 





Hübner, 'Tin. Tab. 67. Fig: 445. (mas.) T. Cu- 
priacella. 0 
. Derz bei. Schmettl. ©. 417. N. 4043. N. Cy- 


priacella. 





Herr Hübner hat den früheren Namen Cupria- 
cella im fpäter erfchlenenen „Verz inCypriacella, 
zur befferen Unterfcheidung von der vorigen Art, abgeändert, ' 
und ich bin ihm gern aus gleichem Grunde gefolgt. Unfere 
jeßige Schabe kommt in Größe und Geftalt der folgenden 
Bcabiosella nahe. Die männlichen Fühler find an der 
Wurzel dunkel Eupferglänzend, nach außen werden fie weiß 
und haarfein. Sie haben die dreyfache Länge des Körpers, 
Die weiblichen find, wie gewöhnlich, ungefähr in halber 
Größe. Der Kopf iftroftgeld. Der garize Körper ſchwarz⸗ 
braun, überall, vorzüglich aber am Rüden, mit Kupfer⸗ 
Ihimmer beftäubt. Der weibliche Hinterleib bat die, bey 
Schiffermüllerella erwähnte, mehr förmige Vers 

RX. 2. Ä | 
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Iängerung. Die Füße find lang, an ben oberen Gelenin 
haarig, an den lebten glatt und glänzend. 

Die Vorderflügel führen einen einfachen, matten, zım 
Schwarzen fich neigenden, Kupferglanz, ohne Schattinmg 
und Zeichnung. Die Sranzen find von der Sarbe der Hinter: 
flügel. 
ri Diefe letzteren zeigen fich bey’'m Manne braunlich pur 
purfarben, bey'm Weihe mehr dunkelblaͤulich. Ihre drar 
zen dicht, „lang. 

Auf der Unterfeite glänzen die Bruſt und die ihr nahen 
Fußgelenke ſtahlgruͤn, die Flügel find rauchſchwarz, vielet 
ſchillernd, und vor den Franzen goldgeſaͤumt. 

In Ungarn, Dalmatien und Italien öfter, in Def: 
reich felten. 


51. SCABIOSELLA. 


Ad. antennis maris longissimis; alis anticis ol 
ceo aureis, immaculatis; posticis subviolaceis. 


* Scopoli, Ent.Carn. p.250.N. 644.T. Scabioselle 

Hübner, Tin. Tab. ı9.*) Fig. 128. (mas.) Ten, 
S. 53. N. 5. Bronzfarbige Schabe, T. Sphingiella 

Fueßly, Schweiz Inſ. ©. 45. N. 846. T. Sca- 
biosella. 

Götze, entom. Beytr. III. Th. 4. B.S. 146. N. ıjl. 
T. Scabiosella. 

v. Charpentier, die Zünsler u. s. w. des Wie 
Verz. m. Anmerk. vonZincken, g. Sommer, 
S. 155. Anm. 215. (bey T. Viridella, u. 8. 13% 
Anm. 222. bey Reaumurella.) 


Diefe jeßt allgemein befannte und in vielen Gegende 
Deutſchlands, in Ungarn, Dalmatien, Italien u. ſ. m faß 


5) Bey Hübner iſt aufder Kupfertafel eine Namenverwed⸗ 
lung der Fig. 128. und 129. vorgegangen, wie der Fir 
gehörige Text, &. 53. beweiſt. 
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aͤufig vorfommende Schabe, kann doch bey mehreren früs 
eren Schriftftelen, 3. 3. bey den Verf. des Wien. 
zerz., nicht mit Sicherheit aufgefunden werden.*) (M. ſ. 
arüber Hrn. v. Charpentier, a.ang. O.) Scopoli 
at zuerſt ihre genauere Beſchreibung geliefert, und ſie muß 
en von ihm empfangenen Namen, welcher jett ziemlich 
erbreitet iſt, behalten. 

Ihre Größe ift gleich jener von Degeerellu. Die 
ühler ded Mannes find von der vierfachen Lange des Körs 
ers, (ben Hrn. Hubner zu Hein,) an der Wurzel golds 
raun, niit Heinen Haarbuͤrſten; weiter nach außen weiß 
nd fehr diinn. Bey'm Meibe haben fie nur die halbe Länge. 
er vorigen, am ber Wurzel zeigen fie fich ftärfer und ohne 
ie erwähnten Haare. Die männlichen Augen find groß, vor⸗ 
egend, bie weiblichen Kleiner, verſteckter. Der Kopf iſt mit 
ftfarbiger Wolle bekleidet, welche aber im Fluge leicht vers 
ren geht, der ganze übrige Körper, fammt den Füßen, 
roncefarbig , glänzend. | 

Die Vorderfluͤgel haben eine einfache ſtark glaͤnzende 
Ironcefarbe, jene des Mannes find meiftens heller, doch 
nd ich auch Weiber genau von dem Zone ded Mannes. 
ie Franzen zeigen fich dunkelbraun, matt violett fchillernd. 

Die Hinterflügel führen einen dunkelbraunen, bey'm 


In der Sciffermüller’fchen Sammlung, wie ſie jetzt iſt, 
ſteckt als Reaumurella, L. unſere Scabiosella, 
gut erhalten, im Ausſpannen, Nadel, u. ſ. w. mit den 
uͤbrigen alten Stuͤcken gleich. Doch muß ich beynahe einen, 
nah Krn. v. Charpentier's verfaßter Befchreibung, 
gefchehenen Umtauſch annehmen, da erfiens Hr. v. Ch. 
von feine Reaumurella fagt: „fie fey fo groß und 
größer ald Degeerella,” die Vorhandene aber bedeutend 
kleiner als die gleich daruͤber ſteckende änfehnlihe Degee- 
reila if. Zweytens fcheint es nicht denkbar, daß Kr. 
v. Ch. unfere fo fehr verbreitete Scabiosella und ihre 
(zwar mangelhafte) Hübner’fche Abbildung nicht follte ers 
kannt und verglichen haben. 42 
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Weibe gewöhnlich fchwargbraunen, Grund, bey letzteren 
am meiften in Violett uͤbergehend. Der Saum naͤchſt der 
Franzen glaͤnzt broncefarbig. 

„Auf der Unterſeite iſt Alles dunlel wielettbraun, di 
Außenränder find mit Browceglanz geſchmuͤckt. 

Soabiosella fliegt Anfang July auf Bergice, 
im Sonnenfchein, auf Scabiofen (Scabiosa offican. Soop.) 
+ amd anderen um Diele Zeit blühenden Blumen. 





3%. PIRIDELLA 
Ad. antennis maris longissimis ; alis anticis yirdı 
aureis, immaculatis; posticis obscure cupreis, 





Hübner, Tin. Tab. 19.*) Fig. 129. (ma8.) Tert, 65. 
N. 4. Grünfchillerndlahnene Schabe, T. Viridella 

. Wien. Ver. ©. ı42. Fam. D. N. 4. Mattgrin, 
goldglänzende Schabe, T. Viridella. 

Illiger, N. Ausg. dess. IL. B. 8. 115. N. 4. - 

: Fabr. Ent. Syst. III. 2.341.435. Aluc. Viridells 

— — Suppl. 503. 4. — , (Irig frei 
Fabr. an beyden Orten: Vindella.) 

Götze, entom.Beytr. III Th. 4. B. 8. 146. N. ı77. 
T. Viridella. | 

Scopoli, Ent. Carn. p. 250. N. 645. T. Viridell | 

Clerck, Phal. Tab. XII. Fig. 2. 

v. Charpentier, die Zünsler u. s. w. des Wien 
Verz. m. Anmerk. v. Zincken, g. Sommer, 
S. 155. Anm. 215, T. Viridella. 








Etwas Eleiner als die Vorige. Die Fühler des Mon 
in vierfacher Länge des Körperd, erſt ſchwarz, dam | 
und fein. Bey'm Weihe an der Wurzel ſtaͤrker, die Garbum 
wie dort, aber nur balbe Größe derſelben. Palpen und Sırl 





*) M ſ. bie Anmerkumg wegen Verwechelnng ber Zahlen 19. 
u. 128. bey der vorigen Art. 
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nit ſtarken, ſchwarzen Haaren bedeckt, der Ruͤcken metall 
lanzend dunkelgruͤn, ber übrige Körper wieder haarig und 
chwarz, die legten Gelenke der Füße weißlich geringelt. 

Die Norderflügel zeigen fich ſtark metallartig glänzend, 
unkelgruͤn, welcher leßtere Ton bald mehr in's Schwärzliche, 
ald mehr in's Gelbliche übergeht.. Die Fläche ift gefurchter 
15 bey Scabiosella; diefer Unterfchieb und der ſchwarz⸗ 
ehaarte Kopf zeichnen fie fogieich von jener aus. Die Frans 
en find braun, ohne Glanz. 

Ebenfalls braun, nur vor den bleicheren Franzen mit 
inigem Metallftaube, erfcheinen die Hinterflägel. 

‚ Unten ift die Fläche fchwarz, die Außenränder glänzen 

unkelgrün. 

In Oeſterreich, mehreren Gegenden von Deutfchland, 
Ingarn und Stalien. Zu gleicher Zeit mit der Vorigen und 
in den nämlichen Orten, doch weit feltener. 





: 55. SP AMMERDAMMELLA. 
Ad. antennis maris longissimis; alis anticis flave- 
centibus pallidis immaculatis. 





Hübner, Tin. Tab. 6ı. Fig. 410. (mas.) Fig. Aıı. 
(foem.) T. Swammerdammella. 

inne, S.N.I. 2. 895. 424, T.Swammerdam- 
mella, 

— Faun. Suec. Ed. 3. N. 13591. — 

"abr. Ent. Syst. III. 2. 558. 51. Aluo. Swammer- 
dammella. 

De Villers, Ent. Linn, T. II. pag. 484. N. 915. 
La Swammerdan. — 

fueßly, Schweiz. Inf. ©. 43. N. 842. T. Swam- 
merdammella. 

sötze,-entom. Beytr. HI. Th. 4.B.S. 113. N. 424. 
T.Swammerdammella. 

Müller, Zool. Dan. prodr. p. 136. N. 1585. — 
lerck, Phal. Tab. XU. Fig. ı. 
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v. Charpentier, die Zunsler u. s. w. des Wien, 
Verz. m. Anmerk. v. Zincoken, g. Sommer, 
S. 155. Anm. 314. T. Swammerdammellı 


Die zwifchen der jetzigen und folgenden Art früher Stat 
gefundenen Verwechslungen hat Hr. D. Zinden aan). 
fo vortrefflich aus einander gefeßt, daß ich ihm in den obigen 
Citaten unbedingt folgen konnte. Swammerdammell: 
unterfcheidet fi) von Panzerella durch betrachtlicher 
Größe, in welcher fie Scabiosella übertrifft, fer, 
bey frifchen Stuͤcken Beyder, fogleich durch die Farbung M 
Vorderflügel, welche hier blaß gold: oder rohfeidengelb, det 
aber meffing= oder grünlichgerb ift. Die Fühler des Man 
find über vier Dal fo lang als der Körper, die des Weibes 

wenig über halbe Größe, fonft weiß, gelblich beftäubt, Dr 
Kopf iſt roſtgelb, der Rüden mit den Vorderflägeln gleih 
Hinterleib und Füße find gelbgrau, der männliche After 
ſchel ift gelblich. 

Die Vorderfluͤgel führen den ſchon erwaͤhnten rohſeider 
gelben Grund, welcher durch dunkle Atome gegittert or 
gewäffert ift. Die Franzen find matter, grauer. 

Die Hinterflägel zeigen fich glänzend weißgran, ihr 
Franzen blaß feidengelb. 

Unten find die Vorderflügel mattgelb, mit graum dr 
fluge, fehnig, die hinteren wie auf der Oberfeite. 

Der Schmetterling fliegt, wahrfcheinlih in zwey & 
nerationen; im May und im July, auf Wiefen und zwiſce 
lichten Vorwaͤldern. In den meiften Ländern von Cup 
‚nicht felten, | 


34. PANZERELLA. 

Ad. antennis maris longissimis; alis anticis ang" 
stioribis pallidis, subtilissime canaliculatis. 
Hübner, Tin. Tab. 61. Fig. 412. (mas.) T. Far 

zerella. 


— — Tin. Tab. 19. Fig. 227. (mas.) Text, 65 
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N. 1. Scheinmetallfärbige Schabe, T. 'Swammer- 
dammella. 
Wien. Verz. ©. 141. Fam.D.N. 2. Bleichmeffingfare 
bene gewäfferte Schabe; T.Swammerdammella. 
Illiger, N. Ausg. dess. II. B: S. 115. N. 2. — 
Fabr. Ent.Syst.III. 2.359.323. Aluc.Panzerella. 
— — — Suppl. 505. 5. — 
v. Charpentier, die Zünsler u. s. w. des Wien. 
Verz. m. Anmerk. v. Zincken, g. Sommer, 
S. 155. Anm. 214. (bey Swammerdammella.) 


Ich hatte fchon Gelegenheit, die Irrungen zwifchen 
Swammerdammella und Panzerella bey ver 
erſten Vorigen zu berühren. Herr Hübner bildete die ges 
genwärtige zwey Mal ab, (das erſte Mat irrig ald Swam- 
merdammella), doch ift bey Beyden, wenigftend nach den 
mir vorliegenden Exemplaren feined Werkes, die Colorirung 
unglüdlich auögefallen, indem fie nußbraun oder Eaffeebraun 
vorgeftellt iſt, während fie grünlichgelb, mit grauer 
Beymifchung, und meffingglänzend ſeyn follte. 

Die Größe iſt unter Svammerdammella. Die 
Sühler beyder Gefchlechter find in dort angegebener Länge, 
aber von trüberem Tone. Der Kopf ift roſtgelb, der Rüden 
wie die Vorderflägel, der Hinterleib mit den Füßen gelb« 
braun, der After gelb. | 

Die Vorderflügel führen die ebengedachte grüngelbe, 
mit grauen Atomen gewäfferte, meffingglänzende Färbung. 
Sie zeigen fich fehmäler, rauher und fehniger als bey der 
erfteren Art. Die Franzen matt braungrau. 

Die Hinterflügel find aſchgrau, .ihre Franzen hell 
gelbgrau. 

Unten haben die Vorderflügel ein glänzendes Hellbraun 
mit dunkleren Sehnen, die hinteren bleiben wie oberhalb. 

Panzerella fliegt mit Swammerdammella 
in mehreren Gegenden Deutfchlands, im May uud im July. 
Sie fcheint feltener als jene zu feyn. 





- 
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‘’ 


86. METAXELLA. 


Ad. antennis maris longissimis; alis anticis palkd 
flavis, puncto gemino obscuriore., 





Hübner, Tin. Tab. 61. Fig. 415. (foem.) T. Me» 
taxella, 


vV. Charpentier, die Zünsler u. s. w. des Wien 


Verz. m. Anmerk. v. Zincken, g. Sommer, 
S. 155. Anm, 214. (bey Swamımerdainmella.) 


Gewöhnlich um ein Geringes kleiner als Panze- 
rella, ſtets untere Swammerdammella, mit wi 
cher letzteren fie fonft die meifte Nehnlichkeit hat. Die man 
lichen Fühler übertreffen mehr als vier Mal die Körperläng, 
die weiblichen find verhaͤltnißmaͤßig kürzer, die erften ganj 
weiß, die Ießten gelblich angeflogen. Der Kopf ift rofigeh, 
der Ruͤcken mit den Vorderflügeln gleich, „Körper und gift 
find gelblichbraun. 

Die Borderflügel haben eine dunkle rohfeidene Farbung, 
mit vielen noch tieferen Atomen, vorzüglich laͤngs des Vor 
derrandes, welche ein lebhaft gewäffertes Anfehen geb. 
Das deutlichfte Kennzeichen diefer Art ift aber ein Hein 
ſchwaͤrzlichbrauner, aus zwey, quer unter einander ſtehenden 
Punkten zuſammengeſetzter Strich, der bey den zwey Dort 


- gen, fehlt. Auch find die Fluͤgel kuͤrzer ald dort. Die Franju 


bleiben matter als die Flaͤche. 

Die Hinterflägel führen gegen innen afchgraue Befitr 
bung, naͤchſt den Franzen werden fie gelber, die lehren! 
aber find glaͤnzend gelb. 

Unten ift die Flaͤche dunkelgrau, tie Bänder ſchimmen 
ſeidenfarbig gelb. 

Metaxella fliegt, wie die Raͤchſtverwandten, zn 
Mal, im May und Anfang July. Sie iſt, als eine fpater 


Entdeckung, weniger als Swammerdammella kb 
achtet, auch hin und wieder in Sanmılangen mir dieſer 9? 


miicht, 


L 


Ä 
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36: PILELLA. 


Ad. antennis maris longissimis; alis anticis pallide 
Cimereis reticulatis. 





Hübner, Tin. Tab. 54, Fig. 235. (foem.) Test, S. 53. 
N. 2, Echmußig metallfarbige Schabe, T. Pıilella. 

Dien Ver. ©. 142. Fam. D.N. 6. Glaͤnzend duͤſter⸗ 
graue Schabe, T. Pilella. 

IIliger, N. Ausg. dess. II. B. S. 115. N. 6. — 

Fabr. Ent. Syst. III. 2. 339. 33. Aluc. Pilella. 

— — — Suppl. 505. 6. 

De Villers, Ent. Linn. T. IV. pag. 545. La 
Brune. T. Pilella 

Götze, entom, Beytr. II. The 4. B. 8. 138. N. 115. 
T. Pilella. 

Clerck, Phal. Tab. XI. Fig. ı 10. T. Robertella, 

v Charpentier, die Zunsler u. s. w. des Wien. 
Verz. m. Anmerk. v.Zincken, g. Sommer, 
S$S. 155. Anm. 216. T. Pilella, u. S. ı56. 
Anm, 2ı8. (bey T. Robertella.) 


S 





Pilella, Hbr. Fig. 235. ift die des Wien. Verz. 
und zu ihr gehört wohl Pilulella, Hobr. Tab. 61. 
Fig. 409. Es iſt Schade, daß Hr. D. Finden über dies 
fen letzteren, aus feiner Sammlung abgebildeten, Schmets 
terling (m. f. die Anm. 214.) nirgends naͤhere Auskunft ge⸗ 
geben hat. Huͤbner ſelbſt, im „Verz. bek. Schmettl. 
S. 417. N. 4049.“ ſtellt ihn als eigene Art auf. Die 
Exemplare dagegen, welche ſich in hieſi igen Sammlungen als 
Pilulella befinden, gehören beftimmt mit der alteren Pi- 
lella, in ftärker gezeichneten Varietäten, zufammen. 

Pilella ift meiftens Kleiner als Panzerella, oft 
noch unter Metaxella. Die Tühler, wie bey den Vorbes 
fihriebenen, des Mannes über vier Mal, des Weibes über 
zwey Mal der Körperlänge, weiß, "mit grauem Anfluge. 
Der Kopf ift matt roſtbraun, der Körper ſchwarzbraun, die 
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Ringe des Hinterleibes find „weißlich ‚ber männliche After: 
büfchel ift roftbraun. Die Süße find grau. 

Die Vorderflügel haben einen mehr oder minder ſchmuß 
zig grauen oder braunen Metallglanz. Sie ſind durch dunkle 
Atome, die ſich vornehmlich laͤngs den Raͤndern haͤufen, ſtark 
gewaͤſſert oder gegittert. In der Mitte bemerkt man einen 
kleinen dunkelbraunen Fleck. Die Franzen zeigen ſich einfach 
braungrau. 

Die naͤmliche braungraue Faͤrbung mit Seidenglanze 
fuͤhren auch die Hinterfluͤgel und ihre Saͤume. 

Eben ſo iſt die ganze Unterſeite. Auf den Vorderfluͤgeln 
ſcheinen das Gewaͤſſerte und der Mittelfleck durch. 

Sie findet ſich mit den Vorigen zugleich, aber nicht 
haͤufig, zwey Mal im Jahre, im May und July. 
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GENvVS CLIE. OECOPHORA. 


Die Palpen der Schmetterlinge find kurz, aufwärts 


gebogen, die Fühler von der Lange des Körpers, ſtark gerins 
gelt, Kopf und Rüden haarig, und wie die Vorderflügel 
fehr lebhaft, letztere mit Metallglanz, gefärbt. Die Geftalt 
derfeiben ift Tang und fehmal, am Hinterrande lang gefranzt. 

Fam. A. Die Hinterflügel find lanzet: oder mefs 
ferförmig. 

Fam. B. Die Hinterflügel breiter, an der Spiße 
des Vorderrandes fichelförmig. 

- Die Raupen leben widlerartig in zufammengezogenen 
Blättern, auch darin, oder in anderen Pflanzentheilen boh⸗ 
rend oder minirend. 

Oecophora, nach Latreille. (Genera Cru- 
stac. et Insect. T.IV. p. 222.) von oĩxoç, Haus und 
pEow, ih rag 


A 2 un _ u ns wa.,._ 8 
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FAM. A. 1. PRUNIELLA. 
Oec. dis anticis pallide ferrugineis, vitta dorsli 
interrupta; capite thoraceque fuscis. 


Hübner, Tin. Tab. 26. Fig. ı75. (mas.) Text, 6.65, 
N. 26. Schlehen= Schabe, T. Pruniella. 

Wien. Verz. ©. 141. Fam. C. N. 75. Schlehen⸗Schabe, 
T. Pruniella. 

Illiger, N. Ausg. des. II B. 8. 113. N. 75.—' 

Linne, Faun. Suec. Ed. 2. N. ı386. T. Pruniella 

Fabr. Ent.Syst. III. 2.550. 3. Aluc. Ephippella 

— — — Suppl.509. ı8. Yps. Ephippium 

De Villers, Eat. Linn. T. IE pes 494. N. 944. 
Teigne des Pruniers. — 

. Götze, entom. Beytr. III. Th. 4. B. S. 158. N. 24. 
T. Ephippella. 

Clerck, Phal. Tab. XI. Fig. 4. 

v. Charpentier, die Zunsler u.s. w. des Wien 
Verz. m. Anmerk. v. Zincken, g. Sommer, 
8. 151. Anm. 212. T. Pruniella, 





In Größe unter Granella. Der Kopf ift fehner 
weiß, die Sühler haben nicht die Länge des Körpers und find 
weiß und braun geringelt. Der Rüden ift weiß mit braunen 
Flecken, der Hinterleib dunkelbraun, die Füge find braungrau. 

Die Vorderflügel haben einen glänzenden weißlichbrau 
nen Grund. Länge des Vorderrandes Iduft gewöhnlich em 
weißer, einzeln mit Braun gefledter, Saum. Gegen die 
Slügelfpiße hin ftehen drey ſtaͤrkere Eleine Striche. Durch die 
Mitte der Vorderflügel bis zur Hälfte zieht ein goldbrauner 
breiter Laͤngsſtrich, dahinter ein folcher Querſtrich, welcher 
aber den Vorderrand nicht berührt. Der Innenrand, von 
der Wurzel bis zum Querftriche, ift glänzend weiß. Bor dem 
KHinterrande wird Alles dunkler braun. Die Franzen fin 
lang, mehr braungrau. 

Man finder Abanderungen, wo die, dem Roſtfarbigen 
fich nähernde, gewöhnliche Färbung in Violett übergeht. 


1) 








. Die Hinterflügel zeigen fih grau, etwas mit Violett 
fehillernd. Die ringsum laufenden Sranzen find nachft dem 
Körper beſonders lang. 

Unten ift Alles gelbbraun, auf den Vorderflägeln ers 
blickt man Spuren der Zeichnung von oben. 

Die fehr gemeine Raupe befchrieb zuerſt Hr. Fiſcher 
von Röslerftamm. „Sie lebt im May, in den zuſam⸗ 
mengezogenen Blaͤttern des Mehlbeerſtrauches, rollt die Ecke 
eines Blattes dicht zuſammen, ſpinnt dieſelbe mit weißem 
dichten Gewebe aus, und um dieſe Wohnung zieht ſie noch 
mehrere Blaͤtter, etwas lockerer, mit Foͤden zuſammen. Sie 
iſt ſehr Fein; die mittleren Ringe find ſtaͤrker, in der Farbe 
findet man fie hellgruͤn, zuweilen gelbgrim, einzelne Stüde 
auch ganz geib. Durch die Lupe find Feine Warzen bemerk⸗ 
bar, wohl aber einzelne feine Haare, Der Kopf ift glänzend 
heilbraun, dunkel gefledit. Das. Nackenſchild noch heller, e8 
bat zuweilen dunkelbraune Flecke und einen weißen Laͤngoͤſtrich 
bindurch. Die Afterflappe , hellbraͤunlich. Die Krallen ſind 
braungefleckt, Bauch und Bauchfuͤße wie der Rüden’ 

„Zu Ende May verpuppt fie fich gewöhnlich zwifchen 
Moofe, in weißem Doppelgewebe, wovon das Außere netz⸗ 
foͤrmig, das innere fehr Dicht und langlich geformt iſt.“ 

„Der Schmetterling erſcheint von Mitte Juny bis in 
den July, und iſt ſehr haͤufig auch an Schlehen⸗, Haſel⸗ 
und anderen Sträuchen zu finden, weßhalb mehrfaͤltige Nah: 
rung (vorzüglich yon Prunus- Arten), zu vermuthen iſt.“ 


—— 
2. CAESTIELLA. 
Oec. alis anticis fusco caesüs, vitta dorsali inter- 
rupta; .capite tlıoraceque niveis. 


Hübner, Tin. Tab. 53.*) Fig. 560. (foem.) 
T. Caesiella, 
— Verz. bet. Schmettl. ©, 414. N. 4012. — 


*) Irrig bezeichnet: 260. 
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Hübner, Larv. Lep. VII. Tin. III. Tortriciforn, 
B. d. Fig. 2. a—c — 5 


Bey Trennung diefer Art von ber früheren Hübnericen 
Caesiella, Fig. ı72. beziehe ich mich auf das, une 
dem Namen LitaHeroldella darüber Gefagte. Ben 


man beyde Schmetterlinge in der Natur befitst, Tann nicht 
einmal der Gedanke einer nahen Berwandtfchaft Statt finden 
Caesiella gleicht in Größe und Geftalt der vorigen 


Pruniella, Kopf und Rüden find gelblichweiß, die Fü 


ler deutlich ſchwarz und weiß geringelt, der Hinterleib ift du 
tel braungrau, die Füße find weißlich, braun gefleckt. 
Der Grund der Vorderflügel ift blaulichhraun und weiß 


‚gemifcht. Lange des Vorderrandes ftehen mehrere Eleine weiße 


Flecken, und ein größerer nahe vor der aͤußeren Flügelipikt 


Der Innenrand ift hellweiß, in ihm erfcheinen zwey braut 
Flecke, die ald unvollfommene Querbinden ſich verlojchent 


über die Mitte gegen den Vorderrand fortfeßen. Die Sranzen 
"find afchgrau, nach innen fehr lang. 

Die Hinterflügel zeigen fich ſilbergrau, ihre Franz 
matt afchfarbig. Ä | 

Unten ift Alles filbergrau; auf den Vorderflügels ſich 
man nur von dem größeren weißen Flecke nachft der Flüge 
fpige eine fehwache Spur. 

‚Die ſchlanke, nach vorn fehr fehmale, Raupe wurk 
in ber Dresdener Umgegend gefunden. Sie ift blaßgelb, mi 
einem breiten braunrothen Gürtel über jedem Ringe und zwey 


braunrothen Längsftreifen zu beyden Seiten des Ruͤckens, mr 


che die braunrothen Gürtel durchfchneiden. Zwiſchen den 
Laͤngsſtreifen läuft auf der Rüdenmitte noch eine braunrothe 


unterbrochene Kinie. Die Punktwärzchen find blaßgelb, M 


. Kopf und die Bruftfüße ſchwarzbraun, erfterer iſt in da 
Mitte und nach hinten weißlich. Der Bauch braͤunlichgelb 
Sie aͤußert viel Lebhaftigkeit und laͤßt ſich, bey Beunruhi⸗ 
gung ihres Aufenthaltes, an einem Faden zur Erde. Pat 
findet fie auf Aepfel⸗, Kirfch= und Pflaumenbaͤumen, auſ 
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denen fie ımter einem Gewebe lebt, welches fie entweder an 
einem der Blätter anlegt, oder womit fie zwey Blätter ver⸗ 
bindet. Die erfte Raupengeneration ift im July, die zweyte 
im September vorhanden; von Ießterer überwintern bie Fleis 
nen braunen, Tolbigen Puppen.’ (Bon Hrn. v. Zifcher.) 


3. PYGMAEELLA. 


Oec. alis anticis pallide flavis aeneis, fasciis dua- 
bus abbreviatis maculaque aureis. 


Hübner, Tin. Tab. 51. Fig. 553. (foem.) T. Py- 
gmaeella. 

v. Charpentier, die Zünsler u. s. w. des Wien. 

Verz. m. Anmerk. v. Zincken, g. Sommer, 

S. 165. Anm. 225. (bey T. Goedartella.) 


Pygmaeella ift nicht, nach Herrn von Char⸗ 
pentier’s Vermuthung a. ang. D., Varietät von Goe- 
dartella, fondern von diefer bald folgenden befannteren 
Art ftandhaft verfchieden. Herr Zifcher von Rösler: 
ſt amm erzog oft Beyde aus zweyerley Raupen, zudem find 
Nahrung und Flugzeit nicht gleich. Der Schmetterling ſelbſt 
bietet feſte Kennzeichen, welche fich freylich auf dem flüchtis 
gen Hübner’fchen Bide nur theilmeife vorfinden. 

Die Größe ift wie von Granella. Die Fühler find 
von der Lange des Körpers, ſchwarz und filberglänzend weiß 
geringelt. Kopf und Rüden trüb meffinggelb. Der Hintere 
leib ift ſchwarzbraun mit hellem Meffingftaube und mattgels 
bem After. Die Füße find ſilbergrau, glaͤnzend. 

Die Vorderflügel führen, wie bey Goedartella, 
einen polirten gelben Meffinggrund. Ihr Vorderrand ift weiß. 
Eben fo der Innenrand, welcher aber durch drey dunklere 
goldene Flecke unterbrochen wird, die zum Theil mit einer, 
von der Mitte-auslaufenden, gleichen Laͤngslinie zuſammen⸗ 
bangen. Diefe letztere theilt fich auch nicht felten inder Halfte, 
und.fo bildet fich ein Strich an ber Wurzel und ein Darauf fols 
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gender boppelter Haken. Die Franzen find lang, geldgrm, 
. gegen die Mitte gewöhnlich etwas mir Weiß. Der außerfs 
Baum ber Flügelipige prangt mit hellem Golde. 

Die Hinterflügel zeigen fich jegr ſchmal, hell afchara, 
am äußeren Ende dunkler. Die Franzen geldgrau. 

Unten ift die Fläche glänzend afchgrau, auf den Bar 
derflügeln findet man die Spur der dunkleren Striche un 
Malen. 

‚Die Raupe gleicht jener von Augustana, Hbr. 
Fig. 205. (VIII. Bd. ©. 221.) zum Verwechſeln, befr 
ders durch gleichen Aufenthalt und Lebensweiſe. Man finde 
fie namlich ebenfalld von Anfang April bis in den May, i 
den Blätterfnospen der Wollweide, die fie ganz auöhöhl, 
und von welchen fie noch zumeilen in dad Mark des Stengel 


eindringt. Sie ift fehr träge. Ihre Farbe ift ſchmutzig weil, | 


und nur durch die fehärffte Lupe entdeckt man aͤußerſt fein 
weiße Warzen, welche einzeln heil behaart find. Der Kopf 
und das Nacenfchild zeigen fich glänzend ſchwarz, zumellm 


aur braun, und.das letztere hat einen feinen weißen farb 


ftrich, Die Schwanzklappe ift hell⸗ zuweilen dunkelbräunlich 
Die Krallen find ſchwarz, der Bauch und die Bauchfuf 
ſchmutzigweiß. 

„Pon der Mitte bis Ende May erfolgt die Verpup 
pung auf der Erde, unter Moos und Blättern. Dadmi 
Erde vermifchte Gewebe ift doppelt, das außere netzfoͤrmig 
das innere fehr dicht. Die Puppe entweder hell⸗ ober gel⸗ 


grün, mit gelbbräunlichem Kopfe und eben folcher Enbipige” | 


Don Anfang bid Mitte Juny erfcheint der in Sadia | 


und Böhmen nicht feltene Schmetterling. 





4. SORBIELLA. 
Oec. alis anticis margaritaceis, strigis longitudind- | 
bus ferrugineo jlavis. 
Der Entdecker diefer neuen, noch unbefchriebenen um 
unabgebildeten, Schabe ift Herr Fifcher von Rösler 





\ 
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ftamm. Gie hat die Größe der Vorigen. Die Fühler find 
fhwarz umd weiß geringelt, Kopf und Rüden fchneeweiß, 
der Hinterleib ift grau, die Füße find weiß, braun gefledt. 

Die Vorderflügel führen einen glänzenden perkmutters 
farbigen Grund, auf welchem feine roftbraune Laͤngsſtriche 
laufen. Eben folche Pünktchen finden fich am Vorderrande; 
gegen die Flügelfpige hin bleibt aber dafelbft eine größere 
Stelle weiß. Am Innenrande fiehen auf dem weißen Grunde 
zwey breite roftdraune Striche, wie Anfänge von Querlinien. 
Die Franzen find grau, am dußeren Ende meift etwas brandig. 

Die Hinterflügel glänzend afchgrau, mit langen Lichtes: 
ren Franzen. | | 

Unten find die Vorderflügel glänzend braun, die hinte⸗ 
ren eben fo afchgrau. Erfterer gegen die Spiße dunkler. 

„Die Raupe lebt (nach des Entdeckers Ungabe,) im 
April und Day in den zufammengezogenen Blättern ber Eber⸗ 
äfche (Sorbus aucuparia), vielleicht auch auf mehreren 
Prunus-Xrten. Sie ift madenförmig, did, die mittleren 
Ninge find ftärker als die vorderen und hinteren. Ihre Haut 
ift durchfichtig, ſchmutzig weiß, man fieht die Ruͤckenader 
ald einen dunkleren Streif, auch erkennt man die Eingeweibe 
deutlich. Nur durch die Lupe zeigen fich außerft feine ſchwarze 
Wärzchen, welche einzeln hell behaart find. Am deutlichiten 
wird eine Querreihe Diefer Warzen auf dem leßten Ninge vor 
ber glänzenden ſchwarzen Afterklappe. Der fehr Heine Kopf 
und dad, von einem weißen Längöftriche getheilte, Nacken⸗ 
ſchild find glänzend fehwarz. Die Krallen ſchwarz. Bauch 
und Bauchfüße wie der Rüden. Die hellen Luftlöcher kaum 
bemerkbar. | 

„Im Verlaufe des May gefchieht die Berpuppung auf 
der Erde, unter Moos und Blättern, in einem mit Erde ver⸗ 
mifchten Doppelgewebe, wovon das dußere netzfoͤrmig, das 
innere aber dichtgewebt ift. Die im Verhältniß zur Raupe 
fehr Heine Puppe ift hellbraun, zumeilen gelb.’ 

Der Schmetterling erfcheint nach vierzehn Tagen, 
gewöhnlich in der erfien Woche des Juny, und ift an der 

IX. 2. g 
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ſaͤchſich⸗ bögmifchen Gränge, in Heinen Mädchen und 
Sträuchern nicht feltener als Pruniella 


5. CORNELLA. 


Oec. alis anticis margaritaceis, atomis, fascia ab- 
breviata apiceque fuscis. 


Von diefer noch unbefchriebenen und unabgebilbeten Art, 
welche Herr von Tifcher in.der Gegend von Dresden ent 
deckte, habe ich nur ein Eremplar por mir, da die übrigen 
durch einen Unfall zu Grunde gingen. Indeſſen iſt dieſes Eine 
ſo deutlich, daß es zur naͤheren Kenntniß genuͤgt, auch nicht 
die Vermuthung, als ob es nur Varietaͤt irgend einer Nach⸗ 
ſtehenden ſey, zulaͤßt. 

Die Groͤße iſt kaum wie Granella. Der Kopf il 
matt weißgrau,. Die Bühler ſind ˖ ſchwarz und weiß. geringelt 
Der Rüden ift filberweiß. Der Hinterfeib und die Fuͤße find 
braungram, 

Die Vorderfläügel führen einen matt glänzenden, zwi⸗ 
ſchen Silber und Perlmutter fpielenden Grund, Auf ihm fie 
hen einzelne, unvegehmäßige, roftbraune Atome und Fleine 
Striche, in der Mitte aber eine folche ſtarke Querbinde und 
eine Eleinere, mit Strichen umgebene, vor den braunen Franzen, 

Die Hinterflügel und Franzen find braungrau. 

Die Unterfeite ift dunkelbraun. 
we Im Stande der Ruhe, mit zufammengelegten Flügel, 

bat diefes Gefchöpf, freylich im kleineren Maaßſtabe, Aehr⸗ 
liches mit Tortr. Ginctana. Von der Thätigfeit meined 
theuren Freundes ift die baldige Wiederauffindung zu hoffen 





6. GOEDARTELLA. 

Oec. alis anticis auratis, fasciis duabus maculisque 
quatuor argenteis. 
Hübner, Tin. Tab. 20.Fig. 133, (foem,) Tert, S. o6. 

N... Rothgoldfireifige. Schabe, T. Go,edartella 
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Wien. Verz S. 143. Fam. D. N. 29. Goldene Schabe 
mit filbernen Schrägftreifen um Malen. T. Goedar- 
tella. 

Illiger; N. Ausg. dess. II. B: S. 121. N. 2. — 

Linné, S.N. I. 2. 897.456. T.Goedartella. 

Faun. Suec. Ed. 2.N. 1401. — 

Fabr. Ent. Syst. III. 2. 520. 146. T.Goedartella. 

— — — Suppl. 4gy: 7. — 

De Villers, Ent. Linn. -T. V. pag. 488. N. 927. 
: La Goedart. — 0. 
Götze, entom, Beytr. IIL Th. 4:B. S, 118. N.456. 

T. Goedartella.: 

Clerck, Phal. Tab. XII: Fig. 1%. 

v. Char pentier, die Zünsler u. s. w. des Wien; 
Verz. m. Anmerk. v. Zincken, g. Sommer, 
S. 165. Anm. 225. T. Goedartella.| Ä 








Größe von Granella. Der Kopf ift heilgrau, die 
Bühler find weiß und ſchwarz geringelt, der Rüden ift gold« 
glängend, ber Hinterleib grau mit Goldſchimmer, die Füße 
find dunkelgrau. 

Die Vorderflügel haben eine Zeichnung. von wechfelns 
dem Gold und Silber. Oft verfchwindet dad Silber ftellens 
weife, indem dad Gon- -faft über die ganze dlaͤche ſich aus⸗ 
breitet. Bey deutlicheren Stuͤcken zeigt ſich erſt ein ſilberner 
Fleck an der Wurzel. Dann folgt goldener Grund, auf wel⸗ 
chem zwey ſilberne Querlinien ſtehen, die am Vorderrande 
weiter entfernt ſind, am Innenraude aber einander ſich naͤ⸗ 
hern. Zwiſchen ihnen, am Vorderrande, haͤngt ein ſilberner 


Fleck, und hinter der zweyten Querlinie, naͤchſt dem Hinter⸗ 
rande, folgen noch zwey andere ſolche Flecke. Die Franzen 


ſind grau. 
Die Hinterfluͤgel und ihre Franzen ebenfalls grau, mit 
einzelnen, unregelmäßig angeflogenen, Goldſtaͤubchen. 
Unterhalb iſt die ganze Fläche gelblichbraun; die Vorder: 
flügel zeigen am Hinterrande die Bindeund gieden der Oberſeite. 
2 
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Vom Ende April bis zur Mitte May findet man die 
Raupe in der Forfigen oder Außeren, vom Alter aufgeriffe 
nen, Rinde der Birkenftamme, an dem Fuße derfelben. Sie 
bohrt fich darin Gange, welche zuweilen mit weißen Gefpim: 
fien auögelegt find. Oft wohnt eine große Anzahl in einem 
Stamme beyfammen. Aber auch in ven Samenkätschen die 
ſes Baumes, und zuweilen ſchon Anfang April, trifft man 
fie an. Sie höhlt diefe Triebe aus, und da fie Dann gewoͤhr⸗ 
lich vom Baume herabfallen, fo ift es wahrfcheinlich, daß 
fie fich nachher in die Rinde bohrt. Eben fo fcheint es wieder 
ſicher, daß die Raupe auch vom Ey an die Rinde bewohnen 
mag, denn man trifft fie daſelbſt in verfchiedener Größe. Der 
Geftalt nach iſt die Raupe an beyden Enden dünner, roͤth⸗ 
lichgrün, oder auch einfarbig grün, immer mit vöthlichen 
Einfchnitten. Ganz Heine Wärzchen, Taum etwas dunlle 
ald der Grund, find einzeln fein behaart. An den Seiten if 
die Haut faltig. Der Kopf ift glänzend dunkelbraun. Das 
glänzende Nadenfchild ift entweder braun mit zwey kleinen 
ſchwarzen Laͤngsſtrichen, oder hellbraun mit einem dunkel 
braunen, faft dreyedig geformten, Fleck, welcher wieder 
durch einen grünlichen Laͤngsſtreif, der auch zuweilen, umdent: 
lich, über den Rücken Hinzieht, getheitt ift. Die Schwanz 
klappe ift hellbraun, die Krallen find fchwarzbraun, Bad 
und Bauchfüße heller ald der Rüden. 

Sie verwandelt fich im. Laufe des May in eine gel | 
Bräunlfiche Puppe ’ meiftens in ihrer Wohnung, doch finden 
ſich auch - mehrere in den Samenkaͤtzchen, zwifchen Blaͤtem 
und anderen Gegenftänden auf der Erbe. 

Der Schmetterling erfcheint im Juny und July, und 
ift allenthalben in Deutfchland, an Birtenpflangungen um 
Waͤldern, nicht felten, 


» BROCKEELLA 


Oec. alis anticis aureis, basi maculisque quingue 
argenteis, 
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Hübner, Tin. Tab. 53.) Fig 562. (mas,) T. Bro- 
ckeella. 


Größe von Goedartella. Die Fühler find ſchwarz 
und weiß geringelt, Kopf und Ruͤcken hell weiß, der Hinter⸗ 
leib iſt ſilbergrau mit dunkleren Gelenken, die Fuͤße ſind weiß. 

Der Grund der Vorderfluͤgel zeigt ſich perlmutterartig 
glaͤnzend weiß. Unfern der weißen Einlenkung folgt eine gol⸗ 
dene Querbinde, dann eine W fürmige goldene zacige Zeich⸗ 
nung, die mit ihren Spitzen an den Vorderrand und Innen⸗ 
rand ftpßt und zwiſchen welcher die weiße Flaͤche als Flecken 
erſcheint. Die Franzen ſind an der Fluͤgelſpitze golden dann 
gelbgrau. 

Die Hinterfluͤgel glänzend ſilbergrau mit mattgrauen 
Franzen. 

Unten werden die Vorderfluͤgel grau mit weißlichem 
Außenrande und braͤunlichen Flecken, die Sinterflüget fi find 
wie oberhalb. 

Der Schmetterling fliegt einzeln bey Dreöven, öfterer 
bey Schandau, Ende Jung, in Birkenbüfchen. 





8 ROESELLA. 
Oec. alis anticis aureis nigro marginatis, maculis 
punctisque argenteis convexis. 





Hübner, Tin. Tab. 20. Fig. 135. (foem.) Tert, S. 56. 
N. 4. Apfelblatt- Schabe, T. Roesella. 

— — Tab. 59. Fig. 399. (foem.) Fig. 400. — 

Wien Verz. ©, 143. Fam. D. N. 50. Xpfelblatts 
Schade, T. Roesella. 

Illiger, N. Ausg. dess. H.B. S. 122. N. 30.— | 

Linne, S. N. I 2. 898. 445. T. Roesella, 

— Faun. Suec. Ed. 2. N. 1406. — 

Fabr. Ent. Syst. III. 2.324. 163. T. Roesella. 

— — —  Suppl. 494 75. — 





*) Irrig bezeichnet: 262. 
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De Villers, Ent. Linn. T. IL pag. 491. N. 936, 


La Roesel. — 
Fueßly, Schweiz. Inf. S.43.N. 847. T. Roesella. 


Götze, entom. Beytr. DI. Th. 4.B.8.121.N.445— 


T. Roesella. 


Geoffroy, Hist. d. Ins. T. II. pag. 200. N. 45.— 


Frifh, Behr d. Sf. II. Th. Tab. IV. Fig. 7. 
©. 51. N. 15. 


Müller, Faun. Frid. p. 56. N. 501. T. Roesellu 





Zool. Dan. prodr. p. 137. N. 1592. — 

Clerck, Phal. Tab. XI. Fig. ı3. - ‘ 

v. Charpentier, die Zünsler u.s. w. des Wien. 
Verz. m. Anmerk: v. Zincken, g. Sommer, 
8. 165. T. Roesella. 





Kleiner als Goedartella. Die Fühler find ſchwarz 


und weiß geringelt. Kopf, Rüden, Hinterleib und Füße 
ſchwarzbraun mit einigem Metallſchimmer. 

Herr Hübner, der diefe Art Fig. 400. vergrößert 
abbifdete, (ein Verfahren, welches ich für viele Fflem 
Schmetterlinge, deren Zeichnung in natürlicher Größe kaum 
wiederzugeben ift, empfehlen möchte), ertheilt damit di 
beſte Auskunft über ihre befondere Pracht. Die Vorderfligel 
führen einen rothen Goldgrund, Die Ränder ringsum fm 
ſchwaͤrzlich. Auf diefen Rändern ftehen neun filberne Fleden, 





wie Linne fagt, ober beitimmter, eine aus zwey Fleden 


zufammengeflofene filberne Querlinie, noch vor der Flügel 
mitte, die übrigen Flecke einzelg, noch drey am Vorderrande, 
zwey am Hinterrande und zwey Heine an den Schulterdeden 
und in der Mitte ded Raumes. Alle find ſchwarz umzoge® 
Die Franzen ſchwarzbraun ‚ matt. 

Eben fo zeigen fich die Hinterflügel mit ihren langen 
Sranzen und die ganze Unterfeite einfach ſchwarzbraun. 

Die Raupe feheint die verfchiedenfte Nahrung zu nr 
men. Linne giebt die Tanne und den Apfelbaum; DE 
Verf. des Wien. Verz. ebenfalls den letztern, und Hr. 
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Hübner, im Texte, die Schminkbeere an. Herr von 
Tiſcher aber fand und erzog fie auf dem guten Heinrich 
(Chenopodium bonus Henricus). „Sie erſcheint· — 
nach feiner Befchreibung — „im July, führt ein gefell= 
fchaftliches Leben, faft wie Yp. Evonymella, in fel- 
nen Geweben, und ift grün, bder auch grüngelb, mit ſchwar⸗ | 
zem Kopfe.“ 

„In der Mitte July verwandelt fie fich in einem zart 
gewebten Gefpinnfte zu einer grünlichen Puppe von ziemlich 
breitgedrüdter Geftalt, die fehr lange Slügelfcheiden und an 
den Seiten braune fleife Haare hat.’ 

„Der Schmetterling entwickelt fich im Auguſt.“ 

Er fliegt aber auch im May, und es befteht alfo eine 
doppelte Generation. In ganz Deutfchland, nicht felten. 


g SCHMIDTELLA. 
Oec. alis anticis ferrugineo aureis, maculis sex 
pallide aureis. 


Hübner, "Tin. Tab. 38. Fig. 261. oem.) T. Leu- 
wenhoeckella. 

Wien. Verz. &. 141. Fam. C. N. 76. Kupferglaͤnzende 
Schabe mit zwoͤlf Sitber- oder blaffen Goldflecken ‚T. 
Leuwenhoeckella. " 

Illiger, N. Ausg. dess. TI. B. S. 113. N. N — 

v. Charpentier, die Zünsler u. s. w. des Wien. 
Verz. m. Anmerk. v. Zincken, g. Sommer, 
S. 151. Anm. 212. T.Leuwenhoeckella. 





Herr Hübner hat gegenwärtige Art unter dem Na⸗ 
men Leuwenhoeckella gegeben und fich nach dem 
Wien. Verz gerichtet. Diefes bezieht fich a. ang. D.auf - 
Linne, aber nur ein Bli® auf deffen S.N.I. 2. 897. 
437. und noch mehr auf die Höchft genaue Befchreibung in der 
Faun. Suec. N. 1400, beweift, daß er dabey ein ganz an⸗ 
dered Gefchöpf vor fich hatte. Die Art des Wien. Berz. 
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md Hübner’s muß alfo anders heißen, und ‘ich glaube ım | 
fo eher fie nach meinem verehrten Freunde, Herrn Fer. 
J. Schmidt in Laybach benennen, zu dürfen, ald es 
eben diefer unermübete Forſcher war, der fie Zuerft in Ram: 
then, neben mehreren, früher befchriebenen, Arten, (Scirp, 
Phantasmella, Phyc.Interpunctella, u. ſ.w) 
auffand. 

Die Größe iſt veraͤnderlich, etwas uͤber und unterGra- 
nella. Das von Hrn. Schmidt mir eingefandte Erem 
plar zeichnet fich durch Ausmaaß und Lebendigkeit im Colort 
befonderd aus. Die Fühler find erft fchwarz, glänzend, in 
der Hälfte werben fie weiß, gegen die Spitze hin wieder 
fchwarz. Der ganze Körper ift ſchwarz mit Kupferichimme; 
vorzüglich Kopf und Rüden. Die Zuße find ſchwarz um 
hellbraun gefledt. 

Die Borderflügel haben einen fupferfarbigen, zum 
Schwarz fich neigenden, Grund und fechs, in Gold ſpielende, 
Eirberfleden, (oder wie dad Wien. Verz. ſagt: zwölf, nans 
lich auf beyden Flügeln). Das erfte Fleckenpaar fteht unter 
einander, ed hängt am Vorder= und am Innenrande, um 
fließt zuweilen in eine Binde zufammen. Das zweyte Paaı, 
‚wie zuvor, ift ſtets getheilt, der Fleck des Innenrandes 
kruͤmmt fich länglich und neben ihm, nach innen, komm 
zumeilen ein filbernes Pünktchen zum Vorfcheine. Das dritt 
Paar, nächft dem NHinterrande, liegt fchief, der Zied des 
Vorderrandes ift ſtets heller ald die übrigen. Die Franzen 
find dunkelbraun. 

Ehen fo dunkelbraun zeigen fich die Hinterflügel m 
die ganze Unterfeite. 

Schmidtella findet ſich im erſten Fruͤhjahre, in De 
fterreich und Böhmen felten, in Sachfen, Kaͤrnthen und Ur 
garn öfter. 


10. SERRATELLA. 


Oec. alis anticis fusco nigricantibus fasciis intel- 











, ruptis dentatis rubro argenteis. 


— — 


169 





Neu, weber abgebildet, noch befchrieben. Sie iſt die 
größte unter den verzeichneten Arten der jeigen Gattung, wie 
eine anfehnliche Pellionella. Der Kopf wollig, weiß 
und braun gemifcht, die Fühler find ſchwarz mit feinem weis 
Ben Ringen an den Spigen. Der Rüden ift ſchwarz; ber 
Hinterleib braun mit weißen Ringen und eben folchem Afters 
büfchel, die Füße find braun, weiß gefleckt. 

Die Vorderflügel führen einen glänzenden ſchwarzbrau⸗ 
nen Grumd. Auf diefem ſtehen drey Querreihen von hellſil⸗ 
bernen, vorzüglich am Vorderrande, ſtarken Flecken, welche 
nach gewiffen Richtungen gegen dad Licht auch einen röthlis 
hen Schinmer annehmen, Jede Fleckenreihe ift gewöhnlich 
aus einem am Vorderrande, einem am Innenrande, und oft 
noch einem dritten zwifchen beyden zufammengefet. An der 
Außeren Fluͤgelſpitze befindet ſich noch ein filberner Punkt. 
Die Franzen find lang, braungrau. 

Eden fo die Hinterflägel und ihre fehr langen Franzen. 

Die Unterfeite zeigt fich fehwargbraun. Auf den Vorder 
flügeln fcheint der dritte Fleck im Vorderrande matt weiß durch. 

Sch erhielt dieß fchöne Gefchöpf von Herrn Kinders. 
mann aus Dfen. Herr von Tifcher fing ed, nicht haus 
fig, im Juny, bey Dresden und Schantau in Obfigärten. 
Es iſt zu vermuthen, daß die Raupe im Holze der Apfels 
baume lebt, denn da, wo viele alte Spalier » Xepfelhäume 
waren, kam der Schmetterling am meiften vor. 


ıı.. FESTIVELLA. 


Oec. alis anticis rufescenti flavis, maculis duabus 
fuscis albo cinctis, apice ferrugineo. 
L 


Hübner, Tin, Tab. 36, Fig. 249. (foem.) T. Fe- 
stivella. | | 

Wien. Verz. ©. 319. Fam. C. N. 80. 47 —48. (Aus 
bang:) Goldgelb und filberweiß gemifchte Schabe, mit 
erhobenen braunen Fleckchen. T. Festivella. 

Illiger, N. Ausg. dess. U, B.8. 107. N. 47 — 48. — 


=, 
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Fabr. Ent. Syst. II. 2. 344. 52. Al. Festicella 





— — Suppl. 500. 111. — 

De Villers, Ent. Linn, T. IV. Pag. 546. Laler- 
coc&phale. — 

Götze, entom. Beytr. HI. Th. 4.B. s. 141. N. 1%. 
T. Festivella. 

v. Charpentier, die Zünsler u. s. w. des Wien 
Verz. m. Anmerk. v. Zincken, g. Sommer, 


S. 144. T. Festivella. 





Im Ausmaße von Schaefferella. Palyen m 
Kopf find weiß, der Rücken ift gelb und braum gemiſcht, vr 
Hinterleib braungrau, der männliche Afterbüfchel weiß, de 
Fuͤhler find fchwarz, weiß geringelt, die Füße braungam 


‚mit weißen Ringen. 


Das erfte Feld der Vorderfluͤgel iſt lichtgelb, dam folk 
eine purpurbraume, mit Silber umzogene, nierenartige Re 
tel, welche faft den Borderrand und Innenrand berührt, m) 


‚beynahe eine Querbinde abgiebt. Weiter zuruͤck ſteht, wi 


höher gelben Grunde, eine runde folche Makel, die den 


Innenrande nahe kommt. Gegen die Flügelfpitge ift das Gel 
‚mit Purpurbraun gemifcht, und vor den Iangen hellgelhen 


Stanzen bemerkt man noch eine filberne. Querlinie. 

Die Hinterflügel find afchfarbig mit Purpurfchimme, 
fie Haben gelbe Ränder und lange gelblichgraue Branzen 

Unten führen die Vorderflügel ein dunkles, mit pi 
purbraun ſchimmerndes Grau, die hinteren find lichter. Dr 
Vorderrand und die Franzen ber erfteren find hochgelb, de 
Sranzen ber Ietteren beginnen eben fo, werden aber ba 
gelbgrau, wie oben. 

Sch: erhielt diefe feltene Art aus Ungarn, ohne weit 
Angabe der Slugzeit oder Naturgefchichte, 


ı». FORMOSELLA. 
Oec. alis anticis ferrugineo flavis, strigis duahus 
abbreviatis albis. 
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‚Hübner, "Tin. Tab. 36. Fig. 248. (mas.) T. For- ° 
mosella. 

—— Berz bek. Schmettl.©. 410. N. 35953. — 

Wien. Verz ©. ı40. Fam. C. N. 47. Gelbe Schabe 
mit filberner Außenrandmalel, T. Formosella, 

Illiger, N. Ausg. dess. II. B. S. 107. N. 47. — 


Ueber bierichtige Synonymie dieſer Art / wurde fchon frü- 
her, bey Rhin. Flammella, ausführlich geſprochen; 
es braucht daher jegt nur derſelben Befchreibung zu folgen. 

Formosella wethſelt ungemein, nicht nur in der 
Größe, fondern auch, was viel feltener ift, in der Breite 
ber Vorderfligel. Ein Exemplar, fo anfehnlich wie-die Hubs 
ner’fche Abbildung, welghe beynahe einen zum G. Tortrix 
gehörigen Schmetterling vermuthen ließe, Fam mir noch nicht 
vor, alle verglichenen waren nur wenig über O ec. Pru- 
niella. Palpen, Kopf und Rüden find rofigelb ‚die Fuͤh⸗ 
ler ſchwarz und weiß geringelt, Hinterleib und Füße afchgrau. 

Die hochgelben Vorverflügel haben vom Vorderrande 
bis faſt zum Innenrande einen purpurfarbigen , ſilberweiß 
geſaͤumten, ſchiefliegenden Strich, welchem, vom Innen— 
rande aus, ein verloſchener roſtrother entgegen kommt, ſo, 
daß beyde ein, mit der Spitze gegen den Hinterrand gerich⸗ 
tetes, Dreyeck bilden. Weiter auswaͤrts, gegen die Fluͤgel⸗ 
ſpitze, ſteht am Vorderrande noch ein purpurfarbiger Fieck. 
Die Franzen ſind hochgelb, mit der Grundfarbe der Flaͤche 
gleich, wodurch dieſe ein breiteres Anfehen gewinnt. 

Die Hinterfligel find ſchmal, afchgrau, mit Iangen, 
etwas in's Gelbliche ziehenden, Franzen umgeben. 

Unten ift Ulled rußigbraun, nur die Spitze und die 
tanzen der Vorderflügel zeigen fich gelb. 

Der noch wenig beobachtete Schmetterling wird im July 
an Baumſtaͤmmen nächft unferem Wienfluffe gefunden. . 


FAM. B. 13. MICELLA. 


Oec. alis anticis obscure olivaceis, fasciis argenteis. 
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‚Hübner, Tin. Tab.3ı. Fig. 210. (mas.) Tert, 6,55, 
N. 2. Perimutterftreifige Schabe, T. Micella. 
Wien. Vers. ©. ı40. Fam. C. N. 59. Stahlgrin 
Schabe mit blaufilbernen Punkten, T. Micella 

Tlliger, N. Ausg. dess. IL B. S. 111. N. 59. — 

Götze, entom. Beytr. II. Th. 4. B. S, 156. N. 98, 
T. Micella. | 

v. Charpentier, die Zunsler u. s. w. des Wie, 
Verz. m. Anmerk. v. Zincken, g. Sommer, 
S. 148. T. Micella. 


Kaum fo groß ald Granella. Kopf und Rüden ob 
venbraun mit Silberanfluge, die Fühler braun, der Hinter 
Yeib braungrau, die Füße Braun und weißlich gefledt, 

Der Grund der Vorberflügel iſt grünfich olivenbram 
Naͤchſt der Einlenkung befindet fich einiger Sitberftaub, auf 
ift die erfte Hälfte des Innenrandes zuweilen damit beftru. 
Im erſten Dritttheil der Fläche zeigt fich eine blaͤulich fülben, 
fehief nach außen Laufende Querlinie, dann folgen am Ter 
derrande zwey fchiefe Striche, welche fich im offenen Dred 
gegen einander fehren. Hinter der Mitte feht eine, nad) iv 
nen fich neigende, Querlinie, die aber fehr oft in der Mitt 
abgebrochen und in zwey Flecke getrennt bleibt. Vor da 
Franzen, am Vorder» und am Innenrande, bemerkt mu 
zwey filberne Punkte. Die Franzen ſelbſt find braungrau 
| Ehen folche Färbung führen die, an der Spike fit 
verlängerten, KHinterflügel und ihre, Durch eine gelblihe 
Linie getrennten, Franzen. 

Unten find die Vorderfluͤgel einfach braun, die hinkt 
wie oberhalb. | 

*  Micella wurde in Sachfen und Ungarn gefunden 
Sie fliegt häufig von der Mitte July bis zu Ende Auguftal 
heipereichen Waldplaͤtzen. 


14. ASTERELLA. 


Oec. alis anticis olivaceo aureis, fascia pnnchs 
argenteis. 


ge 
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Diefe, von Herrn von Tifcher zuerft bey Schatte 
dan entdeckte, Schabe hat Aehnlichkeit mit Phen gitella, 
Hbr. Tab. 47. Fig. 323.:ift aber doch wohl eine andere 
Art, da die Stellung der Punkte und ſelbſt die fchmälere Ge⸗ 
ſtalt der Vorderflägel bey Jener fo fehr widerfprechen. Die 
Größe ift kaum wie Granella. Der ganze Körper und die 
Zühler find glänzend braun, Kopf und Rüden mit Kupfer 
fhimmer. Die Füße hellgrau, weiß gefledt. 

Die Vorderflügel führen ein dunkles glänzendes Gold⸗ 
braun. Auf diefem zeigt fich eine, bald ganze, bald in, ges 
rade unter einander fiehende, Flecken aufgelöfte hellſilberne 
Querlinie. Im Mittelfelde folgen mehrere oder wenigere 
Heine Silberpunkte; dann kommt wieder eine unvollftändige 
foiche Querlinie, Die ſchwaͤrzlichen ‚Öranzen find mit filbers 
nen Puͤnktchen begrangt. 

Die Hinterflügel und Franzen haben eine hellbraune 
Faͤrbung. 

Die ganze Unterſeite iſt ebenfalls einfach braun. 

Herr von Tiſcher fing Asterella, nicht häufig, 
im Juny und July, auf freyen Waldplägen des großen Win- 
terberges in Sachfen,, zwifchen Himbeerfträuchern. 

5. BRIZELLA. 


Oec. alis antieis flavo griseis, ‚ gasciis obsoletis al- 
bis, punctis duobus in medio nigris. 


Neu entdeckt durch Herrn von Tifcher. Weber abs. - 
gebildet noch befchrieben. Größe etwas unter den Vorigen. 
Kopf und Rüden weißgrau mit bräunlichgelber Beftäubung, 
die Fühler ſchwarz und weiß geringelt, eben fo die aufwärts 
gekruͤmmten Palpen. Der Hinterleib ſchwarzgrau, die Süße 
hellbraun, unten gelblich gefledt. 

Die Vorderflügel zeigen fich bleich gelbbraun, laͤngs 
des Vorderrandes aber breit brandigbraun. In dieſem Vor⸗ 
derrande ſtehen ungefaͤhr ſechs ſilberweiße kleine Striche, de⸗ 
ren einer oder anderer zuweilen nur unbentlich erfcheint oder 
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ganz ausbleibt. Deutliche Stuͤcke haben, von der Bar 
angefangen, erſt drey kleine Striche, dann einen flärkrn 
vierten, welcher fich nicht felten auch durch dem gelblichen 
Grund ald Querlinie matter fortfetst. Hinter dieſem, vor ve 
Fluͤgelſpitze, folgen die letzten zwey Eleinen Striche, nad ir 
nen gelehrt, während die erften drei. gegen den Hinterrad 
gewendet find.. In der Mitte der Fläche bemerkt man ned 
zwey deutliche fchwarze, mit Weiß umzogene, YPanlır 
Die Sranzen- haben eine einfache graue Farbe. 

Eben fo. find die Hinterfluͤgel und ihre Franzen, 

Die ganze: Unserfeite ift dunkel braungran. 

Bey Dresden. Im May und dann wieder im Yagıf, 
auf grünen Plaͤtzen, wo die Berggrasnelke (Statice Arme- 
ria), haufig. waͤchſt. 





"16. HERMANNELLA. 


Oec. alis antieis auratis, striga antica lineolisgu: 
tribus disci aggenteis, apice fuscis. 


Hübner, Tin. Tab. 59. Fig. 401. (foem.) Fig. 40% 
(in Vergrösserung.) T. Zinokeella. _ 

Fabr. Ent, Syst. III. 2.324. 162. T. Hermannella 

| — — Suppl. 495.81... — 

De Villers, Ent. Linn. T.IL pag. 507. N. 98% 

“ L’Hermann. T. Hermannella., 

v. Charpentier, die Zünsler u. s. w. des Wier 

- Verz. m. Anmerk. von Zincken, g, Sommer, 
S. 151. Anm. 212. (bey Leuwenhoeckella.) . 








Herr Huͤber hat diefen Schmetterling mit dem Pe 

men Zinckeella geliefert; da aber der ältere, vonFab!. 

herſtammende, gelten muß, fo übertrug ich fehon frihe 

den damit erledigten an eine andere, in der vorigen Abthlz 

d Bos., im G.Phycis, als Zinckenella befän 
bene, At. - 








ee 





Hermannella gehört.zu den Kleinften biefer Gat⸗ 
ung; fie fleht bedeutend ımter Granella, gleich Roe-. 
sella. Der ganze Körper ift ſchwarz,  Iupferglänzend, eben. 
d find Fühler und / Fuͤße. Kopf und Rüden haben bey ganz. 
tifchen Stüden einen Anflug von Sitber. | 

Der Grund der Vorderflägel ift röthlich golden. Auf. 
ꝛemſelben finden fich feine filberne, in's Bläuliche fpielende 
md ſchwarz eingefaßte Zeichnungen. Nächft der Wurzel zus 
erſt ein, aus Eleinen Flecken beftehender, Bogen, dann eine 
wutliche Querlinie. Hinter‘ berfelben drey Laͤngslinien, die 
egen den Hinterrand Iaufen und oft ftellenweife undeutlich 
der in Flecke aufgelöft find. Die mittlere Linie ift die fchärffte. 
Je Gegend Des Hinterrandes und die Franzen führen ein 
zattes Schwarzbraun. | 

Ehen fo find Hinterflägel und Unterfeite, letztere mit 
venigem Goldglanze. | 

„Die Raupe lebt im Auguſt, minirend, in den Blaͤt⸗ 
een des Gänfefußeö(Chenopodium). Sie machtihreWänge 
isfelförmig durch das Blatt. Für eine Minirraupe ift fie fehr 
roß, flach gebrüdt, die mittleren Ringe find breit. Born 
nd hinten wird der Körper ſpitzig, er zeigt fich gläfern, 
eißgrün und faltig. Auf dem Rüden, im erften Ringe, fie 
em einige braunliche Flecken, und, wie auf den zwey fols 
nden Ringen, an jeder Seite eine bräunliche Warze. Der 
tige Kopf ift hell honiggelb, das Gebiß braun, darüber 
ne Gabelzeichnung, und dunkelbraune Flecke liegen an den 
seiten. Alles dieſes iſt nur durch Vergrößerung ſichtbar. 
le ſechszehn Süße und der Bauch find wie der Rüden ges 
irbt. Nach acht bis zehn Zagen verläßt fie ihre Minirgange 
nd erfcheint in einem ganz anderen Gewande.“ (Herr Fi⸗ 
cher von Roͤs ler ſt a min erzog fie in Menge; bey einem 
nzelnen Exemplare würde man Irrthum oder Verwechslung 
mehmen.) „Sie iſt dann kurz, did, halbkugelig und weiße 
Tb, mit acht Laͤngsreihen verfchiedenartig geftalteter ſtaͤrke⸗ 
Fund fchwächerer Flecke von Zleifch = oder Carmoifinfarbe. 
er Kopf ift honiggelb mit dunklerer Gabelzeichnung, das 


176 





Mackenſchild fleckig braͤunlich mit einigen groͤßeren fleifchree 
then Flecken. Sie nimmt Feine Nahrung mehr zu fich, ob 
wohl ihr neben frifchem Chenopodium noch viele andere 
Pflanzen vorgelegt wurden.’ 

„Ende Auguft und im September verfertigt fie, ent: 
‚weder in der Erde oder ımter Moos, ein kleines, ovale}, 
feftes, mit Erde vermifchtes Gewebe, verwandelt fich aber 
erft im Srühjahre zur gelben Puppe.’ 

Der in Defterreich und vielen Gegenden von Deuts 
land nicht feltene, prachtoole, Schmetterling fliegt im Jun 
und July. 
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| GeEnvs CLIII. BLACHISTA. 


Schmietterünge: von den Heinften Schaben s Arten. 
Die Palpen kurz, niedergebogen, Kaum fichtbar, die Fuͤh⸗ 
ier fadenfoͤrmig, von der Länge des Körperd. Die Worder⸗ 
flügel blattartig gerundet, zuweilen mit einer Fleinen Spige 
am Außeren Theile des Hinterrandes und fietd mit langen 
Franzen amı Innenrande. Die Hinterfluͤgel ſchmal, meſſer⸗ 
artig, ringsum lang gefranzt. 

Die Raupen leben auf der Unterſeite der Baumblaͤtter 
oder minirend zwiichen den Häuten derfelben. Sie verpup⸗ 


pen ſich in feſten Huͤlſen. 
Elachista, von Adyuorog, der Kleinſte, Geringſte. 


In letzterer Zeit hat man fuͤr alle hierher gehoͤrigen Ar⸗ 
ten die Endſylben „foliella“ vorgeſchlagen, fo wie für jene 
der folgenden Gattung die Bezeichnung „pennella.“ Bey 
legterer fand ich wenige Schwierigkeiten, hier aber hätte ich 
zu viele Namen dndern oder verlaflen müffen, um einen, 
verhältnißmäßig geringen, Vortheil zu erreichen, 


d 


IX. 2. M 


tis ad marginem externum albidis, 
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. LANGIELLAÄA. 


El. alis anticis fusco cupreis nitentibus, macık 
‘“ alba ad marginem internum. | 








Hübner, Tin. Tab. 27. Fig. 187. (mas.) Tert, 6,6. 
N. ı. Schlangen: Schabe, T. Langiella. 


Noch Heiner als Hermannella. Kopf und Rida 
‚ glänzend broncefarbig, die Fühler ſchwarz umd weiß gerir 
get, Hinterleib und Füße ſchwarz mit Metalibeftaubun. 
Der After des Weibes führt einen Legeftachel. 

Die Vorderfligel zeigen einen ſtark broncefarbig [hm 
mernden Grund , der längs der Mitte am dunkelſten iſt. %f 
dem Innenrande ſitzt ein weißer Querftrich, welcher über de 
Mitte endigt. Die Franzen find matt Draungran. 

Gleiche Färbung haben die Hinterflügel und ihre langen 
hinter einem gelblichen Randſtriche beginnenden, Franzen 

Unten ift wieder Alles braungran, aber mit einigem 
Metallſchimmer. | 

In Bayern und Sachen. Selten. 











o. CANIFOLIELLA. 
El. alis anticis argillaceis, maculis duabns obsok 


3 





Hübner, Tin. Tab. 47. Fig. 327. (mas.) T. Ca- 


napennella. 


. Wie Langiella im Ausmaaße. Der ganze Körpt 
ift hell braungrau oder Ichmfarbig, die Füße find weiß geflech. 
Gleiche lehmfarbige, bey frifchen Exemplaren wahr 
fcheintich dunklere, Faͤrbung, wie fie Hr. Hübner gieh 
haben die Vorberflügel. Auf derſelben zeigt fich, naͤchſt M 
Einlenkung, der Länge nach, weißgrauer Schimmer, m 
weiter vor, erſt gegen den Innen⸗ dann gegen den Lußen 
rand, finden ſich zwey ſtaͤrkere weißliche Flecke. 
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Die Hinterflägel und fänmntliche Franzen ſind matt 
raungrau. 
Die Unserfeite iſt aſchgrau; die Beten Flecke von 


ben fcheinen dureh. 
Aus Sachfen. 








5. MUCIDELLA. 


El. alis anticis fusco griseis, apice nigricantibus, 
fascia flavida obsoleta. 


Hübner, Tin, Tab. 65. Fig, 455. (foem.) T. Mu- 
cidella. 


Bon den allerkteinften bis jet beſchiebenen Schmet⸗ 
zerlingen, deßwegen wenig beachtet und meiſtens wohl fuͤr 
eine Fliegenart gehalten. Der ganze Koͤrper ſammt den Fuͤh⸗ 
lern iſt matt braungrau, die Hinterfuͤße endigen heller. 

Auf den Vorderfluͤgeln zeigt ſich ein kaffeebrauner 
Grund, in ihrer Mitte eine ſchiefe gelblichweiße Querbinde, 
welche den aͤußerſten Saum des Vorderrandes unberuͤhrt laͤßt. 
Naͤchſt der Einlenkung liegt gleicher gelblichweißer Staub. 
Die Franzen ſind matt, braun. 

Die Hinterfluͤgel braun, gelblich geraͤndert vor den 
lichteren Franzen. 

Die ganze Unterſeite iſt ſchwarzbraun. 

In mehreren Gegenden von Deutſchland. 





4. COMPLANELLA. 
p El. alis anticis basi pallide flavis, apice rufescen- 
tibus. 


Hübner, Tin. Tab. 64. Fig. 428.  (foem.) 7. Com- 
planella. 


Wie Langiella im Ausmaaße. Die Fühler find 
ſchwarz und weiß geringelt, Kopf, Rüden und Fuͤße gelb, 
der übrige Körper ift gelbbraun. in 

2 
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Die Vorderfluͤgel führen ein einfaches hohes Strohgel, 
welches, gegen bie Sranzen hin, braunlich wird, Border 
und Innenrand find zuweilen etwas heller, der Vorberran 
allein wohl auch dunkler, mit Braun gemifcht. Die Frangen 
hellgelb. 

Die Hinterflügel aſchgrau mit gelblichem Schimme, 
Ihre Franzen weißgrau. 

Die Unterfeite ift braun. Alle Franzen und die Hinter: 
flügel zeigen fich grau. 

Complanella ift bey Dresden nicht felten. 


5. SALACIELLA. 


El. anteynis basi dilatatis patelliformibus; alıs ar 
ticis margaritaceis immaculatis. 


Neue, von Heren von Tifcheri in Sachfen gefur 
dene, Art, die ich indeffen aher auch unter meinen Vore 
then aus hiefiger Gegend beſitze. Sie ift in der Größe m 
Langiella. Kopf und Rüden find filberweiß. Die gir 
ler hellbraun. Als Sonderbarkeit ift zu bemerken, daß few 
der Wurzel breit find und Augendecken bilden. In der Rih, 
oder bey Gefahr, fenkt namlich das Thierchen die Fühler Kr 
ab und legt fie unter die Flügel, wodurch die Augen but 
verwahrt werden. Der Körper ift braun, weißlich bejtik, 
die Füße find braͤunlichweiß. 

Die Vorderfluͤgel zeigen ſich ganz einfach milch⸗ oꝛn 

perlweiß, zuweilen in's Gelbliche uͤbergehend. Die grand 
truͤber weiß. 

Ehen fo trüb, zum Gelblichen ſich neigend, find di 
KHinterflügel und ihre Franzen. 

Die Unterfeite der Vorderflügel ift gelbgrau. Ihre Bi 
der, Franzen, und die ganzen Hinterflugel ſi find rein meh 





6. GNAPHALIELLA. 


El. alis anticis lacteis, atomis puhctisque nigris, DI, 


culis obsoletis flavidis. 
| 
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Neu, ebenfalls von Herrn von Tiſch er aufgefun⸗ 
ben. Größe von Langiella. Die Zühler fchwarz, Kopf 
und Rüden rofigelb und weiß gemifcht, Hinterleib und Süße 
braungrau. . 

Der Grund der Vorderfluͤgel iſt weiß. Auf demſelben 
ſtehen mehrere roſtgelbe Fleckchen und Striche, bald mehr 
bald weniger verloſchen, und auf der Mitte des Innenran⸗ 
des, wie vor den Franzen am Hinterrande, ſchwarze Punkte, 
von denen die am Innenrande auch ausbleiben. Bey ſehr 
ausgezeichneten Stuͤcken wird an der Wurzel ein roſtgelber 
Längöftrich und hinter der Fluͤgelhaͤlfte ein nach aufwaͤrts ge⸗ 
fehrtes offenes. Dreyeck deutlich. Die Franzen ſind weißgrau. 

Die Hinterfluͤgel und Franzen zeigen ſich dunkelgrau. 

Gleiche Färbung mit lichteren Saumen Hat die Unterſeite. 

In der Dreödener Gegend. Noch fen... 


re 
„. BIP UNCTELDA. 
El. alis anticis lacteis y punctis duobus nigris. ° 





Groͤße der weiter vorn befchriebenenSalaciella, und 
ihr fehr ahnlich; nur haben die braun find weiß zart geringels 
ten Fühler nichts Ausgezeichnetes. Der Kopf und die übrigen 
Theile des Körpers find milchweiß, auf braunem Grunde, 

Auf den gleichfalls milchweißen Vorberflügeln ftehen in 
ihre" Mitte, der Länge nach neben einander, zwey deutliche 
ſchwarze Punkte, der erſte etwas mehr gegen ben Innen: 
and. Die Franzen find matter ald die Flaͤche. 

Ehen fo verhaͤlt es fich auf den Hinterfligeln, welche 
alöngeiber als ihr breiter Saum vortreten. 

Unten iſt Alles’ wie oben, die Vorderflügel haben nur 
etwas braͤunlichen Anflug. 

Ich fing dieſe ganz unbekaunte Schabe nur Einmal, 
in der Gegend um Bien. | 
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8: NIGRELLA. 
El. alis anticis nigris ſasdiis duabus albis, exte- 
riore interrnpta. 5 


Hübner, Tin. Tab. 41. Fig. 285. (Dem) T.Ni- 
grella. 


Größe der vorftehenden Shubei. Stirn und Palpen 
find weiß, die Fühler fchwarz, fein weiß geringelt, der Ruͤt⸗ 











ken ift ſchwarz, Hinterleib und Füße firid dunkelbraun. 


u 


Der Grund der Vorderfluͤgel iſt dunkel ſchwarzbram. 
Bor und nach der Mitte der Fläche ſtehen zwey weiße, er 
was gebogene, Querſtriche. Der erfte berührt gewoͤhnlich 
nicht den Vorder s und den Hinterrand, der zweyte tft eigent: 
Ich aus zwey in der Mitte getrennten, zuweilen nicht verflof 


ſenen, Flecken zuſammengeſetzt. Die Franzen ſind an de 


Spitze weiß, weiter unten gran, mit einer garten ſchwarzen 
Randlinie nach innen umizogen.. No 

Die. Hinterfluͤgel zeigen ſich einfach gran, die Franzen 
mit gelblicher innerer Begraͤnzung. 

Unten find die Vorberflägel ſchwarzbraun ‚Vie hinteren 
grau, ohne Zeichnung. 

In mehreren Gegenden von Deutfepland. Nicht felten, 
um m Erengebuͤſche. 


9. BIFASCIELLA. 
El, alis anticis nigris, basi fasciisque dunbus. dile- 
tatis albis. - 
Der vorigen Nigrella fehr ähnlich, fo, daß mn 
die Jetzige, ohne genaue Wergleichung und einzeln betrade 
tet, leicht mit Jener verwechſeln könnte, Die Größe Beyder 


iſt ziemlich gleich, Bifasciella hat aber laͤngere ud 


ſchmaͤlere Vorderfluͤgel, während fie bey Nigrella kürzer, 
breiter, und am Hinterrande ſtumpfer ſind. Die Stirn iſt 
weiß, die Fühler zeigen ſich geringelt, der Ruͤcken iſt ſchwarz 

Hinterleib und Fuͤße ſind dunkelbraun. 
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Die Vorderflägel Haben einen tiefer ſchwarzen Gruud, 
an der Einlenkung etwas weiße Befläubung und zwrg 
breite weiße Binden, die hintere iſt vorzaͤglich in ber 
Mitte anfehnlich, fie berührt aber nicht ganz den Vorderrand 
Die Franzen find durchaus ſchwarzbraun. 

Die Hinterflügel und Iranzen einfach braun. 

- Die ganze Unterfeite ift rußig ſchwarz. Auf deu 
Vorderfiügeln fieht man hier bie beyden Din 
den Durchfcheinen. 

Der Schmetterling fliegt ‚. wie der. vorige, doch nicht 
an gleichen Drten, ziemlich häufig, um Erlenbuͤſche. Die 
angegebenen Kennzeichen in Fluͤgelform and warbens wer; 
den genuͤgen, beyde lunfri zu trennen. 





mn 
.-. 


- ' J id 
10. RHAMNIFOLIELLA, 
El. alis anticis niveis, faschs duabus abbreviatis 
&piceque ferrugineis, punctis- ‚daobus wigris, 
— 


Groͤße wie Nigrella und andere vorſtehende wien 
bis jetzt weder abgebildet noch beſchrieben. Kopf und Ruͤcken 
ſchneeweiß, die Fuͤhler weiß und braun geringelt, der Hin⸗ 
terleib.braum mit weißen Gelenken, die Bipe hellbraun dunk⸗ 
ler gefleckt. 

Der Grund der Vorderfloͤgel if hell ſchaeeweiß. Auf 
dem erſten Dritttheile des Vorderrandes ſteht ein reſthrauner 
Fleck. Hinter im, in einiger Entfernung, folgt eine eins 
waͤrts gebogene ſolche Querbinde, welche am Innenrande 
mit einem deutlichen ſchwarzen Punkte endigt. Doch ſah ich 
Auch Varietäten, wo dieſer Punkt aueblieb, und andere, au 
weichen die Querbinde mit dem erwähnten Flecke, gegen dem 
Sunenrand hin, zuſammenfloß. Die Fluͤgelſpitze und iire 

Frauzen find wieder roſtbraun, in der aͤnßerſten Ecke findet 
ſich ein dunkelbrquner oder ſchwarzer Strich, unter dieſem, 
auf weißen Grunde, wieder ein ſchwarzer Punkt. Der 
übrige (Theil des Hinterrandes ſanuut den Franzen ift weiß mit 
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Grammar · Aemen, und von einen zarten ſolchen Punktreihe 
begraͤnzt. 
Die Hinterfluͤgel und ihre Feargen ſ nd aſchgrau, mit 
Bräunfichens Unfug:  :- 

Die Unterfeite ber Verderflůgel iſt braun, am Vorder⸗ 
rande und in der Fluͤgelſpitze zeigt ſich Weiß, auch die Fran⸗ 
zen ſind weißlich. Die Hinterfluͤgel bleiben wie oberhalb. 

. Die Endeckung dieſer ſchoͤnen und ausgezeichneten 
Sit verdanken wir wieder der Thätigfeit der Herren 

Tiſcher und Fiſcher von Roͤslerſtamm. Lehe 
* beobachtete ihre: ganze Naturgeſchichte und theilte mit 
daruͤber Folgendes mit: 

„Es beſteht nur Eine Generation, Im Auguft und 
‚September findet man die Heine Raupe i in großer Menge 
auf allen ———— oft bis zwölf Stuͤck auf 
einem Blatte. Es fcheint, daß fie biöher den Augen der For⸗ 
fcher, entging, weil fie nur auf der unteren Seite des Blattes 
fit und daffelbe nicht, am Nande, wie andere Raupen, for 
dern auf der Fläche benagt, wodurch viele Löcher entftehen. 
Da diefe Raupe fernef:gariz unbeiveglich: bleibt; ſo mag man 
fie auch für die Larve kigend einer anderen Juſectenclaſſe ge 
halten haben, Wenn ſie ſich haͤudet, fo macht, fie ein feſies 
flaches und weißes Gefpnnft-zwifchen die Blattrippen, won 
unter fie ganz eng und gekrümmt liegt. Nach der Haͤutung 
beißt fie ſich durch dad Gewebe .und laͤßt den Balg darin zu 
ruͤck. Sie wird zu gleicher Zeit In verfchiedener Größe gefun 
ver. Erxwachſen ft fie faum einen Viertelzoll lang, gelbgrin, 
die erſten drey Ringe fi find bey den meiſten rothbraun gemiſcht. 


Die-Einfehnitte tief, Durch eine ſcharfe Lupe fieht man kleine, 


mit der Orundfande gleiche Waͤrzchen. "Auf jedem ſteht ein 
ſchwarzes Haar. Der: ‚Kopf iſt Hell honiggelb, mit ſchwacher 


Gabelzeichnung, und einem ſchwarzbraunen Fleck an da 
Seite, Das: Gebiß iſt rothbraun. Das Nackenſchild zeichnet 


ſich bloß durch eine ſtark wulſtige Erhöhung aus, die Du 
braun gefleckt und mit vielen langen Haͤrchen beſetz ik Dr 
Bauch und alle je Süße ſind gelbgruͤn.“ 
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| „Sie verpuppt ſich von Mitte bis · Ende Geptembe. 
Die. Puppenbülle ift Tornförmig oder dem Eye einiger, In⸗ 
fecten= Arten gleich, laͤnglich, hell⸗ oder dunkelbraun, feſt, 
und hat viele tiefe Laͤngsfurchen. Dieſe Huͤlle wird an 
Blätter, Stengel, Aeſtchen, Moos und andere Gegenſtoͤnde 
befeſtigt. Die Raupe übemeintert-darin und verwandelt ſich 
erft im Februar oder Maͤrz. Die. Puppe ſelbſt ift fehr Elein, 
hellgelb, mit kaum dunkleren Flügel =" und Sußitheiden, die 
Spitze des Kopfes und des Afters iſt braunlich zuweilen 
dunkelbraun.“ 
„Ende May und im Lauſen des Sung entwickelt ſich 
der Schmetterling.“ —F 
11. SPÄRTIFOLIELLA,. | 
"E.. alis anticis lacteis, macula . fasciaque. Ferrugh " 
neo flavis, fusco adspersis. 





Hübner, Tin. Tab. 4g. Fig. 535. ein) T. Shar- 
tifoliella. | 


Größe von Rhamnifoliella: Kopf und Rüden 
find filberweiß mit Gelb gemengt, die Fühler hell. und 
dunkelbraun geringelt,, der Hinterlelb und die Süße brauns 
Yich grau. 

- Die Vorbderflügel führen einen ſt iberfarbigen,. etwas 
gelbgrau gemiſchten Grund. Ueber der Mitte der Flaͤche 
folgt ein goſdgelber, am Vorderrande haͤngender, Fleck, und 
hinter ihm eine braͤunliche ſolche Querbinde, welche ſich in 
der Hälfte eckig nach innen gegen jenen Fleck biegt und 
faft mit ihm zufammenfließt. : led und Binde find: mit 
fehr zarten fchwarzen Aromen’ beftreut. ..: Zwiſchen beyben 
Zeichnungen fieht im Vorderrande ein brandiger. Punkt. Die 
grauen Franzen werben bon einer ſchwachon Vunktreihe be⸗ 
graͤnzt. 

Die Hinterflůgel und granzen. ſi nd: grau, mit». gelblicher 
Beymiſchung. 

Unten zeigen ſich die Borderflügel dunkel gelbbraun; 





186 


mw SBorbersanbe fleht ein weißer Fleck und ver ben hellen 
Frauzen ifl die ſchwarze Punktreihe auch bier vorhanden, 
Die Hinterflügel find wie oben. 
Ich fing diefe Art ner Einmal, im Sup, bey Ben, 
wiſchen Haſelduͤſchen. 








.. BLANCARDELLA 


EL, * anticis auratis, Jineela baseos maqulisqu 
marginalibus argenteis, puneto apicis nigricante. 





Fabr. Ent. Syst. III. 2. 327. 175. T. Blancardellı 

— — Suppl. 500. 106. — 

De Villers, Ent. Linn. T. I. pag- 503. N. ort 
T. Blantardelka. 

Hübner, Tin. Tab. 39. Pig 272. (foem) T. Me- 
spilella. 





Götze, entom. Beytr. IH, Th. 4 B. S. 156. N.2% 


T. Blancardella. 


. Bon Fabr. fehr. deutlich beſchrieden und unbezweifel 
Eines mit Mespilella, Hbr., wobey ihr aber der dl 
tere: Name werden muß. In Größe wie die Vorigen. Di 
Fühler oben braun, unten filbergrau. Kopf und Ruda 
goldfarbig, die Schultervedien ‚mit Silber gefdumt. Du 
Hinterleib braun, die Fuͤße gelbgrau. 

Die Vorderflügel führen- einen lebhaft golbenen, 
fiens mehr ‚gelben, wicht felten aber auch ganz in —* 
uͤbergehenden, ſtark glänzenden Grund. Durch die Dit 
zieht eine filderne Laͤngslinie, welche am die gleichfald Mr 











bernen Schulterdecken fchließt. Am Vorderrande fiehen vet, 


am Innenrande drey filberne ſchieſe, nach innen dunkb 
braun gefäumte, Malen. Hinter der letzten des Border 
randes, am Ende der Laͤngslinie, befindet fich gewoͤhulch 
ein. ſchwarzer Punkt. Die Franzen find matt afchgrau. 


Die Hinterfluͤgel grau, ſi ilberglaͤnzend, die Gran | 


matter, wie jene der Vorderfluͤgel. 
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Unten zeigen ſich die Worderffägel: demkel braungran, 
am Vorderrande mit Spuren von der filberien Beichnung 
der Oberfeite, bie Hinterfluͤgel und. alle weatzen bleiben 
bier. wie vorerwaͤhnt. - 

Die Minir⸗Raupe dieſes Echmetterlinges findet man 
zwiſchen der Ober⸗ und Unterhaut der Blaͤtter von Birken, 
Schlehen, und anderem Strauchwerk, ſowohl im Fruͤhjahre 
bis in den Juny, als zum zweyten Male im Septembet 
and Oktober. Von erſterer Generation erfcheint der Schmet⸗ 
terling im July und Augufl, von letzterer uͤberwintert bie 
Raupe in ihrer Wohnung, verwandelt fich: erſt zu Anfange 
des Fruͤhjahres, wid-'dle Entwicklung erfolgt Ente April 
oder im May. Durch das Aushoͤhlen des Blattmarkes 
zieht ſich die untere Blatthaut in Falten „dab Blatt ſelbſt 
wird dadurch gebogen und es. entſteht eine geraͤnmige Hoͤhle 
fuͤr die Puppe. Die kleine, einer Fliegenlarve ſehr aͤhmiche/ 
Raupe iſt durchſi chtig, glasartig und gruͤngelb mit grüner 
Ruͤckenader, näher zur Verwandlung aber gelb. Sie hat 
ganz feine glasartige ‚- weißbehaarte. Wärschen, Der zweyte 
und dritte Ring find fehr ftark und breit, unförmlich gegen 
die folgenden dinneren. Der mit einem fehr ſpitzig zulau⸗ 
fenden Gebiffe verſehene Kopf iſt theils hellgelb, theils braͤun⸗ 
lich mit dunkleren Flecken, wohl auch einfach braun. Das 
Nackenſchild zuweilen gran gefledt, öfter einfach gelb; Sie 
hat nur vierzehn Füße, da’ das vierte Paar der Dauchfüße 
mangelt; alle find glasaritg. 

» Die Puppe iſt ſehr ſchlank, erſt eb, dann braunlich, 
ober braungrau mit gelber Afterſpitze und langer Ruͤſſelſcheider 

Ueberall in Deutſchland, gemein. 


i3. VLMIFOLIELLA. 


El. alis anticis auratis, lincola baseos fasciisque 
subinterrüptis argenteis, nigro inductis, puncto apicis 
nigricante.. 

Hübner, Tın Tab. 66. 1 44. ren? T. vl. 
mifoliella | 
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„Sie verwandelt fich in ihrer Wohnung zu einer (chim: 
ten, fchwarzbraunen Puppe mit ſehr verlängerter Räfes 
fcheide. *' 

„Der nicht haufig vorkommende Schmetterling a: 
feheint gewöhnlich im Laufe des Auguſt. 





ı5.PADIFOLIELLA. 

El. alis antieis albis, stria longitudinali nigra, ma 
culis ferrugineis ad marginem interkum, apice acumi- 
nato nigro. 

Hübner, "Tin. Tab. 46. Fig: 516. (foem.) T. Pa- 
difoliella 


Man zieht zu diefer, von Hrn. Hübner a. ang. 
deutlich abgebildeten, Art faft immer T. Malella, 
Schranck, Faun. boic. II. B. 2. Abth. 8. 112 








N. 1816., wahrfcheinfich, weil die Raupe von Beyden un 


ter der Haut der Apfelblätter minirt. Schrand’s de 
ſchreibung laͤßt ſich aber durchaus nicht mit jener Figur ver 
einigen, and ich habe deßwegen allein die letztere angeführt, 

In der Größe ift fie etwas anfehnlicher als die Naͤchſt 
verwandten. Kopf und Rüden find weiß mit kleinen braͤu 
Jihen Strichen, die Fühler ſchwarz, von der Lange des 
Körpers, Hinterleib und Füße afchgran. 

Die Vorderflägel werden durch eine fchwarze Längdk 
nie der Mitte nad) getheilt. Der Theil des Worberrande 
bis faſt zum Hinterrande, ift heil weiß, mit kaum fihtbe 
ren, Heinen braunen Längsftrichen gemifcht. Vor der Zi 
gelſpitze zeigen ſich drey oder vier. Kleine braune Haͤkchen 
im äußerfien Saume. Der Theil des Innenrandes hat au 





weißen Grunde drey olivenbraune Maleln und dahinter ned 


‚einen gleichen länglichen Punkt. Die Flügelfpitge ift gole⸗ 

braun., fie fehließt mit einem ſchwarzen Punkte und einen 

folhen Schwänzchen. Die Franzen find matt grau. 
Die KHinterflügel Braungrau , ihre Sranzen bieicher. 


Unten find die Worderflügel dunkler, die hinteren I | 
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ler grau. Die Seichnuug vor dem Hinterrande ber erſteren 

kommt theilweife zum Vorſcheine. | 
In Obſtgaͤrten. Angeblich im Jun—. In mehreren 

Gegenden Deutichlands. 


16. CLERCKELLA. 
EL alis anticis, argenteis, postice fusco auratis, 
caudatis, ocello terminali atro. 





Hübner, Tin. Tab. 28. Fig. 191. (foem.) Xert, ©. 70, 
N. 6. Pflaumenlaub- Schabe, T. Prunifoliella 

— Ber. bei. Schmettl. S. 423. N. 4125. T.Clerckeella. 

Linne, S. N. I. 2. 899. 450. T. Clerckella. 

— Faun. Suec. Ed. 2. N. Aı. 

Fabr. Ent. Syst. III. 2. 329. 181. T. Clerckella 

— — — Suppl. 499 99 — - | 

De Villers, Ent. Linn, T. II. pag. 494. N. 9%» 
La Olerck. — 

Schranck, Faun. boic. II. B. 2. Abth. 8. 112. 
N. 1817. T. Clerckella. 

Götze, entom. Beyir. IH. Th. in B. ‚5. 125. N. 450, 
T. Clerckella. 

v. Charpentier, die Zünser u. » w. des Wien. 
Verz. m. Anmerk, v. Zincken, g. Sommer, 
S. 174. Anm. 235. T. Argyrodactyla 


Don den Heinften europdifchen Arten, wenig über 
Mucidella Wenn man die fehr deutlichen Beſchrei⸗ 
bungen der ‚oben bemerkten Schriftfteller vergleicht, und 
Diefe wieder mit guten Originalen, fo bleibt Fein Zweifel, 
daß Alle die jetzige Schabe meinten. Hoͤchſt ungewiß 
dürfte ed aber jeyn, ob nach Hru. D. Zincken, a. ang. O. 
T. Argyrodactyla, , Wien. Verz. Anhang, S. 320. 
N. 47. hierher gerechnet werden foll, ba die dortige kurze 
Beichreibung: „Silberne Echabe, mit ſchwarzgeſtricheltem 
Unters (Hintere) Rande, und lielfoͤrmigen Untere (Hinter⸗) 
Flůgeln,“ nur theilweiſe paßt. Auch ift die Sache von 





197 


keiner Wichtigkeit, denn ſtets müßte der ältere Linne’ik 
- Name gelten. 

Die Grundfarbe von Kopf, Rüden und Vorberflügen 
ift filderweiß, mit bräunlichem Anfluge. Die Fühler fu 
fürzer ald der Körper. Hinterleib und Füße braunlichgei, 

Die Vorderflügel liegen im Stande der Ruhe em 
um den Leib gebogen. Gegen den Hinterrand begimm 
braune feine, wohl auch faft zufammengefloffene, Qui: 
nien. Mitten durch fie und die ganze Fläche zieht eine m 
ſehr matte golbbraune Längslinie. Die aͤußere Flügeliik 
ift gabelig gefchwänzt, und vor. dem Schwänzchen ſteht a 
augenartiger fchwarzer Punkt. 

Die Hinterflügel find ‚matter. weißgrau, ſehr ihm 
und lang gefranzt. | 

Die Unterfeite der Worderflügel zeigt ſich rußigbram, 
man ſieht auf ihrem Worderrande deutlich den Anfang de 
Querlinien und noch fchärfer ald oben die Augenzeichnu 
in. der. Spige. Die Hinterfluͤgel ſind hellgrau. | 

 Clerckella fliegt in den meiften Gegenden va 
Dentfchland und in Schweden, zwiſchen Bufchwerk, a 
Monat September, Niht ſelten. 





1. AEREELLA 


El, alis anticis flavo aereis, caudatis, macnlis u | 
apicem albidis, ocello terminali nigro. 


Wieder nen. Ebenfalls eine Entdeckung unſers u 
müdeten Hrn. v. Tifcher Größe von Populifo- 
liella. Kopf und Rüden glänzen trüb meffingartig rat 
die Fühler, etwas länger als der Körper, find dunkelinis 
Sinterleib und Füße mattgrau. 

Die Vorderflügel führen eine trübglängende meilm 
ober. broncenartige Färbung bis zur Gegend des Hinten 
des, wo fie heller und am Vorderrande weißlich wird. * 
diefem letzteren zeigen fich einige feine braune Striche. 
ber äußeren Fluͤgelſpitze folgt ein tiefſchwarzer, mit 
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umzogener Augenpunft, und Hinter ihm ein fchwarzes 
Schwaͤnzchen. Die Fläche ift fehr ſchmal, faft gerade, 
und macht damit einen fanften Webergang zur folgenden . 
Gattung. Die Franzen find braungrau, 

Eben fo die Hinterflügel und ihre Franzen. 

Unten ift Alles ziemlich wie oberhalb. Man fieht auf 
den Vorderflügeln fchwächer die braunen Striche und ven 
fchwarzen Punkt vor dem Hinterrande, 

Bey Dresden. Noch fehr felten. Flugzeit unbefannt: . 


IR. 2. | N 
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GENUS CLIV. ORNIX. 


Die Zühler der Schmetterlinge find lang, haarfein 
von der Größe des Körpers oder darüber. Alle Flügel ſchmah 
meflerförmig, lang gefranzt, von federgleichem Ausſehen 

Fam. A. Mit kleineren Palpen, einfachen Fühlen. 

Die Raupen leben minirend, in Blättern, und ver 
wandeln fich unter fefter, ‚pergamentartiger Dede. 

Fam. B. Wit ſtarken bufchigen Palpen und Ha 
pinfeln oder doch Verdidungen am Anfange ber Fühler. 

Die Ranpen find Sadträgerinnen, und verwandt 
fich in diefer Bekleidung. | 


Ornix, von öpvık, der Vogel. 
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FAM. A. ı. UPUPAEPENNELLA. 


Orn. alis anticis hepaticis violaceo nitentibus, ma- 
cula costali triangulari alba, 


_ Hübn er, Tin. Tab. 30. Fig. 203. oem.) ext, 8.68. 
N. 9. Widehopffederfarbige Schabe, T. Upupae- 


pennella. 
In der Größe von Granella. Die Huͤbner'ſche Ab⸗ 


bifdung ift zu dunket und faft zu anfehnlich gerathen. Kopf 
und Rüden find roftbraun, die Fühler von der Länge des 


Körpers, grau und ſchwarz geringelt, Hinterleib und Süße 


braungrau, letztere dunkler gefledt. 

Der Grund der Vorderflüget ift ein Lebhaftes Roftbraum, 
welches öfterd, vorzüglich gegen den Innenrand, in Violet 
übergeht. Die Gegend vor dem Hinterrande ift gewoͤhnlich 
am meiften braun. In der Mitte des Vorderrandes befindet 
fich ein weißes dreyeckiges Zeichen mit der breiten Seite an 
dem Saume hängend. Aus der inneren Spige feßt fich noch 
ein kurzer Strich oder Zapfen fort. Die Franzen find gelbgrau. 

Die Hinterflügel glänzend, ihre Franzen matt afchfarbig. 

Die Unterfeite der Vorderflägel ift rußig fchwarzbraun. 
Vorder- und Hinterrand find gelblich. Die Hinterfluͤgel 
ſchwaͤrzlich, dunkler als oberhalb. Eben ſo alle Franzen. 


Es giebt Varietaͤten, welche braune, faſt nußfarbige 


Vorderfluͤgel fuͤhren. Auch ſoll es deren ohne weißes Zeichen, 
nur mit einer dunkleren Andeutung des Randes geben. Doch 
koͤnnen, bey den vielen Schwierigkeiten eigener Zucht, nur 
lange Beobachtungen ſichere Auskunft gewaͤhren. 
„Die mehrmals von mir beſchriebene Raupe“ — (ſagt 
Hr. v. Fiſcher): „gleicht ganz jener der bald folgenden Ar- 
deaepenunella; aber die Nahrung und einige Verhaͤlt⸗ 
niffe der Lebensweiſe find verfchieden. Sie ift vierzehnfüßig, 
(daB vierte Paar der Bauchfüße fehlt), weiß durchfichtig oder 
gläfern, mit tiefen Einfchnitten, und die faftgrünen Einge⸗ 
weide fcheinen durch die Haut. Bauch und Füße find gleich: 
falls giafern. Durch die fchärfften Lupen fieht man Kleine 
N2 
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glaͤſerne, weißbehaarte Wärzchen. Der Kopf ift weiß, ins 
Honiggelbe übergehend, das Gebiß braun, und neben tem: 
felben ftehen zwey braune Punkte, Nadenfchild und Schwanz 
klappe find ohne Auszeichnung. Sie wohnt im September, 
auch fehon im Auguft, in dutenförmig zufammengezogenen 
Blättern der Wollweide, und benagt darin Die untere Seite 

„Ende September oder im Dftober verwandelt fie ſich 
in einem weißen häutigen Gefpinnfte, welches fie auf Bit 
tern, oder auf der Erde an anderen Gegenftänden anlegt 
Die lange fehlanfe Puppe ift am Vordertheile fehwarzgrin, 
ihr Bauch hellgrün, die Einfchnitte der chagrinartigen Ringe 
* find tief, die Fühlerfcheiden perlenartig und dunkelgrün, lür 
ger ald der Körper, zwijchen diefen liegen feft angefchlofen, 
etwas Fürzer, die langen Scheiden der Hinter= und weite 
aufwärts jene der übrigen Füße. Bon der Zungenfcheide jah 
ich nichts,“ | 

Im folgenden Frühjahre, gewöhnlich im May, ab 


auch fchon einzeln im März und April, erfcheint der, m 


mehreren Gegenden von Deutfchland, doch nirgends haufig, 


Schmetterling. Wenn er ruhig ſitzt, firedt er die vier Fuß, 


deren Schenkel ſchwarz behaart find, nach beyden Geitm 
aus, und indem fie feſt an einander liegen, bildet der Kür 
per mit ihnen ein Kreuz. Auf gleiche Weife ruhen auch Rır 


fipennella, Passeripennella, Ardeaepen- 


nella, und mehrere andere. 


2. HILARIPENNELLA. 


Orn. alis anticis sulphureis, basi apiceque via 


ceo rubris. 


Hübner, Tin. Tab. 56. Fig. 379. (mas.) T. Frar- 
ckella.*) 


*) Wie fchon bey den Kennzeichen der vorigen Gattung erwaͤhn 
mußte ich einige wenige Arten, zum Erlangen der gleichen 
Endſylbe für Alle, anders benennen. Der Huͤhner ſche 





| 











Etwas Hemer ald Upupaepennella. Kopf und 

Ruͤcken find gelb und braun gefledt, die Fühler braun und 
weiß geringelt, ber Hinterleib ift aſchgrau, die Füße find 
weißlich. 
Der Grund der Vorderfluͤgel befteht in einem hohen 
Schwefelgelb. Auf diefem Grunde liegt am Vorderrande, 
nacht der Wurzel, ein dreyediger roftbrauner, mit Violett 
fchillernder , Fleck, welcher mit einem verlofchenen Striche 
bis zum Innenrande fortwährt. Ein zweyter breiter ſolcher 
Querftrich geht von der Fluͤgelſpitze einwaͤrts zum Ende des 
erften, fo, daB das Gelb zwifchen beyden eine dreyeckige Ge⸗ 
flalt annimmt, am Innenrande, nächft der Einlenfung, aber 
als ein Langsftrich zum Vorfcheine kommt. Die Franzen find 
erft geldfarbig, nach innen mehr gelbgrau. 

Die Hinterflügel braungrau, ihre öranzen matter, mit 
gelhem Schimmer. 

Die Unterfeite der Vorderfluͤgel iſt braun, ihre Raͤnder 
ſind gelb. Die Hinterfluͤgel, wie oberhalb. 

Die Raupe lebt minirend auf Eichenblaͤttern und Rothe 
buchen. Das Nähere wurde mir nicht befannt. Der Schmets 
terling fliegt, nicht haufig, in Ungarn und Defterreich,, im 
Auguft. 


3. ANGUSTIPENNELLA. 


Orn. alis anticis pallide ochraceis, basi, fasciis 
duabus apiceque fuscis. u 


Hübner, Tin. Tab. 29. Fig. 197. (foem.) Tert, ©.69. 
N. 2. Schmächtige Schabe, T. Angustipennella. 





: Etwas kleiner ald Upupaepennella. Kopf und 
Rüden find bleich ockergelb, zu beyden Seiten braun, bie 


Name, Franckella, tft dadurch erledigt und auf eine, 
Bereits im G. Adela befchriebene, neue Schabe uͤbertra⸗ 
gen worden. 
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Fühler weißlich und dunkelgrau geringelt, der Hinterleib if 
braungrau, die Füße find braun und gelb_gefledt. 

Die Vorderflügel zeigen fich befonders schmal. Eie he 
ben einen blaß odergelben Grund. Auf demſelben ftehen zwey 
braune Querbinden, welche Zacken nach heyden Seiten haben, 
Duurch diefe Binden theilt fich die ganze Flaͤche in drey faſt 
gleiche -Selver. Zumeilen find beyde Binden im ihrer Mine 
durch einen matten Längsftrich verbunden. Die Franzen fi 
aſchgrau. 

Eben fo die Hinterflügel ſammt ihren Franzen. 

Die ganze Unterjeite ift glänzend braungrau. 

Ich fand diefe wenig bekannte Schabe unter hiefigen 
Borrathen, konnte aber nichts Näheres über Aufenthalt und 
Flugzeit erfahren. \ 


4. RUFIPENNELLA4. 





Orn. alis anticis rufis, nigropunctatis; femoribw . 


tibiisque nigris, tarsis albidis. ‘ 


Hübner, Tin. Tab. 30. Fig. 204. Tert, S. 67. N. 3. 


Korhfteinfarbige Schabe, T. Rufipennella. 


Größe von Upupaepennella. Die Vorderflige 
find nicht fo fchmal, wie bey Angustipennella, fir 
dern mit der Erſtgenannten in gleicher Breite. Sehr leicht, 
und ohne den Befig beyder Arten, wird fie mit Varietäten 
ber folgenden Signipennella verwechfelt, doch gehen 
nähere Betrachtung und die Erziehung aus der Raupe ſtand 
bafte Kennzeichen. 

Kopf und Rüden find Röthelroth oder auch roflgelh. 
Die Fühler, gran und weißlich geringelt. Der Hinterleib in 
afchgrau. Einen Hauptunterfchled von Signipennella 
geben die Fuße, deren Schenkel hier ſchwarzbraun, die duß 
blätter weißlich fich zeigen; bey der Folgenden find aber I 
Schenkel rothbraun und die Zußblätter kreideweiß. 


Die Vorderflügel führen eine dunklere Rothfieinfort 


oder ein helleres Roſtgelb. Sie find entweder ganz einfarbig, 
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oder hin und wieder, vorzüglich Iängs bem Innenrande, mit 
fhwarzen feinen Pünktchen befireut. Bey feltener vorfom: 
menden Varietäten fiehen die Pünktchen auch am Vorderrande 
oder längs der Flügelmitte. Der Innenrand ift zuweilen blei⸗ 
cher als die Fläche. Die Franzen find außerhalb von der 
Grundfarbe, innerhalb gran. 
Die Hinterflügel glanzehd , ihre Franzen mattgrau. 
Unterhalb find die Vorderflügel grau, Vorder⸗ und 
Hinterrand roftgelblich gefäumt. Die Hinterflügel wie oben. 
‚Nur unbedeutend und faft nicht bemerkbar‘ (meldet 
Herr von Fifcher), ‚‚unterfcheidet fich die Raupe von 
jener von Signipennella, aber deſto mehr ihre Nah: 
rung und der Bau ihres Aufenthaltes.’ 
„Die vierzehnfüßige Raupe der jeßigen Rufipen- 
nella ift bald gelblich, bald glafern, mit jaltiger Haut, 
und zuweilen mit Durchfcheinenden griinen Eingeweiden. Der 
Kopf ift ebenfalls entweder hochgelb oder glafern, mit brauns 
lichem Gebiffe und zwey dunfelbraunen Punkten an den Seiz 
ten deffelben. Durch die ftarkfte Lupe erkennt man Eleine, mit 
dem Körper gleichfarbige, fein behaarte Punkte auf den 
Stellen der Warzen. Bauch und alle Füße find glafern. Sie 
lebt gegen Ende Juny auf dem Ahorn in Dutenförmigen Woh⸗ 
nungen, welche ganz anderd ald jene von Signipen- 
nella oder Ardeaepennella geformt find. Es ift 
eine Spitze des Blattes dreyedig und kurz, (wie die Duten 
der Kramer), überall feft mit Faden zufammengezogen, wor⸗ 
in fie die innere Seite des Blattes benagt. Die Excremente 
bleiben in der Wohnung. Es fcheint, daß die Raupe nach 
jeder Häutung eine neue Wohnung und zwar immer größer . 
baut, denn ich fand diefe Duten fo Hein, daß fie Faum bes 
merrtbar waren, und dann auch ftufenweife anſehnlicher.“ 
„Von Mitte Juny an verpuppt fie fich entweder zwi⸗ 
fchen den Rippen des Blatted, oder auf der Mitte deffelben, 
unter einer länglichen, gelblichen,, pergamentartigen Haut. 
Auch fand ich mehrere in der Erbe verpuppt. Die Puppe 
ſelbſt ift fehr ſchlank, geibbräunlich, mit langen perlenarti⸗ 
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gen Fühlerfcheiden. Geſpinnſt und Puppe gleichen faſt gan; 
denen von Upupaepennella, Ardeaepennella 
und Signipennella.“ 

„Der Schmetterling erfcheint nach vierzehn Tage 
oder drey Wochen.’ In Defterreich und Sachfen. 


5. SIGNIPENNELLA. 
Orn. alis anticis rufis, saepius nigro punctatis; 
femoribus tibiisque rufescentibus, tarsis albis. 





Hübner, Tin. Tab. 29. Fig. 196. (mas.) Tert, ©.68. 
N. 8. SHühnerfederfarbige Schabe, T. Signipen- 
nella. 

— — Tab. 47, Fig. 522. (foem.) T. Mayrella 


“Die jeßige, mit der vorigen Rufipennella m 
der folgenden Roscipennella oft verwechfelte, Schabe 
erfcheint in ſo verfchiedenen Abanderungen, daß man bal 
verfucht wird, die zwey Genannten ebenfalld hierher zu je 
ben, bald wieber die Varietäten von Signipennella 
als mehrere einzelne Arten zu behandeln. Auch hier hat une 
thätiger Hr. v. Fiſcher, durch öftere Erziehung und Bee 
achtung der erften Stände, die rechte Wahrheit enthüll 
Nach einer von ihm empfangenen Reihe frifcher Stuͤcke, um 
nach den, fowohl hier befindlichen, als aus anderen Geger 
den erhaltenen, Eremplaren von Mayrella, Hbr. if 
es mir ferner unbezweifelt, daß Leßtgedachte ebenfalls hier 
ber zu rechnen fey. Die Abbildungen zeigen freylich einen 
Unterfchied in der Breite der Vorderflügel; dieſe ift aber 
Fig. 196. ftetö zu anfehnlich dargeftellt, und findet ſich dr 
gegen Öfter8 bey der gewöhnlichen Signipennella, vr 
züglich bey den Weibern, ganz fo ſchmal, wie Fig. 52% 
angiebt. 

Kopf und Rüden von Signipennella find mt 
Sarbe der Vorderfligel, roftröthlich oder auch lehmbtau. 
Die Fühler weiß und grau geringelt, mit röthlichem Glanz: 
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Der Hinterleib ift afchgrau. Die Schenfel der Füße 
find rothbraun, nach dem Grunde der Vorders 
flügel, die Fußblätter rein weiß, oder Freides 
weiß. Diejes fefte Merkmal und die anfehnlichere Größe 
trennen einfach gefärbte Stüde am beften von Rufipen- 
nella . 

Die Vorderflügel aͤndern zwiſchen Roſtroth, Roſtbraun, 
Korkbraun und gelblichem Lehmbraun. Sie ſind ſelten (wie 
bey Mayrella, Fig. 522.) ganz einfarbig, oͤfterer mit 
einem gelblichen, in Weiß übergehenden, Vorder⸗ und Ins 
nenrande. Der Grund ift durchaus einfach, oder man erblickt 
in der Flügelmitte, der Länge nach einander, zwey oder drey 
bunfelbraune Punkte, zuweilen auch andere.folche zarte Atos 
me. Die Fluͤgelſpitze wird fichelförmig gebogen. Die Fran⸗ 
zen find gelblich grau. 

Die Hinterflügel filbergrau mitmatt geldgrauen Franzen. 

Auf der Unterfeite zeigen fich die Vorderflügel braun, 
die äußere Spiße fchimmert röthlich, der Vorderrand ift ges 
wöhntich heller, weißlich. Die Hinterflügel bleiben wie oberhalb. 

. Mehr noch ald durch die angegebenen Zeichen, trennt 
fih Signipennella von Rufipennella durch Nah 
rung und Wohnung der Raupe. Herr von Fifcher fihrieb 
mir Folgendes: 

„Ich kann hier zwey Generationen mit Gewißheit an⸗ 
geben, denn ich fand ſie im Juny und wieder im September. 

Nach den fruͤheren verfaßte ich die Beſchreibung.“ 

„Die vierzehnfuͤßige Raupe iſt glaͤſern mit ſehr faltiger 
Haut, durch welche ſchwarzgraue Eingeweide leuchten. 
Durch die ſtaͤrkſte Lupe bemerkt man fehr feine, mit dem 
Koͤrper gleichfarbige, und mit einem Haare beſetzte, Puͤnkt⸗ 
chen als Warzen. Der Kopf iſt glaͤſern, hat auf der Stirne 
hellgraue Flecke und ein braͤunliches Gebiß, neben welchem 
ſich zwey kleine dunkelbraune Punkte befinden. Bauch und 
Fuͤße ſind glaͤſern.“ 

„In der Jugend lebt ſie wie die Raupe von (der bald 
folgenden) Ardeaepennella, und wahrſcheinlich auch 
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von Upupaopennella und Rufipennella, ii 
nirartig zwifchen den Blatthäuten, im höheren Alter aber wie 
jene in zufanmmengerollten Blättern ber Erle. Die Roll 
gleicht ganz denen, welche Paed. Parmatana verier 
tigt. Dad Blatt wird nämlich nach feiner Länge zuſammen 
gerollt, oft bis zur Hauptrippe, und mit vielen Fäden feſr 
geheftet. Hier benagt fie die innere Seite des Blattes m 
verläßt ihre Wohnung, wenn fie nichts mehr zu nagen hat. 
Die Ereremente bleiben eingefchloffen und Kaufen ſich am 


Ende der Wohnung. Ich fand auch einige diefer Raupen uf 


der Birke, in eben fo zufammengeroliten Blättern, fie warn 


aber dürftig, und es fcheint, daß ihre eigentliche Nahrung 
nur die Erle ſey.“ 

„Das Gefpinnft und die Puppe glichen genau jenen vor 
Rufipennella, nur waren beyde etwas größer.” 

- Der Schmetterling der beobachteten erſten Generation 
entwidelte fich im Laufe des July; jener der zweyten möcht 
alfo wohl im nachften erften Srühjahre erfcheinen, 

Ueberall in Deutfchland und in Ungarn. 


6. RÖOSCIPENNELLA. 


Orn. alis anticis argillaceis, maculis obsoletis ſu- 
scis, punctis quandoque nigricantibus. 


Hübner, Tin. Tab. 29. Fig. 198. (mas.) Tert, &.6%. 
N. 7. Salchfeverfarbige Schabe, T.Roscipennella 


Laͤngere Zeit bin ich, wie mehrere meiner entomelog⸗ 
fehen Freunde, der Meinung gewefen , daß die gegenwaͤrige 
Roscipennella nichts Anderes als eine der vielen Pr 








rietäten unferer vorigen befannten Signipennella® 
Der Hübner’fche, allzu kurze, Text ift auch nicht geeignet, 


näheres Licht zu verbreiten. Später haben mich gute Eras 
plare beffer belehrt. Der, obwohl zarte, Unterfchied blieb at 
allen ſtandhaft, und bey fehr vielen verglichenen Stüden M 
Borigen fand fich nie auch nur eine Annäherung zur Jetziger 
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Roscipennella iſt von ber Größe und Geſtalt von 
Signipennella. Kopf und Rüden find heil lehmbraun. 
Die Fühler weißlich und grau geringelt. Der Hinterleib ift 
afchgran. Die Füße find durchaus hell a ſch grau, 
waͤhrend ſie ſich bey den zwey vorſtehenden Arten in der dar⸗ 
bung beſonders auszeichnen. 

Die Vorderfluͤgel haben einen hell lehmbraunen, fein 
dunkler geaderten Grund, ungefaͤhr das Anſehen einer hellen 
verſteinerten Holzflaͤche. Vor und hinter der Mitte, der Laͤnge 
nach, ſtehen zwey matte ſchwaͤrzliche Punkte, die zuweilen 
faſt ganz verſchwinden. (Hr. Hübner hat fie nicht aufge⸗ 
zeichnet.) Der Hinterrand ift weniger als fonft 
umgebogen, mehr Ianzetförmig fchief abge: 
fhnitten. Die Franzen find matt hellgrau. 

Die Pinterflügelund Franzen grau, gelblich fchimmernd. 

Unten find die Vorderflügel nach innen braun, ihre Ran: 
der gelblich. Die Hinterflügel heil filbergrau. Ihre Franzen 
aſchfarbig· 

In Oeſterreich. Noch ſelten. 


7. FALCONIPENNELLA. | 
Orn. alis anticis rufescentibus, medio pallidioribus, - 


Hübner, Tin. Tab, 46. Fig. 517. (mas.) T. Fal- 


conipennella. 


Größe von Upupaepennella. Kopf und Rüden 
korkbraun, die Fühler braun nnd weiß geringelt, Hinterleib 
und Füße gekblich braun. | 

Die Vorderfluͤgel ſind an der Wurzel und am Hinter⸗ 
rande dunkler, im Mittelfelde heller korkbraun, der Vorder⸗ 
rand iſt mit dunkleren Atomen zart geſtrichelt. Die dranzen 
zeigen ſich dunkel braungrau. 

Die Hinterfluͤgel ſammt ihren Franzen afehgrau. 

Auf der Unterfeite find die VBorderflügel rußig, mit braus 
nen Rändern, die Hinterfluͤgel wie oberhalb. 
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Selten. In Defterreich. An den Stämmen der Baum, 
vorzüglich am Ahorn, in Juny. Die Naturgefchichte ift ur 
befannt. 


8. ICTIPENNELLA. 


Orn. alis anticis fusco plumbeis, vitta medio ı- 
terrupta rufa. 


Hübner, Tin. Tab. 55. Fig. 361. *) (foem.) T.Ictella 


Größe der letztbeſchriebenen Arten. Die Fühler fin 
ſchwarzbraun, der Körper ift ſchwaͤrzlich, bleyglaͤnzend, Kopf 
und Ruͤcken ſind mit Roſtroth beſtaͤubt. 

Die Vorderfluͤgel haben einen bleyglaͤnzenden Grm. 
In ihrer Mitte, der Länge nach, laͤuft eine hell roftretie 
Linie, die auf der Hälfte gefpalten tft, fo, daß fie eigeit: 
fich aus einem, dem Innenrande näher liegenden, EStiiche 
von der Einlenfung aus, und einem zweyten, Feikförmig he 
heren, bis faft zur Flügelfpige, befteht. In dieſem Kite 
ren befinden fich drey kleine — (bey Hrn. Hübner nicht ar 





gegebene) fchwarze Pünktchen. Die Franzen find braungem. 


Die Hinterflügel dunkelbraun, mit einer gelblichen & 
nie vor den helleren Franzen. 

Unten ift die ganze Fläche rußig, die der Hinterſi— 
gel heller. 


gegend. | 
9. CUCULIPENNELLA. 


Orn. alis anticis fusco griseis nebulosis. 





Hübner, Tin. Tab. 28. Fig. ıg2. (foem.) Gndgd: 


federfarbige Schabe, T. Cuculipennella. 


—— Larv. Lep: VII. Tin. VI. Alucitaeform. B# 


Fig. 2: a—f. — 


*) Irrig: 261. 





Sch fand diefe Schabe erſt zwey Mal in unferer Im 
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Die Art, welche ich für Cuculipennella, Hbr. 
a. ang. O. halte, erlenne ‚ich beffer in der fpateren Abbils 
dung neben Raupe und Puppe; die frühere ift zu heil weiß 
und rücfichtlich, der Querlinien allzu beftimmt bezeichnet. 
Die Größe bleibt wie zuvor. Kopf und Rüden find ſchmuz⸗ 
zig weiß und braun gefledt, die Fühler braun und weiß ges 
ringelt, der Hinterleib ift aſchgrau, die Füße fi ſi nd fledig 
weiß und braun. 

Die Vorderflägel führen einen weißgrauen, bräunlich 
gewölften Grund. Ueber der Hälfte der Fläche, gegen dem 
Hinterrand, zeigen fich drey fchiefe braune Querlinien. Oef⸗ 
ter find diefelben aber verfloffen oder in Flecke aufgelöft. 
Kein Stud gleicht dem andern genau. Die Franzen haben 
eine matte Afchfarbe. | 

Eben fo die Hinterflügel und ihre Franzen. 

Unten ift die Färbung aller Flügel duͤſter grau. Auf 
den vorderen fieht man nur zumeilen die Zeichnung von 
der Oberfeite. 

Die Raupe hat Sr. Hübner auf der Weide, und 
jwar der von Upupaepennella u. Q, ähnlich, mit 
gleicher dutenfürmigen Wohnung in den Blättern abgebildet. 
Kopf und Nadenfchiid find braun, dunkler gefleckt, der Körs 
per ift durchfichtig glafern oder gelbgrün (vielleicht nach ge⸗ 
nommener Nahrung), die Afterflappe dunkler. 

Gefpinnft und Puppe wie bey den vorbeichriebenen. 

Die Flugzeit foll im Juny feyn. Um Mien habe ich 
fie nicht gefunden. Meine Exemplare ftammen aus Sath: 
fen und Ungarn. 


10. ARDEAEPENNELLA. 
Orn. alis anticis rufo nigroque marmoratis, ma- 
culis costalibus albis. 


Zu diefer, von Herrn von Tifcher und von Fi⸗ 
[cher durch öftere Erziehung näher beobachteten und mit 
dem jeßigen Namen verfehenen, Schabe dürfte wahrfcheinz - 
ih T. Syringella, Fabr. Ent. Syst. III. 2. 328. 
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allzu kurze Auskunft daſelbſt immer noch Zweifel zulaßt un 
fi) die neuere Benennung durch Gleichheit der Endſylben 
beſſer mit den zahlreichen übrigen Arten gegenwärtiger Gat 
tung verbindet, fo 308 ich Ardeaepennella als fie 
rer und bezeichnender vor. 

Der Schmetterling ift von der Größe von Granella 
und derfelben in der Färbung der Vorderflügel zuweilen ziem 
Lich ahnlich. Die Stirne ift weiß, Kopf und Rüden kl 
braun mit dunkleren Pünktchen, die Zühler fehmwarz um 
grau geringelt, die Füße grau und weißlich gefledt, de 
Hinterleib ift afchgrau. 

Der Grund der Vorderflügel befteht in einem glänzend 
dunkeln Gold= oder Kaffeebraun, welches wolkig dunkler 
Stellen hat. Vom Vorderrande laufen ungefähr vier ode 
fünf weiße Striche gegen den Innenrand, vie aber ſelten 
ald Querlinien fich bis dahin fortfegen, fondern in einzeln 
Flecke auflöfen. Nur die zwey der Wurzel näheren find 
ftaudhafter. Der Hinterrand ift fchwarz geſaͤumt. Ein we: 
Ber Halbmond fleht an der Flügelipiße und tritt in De 
“grauen Franzen vor. 


Die Hinterflügel find rußig braungrau, ihre Fran 


bleicher. 

Die Unterfeite der Vorderflügel ift braun, weißlich ge 
fleckt, die der Hinterflügel wie oberhalb. 

„Die vierzehnfüßige Minirraupe lebt in der Jugend 
zwifchen der oberen und unteren Haut der Blätter des hir 
fiichen Hollunders (Syringa vulgaris), in bedeutender Hr 
zahl beyfammen. Man findet fie im Laufe des Juny un 
wieder Ende July und im Auguſt. Auch in der Minirwob⸗ 
nung trifft man erwachfene Raupen, aber grüßtentheild ve 
Iaffen fie diefelbe im höheren Alter, rollen die Spitze de 


Blattes bis zur Mitte der Fläche zufammen, wo fie es mi 


Säden befeftigen, und verfchließen ed auf beyden Seiten 
In diefen Rolten wohnen wohl zehn bis zwölf Stud, mi 
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ſtens aber weniger, beyſammen. Wenn ſie die innere Seite 
der Rolle, die ſtets die Unterſeite des Blattes iſt, benagt 
haben, ziehen ſie aus und verfertigen eine neue. Die Raupe 
iſt ſehr faltig, weißglaͤnzend oder glaͤſern, in der Jugend 
ſcheinen die gruͤnen Eingeweide durch. Nur mit der ſchaͤrf⸗ 
ſten Lupe ſieht man ganz feine glaͤſerne Waͤrzchen, die hell 
behaart ſind. Der Kopf iſt glaͤſern, meiſtens in's Honig⸗ 
gelbe uͤbergehend. Neben dem bräunlichen Gebiſſe ſtehen ein 
oder zwey kleine braune Fleckchen. Nackenſchild und After⸗ 
klappe ſind ohne alle Zeichnung. Alle Fuͤße glaͤſern.“ 

„Ende Juny und im Oktober trifft man ſie verpuppt 
in einem weißen haͤutigen Geſpinnſte, das ſie an Blaͤttern 
und anderen Gegenſtaͤnden anlegt. Auch in der Erde lie⸗ 
gen Puppen in laͤnglichem feſtem Gewebe. Die Puppe iſt 
lang und ſchlank, gelb, die Einfchnitte der Ringe find brauns 
lich, die Ringe ferbft chagrinartig, die runden deutlichen 
Zuftlöcher braun, über und unter ihnen fteht ein einzelnes 
braunes Haar. Die yerlenartigen Fühlerfcheiden find fo 
lang als die Puppe, dazwiſchen entdeckt man die gelben 
Fußſcheiden.“ 

Im Laufe des Monats May entwickelt ſich die erſte, 
und nach vierzehn Tagen oder drey Wochen die zweyte Ge⸗ 
neration des uͤberall in Deutſchland nicht ſeltenen Schmet⸗ 
terlinges. 


11. MELEAGRIPENNELLA. 


Orn. alis anticis nigricantibus, albo nebulosis, Iu- 
nulis 'Ccopiosis ad marginem externum. 





Hübner, Tin. Tab. 28. Fig. 189. (foem.) Tert, ©. 69. 
N. 3. Zruthuhnfederfarbige Schabe, T. Meleagri- 
pennella. 


Wenig Fleiner a8 Upupaepennella Kopf und 
Rücken braunlich, mehr oder minder mit Weiß gemifcht, 
ie Fühler fchwarz und weiß geringelt, der Hinterleib aſch⸗ 
raus, die Züße heller und dunkler grau gefledt. 
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Die Vorderflügel haben einen dunkel braungrauen Grm. 
Laͤngs des ganzen Vorderranded, von der Wurzel angefat: 
gen, finden fich fchiefe weiße Querftriche oder Halchen, 
von denen einige der leßten, gegen den Hinterrand, fih 
zu faft ganzen Querlinien fortfegen. Die mit dem Orune 
gleichfarbigen Franzen find weiß begranzt, und ein hellwei— 
fer Halbmond zieht um die aͤußere Zlügelfpige. Der In 
nenrand ift wolfig bramgrau und weiß. 

Die Hinterflügel zeigen fich glanzend afchgrau, ie | 
Stanzen bleicher. 

Unterhalb find alle Flügel aſchgrau, die vorderen mit 
weißen Nändern, und in ihrem Vorderrande bemerkt man 
- graue Spuren der oberen Hakenſtriche. 

Die vierzehnfüßige Raupe lebt im September in den 
zufammengezogenen Blättern oder den umgebogenen Blatt: 
rändern, und zwar fletd anf der unteren Seite, der Er 

äfchen (Sorbus aucuparia), Schlehe und Birke, Gie il 
gelbgrün, faft glafern, mit kaum fichtbaren gleichfarbigen 
Märzhen. Der Kopf eben fo, mit braunen Sieden an 
den Seiten. Dad gleichgefärbte Nackenſchild hat zwey flär 
tere und zwey ſchwaͤchere braune Flecken. Die Krallen find 
braun, fledig. 

Ende September und im Oltober verſchließt fie ſich in 
ihre Wohnung, zu welchem Ende fie darin eine engere und 
feſte braͤunliche Hülle webt. Noch vor Winter erfolgt ie 
Verwandlung in eine dünne, fehr lange, erft gelbe, dam 
graubraun werdende Puppe, mit langen, über die After 
fpie hinausragenden , Fuß: und NRüffelfcheiden. 

Der Schmetterling, der im Freyen nicht feltn m 
Schlehen und anderen Sträuchern fliegt, erfcheint im füb 
genden May oder Juny. 

MWahrfcheinlich lebt auch diefe Raupenart wie die Ver 
wandten, . minirartig, wenigftend fanden fich in der Nähe 
Erwachfener verlaffene folche Wohnungen. 

In Defterreich, Sachfen und Bayern. 
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12. STURNIPENNELLA. 


Orn. alis anticis obscure brunneis fascia maculis- 
que duabus oppositis albidis. 


. „Noch nicht bekannt gemacht. Hr vw. Fiſcher entdedte 
diefe, bis jeßt fehr feltene, Art vor einigen Sahren an der 
böhmifch = fächfifchen Gränge, fand fie aber feitdem nicht wies 
der. So klein ald die vorige Meleagripennella. Der 
ganze Körper trüb braungrau, die Fühler weiß und ſchwaͤrz⸗ 
lich geringelt, die Füße braun, heller gefleckt. 

Die Vorderflägel find im Grunde fchwarzbraun, mit 
feinen weißen Atomen gemifcht. Bor der Mitte der Fläche 
fieht eine heilweiße gerade Querlinie , nach der Mitte gegen 
den Hinterrand folgen eine zweyte folche abgebrochene Linie, 
oder zwey am Vorder⸗ und Innenrand haͤngende, nicht vere 
bundene Striche. Die Franzen find grau. 

Eben fo die Hinterfluͤgel mit ihren Franzen. 

Unterhalb zeigen fich die Vorderflägel rußig braun, bie 
hinteren grau, wie oberhalb. | 





13. PHASIANIPENNELLA. 
Orn. alis anticis fusco aeneis, maculis obsoletis 
dilutioribus, nigro marginatis, 


Hübner, Tin. Tab. 47. Fig. 321. (foem.) 
T. Phasianipennella. 

—— Larv. Lep. VII. Tin, VI. Alucitaeform. B.a. 
Fig..a—e— 








Etwas unter Upupaepennella. Kopf und Rüfs 
ten dunkel broncefarbig, die Fühler ſchwaͤrzlich, mit Metall⸗ 
beſtaͤubung, der Hinterleib afchgrau, die Füße hellers und 
dunkler grau gefledit. 

Die Vorderflügel find wolkig braun, broncefarbig glän- 
gend. Es zeigen fich einige hellere, faft mit Bleyfarbe ſpie⸗ 
lende Flecke, zuweilen ziemlich unbeflimmt, bey anderen 
Stücken fieht man zwey folche Ziede am or und einen 

IX. 2. 
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Die Vorderflügel haben einen bunfel big, 
Laͤngs des ganzen Vorderrandes, von IY 2 \e 
gen, finden fich fchiefe weiße Quer] 42 
von denen einige ber letzten, gegei 9 3 
zu faſt ganzen Querlinien Wr ve 





gleichfarbigen Franzen find weiß 
Ber Halbmond ziept um ⸗ 4 gr 
nenrand ift wollig braun 1% 
Die Hinterflügel 3ı FRA % 
Sranzen bleicher. % % 
Unterhalb find alle 13 % 
weißen Rändern, und * % 4 
- graue Spuren der *44 % ch, geb 
Die vierzehnfii If} 1 Tore Pur 
—— f 
rändern, und zwe4 4 „g aus Sachfen und lagen 
aͤſchen (Sorbus j 
gelbgruͤn, faſt OIPENNEILEA. 


MWärzchen. 7 «s albo griseis, maculis oblongis nigi 
den Seiten. 
tere und gone, bis jetzt noch nicht verzeichnete, Ir 
Hraun, f „‚ien find Hell erbgrau; über fie zieht ein (cher 
Er - Längsftreif. Die Fühler Hellgrau umd ſchwatz grir 
ihre 9 Der Hinterleib gelbgrau, die Fuͤße hell⸗ und dunkek 
fefte — 
Der’ Die ſtaubgraue Grundfarbe ber Vorderfluͤgel wird und 
ge unllere Atome ſtellenweiſe wollig . Auf der Hauptſehue fr 
n, der Laͤnge nach, zuerſt an ber Wurzel und gegen DE 
Neitte, zwey ſchwarze Striche, dann folgen zwey verbiet 
über einander, wohl auch nur ein einzelner, zuletzt cin w 
ſchwarzer, zwiſchen den beyden vorigen beginnenden. Di 
Flügelfpige iſt ebenfalls, doch undeutlich dunkler gefsihkk 
Die Franzen. find hellgrau. \ 
Ehen fo die Hinterflögel, ihre Franzen gelblicher. 
Unterhalb bleiben alle Fluͤgel rußig braungrau, X 
Franzen matt afchfarbig. 
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‘a Wien, in Gaͤcten, an Pappe 
m Noch felten, 
> — 

— 5 
FL ‘a, atomis fuscis. 
j v, < 
5 ” Text, ©.68. 
I % pennella, 
en [23 „aeform. A. a. 
cc * | 
Ri 

2* 7% .idella, nur alle Flügel 


2 % 
—X sıger Gattung, viel fehmdfer, 
„grau, mit dunkleren, bräunlichen 
„au und weiß geringelt, der Hinterleib 

‚o die Füße, mit dunkleren Flecken. 
ad der Vorderflügel ift hell aſchgrau. Naͤchſt 
. siegen wenige, von der Flügelmitte bis zum Hin⸗ 
. aber viele, Lichtbraune Atome. Sie bilden Feine 
„bien oder Striche, fondern ſtehen alle vereinzelt. Die 
‚ranzen find afchfarbig. | 

Die Hinterflügel fammt Franzen zeigen fich dunkler 
rau, leßtere mit braunlicher Beymifchung. 

Unten find ale Fluͤgel braungrau, fehnig, die Franzen 
ellbraͤunlich. 

Die Raupe iſt, wie die aller kuͤnftigen Verwandten, 
ne Sadträgerin. Hr. Hübner bildete fie auf Buchen (Fa- 
us sylvatica), ab, und gab den ſchmutzig ſchwarzbraunen 
zaͤcken zweyerley Geſtalten, nämlich gerade, oder am Hin⸗ 
rtheile umgebogen. Man möchte Verwechslung mit den naͤch⸗ 
en Arten oder wenigftens den Gefchlechtöunterfchieb vermus 
en, aber die Erziehung fol erwiefen haben, daß Mann und 
3eib aus gleichgeformten Saͤcken kamen. Fortgeſetzte Beobs 
Dtungen werden dieſe Sonderbarkeit genauer erörtern muͤſſen. 

Der Schmetterling kommt in Oſterreich, Ungarn und 
achfen im July vor. Er iſt noch felten. | 

DI * 


‘ 
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zwifchen jenen am Innenrande. Die Fluͤgelſpitze ift ebenfalls 
hell augenartig eingefchloffen. Die Franzen find braungren. 
Eben fo die Hinterflügel und ihre langen, nur wa 
lichteren Franzen. 
Unterhalb iſt Alles dunkelbraun, mit Spuren bei he 
ven Metallglanzes. 


Die Raupe machte Hr. Hübner bekannt und bier 


fie auf einem, nicht Tennbaren, Pflanzenblatte ab. Ei it 


überhaupt zu bedauern, daß dad Ganze ohne nähere Erur 


terung blieb. Sie feheint in ber Jugend eine Mintrraupe y 


feyn, die fpäter aus halbabgenagten einzelnen Blasttheiln 


dutenförmige Wohnungen, gleich mehreren Worbefchrichenn, 
verfertigt. Die Farbe des Körpers ift grünlichweiß, gla⸗ 
artig, der Kopf gelbbraun, dunkler gefledt. Ihre Pupſe 
fol braun und fchlanf feyn. 

Ich erhielt den Schmetterling aus Sachfen und Uagım 


14. TURDIPENNELEA. 
Orn. alis anticis albo griseis, maculis oblongis nigi. 


Eine ſchoͤne, bis jetzt noch nicht verzeichnete, M. 
Kopf und Ruͤcken ſind hell erdgrau; uͤber ſie zieht ein ſchwar 
zer feiner Laͤngsſtreif. Die Fühler hellgrau und ſchwarz genw 
gelt. Der Hinterleib gelbgrau, die Süße hell⸗ und bunt 
grau gefledt. 





Die ſtaubgraue Grundfarbe der Vorderfluͤgel wird ud 
dunklere Atome ftelenweife wolkig. Auf der Hauprfehne le 


hen, der Länge nach, zuerft an der Wurzel umnd gegen i 
Mitte, zwey ſchwarze Striche, dann. folgen zwey werfofchet 
über einander, wohl auch nur ein einzelner, zuletzt ein ie} 
fehwarzer, zwifchen den beyben vorigen beginnenden DK 
Fluͤgelſpitze ift ebenfalls, doch undeutlich dunkler geſtichch 
Die Franzen. ſind hellgrau. 

Eben ſo die Hinterfluͤgel, ihre Franzen, gelblicher. * 

Unterhalb bleiben alle Fluͤgel rußig braungrau, de 

Franzen matt aſchfarbig. 
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Aud der Gegend von Win, in Gaͤcten, an Pappel⸗ 
bäumen. Im Juny und July, Noch felten. 


FAM: B. 15. ANATIPENNELLA. 


Orn. alis anticis argenteo cinereis, atomis fuscis. 


Hübner, Tin. Tab. 27. Fig. 186. (mas.) Text, S. 68. 

N.6. EntenfeberfarbigeSchabe, T. Anatipennella, 
—— Larv. Lep. VIII. Tin. VL Alucitaeform, A. a. 
Fig 3. ad — 








Ausmaaß ungefähr wie Virid ella, nur alle fe get 
wie bey fämmtlichen Arten jeßiger Gattung, viel ſchmaͤter. 
Kopf und Ruͤcken hell aſchgrau, mit dunkleren, braͤunlichen 
Atomen, die Fuͤhler grau und weiß geringelt, der Hinterleib 
braungrau, eben ſo die Fuͤße, mit dunkleren Flecken. 

Der Grund der Vorderfluͤgel iſt hell aſchgrau. Naͤchſt 
der Wurzel liegen wenige, von der Fluͤgelmitte bis zum Hin⸗ 
terrande aber viele, lichtbraune Atome. Sie bilden Feine 
Strahlen oder Striche, fondern ſtehen alle vereinzelt. Die 
Sranzen find afchfarbig. 

Die Hinterfluͤgel ſammt Franzen zeigen ſich dunkler 
au, letztere mit bräunlicher Beymiſchung. 

Unten find alle Fluͤgel braungrau, fehnig, die Franzen 
ellbraͤunlich. | 

Die Raupe ift, wie die aller künftigen Verwandten, 
ine Sadträgerin. Hr. Hübner bildete fie auf Buchen (Fa- 
ns sylvatica), ab, und gab den ſchmutzig ſchwarzbraunen 
Zaͤcken zweyerley Seftalten, nämlich gerade, oder am Hin⸗ 
ertheile umgebogen. Man möchte Verwechslung mit den naͤch⸗ 
ten Arten oder wenigftens den Gefchlechtsunterfchied vermus 
yen, aber die Erziehung foll erwiefen haben, daß Mann und 
Veib and gleichgeformten Saͤcken kamen. Fortgeſetzte Beobs 
chtungen werden dieſe Sonderbarkeit genauer erörtern muͤſſen. 

Der Schmetterling kommt in Oſterreich, Ungarn und 
Sachfen im July vor, Er iſt noch ſelten. 

2 * 


' 


am 
16. PALLIIPENNEELA 


Orn. alis anticis argenteo cinereis, venis flavo fus. 


Gegentwärtige, noch unbefchriebene und unabgebiden, 
Schabe erhielt ich auch unter dem Namen Palliatella, 
angeblich von Hrn. D. Binden fo benannt. Ich glaube iv 
deſſen, meinen Namen, der burch feine Endſylben bie Ont 
tung bezeichnet, beybehalten zu follen. 

Palliipennella ift kleiner ald Anatiper 
nella, Kopf und Rüden find milchweiß, die Zühler wi 
und grau geringelt, der Hinterleib ift aſchgrau, bey friſche 
Eremplaren auf jedem Ringe mit einem dunkleren Puͤnltcha 
(welches man aber bey Anatipennella zuweilen auf 
finder), die Füße find grau, dunkler gefledt. 

Die milchweißen, etwas in's Graue ziehenden Bars 
flügel zeigen fich etwas fchmäler ald bey der Vorigen. & 
haben nur wenigen einzelnen bunfleren Staub, auf den Ct} 

nen aber gelbbräunfiche matte Strahlen, faft wie die bahih 
gende Struthionipennella, bey welcher Ietteren de 
Strahlen nur düntter find, und mehr vom Grunde, vor 
lich vom Innenrande, freylaffen. Gegen den Hinterrad 
werden fie kaum merkbar dunfler, während bey Anati- 
pennella diefer Theil durch viele braune Atome beträdb 
lich verfinftert wird. Die Franzen find weißgrau. 

Die Hinterflügel afchgrau, die Franzen matt gelbgn 

Unten find die Vorderflügel dunkelgrau mit gebidtt 
‚Rändern, die hinteren wie oberhalb. 

Der Sad der Raupe ift kleiner, ald von Analı 
pennella, fchwarz, mit fchmußigem haarigen Gelhbr 
gemengt, gerade, am Hintertheile aber umgebogen und W 
felbft mit zwey verhältnißmäßig großen, häutigen, gelbbi 
nen Seitenflappen bededt. 

Ueber Lebensweife und Aufenthalt iſt mir nichts Nabe 
res bekannt, Ich erhielt den Schmetterling aus Sachſen w⸗ 
Ungarn. 
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17. LUSCINIAEPENNELLA. 


Orn. alis anticis fusco aeneis immaculatis. - 


Diefe, wohl. überall. in Deutfchland nicht feltene, Art 
erhielt ich unter. verfchiedenen Beſtimmungen zugefchickt, wels 
che aber nicht wohl fortgeltenfönnen. Zuerft al8Mayrella, 
Hbr. Fig. 322., die richtiger als einfarbige Varietät der 
vielfach ändernden, weiter zuvor befchriebenen, Signi- 
pennella zu betrachten if. Dann ald Anatipen- 
nella, und wieder ald Aeneipennella; wahrfchein« 
lich ift der erfte ſchon benutzte Name nur durch einen Schreibe 
fehler ftatt des neuen letzten eingefchlichen. Diefes Alles ers 
waͤhne ich zur befferen Deutlichkeit für jene Freunde, die mit 
mir gleich verfehen wurden, und glaube am ficherften zu ges 
jen, wenn ich den in meiner Sammlung vorhandenen Nas 
nen behalte. | 

Lusciniaepennella ift von der Größe der vos 
igen Art, oder wie Signipennella, Kopf und Rüden 
ind korkbraun, die Fühler ſchwarz und weiß geringelt, der: 
dinterleib ift afchgrau, die Fuße find hellgrau. 

Die Vorderflügel haben eine einfache korkbraune, bald 
ehr bald weniger zum Nöthlichen oder zum Grauen fich neis 
ende Färbung, welche ſchwachen Metallglang führt. Zus 
yeilen zeigen fich die Hauptfehnen etwas dunkler geftrichelt. 
die Franzen find. mattgrau. 

Die Hinterfligel dunkel aſchgrau, ebenfalld metall 
chimmernd, die Sranzen wie zuvor. 

Unterhalb find die Vorderfluͤgel fehnig, die ganze Flaͤche 
T ziemlich jener der Oberfeite gleich, aber duͤſterer. 

Die fadtragende Raupe lebt im May auf der Wolls 
wide. Der gerade Sad ift erdgrau, außerhalb trüb gelb⸗ 
aarig bekleidet. 





18. CORACIPENNELLA. 


Crn. alis anticis fusco cinereoque variis nitentibus. 
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Hübner, Tin. Tab. 30. Fig. 208. (mas.) Text, ©. 67, 
N. 2. Rabenfeberfürmige Schabe, T. Coracipen- 
nella. 

— Laiv. Lep VI. Tin. Vi. Alastachmn. 
Fig. 2, A. bc — 





Größe von Rufipennella, Kopf ud Rüden fh 

ſchwarzbraun, der Hinterleib iſt dunkelgrau. Die Fuͤhler fm 
ſchwatz und weiß geringelt, die Fuͤße hellgrau. 

lle Fluͤgel Haben eine einfache ſchwarzbraune Fardıny 
welche ich aber nach den mir befannten, vielleicht ſchon e 
was verblichenen, Städen nicht rabenfchwarz nenn 
möchte, Die Franzen find braͤunlich. 

‚Die Unterfeite ift einfach wie die obere, etwas heller. 

Die fadtragende Raupe findet ſich im May und Jum 
auf Buchen und Birken. Der Sad ift vom Ausmaaße end 
kleinen Weizenkornes, gerade, braungelb, haͤutig glänen. 

Der, in Oeſterreich und den meiſten Gegenden von 
Deutſchland nicht ſeltene, Schmetterling fliegt im July. 





19. LEUCHAPENNELLA. 
Orn. alis anticig füsco aeneis, costa; capite anten- 
Yisque niveis. oo | 





| Hübner, Tin. Tab. 30. Fig. 203. (mas,) Zen, Sn 
N. 4. MWildgansfederfarbige Schabe, T. Leuci- 


pennella, 


Die Abbildung biefer, die vorigen Arten in Größe über 
treffenden, Art ift bey Herrn Hübner nicht fehr deli 
and in den verglichenen Exemplaren viefed Werkes zu mt 
grau, der-Vorderrand nicht lebhaft genug dargeſtellt, Karl 
Rücken und Fühler aber ganz verfehlt. Dieſe letzteren Theit 
find in der Natur heil ſchneeweiß, der Hinterleib ift braut 
grau, der männliche Afterduͤſchel golblich weiß, bie Di 
find hellgrau. . 

Die Vorderfluͤgel führen einen nußbraunen oder laffe 


We 








3 

| 
415 | 
farbigen einfachen Grund. Nur der Vorderrand bat von der 
Wurzel bis zur Flügelfpige einen hellweißen fcharfen Saum. 
Die Franzen find matt braungrau. 

Die Sinterflügel aſchgrau, ihre Franzen gleich jenen 
der Vorderfluͤgel. 

Die Unterſeite iſt rußigbraun, die Franzen ſind grau, 
Alles mit gelblichem Schimmer. Im Vorderrande der Vorder⸗ 
fluͤgel zeigt ſich ſchmaͤler und bleicher der Saum der Oberſeite. 
Der Schmetterling fliegt im July, in mehreren Gegen⸗ 
den von Deutfchland, zwifchen Laubwäldern. Nicht felten. 








20. GALLIPENNELLA. 


Orn. alis anticis flavidis £ apice obscurioribus, co- 
ta nivea, 


Hübner, Tin. Tab, 29. Fig.202. . (mas.) Text, S. 68. 
N. 5. Hahnenfederfarbige Schabe, T. Gallipen- 


nella. 


Bon der gewöhnlichen, in Größe ber Hübuerſchen Ab⸗ 
ildung oder ber vorigen Leucapennella, gleichkommen⸗ 
en Gallipennella, empfing ich aus Sachſen eine 
leinere Barietät, unter dem Namen: Serenella. Sch 
laube, nach reifer Prüfung, Beyde vereinigen zu müffen. 
In einer Reihe von Exemplaren ift durchaus nichts als die 
zerſchiedenheit des Ausmaaßes und eine etwas Iebhaftere 
järbung der Leßteren zu bemerken, wovon aber berfelben Er⸗ 
iehung aus der Raupe bie Urfache feyn kann, während G al- 
ipennella bis jeßt nur in hiefiger wärmerer Gegend und 
ı Ungam, im Freyen, als Puppe oder Schmetterling ge⸗ 
unden wurde. 

Die langen Palpen, Kopf und Ruͤcken f nd heil weiß, 
Yie Fühler weiß und fchwarz geringelt. Hinterleib und Füße 
jeißgrau. 

Die Vorderflägel haben an der Wurzel einen hellgelben 
zrund, welcher gegen ben Hinterrand hin immer Dunkler, 
täunlicher, und an der Slügelfpige faft roftbraun wird. Der 
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Vorderrand, von ber Einlenkung bis beynahe zur Flůgelſyite, 
ift heilweiß. Bey deutlich gezeichneten Stuͤcken fieht man nd 
längs der Flügelmitte und weiter gegen den Junenrand zuc 
weiße Querlinien, die aber auch in einen weißen Rand jr 
fammenfließen oder im Gegentheile faft ganz ausbleiben. Die 
Sranzen find gelblichgrau. 

Die KHinterflügel dunkler oder heller grau, die Franm 
wie zuvor. 

Unten zeigen fich die Borderflügel aſchgrau, bie inte 
ren weißgrau, mit gelbgrauen Rändern und Franzen. 

Diie Raupe von Serenella, welche ich hierher zieh, 
befchrieb mir Hr. v. Tiſcher wie folgt: „Sie iſt eine Sad: 
trägerin, wird im jugendlichen Alter, ſchon im Herbſte, m 
wachfen aber erft im May des folgenden Jahres, auf der 
gemeinen Heide (Erica vulgaris), dem wilden Benfuß (Ar- 
temisia campestris), und einigen anderen Pflanzen ange 
troffen, die auch ihre Nahrung find, Der Sad ift fchwar, 
faft wie gequetfcht (breitgedrüct), und hat die Geftalt eine 
krummen Pulverhorns. Die Raupe ift beinfarbig und het, 
wie alle Sadträger, auf den drey erften Ringen hornartig 
Platten, die bey dieſer Art fchwarzbraun find, eben fo zeign 
fich Kopf und Bruftfüße gefärbt. 

„Zu Ende Juny leimt fie den Sad an Pflanzenftenge 
und berpuppf fich darin.’ 

„In der erften Halfte des July erfcheint der Schme 
terling.“ 

Ich bemerke'noch, daß ich ſelbſt einige einzelne ſolche 
Saͤcke mit den Puppen am Beyfuß fand, und daß mir auf 
in den erfien Tagen bed July Gallipennella ausfnd. 
Die Saͤcke waren gelblich, braun, auch dunkel fchwarzbrau, 
nach Maaßgabe der außerhalb unprdentlich angehefteten ar 
zelnen wolligen ober holzigen Pflangentheile , wodurch fie 
eine unregelmäßige Geftalt erhalten. 
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91. VIBICIPENNBLLA. 
Orn. alis anticis fusco flavidis,  lineis tribys lon-, . 
gitudinalibus argenteis. 





Hübner, Tin. Tab. 45. Fig. 508. (foem.) T. vi- 
bicella. 





An dem Namen diefer, von Herrn Hübner bis 
jest allein befannt gemachten, aus Ungam ſtammenden, 
noch feltenen Art veränderte ich die Endfnlben zur näheren 
Bezeichnung der Verwandfchaft. Die Größe übertrifft alle 
Beichriebenen diefer Gattung und ift wie Ornatipen- 
nella. Dabey find die Vorderflügel noch etwas breiter, 
Palpen, Kopf und Rüden im Grunde weiß, mehr oder 
minder mit Gelb beftäubt, die Fühler weiß, Hinterleib und 
Fuͤße afchgrau. 

Der Grund der Vorderflügel befteht in einem braunlis 
chen Goldgelb. Auf ihm ziehen drey rein filberne Laͤngsſtriche, 
der erfte nahe unter dem Vorderrande, der zweyte unweit ber 
Wurzel aus dem dritten entfpringend, welcher leßte dem 
Innenrande am nächften ift. Zwiſchen den beyden erften ift 
die Flache am dunkelften, unter dem dritten am heilften. 
Diefe Striche berühren nicht den Hinterrand, der, nachft 
der Slügelipige, einen dunkeln brandigen Schatten fuͤhrt. 
Die Franzen ſind lang, gelbgrau. 

Die Hinterfluͤgel zeigen ſich glaͤnzend grau, ihre Fran⸗ 
zen matt grau. 

Unterhalb iſt Alles rauchfarbig ſchwarzbraun,: mit 
sethlichem Metallſchimmer. 


99. ORNATIPENNELLA. 


Orn. alis anticis obscure sulphureis ‚ lineis tribus- 
strüsque cosfalibus argenteis, apice falcatis, fuscis. 





Hübner, Tin. Tab. 29. Fig. 199. (foem.) Text, &.69. 
N. ı2. Gilberfireiffederige Schabe, T. Ornatipen- 


nella. 





. + 
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Die Broͤßte diefer Battung, zuweilen nach über di 
sorfge Vibicipennella, einzefne Stüde fand ich aber 
auch ohne andern Unterfchied, faft um die Hälfte Heine, 
Kopf umd Rüden find trůb weißgelb, mit Silberglanze, Pak 
pen und Fühler eben fo, doch ohne Glanz, letztere fein braun 
geringelt, - Hinterleib und Füße grau, in's Gelbliche ſpielend. 

Die Flaͤche der Borberfläger iſt mehr oder minder trib 
ockergelb. Weber dieſelbe laufen drey filberglämzende Laͤngbl⸗ 
nien bis an den Hinterrand. Die erſte, naͤchſt Dem Vorder⸗ 

rande, iſt in mehrere abgebrochene, ſchiefliegende, Striche 
zertheilt. Auch die zweyte, innere, bricht ein Mal uͤber der 
Haͤlfte ab. Zuweilen verſchwindet der Silberglanz ſtellew 
weiſe. Die fichefförmig umgebogene aͤußerſte Fluͤgelſpitze if 
aſchgrau beſchattet. Die Franzen ſind gelblichgrau. 

Die Hinterfluͤgel zeigen ſich aſchfarbig, die matteren 
Franzen begraͤnzt eine zarte gelbliche Linie. 

Unten iſt Alles glänzend braͤunlichgelb, nur die Fraw 
zen find heller. | 





Heimath: Defterreich und Ungarn, auf trockenen Hei | 


den und Bergwieſen, zu Ende des Frühlings. Nicht Häufig 


‚93. GRYPHIPENNELLA. 


Orn. alis anticis fusco argillaceis, venis obscurioribus. 





Hüb ner, Tin. Tab. 30.Fig. 206. (foem.) Zert, S. 68. 
N. 10. Geyerfederfarbige Schabe, T. Gryphi- 


pennella. 


Etwas Feiner als gewöhnlih Ornatipennella 
Kopf und Ruͤcken gelbbraun, eben fo die Fühler, dunkler ges 
ringelt, Hinterleib aſchgrau, Züße gelbgrau. 

Die Worderfluͤgel find ſchmaͤler als bey der vorigen Art. 
Ihr Grund ift lehmgelb, wenig metallglänzend, die Haupt 
fehnen find braun geſtrichelt und die Fläche iſt wolligt; Det 
Vorder s und Innenrand zeigen fich ebenfalls licht, gelblich. 
Die Sranzen afchgram. 0 
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Gen gleich FE Faͤrbung find bie Hintenlaget 
und ihre Franzen. 

Die Unterfeite iſt ruß'g braun. 

Der Schmetterling, noch felten, kommt In Ungarn 
und der Utraine vor. 





24. STR UTHIONIPENELLA. 


Orn. alis anticis argenteis, venis ochraceis. 





Hübner, Tin. Tab. 30. Fig. 209. (foem.) Tert, &. 68, 
N. ıı, Straußfederfarbige Schabe, T. Struthio- 
pennella. 

Wien. Verz. ©. 140. Fam. C.N. 61. Eitberweiß ger 
frichte Schabe, T.Pennella. 

Illiger, N. Ausg. dess. II.B. S. 111. N. 61. — 

Götze, entom. Beytr. 1II. Th. 4. B. 8.157. N. 100. 
T. Pennella. 

v. Charpentier, die Zünsler u. s. w. des Wien. 
Verz. m. Anmerk. v. Zincken, g. Sommer, 
8. 148. Anm. 207. T. Pennella. 





Der, zum Bezeichnen gegenwärtiger Gattung, jetzt 
allgemein verwendete, Name: Pennella, des Wien. 
Verz. muß zur näheren Beſtimmung dem ſpaͤteren Huͤb⸗ 
nmer'ſchen weichen. 

Struthionipennella, in der Groͤße von Sca- 
biosella, hat miichweißen Kopf und Rüden, weiße, 
fhwarzgeringelte Fühler, mattgrauen, mit einer ſchwar⸗ 
zen Punktreihe verfehenen‘, Hinterleib, graue Füße. 

Die Vorderflügel find weiß, mit ockergelb Iinirten Seh⸗ 
nen. Jene des Mannes haben weniger Gelb, und das Weiß . 
ift filberglängend; die des Weibes find mehr blaͤulich milch⸗ 
weiß, nur am Junenrande mit einigem Glanze, und die gel⸗ 
ben Linien zeichnen fich ftärfer aus. Am Innenrande verloͤ⸗ 
ſchen fie beynahe ganz. Diefed, die anfehnlichere Größe und 
ber hellere Grund trennen den Schmetterling von Pallii- 
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pennella, (Palliatella, Zk.). Noch auffallender et 
fcheiden fich beide in ihren erften Ständen. 

Die Hinterflügel find aſchgrau, ſaͤmmtliche Franzen 
matt gelbgrau. 

Unten zeigen fich die Vorberflügel rußig, flart gefehnt, 
die Ränder heller, die Hinterflügel wie oben, ſo auch die 
Franzen. 

Herr von Tiſcher beſchrieb die Raupe. „Eie iſt 
eine Sacktraͤgerin und wird Ende May gefunden. Der Sad 
ift länglich ‚ oval, feidenartig rauh, filberfarbig, und hat 
daher die größte Aehnlichkeit mit einem Weidenkaͤtzchen. Di 
Säde hängen an den Stengeln verfchiedener Pflanzen, we 
durch man verleitet werden koͤnnte, alle diefe Pflanzen für 
ihre Nahrung zu halten, welches doch nicht der Fall iſ. 
Ihre wirkliche Sutterpflanze, wobey ich das Raͤupchen im 
Freyen beobachtet und womit ich mehrere erzogen habe, it 
das Mäufeöhrchen, (Hieracium pilosella,)” | 

Der Schmetterling entwidelt fih gegen Mitte Jung 
Er ift in ganz Deutſchland und Ungarn nicht ſelten. 


95. OTIDIPENNELEA. 


Orn. alis anticis angustis fusco argenteoque striatis. 





Hübner, Tin. Tab. 65. Fig. 453. (foem.) T.Otr 


dipennella. 





Im Ausmaafße von Coracipennella. Jh habe 
eine Reihe von Exemplaren diefer, nicht feltenen, aber ned 
wenig beachteten, Schabe vor mir, die ich auch aus Sachſen 
unter dem Namen: Ceratopennella erhielt. Sie 
wechielt bey fcheinbarer Einfachheit dennoch bedeutend in der 
Särbung und kommt bald gelblich, (doch felten jo dunkel, 
wie Hr. Hübner fie gab), bald faſt ganz filberweiß vor, 
fo, daß dieſes die Grundfarbe zu feyn feheint. Kopf 
und Rüden find weiß und bramnlich gemifcht. Die Zuhle 
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weiß, ſchwarz geringelt. Hinterleib und Füße braungrau. 
Der Mann hat einen gelblichweißen Afterbuͤſchel. 

Die Vorderfluͤgel führen einen mattgelben Grund, auf 
demfelben eine Menge, frählenartig gegen den Hinterrand 
ſich auöbreitender, etwas mit Silber ‚glänzender, weißer ' 
Laͤngslinien. Die dußerfte Slügelfpite ift ohne Weiß, alſo 
am dunkelſten. 

Die Hinterflügel und alle Franzen find gelbgrau. 

Die Unterſeite der Vorderfluͤgel braungrau mit helleren 
Rändern, jene der Hinterfluͤgel wie oberhalb, 

Der Schmetterling fliegt haufig auf mageren Wiefen 
und Heidepläßen, zu Unfange des Sommers, in Defterreich, 
Sachfen und Ungarn. 

Noch befige ich eine, in Zeichnung gleiche, in der Zars 
bung dunklere, und im Ausmaaße von Leucapennella 
ftehende Schade, die mir aus Sachjen und Ungarn als 
Otidipennella mitgetheilt wurde. Nach der Größe der 
 Hübner’fchen Abbildung ift die vorbeichriebene wohl die 
echte, jene leßtere aber neue Urt, wenn nicht eine, durch 
Clima und Nahrung mehr begünftigte, Varietät, wie wir 
fie bey Ornatipennella n.2. auch fchon fanden. 


26. ANSERIPENNELLA. 


Orn. alis anticis plumbeo argenteis, atomis co- 
piosis fuscis. 


Hübner, Tin. Tab. 46. Fig. 519. (foem.) T. An- 


seripennella. 


Größe von Otidipennella. Die Fühler find 
weiß, fein braun geringelt, Kopf und Rüden afchgrau, ber 
Hinterleib ift ſchwarzgrau mit deutlichen Gelenkringen, der 
After gelblich, die Füße grau, braun gefledt. 

Die Vorderflügel führen ein rauhes Afchgrau mit brau⸗ 
nen, vorzüglich gegen den Hinterrand gehäuften, anfehnlis 
chen Atomen. Näher demfelben, außer der Fluͤgelhaͤlfte, ſteht 
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ein umbentlich begrängter ſchwarzer Punkt. Die Franzen fin 
matt braumgrau. | 
Ehen ſo die Hinterfligel und ihre langen Zranzen. 
Die Unterſeite ift rußig ſchwarzgrau. | 
Die Raupe lebt im Juny auf Kirſchbaͤumen. De 
Sad ift pergamentartig feſt, röhrenfürmig. | 
Der feltene Schmetterling fliegt in Oeſterreich mb 
Sachſen, im July. 

















Geiſtchen. 


Alucita, Linn». 














Gznvs CLV. ALUCITA. 


Die Namen „Geiſtchen“ oder „Feder—⸗ 
müde‘ (Alucita Linn. Pteropharus, 


Geoffr. Fabr. Papillon ä ailes en plu- 


mes, Reaumur, u f. w.) bezeichnen bey allen 
früheren Schriftftellern die zwey folgenden legten 
Gattungen, und allerdings fehließen fie fih am be- 
ften dem vorbefchriebenen Heere „der Schaben“ 
an. Neuere Beobachtungen haben Latreille zur 
Trennung einiger Arten, unter ber Bezeichnung? 
Orneodes, veranlaßt, und ich glaubte, dieſem 
beruͤhmten Syftematifer folgen zu müffen, da bie 
Geſtalt der vollfommenen Gefchöpfe, ‚noch mehr 
jene ihrer Raupen, und beren Lebensiweife, einer 
engen Vereinigung mit ben übrigen widerftreben. 
. -„Mein 6G. Alucita begreift alfo bie 
Schmetterlinge, welhe Border: und Hin 
£erflügel federartig geformt und wenig- 
ſtens legtere in Kiele gefpalten haben, 
Sie tragen biefelben wagerecht. Ihr Kör- 
per ift zart und gefhmeidig, durch lange, 
ftarfbedornte Füße ausgezeichner, ihr 
Blug leichte und ſchwebend.“ 

+ Won ber:befannteften Art, Aluc. Penta- 
dactyla, welche Die gemeinen Leute fonft „Seel⸗ 
chen“ nannten, ging das verwandte Wort „Geiſt⸗ 
hen’ auf die anderen über, Auch hießen ſchon 
Ariftoteles, Plutarch, und viele ai Dichter die 

.2. 
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Schmetterlinge überhaupt yuyn (Seele, Geift), und 
gewiß ift der meiften Entfaltung und geben ein her 
liches Bild unferer einfligen Hoffnungen und Wuͤnſche. 
Die Raupen haben fehszehn Füße, 
find flein, langfom, breit und haarig.“ 
„Die Verwandlung geſchieht, nad 
Art der Tagfalter, ohne Gewebe, fo, daf 
die Puppe an ihrem Endgliede und mit: 
telft einiger Fäden auf einer Fläche, ge 
wöhnlich auf der Unterfeite ber Blätter, 
befeſtigt if.“ | 
Fam. A. Der Schmetterling mit ganzen, 
umgefpaltenen Fluͤgeln. | 
Fam. B. Die Schmetterlinge. mit breiten, am 
SHinterrande fichelartig ausgefchnittenen, ein Mal 
furz gefpaltenen, an einander gefchloffenen Vorder 
und aus drey Federn beftebenden, Hinterflügeln. 
Fam. €. Mit ſchmalen, länger gefpalsenen, 
gegen den KHinterrand Folbigen, Vorder⸗ und in 
drey Federn getheilten, Hinterflügeln. | 
Fam. D. Mit ftarf gefpaltenen, die vorberenin 
zwey, die.hinteren in drey Federn getheilten Flügeln. 
. Zum G. Orneodes zähle ich drey Arten 
Nur. von der erſten, Orn, Hexadactylus, iſt 
‚ die. vollftändige Naturgeſchichte befannt, aber unbe 
zweifelt vergleicht fi die, der zwey übrigen mit 
diefer, da ihre. Schmetterlinge einander fo F 
kommen. Die Kennzeichen finden ſch vor 
Veſchreibungen erwaͤbnt. 
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PAM. A, 1. ADACTYLA. 


‚Aluc. alis anticis integris, cinereis, punctis Costa- 
Abus obseurioribus.' 


Hübner, Aluc, Tab. 7. Fig. 3n. (mar) Fig 33. 3%. 
(foem.) Al. Adactyla, . u 





Größe von Ad. Geoffrella. Die —* des 
ganzen Geſchoͤpfes ‚ fowohl auf der Ober⸗ als auf der Uns 
terfeite, ift ein dunkles, braunliches Üfchgran. Der männs 
liche Leib zeigt fich befonderd dünn, bey beyden Gefchlech- 
tern findet man hellere Seitenfpißen, auch die fehr Inngen 
Süße find bel, faft weißgrau. 

Der Vorderrand der Vorderflügel bat, bey deutlichen 
Stuͤcken, gegen die Flügelfpige hin, einen ſchmalen weißen, 
Draungrau gefledten Saum, (welchen Hr. Hübner nicht. 
wiedergab,) und auf der Flaͤche ungefähr vier dunflere Flek⸗ 
Ten, namlich einen der Wurzel am nachften, zwey näher am In⸗ 
nenrande, und einen gegen bad Ende des Vorderranded. ‚Dies 
fer letzte hängt biöweilen mit dem Aeußerſten des Innenran⸗ 
des durch einen feinen Strich zuſammen, fo, daß eine Art 
von bogenartiger Querlinie entſteht. Die Srangen find kurz, 
und wie die Hinterfligel einfach. 

Auf der Unterfeite ſieht man den gefledten weißen Vor 
derrand noch deutlicher. | 

Heimath: Ungarn und Dalmatien, Noch Item, . 
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FAM.B. . OCHRODACTYLA. 


Aluc. alis anticis ‚pallide ochraceis, maculis irre- 
gularibus fuscis. 


Hübner, Aluc. Tab. 3. Fig. ı2. (man) Fig. 135. 
(foem.) Al. Ochrodactyla - 
Wien. Ber. © 145. N. 1. Blaßroͤthlichgelbes 
Geiſtchen, Al. Ochrodactyla. 
Illiger, N. Ausg, dess, II. B. S. 128. N. 1..— 
p23 
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Fabr. Ent. Syst, III. 2. 545. 2. Pter. Ochroda- 
ctylus. | 

De Villers, Ent. Linn, T. IV. pag. 547. L’O- 
chrodactyle. Al. Ochrodactyla. 

-Götze, entom. Beytr. II. Th. 4. B. S.176. N.3. 
Al. Ochrodactyla. 

v. Charpentier, die Zünsler u. s. w. des Wien, 
Verz. m. Anmerk. von Zincken, g. Sommer, 
8.176. Al. Ochrodactyla, 





In erfter Größe, wie die befannte Al. Pentada- 





etyla, zuweilen noch anſehnlicher. Die ganze Oberſeite 


fuͤhrt ein truͤbes roͤthliches Ockergeib. Die Fuͤhler ſind weiß 


lich und ſchwarz geringelt, die Füße gelblichweiß. 
Auf den Vorderflägeln, welche in der Mitte des Hin- 
terrandes ein Mal und nur bis auf ein Dritttheil der Flache 


eingefeßnitten find, flehen mehrere oder wenigere wollige 


Dunkler braune Flecke, von welchen zwey aber dort mit Pur 
kten verfehen find, wo der erwähnte Einfchnitt aufhört. Hin 
ter ihnen, vornehmlich am Vorderrande, wird Der Grund 
faft weiß. Die weißgrauen Franzen des Hinterrandes ſind 
mit einer dunkelbraunen Linie und einem bleicheren Schatten 
davor begränjt. 





Die Hinterflügel zeigen fich gelbgrau, drey Mal ge 


fpalten, mit zarter gelblicher Einfaſſung vor den grauen 
Franzen. 


Unten ſieht man, nur rußiger, die Zeichnung und 


Faͤrbung der Oberfeite. 
Heimath: Defterreich und Ungarn. Selten. Im Juny. 


5. RHODODACTYLA. 


Aluc. alis anticis ferrugineis, fascia rüfa extror- 
sum albo cincta, fimbrüs albo rufoque‘ variegatis. 





Hübner, Aluc..Tab. 2. Fig | 8. (Gem) AIl. Rh- 


deda etylaæ 


LT 


Hübner, Larv. Lep. IX. Aluc. I. Communiform., 
B.a. Fig. 1. a. b. — 

Bien. Verz. ©. 146. N. 5. Hectoſen + Geiftchen. Al. 
' Rhododactyla. | 

Illiger; N. Ausg. dess. II. B.S. 150. N. | 

Fabr.Ent, Syst. IM. 2 547. 7. Pier. Rhododa- 
ctylus.' ' v ' 

De:Villers, Ent. Linn T. IV. pag. 547. La Rho-' 
dodactyle. Al. Rhododactyla. 

Götze, entom.'Beytr. FH. Th. *. B. 8. a7}. 6: 
Al’Rhododactyla;. 

v. Ckarpentier, die Zünsler u. s!w. des Wien.’ 
: Verz. m. Anmerk. v. Zincken,'g, Sommor, 
S.’194.- Al, Rhododaotyla. a 


si, ‘ ..r Yo. D 





Nicht fo. groß als die vorige Ohr od actyla. ‚Die, 
Färbung des ganzen Gefchöpfes wechfelt Seifen Koftbraun: 
und Weiß. Das Roftbraun ift ſtellenweiſe geYblicher und wies 
der dunkler; rothfleinfasbig. Kopf. und Rüden find. heil roſt⸗ 
braun, dunkler gefleckt, der Körper ift eben fo, aber auf 
ben erſten zwey Ringen indgemein weiß, nur mit Noftfarbe - 
in ber Mitte. Die Fühler zeigen: fich- weiß, mit' braunen ; 
Ringen, die Süße weiß mit roſtfarbigen Fecken auf ben, 
Gelenken. ’ 

. Der Örmdit ber Borberfläger füßrt in Tichtes Geloͤbraun. 
In der Mitte der Släche, fteht eine dunkel rothſteinfarbige 
Binde, welche gegen den Himerrand mit einer ſcharfen wei⸗ 
Ben Querlinie begranzt ift, an die,ber weiße, rothbraun ges 
fledte, Innenrand ſchließt. De Spalt des Hinterrandes 
gehn bis zu jener weißen Querlinie. Die Franzen find, hin⸗ 

ter einer fcharfen rythbraunen Linie, am Aufange und am, 
Ende braun, fonft aber hellweiß. 

Die Hinterflüget zeigen filh ˖ drey Mal gefiedert Die: 
zwey erfien Federn find korkbraun, die letzte iſt weiß mit eis 
nem dunkel roftbraunen Dreyech vor.der Spike. : . 
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Unten fieht gran deuthch de Zeichnung der Oherſeite i 
bleicherer Färbung. 

Die Raupe hat. ganz Ne Geſtalt der, bekannten von 
Pentadactyla, ift aber Heiner. Sie iſt gelblichgeim 
mit einem. dunklen Rudenftreif ,: ber nach vorn umd, .inten 
in's Braunrothe übergeht. Ihr Kögper bat ganz, Dichte kurze 
Haare, unter denen fich auch viel längere weiße Haare bes 
finden. Der Kopf it rötlich, Sie febt auf der Gartenroſe 
(Rosa centifolia) und Heckenroſe (Rosa canina), im 
May / und friſn fich in die Blumenknospen ein. 

Im Juny hängt fie fich gleich ihren Verwantten, wie 
bie Raupen des P.Machapn, und anderer Tagvoͤgel, 
mit einzelnen Säben an, und wird zu einer weißgrünen ge: 
fireten Puppe mit Iangey dluͤgelſcheiden / auf welchen bey 
manchen Stüden zwey fchwarze Linien ftehen. 

Der Schmetterlin fliegt, wohl überall in Deutfchland 
und auch in anderen ta —* Ende J Juny und Anfang July. 
Er ift vicht ſeiten. 


4. TBSSBERADACT LA. 


‘ Aluo. alik' anticis albo brurineoque nebulosts, ma- 
cula:stibtriangulari. fusca ‚extrorsum: .albe inducta, mar- 
gine interng; albo. wgrogme variegaid. on. 


Linns, S.N.T2. 900.456. Al Tesseradactyla. 

Faun. Suec. Ed. 2. N. 1454. — 

Hübner, Alac. Tab: 2. Fig. 6. em.) Al. Me- 
-gadactyla. 

— ’Beyträge, H.B. 4. Th. (Nachtrag.) 8. 120g. V. 

Wien. Verz. ©. 146. N. 8. Weißliches bräunlichgejteds 
tes Geiſtchen, Al. Megadactyla. 

Illiger, N. Ausg: dess. II. B. 8. 234. N. 8. — 

Fabr. Ent. Syst. Als 2. 548: tı. Pier. Migadı- 
ctylus. 

— em m 2. I 8. Pton, Posneradaotylas. 

De Wiklexa,; Bat, Känp,'T, IV. pag. 547. LaMi- 
gadactyle...AJ._ Migadactyla. 
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De Villers, Ent. Linn. T. II. pag. 532. N. 1085. 
La.Dactyle marqueide, Al. Tesseradactyla. 

Schranck, Faun. boic. V. B. 2, Abth. 8. 140. 
N. 1893. AL Megadactyla. 

Götze, entom. Beytr. III. Th. 4. B.8. 175.N, 456. 
Al Tesseradactyla. 

Müller, Faun, Frid. P- 59. N. 537. Al. Tesse- 
radactyla. 

= ‚Zipol. Dan. prodr. p. 38. N. 1612.— 

v. Charpentier, die Zänsler u: s. w. des Wien. 
Verz. m. Anmerk, v. Zincken, g. Sommer, 
S. ı75. Anm. ‚238. Al. Megadactyla. | 





Die: Hibnerſche Abbildung iſt flemtich flüchtig ausge⸗ 
führt: In der Natur hat Tesseradactyla bie Groͤße 
von Rhododactyla. Der Kopf ift braunlich weiß, die 
Sühler find weiß ‚und braun geringelt , ber Ruͤcken iſt heller, 
der Hinterleib dunkler braun, Ießterer mit trüben Gelenkrin⸗ 
gen, dia Fuͤße find meif; in den Gelenden dunkelbraun gefleckt. 

° Die Vorderflügel führen einen weißbläulichen, mit fei⸗ 
nen ‚braunen Atomen beftreuten Grund, bis zu einer, nach 
zwey Dritttheilen der Flaͤche folgenden, tiefbrammen Makel, 
weiche gegen den Hinterrand mit einer gelblichweißen: Linie 
abſchneidet. Die Gegend des Hinterrandes ift nach vom 
braun, nach innen biäulichweiß gewaͤſſert, dann zeigt fich 
eine gerade weiße Nuerlinie und ber. Saum vor deu weißen 
Franzen ift wieder braun. Der Bordersand bis zur braunen 
Makel iſt dunkelbraun und weiß punktirt, und bid zu ihr 
geht der. Spalt des Hinterrandes. Am Funenrande ſtehen ein 
oder zwey ſchwaͤrzliche haarige Buͤſchel. 

Die Hinterfluͤgel find braun, drey Mal getheilt, die 
Franzen lichter, faſt grau. 

Die Unterſeite iſt tiefbraun, auf den Vorberflögeln ers 
kennt man die weißen Linien dev Oberfeite. EA Zu 72 

Hr. Hübner meldet von Pter. Tesse rada- 
ctylus, Rabr. a. ang. D. Folgendes: „Die Raupe 
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währe fich Im Lenze von dem noch unreifen Samen der Gen- 
zianella, fowohl von der größeren ald von der kleineren Art.” 
- Daß Pt. Tesseradactylus mit Migadactylus 
deff. Verf. vereinigt werden muͤſſe, ergiebt fich.daraus, weil 
Fabr, bey der erften Art Linns, bey der zweyten dad 
Wien. Verz. citirt, die dort befindlichen -Befchreibungen 
aber zuſammen gehören. Folglich ift die Hubner’fche Raupe 
bier ebenfalld an ihrer Stelle. 

Der Schnietterling fliegt in Defterreich „ anf Wiefen, 
im Zuny und July; Er ift felten. 


N 





5. CALODACTYLA. 
Alut, alis anticis fusco hepaticis, striis longitudi- 


velibus brunneis, fascia apieis flavicante lineola nigra 
in medio notata. 


Hübner, Aluo. Tab, 2. Fig. 7 ‚ oem.) Al. Calo- 
dactyla. 

— Larv. Lep. IR. Aluc. I. Vulgar. C. a. Fig. 12. 
a — d. — 

Wien. Verz. S. 186. N: 4, Dunkelbraun und orange 
gelb gemifchtes Geiſtchen, Al. Calodactyla. | 

Fabr. Ent. Syst. III. 2.346. 4. Pter.Calodactylus 

De Villers, Ent. Lion. T. IV. pag. 546. La C» 
-lodactyle. AL. Calodactyla. 

Götze, entom. Beytr. IIE Th. 4. B. 8. ı77. N. 5. 
Al. Calodacty la. 

v. Charpentier, die Zünsler u, s. w. des Wien. 
Verz. m. Anmerk. v. Zincken, g,.Sommer, 
8: ı76. Al. Calodactyla. 








Größe unter Rhododac tyla. Kopf und Rüden 
dunkelbraun, die Fühler braun und weiß geringelt , der Hin⸗ 
terleib hellbraun, die Füße weiß, im den Geienlen braun 
gefleckt. 

Die Vorderfluͤgel haben einen dunkelbraimen Grund, 








8 
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his zu einer. noch finfterern breyedigen “Makel, die am Vor⸗ 
derrande auf zwey Dritttheilen der Flaͤche folgt, und gegen 
den Hinterrand mit einem gelblichweißen Spiegel fchließk.: 
En. dem Raume bis zu ihr ftehen meiftend zwey einzelne, 
fehroarzbraune Puͤnktchen laͤngs nach einander, und im. Ende; 
der Makel felbft ein deutlicher folcher Querfirich: Der Vor: 
Dertand hat zuweilen feine weiße Pünktchen, der Innenrand 
iſt gefblicher braun. Die weißlichen dranzen begraͤnzt er 
zarte doppelte braune Linie, 

Die drey Dial getheilten Hinterflugel zeigen ſich heauv. 
an ber letzten Feder, nach innen, gegen Die Mitte derſelbeua 
findet ſich ein dunkler. Haarbuſch. 

Die Unterſeite iſt leberbeaun, mi weißlichen Sehnen 
umd Sieden. on 

. Die Raupe. Iebt'im May auf der Hauhechel (Onspis 
spinosa). ‚Sie; hat. einen grünen, brqun gefleckten ‚Sofa, 
der Körper ift entweder grün oder braun, mit weißen Laͤngs⸗ 
ftreifen ‚und allegeit grüner; Afterklappe. Sie iſt haarig ua 
in Lebens⸗ und Bermandlungsweife ben verwandten ‚gleich... 

Die Puppe ift gelbbraun, holzartig dunkler, ‚der. Länge 
noch geſtreift, nie Fluͤgelſcheiden führen fchiefe dunkelbrauge, 
Einfaffungen.' ‚Die Gelenfe des Hinterleibes haben ef 
ffehenbe einzelne fußfüemige Haͤlchen. Ä 

. Der Schmetterling Ps, wicht Aare ‚in Deflers 
reich, im Jung. cn eho.reng 


22 6: GRAPHODACTYEA -. ” 


Alnc. alis anticis hepaticis , strüs longitndinäfibus‘ 
obscurioribus, fimbriis apicis fissuranque albis. - u 








Herr Freyer in Augsburg entdeckte biefe, nach 
forgfältigen Vergleichungen von mir als iumbeziveifelt nen an⸗ 
erkannte rt, "in Raupengeſtalt, als er 1828 Anfangs, 
Juny, im Bade Kreith, bey Xegernfee, die Gebirge durchs 
flreifte. Die Raupen lebten auf dem gelben Enzian (Gen- 
tiana lutea), in den zuſammengezogenen Blaͤttern bisfer 
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Pflanze. Auf einem Bufche befanden fich gewöhntich zehn 
bis funfzehn Stuͤck. Er nahm fie mit fich und erzog fie. Die 
mir gefälligft überlaffenen Eremplare nähern fich allerdings 
den zwey vorbeſchriebenen Arten, vorzuͤglich der letzteren, doch 
bin ich im Stande, eigene ſtaudhafte Merkmale anzugeben. 

Die Größe iſt wie von Calodaetyla. Kopf um 
Rüden find braun, erfterer führt über den Augen zwey feine 
weiße Langdlinien. Die Fühler find: weiß, beäuntlich gerin- 
gelt. Der Hinterleib ift gelbgrau, auch auf ihm zeigen ſich 
weiße, doch leicht zerfiörbare Rängöfinien. Die Süße find 
geau, ihre Dornen weiglish.. 

Die Vorderflügel find ſchoͤn nußbraun, heller und Danke 
[er der Länge nach geftrahlt, ungefähr wie verfieimertes Holz. 
Nach zwey Dritttheilen der Fläche, vor dem gewöhnlichen ger 
fiederten Spalte, fteht ein leberfarbiger Mend,, vor ihm, 

auf der Hauptader, bemerkt man zwey beutliche duukle 
Punkte, und an ihm, gegen den Vorderrand, auf Der dur 
feren Feder, wird der Grund wieder uußbraun. Der Vor⸗ 
derrand iſt haarfein weiß geſaͤumt, ohne Punkte, Much die 
Branzen des Hinterrandes find weiß, Am Iugenrande aber 
werben fie grau: Man bemerkt hier feine ſchwarzen Haarbuͤſche. 
Die dreygetheilten Hinterflügel find braun, ihre Frau⸗ 
zen matter, ebenfalls ohne Auszeichnung von Haarbuͤſchen. 

Unten ift Alles nußbraun, alle Ränder aber find weiß 
lich umzogen, die Franzen wie oberhalb. 

Wir dürfen der baldigen Abbildung in obgebachten 
Sreundes gefchäßten ‚„„ueueren Beptraͤgen zur 
Schmetterling skunde“ (Augsburg beyim Verfaſſer 
und in der Joſ. Wolfſchen Vuchhandluns) entgegenſehen. 





Ze © ACANTHODACTYLA. 
Aluc. alis anticis obscure fuscis, maculis duabus 
nigricantibus , lineola alba separatia. ’ 


z. 





Hübner, Aluc. Tab. 5. Fig. 23. (mas.) Fig. 24. 
Üben.) Al, Acanthodaetyla 
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v. Charpentier, die Zünsler. u.s. w. des Wien. 
Verz. m. Anmerk. v. Zinckeu,'g.'Sommer, 
8. 177. Anm: 243: Al. Odontodhctyla, — 





In der Schiffermüller’fchen Sarmınfung befindet fh, 
diefer Schmetterling ald Odontodactyla, mit. Schife 
fermuller’& eigener Handſchrift bezeichnet. : Da aber noch nir= 
gends non dieſem Namen Gebrauch gemacht wurde, ſo wu | 


jenen ber Hühner’ichen Abbildung gelten, - . 


‚Ac anihodactyla, kleiner als die. vorigen Unten, 
fuͤhrt einen tiefbraunen Körper und eben ſolche Fühler. Der; 
Hinterleib lichtere Laͤngkſtreifen. Die Sie find wechſelnd. 


weiß und braun gefleckt. 


Die Vorderfluͤgel haben einen dunkel⸗ und heller gelb=, 
braun gemiſchten Grund, welche doppelte Faͤrbung ſich oft 
in. ſchiefliegende Querſtreifen abſondert. Der Hinterrand if. 
ein Mal- gelpalten, und vor. diefem Spalte ſteht, nach. einer 
Dunkeln Makel, eine weiße, Linie ‚weiter. gegen bie Franzen: 


noch eine, die durch den Spalt getrennt wird. Sm Bosdend 


rande, vor der. erſten Linie, befinden fich vier weiße zarte, 
filberglängende Pünktchen. Am Innenrande bemerkt mau ei⸗ 
nen, Hagrbuſch, und naher gegen Die Wurzel ‚hin noch din 
Spur eined zwenten. 

- Die drey Mal getheiltes Hinserfühget Find Dream, ihre 
Grangen heller, gelblich, das Ende der leisen Feder iſt wie 
des mit einem dunkeln Haarhuſche verſehen. 

Die Unterſeite hat gleichen Grund mit oben, man fieht bie, 
mmlichen Zeichnungen, Wird iſt aber bleicher und undeutlicher. 

In Oeſterreich, Safe und ade Nigt bang: 
Im July. 


8. COSMODACTYLA. 

Aluq. 'alis anticie olivaceo fuscis, macnle' Wiangu- 
lari obscyziore, punctis costalib costalibus albis, : - 
Hübner, Aluc. Pab. 7. Pig . Fig. 35. '(mas.) Fig. 36. 

(foem.) Al. Cosmodactyla. 





3. 





: Gehr'nahe mit:Acanthodactyla: verwandt. € 
was größer als jene. Kopfrund Rüden haben die Farbe ver 
Vorderfluͤgel: ein mit Gelb. gernifchtes:Leberbraun, Die Füh- 
ler find weiß und braun geringelt, der Hinterleib iſt düfte 
braun, auf beyden Seiten mit Eleinen weißen Längsftrichen, 
die Füße: find. braun und’ weiß gefledt. 

Die Vorderflügel zeichnen fich von det naͤchſten Arten 
am meiften durch ihren Vorderrand aus, welcher, von der 
Einlenkung bis zu der weißen Querlinie vor dem Hinter⸗ 
rande, mit Heinen, aber deutlichen weißen Puͤnktchen beſetzt 
iſt. Dann folgt, eben daſelbſt, i eine duukelbraune dreyeckige, 
mit der breiten Seite am Saume'auffüßende‘, Makel, hinter 
ihr ein gelblichweißer led, und endlich, unweit des air 
randes, eine weiße Querlinie. Die Franzen ſind weiß, 
Innenrande zeigen ſich ein größerer und mehrere Heine —* 
Haarbuͤſchel. Noch macht ſich unter dem Vorderrande, auf 
dem erſten Dritttheil der Länge, eine lleine braune Makel be: 
merkbar. Der Grund iſt überhaupt marmorattig beller und 
dunkler. 

Die Sinterfläget find drey Mal gefiedert, ſchwarzbtann- 
der Innenrand der letzten Feder hat · einen größeren ſchwaͤrzli⸗ 
chen Haarbuͤſchel und mehrere einzelne ſolche Haͤrchen ne⸗ 
ben den uͤbrigen gelbgrauen Franzen. 

Unten iſt Alles ſchwarzbraun. Die weißen Punkte und 
die Querlinie der Vorderfluͤgel treten ſehr beſtimmt hervor, die 
erfte Feder der Hinterfluͤgel iſt an der Spitze mit einem wei 
Ben Strichelchen bezeichnet. 

Ich erhielt dieſen noch feltenen Schmetterling von 
Herrn Schmidt in Laybach. Die Huͤbner ſche aAbbit 
dung vereinigt ſich genau damit. 


J * Zn \ X [2] 
’ % oo 1 ® 


In die: jetzige Familie gehoͤrt auch Petradaotyla, 
Hbr. T. 7. Fig. 37. 58.; welche aber ’aller "Wiener 
Sammlern und mir noch nie vorkam. 
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' FAM.C. 9 .DIDACTYLA.: 
‚ Aluc. alis anticis fuscis, strigis duabas albis; po- 
sticis cinereo fuscis apice obscurioribns. - 


Linn, S. N. L2. 899. 454. Al. Didactyla. 

Faun. Suec. Ed. 2. N. 1455. — 

Hübner,. Aluc. Tab. 2. Fig. 9. (mas.) Tab. 4 
Fig. 18. (foem.) Al. Trichodactyla. . 

—— Larv. Lep. IX. Aluc. . Communiform. B. 
Fig. 2. . b. — Ä 

—— Beyträge ILB. 4. Th. (Nachtrag ::)S. 109. U.— 

Wien. Verz. ©. 320. N. 11. 2—3. (Im Anhange:) 
Braunes Geiftchen mit goldglaͤnzenden Querſtrichen ‚Al 
 Chrysodastyla. | 

— — 6, 145. N. 3. Biaunes, weißgefrihtes Geiſt⸗ 
den, Aluc. Trichodactyla. 

Illiger, N. Ausg. dess. I. B. S. 129. N. 2-3, 
Al. Chrysodactyla. 

— — — ILB. 5.130. N. 3. Al Trichoda- 

ctyla. 

Fabr. Ent.Syst. ID. 2. 345. 3. Pter. Didactylus. 

De Villers, Ent, Linn, T. I. pag. 531. N. 108%. 
La Didactyle.. — 

Fueßly, Schweiz. Inf.S.45.N.849. Al.Didactyla. 

Schranck, Faun. boic. TI. B. 2. .Abth. S. 139. 
N. 1891. Al. Trichodactyla. 

Götze, entom. Beytr. II. Th. 4. B.S. ızuN. 454, 
Al. Didactyla, 

Müller, Faun. Frid. p. .59. N.525. Al. Didactyla 

Zool. Dan, prodr. p. 138. N. 1609. — 

Scopoli, Ent. Carn. p. 256. N. 672. Ph. Dida- 
ctyla. 

v. Charpentier, die Zünsler u. ©. w. des Wien. 
Verz. m. Anmerk. v. Zincken, g. Sommer, 
8. 176. Anm. 240. (bey Al, Didactyla.) u. S. 176. 
Al. Chrysodactyla, 
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Größe von Acanthodactylas, Die ganze Dien 
feite hat eine nupbraune Grundfarbe. Die Fühler find ſchwatz 
und braun geringelt. Der Hinterleid führt auf jedem Gelenk 
zarte weiße, fehiefliegende, Laͤngsſtriche. Die Füße zeigen 
fich hellbraun, an ben unteren Gelenken Breit dunkelbram 
und weiß gefleckt. 

Die Vorderfluͤgel werden mit weißen oder auch mit ok 
fergelben Zeichhungen arigetröffen. Bis zum gewoͤhnlichen 
Spälte ſtehen, der Länge nach, meiftens zwey ſchwarje 
und einige unregelmäßige weiße oder odergelbe Punkte. Us 
ber den Spalt Taufen zwey ſolche adgebrochene Querlinien _ 
Die Franzen find fehr Ausgezeichnet. Die der erfteh Zeit | 
ſchwaͤrzlich, der zweyten an der Spiße gran, dann folgt am 
Innenrande ein breiter und weiter zurüc ein ſchmaler ſchwar⸗ 
zer Haarbuͤſchel, alles Uebrige iſt weißgral. 

Die drey gefiederten Hinterfluͤgel haben an der letzten 
Feder, nach innen, wieder einen ſchwarzen Haarbuſch. Auch 
die zwey erſten Federn werden an den Enden ſchwaͤrzlich. 

Unten ift Alles wie oben, die Hinterfluͤgel laſſen ein⸗ 
zelne gelbe oder weiße Flecke ſehen. 

Die Raupe lebt im Fruͤhlinge von den welken Blaͤttern 
des Herzgeſpanns (Deonurus Cardiaca crispa, L.), und 
zwar fit fie ‚gewöhnlich auf der Unterfeite. Ihre Nahrung 
bereitet fie, indem fie den Stengel ded Blattes abbeißt, 
ehe fie davon genieft. Sie ift meergrün, ber Kopf braun ge: 
fledt, der Körper voll weißer Härchen. 

Die Puppe, welche ſich wie die Verwandten anhängt, 
if hellbraun ‚ mit zahlreichen gleichfasbigen Borften. 

' Der Schmetterling fliegt in den meiften Gegenden don 
Deutfchland, Ende Juny und im July, faft haͤufig. 


. 10. BRACHYDACTYLA. 
Aluc. alis anticis nigro brunneis, maculis margi- 
nalibus albis. 
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Beträge zur Landeöfände Deſterrächs unter der Ems. 
II. Bd. ©. ı00. Al. Brachydaetyla. 





Mein Freund / Herr Kollaͤr, hat in dem eben ang. 
fchäßbaren Werke ein „ſyſtematiſches Ver zeichniß 
der Schmetterlinge im Erzherzogthume De: 
fterreich”/ geliefert, und darin gegenwaͤrtige Urt zuerft 
bekannt gemacht, die einzeln hier gefunden wird, mir auch 


aus Sachſen mitgetheilt wurde, wo ſie im ſogenannten Am⸗ 


ſelgrunde, (einem tiefen Felſenthale der ſaͤchſiſchen Schweitz), 
vorkommt. Herrn Kollar’ 8 Exemplat war etwas abgeſtor⸗ 
ben, das meinige iſt ſehr friſch, dieſes und vielleicht auch 


das Geſchlecht, (da Hr. K. den Dann, ich aber das Weib 


‚befigen), geben einige anbebeutende Abweichungen von jener 
früheren Nachricht. 

Die Größe ift wie die vorige Didactyla, ober eh 
wenig darüber. Der ganze Körper ift ſchwarzbraun, die 
Kühler find ſchwarz, fein mit Weiß geringelt, am Anfange 
des Hinterleibes fteht ein hellweißes Band, Die Züße weche 
fein ſehr fichtbar in Schwarz und Weiß, - 
Die kurz gejpaltenen, fchwarzbraumen Vorderflügel 
Haben am Vorderrande, mehr oder nlinder deutlich , einige 
weiße Slede, von denen die zwey größeren über den Anfang - 
des Spalted und auf den Franzen der äußerten Fluͤgelſpitze 
ftehen. In ven Franzen des Innenranded, auf der unteren 
Feder, find wieder zwey weiße Flecke. 

Die Hinterflügel zeigen fich etwas heller braun, ihre 
Franzen fait grau. Sie find dregtheilig, oder zwey Mal ges 
fpalten. Der erfte Spalt reicht nur bi zur Fluͤgelmitte. 

Unterhalb werden auf fchwarzdraunem Grunde mehs 
vere weiße Flecke, auch auf den Sranzen ber Hinterftuͤgel, 
fichtbar. 

Der Schmetterling wurde bey und auf’ dern Anninger 
bey Mödling, im Gebüfche, im Monat Juny gefangen. 





0 _ 


ı1.. PHAEODACTYLA. 
Aluc. alis anticis flavido ruſis strigis albis obsoletis. 


Hübner, Alue. Tab. 3 3. Fig. 14. (mas.) Fig. ı5. 
(foem.) Al. Phaeodactyla. 


- Die Urt,: welche ich; hier befchreibe, empfing ich als 
neu, aus Steyermark/ , fie kommt, bis auf einige Kleinig 
keiten, der Hübner’fchen, fonft hier unbefannten, Phaeo- 
dactyla fo nahe, daß ich fi ie dafür zu nehmen wohl be 
rechtigt bin. Die Größe ift wie jene der vorigen Dida- 
ctyla. Die Färbung dunfel geibbraun. Die Fühler find 
Schwarz und braun geringelt. Kopf und Rüden haben, vor 
züglich leßterer an den Schulterbegten, weißlichgelbe Haare. 
Der Hinterleib führt weiße Lingefriche Die Füße find weiß 
amd braun gefledt. J 

Die Vorderfluͤgel zeigen. eine fleckige roſtgelbe Beymi⸗ 
ſchung. Ueber den Spalt laufen zwey gelbe Linien, die aus 
ſtaͤrkeren Flecken im Vorderrande entſpringen. Die untere Fe⸗ 
der iſt gelber als die obere. Sie hat an der aͤußeren Spitze 
des. Innenrandes einen fchwarzen, weißbegränzten Haar: 
bufch. An meinem Exemplare des Weibes finden fich noch 
zwey fölche fleinere Haarbüfche, zwiſchen den ſchwarzgrauen 
Franzen des Innenrandes. Sie moͤgen leicht zerſtoͤrbar ſeyny, 
denn bey’m Manne entdecke ich faum eine Spur davon, au 
hat fie Hr. Hübner nicht aufgenommen. 

’ Die drey Federn der Hinterflügel find zart ‚gelbgefäumt 
und Braungran. befranzt: Die Ießte Feder hat einen fchwar , 
zen Haarbufch. 

‚ Unten ift der Grund wie oben, die Zeichnung der Vor: 
derflͤgel wird in Weiß ſichtbar, die Dinterflügel find auch 
mit einzelnen weißen Flecken befekt. 

Noch felten. 


‘19, -MICTODACTYLA,. 
Aluc. alis anticis rufo cinereis, medio dilutioribus, 
punctis duobus obscurioribus. 
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Hübner, Aluc.: Tab. ı. Fig. 5. (ben) Al Mi- 
‚etodactyla. 

— Larv. Lep. IX. Aluc, 1, Communitarm. B. 
Fig. 1. a. . . 

Wien. Verz. ©. 520. N. 12. 56. (Im Knpange:) | 
Flachsbluͤthfarbiges, bleichroth und braungemiſchtes Geiſ⸗ 
chen, Al. Mictodactyla. 

Illiger, N. Ausg. des. I. B. S. 150. N.5— 6.2. — 

Götze, entom. Beytr. III. Th. 4. B. 8. 177.N. 10. 
Al. Mictodactyla. 

v. Charpentier, die Zünsler u, s.w. des Wien. 
Verz. m. Anmerk. v. Zincken, g. Sommer, 

82.177. Al. Mictodactyla. 





Größe etwas unter der folgenden befannten Ptero- 

dagtyla, doch über jener der beyden vorigen Arten. Die 
Farbung der Oberfeite wechfelt in. Braun und Schieferfarbe. 
Kopf und Rüden find hellbraun, fehieferfarbig gefledt, die 
Fuͤhler braun und weißlich geringelt, der Hinterleib ift gelbs 
braun mit weißlichen Linien und mehreren fchwarzen, Puͤnkt⸗ 
chen, bie Fuͤße ſind weißggran. 
. Der Vorder⸗ und Innenrand der Vorderfluͤgel zeigen 
ſich holzbraun, der Laͤnge nach heller und dunkler geſtrichelt. 
Die Mitte iſt ſchieferfarbig, und in ihr ſtehen zwey ſchwarz⸗ 
braune Makeln, die erſte, kleinere, auf dem Dritttheile der 
Flaͤche von der Einlenkung gerechnet, die zweyte, groͤßere, 
die auch in einen doppelten Punkt zerfaͤllt, vor Anfange des 
Spaltes. Die Franzen ſind braun, oft von einzelnen ſchwar⸗ 
zen unregelmaͤßigen Puͤnktchen begraͤnzt. Die aͤußere Spitze 
des Vorderrandes iſt nur. zuweilen weiß. 

Die dreygetheilten Hinterfluͤgel fuͤhren ein einfaches, 
mit etwas Grau verſetztes, Braun. Die Franzen find matter. 

Unten ift Alles braun, die Spitzen der Vorderfluͤgel et⸗ 
was heller, und am Vorderrande bemerkt man nicht felten 
einen dunkleren Zled. . 

Der Schmetterling wechſelt in bleicherer und lebhafte⸗ 

L. 2. Q 


L 


2A2 





ver Bärbang: Ich fing in Sheyermart und auch auf anſeren 
hiefigen Bergen faſt ganz gleich gefärbte, nur größere Exem⸗ 
plare, wie Pterodactyia, meiſtens Ki dad Schiefer 
farbige auf ihnen faft weiß. Sch kann fie für nichts andere? 
als eine Rorafoarietit der Jettbeſchriebenen halten. 


13. PTERODACTYLA. 
Aluc. alis anticis rufg tetadeit, punoto ad fiasu- 


ram obscuriore. 


Hübner, Aluc. Tab. ı. Fig. 4. (bein) Al. Pte- 
rodactyla_ 

Beyträge;,. I. B. ı. Th. Tab. 4. 8 U. S. 28. 

AL Galactodactyla, u. Nachtr. S. 120g. Pte- 

rodactyla. 

- Larv. Lep. IX. Aluc. L Communiform. B. 

a. Pig. 2... b — 
Wien Ber. ©. 146. N. 6. 0. ©. 297. N. XX. 

Tab. I. a. Fig. 8. Tab. I. b. Fig. 8. Windling⸗ 
Geiſtchen, Al. Pterodactyla, 

Illiger, N. Ausg. dess. 1. B. S. 131. N. 6. — 

Linne, 8.N.I. 2. 900. on Al. Pterodactyla 

Faun. Suec. Ed. 2. N. 1456. — 

Fabr. Ent. Syst. II. 2. 549. 9. Pter. Pteroda- 
ctylus. 

De Villers, Ent. Lim. T. II, pag. 5355. N. 1088, 
La Pierodaotyle. — 

Schranck, Faun, boic. IL B. 2. Abih. S. 139. 
N. 1892. Al. Pterodactyla, 

Götze, entom. Beytr. III. Th. 4. B. 8. 173. N. 458. 
T. Pterodactyla. 

Müller, Faun. Frid. p. 59. N.526. Al. Pteroda- 
ctyla. 

—— Zool. Dan. prodr,. p. 138. N. 1615. — 

Scopoli, Ent.Carn. p. 57. N. 674. Ph. Pteroda- 
‚etyla. 
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v. Chatpentier, die Zänsler u. s. w. des Wien. 
Verz. m. Anmerk. v. Zincken, g. Sommer, 
8. 176. Al. Pterodactyla, 





_ Allgemein betannt. Groͤßer als die vorigen Arten. Die 
Oberſeite iſt korkbraun, oder wenn ſie dunkler iſt, truͤb roth⸗ 
ſteinfarbig. Die Fuͤhler ſind weiß und korkbraun geringelt. 
Kopf und Füße von der Faͤrbung der Vorderfluͤgel; Hinter⸗ 
leib und Füße bleicher, quittengelb oder. gelblich weiß. 

Auf den Vorderflügen fieht man Feine andere Bezeich⸗ 
ung, als am Anfange des Zederſpaltes emen dunkeln Punkt, 
manchmal noch einen zweyten verloſcheneren näher der Einlen⸗ 
fung. Der Innenrand ift oft, doch nicht immer, dunkler braun 
beſtaͤubt. Die Franzen find rothgrau, oder purpurbräunlich. 

Die drey Federn der Hmterflägel haben einen heller 
braunen Schaft und beyderſeits röthlichgraue > bisweilen 
blaßbraune Franzen. 

Unten iſt die Fläche duͤſterer at8 oben, der Punkt 
am Unfange des Spaltes der. Borderflägel geigt fich hier 
undeutlicher. 

Die trage Rauüpe hat ſechszehn grnlichweiße Fuͤße, iſt 
mehrentheils hellblaͤulich⸗ oder meergruͤn, über dein Rücken 
zieht fich nach der Ränge ein purpurfarbenes Streifchen hin, 
Das wieder durch eine feine weiße, in den Einſchnitten unters 
brochene, Mitellinie‘ getheilt und- zu beyden Seiten von zwey 
Ehntichen Linien beſchraͤnkt wird, Au dieſe letzteren ſtoͤßt auf 
jeden Ringe ein ſchiefes helles Strich'chen, wodurch der 
ganze Ruͤcken bunt und gewiſſermaaßen höderig ausfieht. 
Der fehr Heine kugelige Kopf ift blaßgelb, mit ſehwarzbrau⸗ 
nen: Fleikchen anf den Seiten und über dem Munde; bie 
Fuͤße find grünlichweiß. Sie ift durchaus mit grauflchweißen, 
über fo’fenen Horen befetzt, daß die Farbe veö Leldes unge: 
hindert hervorſcheint. Im May und Juny lebt fie anf der ge⸗ 
meinen Ackerwinde (Oonvol vulus arvensie) ‚md ſitzt auf 
den Blaͤttern faſt immer uubeweglich. 

Sie heftet ſich, nach der allgemeinen Weife, tagfal⸗ 

22 
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16. SEPTODACTYXLA. 


Aluc. alis anticis fusco testaceis, macula costali 
fimbriisque obseurioribus, 








Ebenfalls neu. Größe von Pterodactyla De 
ganze Körper gelbbraͤunlich weiß, bie Fühler braun und weiß 
geringelt, die Süße beinfarbig weiß. | 

Der Grund der Vorderfluͤgel hat die Farbe eines ge 
fpaltenen modernden Holzes, er if gelblich weiß, mit brat 
nen Atomen und einzelnen ſchwarzen Pünktchen befegt. De 
Saum des Vorderrandes zeigt fich dunkler braun; auf zwar 
Dritttheilen der Länge folgt daſelbſt ein tiefbraumer, bey fri⸗ 
fchen Exemplaren fammetartiger, Fleck. Er ift zu beyden 
Seiten des Randes verlofchen mit Weiß begraͤnzt, und une 
ihm, am Federfpalte, fteht noch eine Kleine ſolche Makel, 
Die Sranzen find tiefbraun. 


Gleiche tieſbrauue Färbung führen auch die Himrſü 


get und ihre Franzen. | 

Unten ift Alles rußig braun, gegen bie Spitzen da 
Vorderflügel gelblicher, 

Aus Ungarn. Gelten. 





17. TEPHRADACTYLA. 
Aluc. alis anticis griseo albicantibus, atomis An- 
britsque fuscis. EEE 
Hübner, Aluo. Tab, 4. Fig. 17. (foem.) AL Te- 
phradactyla. | 





Größe, erwas über Didactyla. Kopf mb Rida 


gelbgrau, der Hinterleib dunkler grau mit zwey ſchwachen 
braunlichen Punkten, faſt wie Längslinten, auf den Gelenken 
Die Fühler find braun und weiß geringekt, die Juͤge weißgren 

Die Borderflügel Haben einen gelblich. lehmgrauen 
Grund, welcher mit vielen einzelnen braunen Staͤnbchen 
befireut ift, Laͤngs des Vorderrandes wird diefe Veftaubng 
‚am dichteften. Bor der Fluͤgelmitte fteht ein verwifchter braw 
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ner, zuweilen ganz außbleibender Punkt, und vor dem Spalte 
der zwey Federn zeigt fich meiſtens ein zweyter, ober ein 
folcher matter Laͤngsſtrich, (von Hrn. Hübner niebt ans 
gedeutet.) Die Sranzen find dunkel braungrau. oo 
Ehen fo die Hinterflügel und ihre Srangen. -. 
Auch die ganze Unterfeite ift in gleicher einfacher 
Faͤrbung. 
In Oeſterreich und Ungarn. Ziemlich ſelten. 


18. ICARODACTYLA. 


Aluc. alis anticis albido testaeeis, atomis macula 
costali alteraque’ ad fissuram obscurioribus. 





‚Hübner, Aluc. Tab. 4. Fig. 2ı. (mas, Fig. 22. 
(foem.) Al. Scarodactyla. 


Icarodactyla, (von Hrn. Hübner dureh ein 
Verfehen Scarodaetyla genannt,) hat nicht ganz dad 
Ausmaaß der vorigen Art. Gie kommt derſelben ziemlich 
gleich und unterfcheidet fich nur fchnell und ſtandhaft durch 
die auffallend größere Kürze und die Makeln der Vorderflügel, 
Kopf und Ruͤcken find gelbgrau, etwas heiler ald zuvor, die 
Fühler weiß und braunlich, der Hinterleib ift mehr grau, mit 
einer Längälinie aber den Rücken, bie Süße find gelblich weiß, 
in den Gelenken braun gefledt. 2 

Die geldgrauen, mit braunen Atomen zemiſchten, Vor⸗ 
derflůgel führen auf dem erſten Dritttheil der Flaͤche ein brau⸗ 
nes Puͤnktchen. Vor dem Federſpalte ſteht ein laͤnglicher, ei⸗ 
gentlich aus zwey Puulten zuſammengeſetzter, Querſtrich, 
und neben ihm, im Vorderrande, der uͤberhaupt ſtaͤrker 
braun beſtaͤubt iſt, eine braune Makel. Bor und hinter ihr 
finden ſich daſelbſt, zu beyden Seiten, hellere, weißliche 
Stellen. Die aͤußere Spitze des Vorderrandes, die zwey 
Federn des Hinterrandes und ber ganze Innenrand find mit 
einer feinen fcharfen,, braunen Linie umzogen. Die Franzen 
erft gelblich, an den Spitzen braun. 
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terähnfich feft und wird zu einer blaſſen rauhen, verhält 


nißmaͤßig langen Puppe. 
Der, in ganz Deutſchland und anderen Ländern oft 


vorkommende, Schmetterling entwidelt fich nach zwoͤlf bis 
vierzehn Tagen, Ende Juny oder Anfang Suly. 


ı#. PTILODACTYLA. 
Aluc. alis anticis rufo fuscis, lunula ad fissuram 
obscuriore. 


Hübner, Aluc. Tab. 3. Fig. 16. (mas.) Tab, 5. 
Fig. 25. (foem.) Al. Ptilodactyla. 








Sie kommt der vorigen Pterodactyla fo nak, 
. daß man ohne genauere Prüfung leicht eine dunkle Warietät 
derfelben vermuthen koͤnnte. Auch fand ich beyde Arten in 
Sammlungen oft verwechfelt. Bey näherer Kenntniß ergeben 
fich aber bald einige fefte Unterfcheidungszeichen. 

Ptilodactyla ift Heiner alö jene. Kopf und-Rüls 
‚Ten find braungrau, Ießterer geht naͤchſt dem Hinterleibe in’ 
Gelbliche über.. Die Suhler dunkelbraun. Der Hinterleib ift 
gelbbraun, mit geraden weißen Längöftreifen. Die Füße find 

hellbraͤunlich, an den unterften Gelenken werben fie weiß. 

Der Grumd der;Vorberflügel zeigt ſich roftroth mit hel⸗ 
Ieren gelblichen- und dunkleren braunen Atomen und Längsle 
nien. Die Gegend des Innenrandes ift ſtets am gelbften. 
Am Federſpalte ſtehen zwey dunkle Punkte, die wohl auch 
in einen ſchiefen Strich oder ein Mondzeichen zufannnenflie 
fen. Der dußerfte Theil des. Vorderrandes ift haarfein weiß 
eingefaßt, auch auf dem. Unfange | der grauen Sranzen zeigt 
fich eine weiße Linie. 

Die Hinterflügel trennen P tilodactyla am fchärfe 
ſten von Pterodactyla. Dort war der Schaft Der Federn 
hellbraun, bier ift er. dunkel gelbhraun ‚mit hellgelben Sau⸗ 
‚men vor den braungrauen Braun, welche alſo “. dunller 
als vi jener: ſind. IL 








N 


245 





Die Unterfeite ift braun, an ben Spitzen und Rändern 
gelblich. Auf den Vorderflügeln bemerkt man undeutlich den 
Doppelpunft ober Strich der Oberfeite. 

In Defterreich. Viel feltener als die Vorige, Ölngzeit? f 
Anfang July. 


15. LITHODACTYLA. 
Aluc. alis anticis albido testaceis, atomis astriis- 
que longitudinalibus fuscis, lunula apicis dilutiore, 
fimbriis fusco alboque variegatis. 





Neu, bis jeßt weder befchrieben noch abgebilvet. In 
der. Größe von Pterodactyla. Der Körper ift weißgrau, 
auffallend zeigt fich der Haldkragen, namlich korkbraun. 
Die Bühler find hellbraun und weiß geringelt, die Fuͤße weißs 
ch, in den Gelenken bunfler. 

Die Vorderflügel führen im Grunde ein bräunliches 
Weiß. Von der Wurzel bis zum letzten Dritttheile der Fläche 
werben fie firahlenartig, ber Länge nach, mit dunkelbraupen 
Linien überzogen und mit folchen Atomen beftreu. Dann 
folgt ein brauner, gegen den Hinterrand offener, hell weiß 
aufgeblickter Halbmond, der vom Vorderrande bis zum Ins 
nenrande zieht und bad lebte Feld abſchneidet. In ihm fliehen 
abwechfelnd weiße und braune Strahlen. Der Hinterrand 
bat weiße und braune Franzen, und ift biö zum Dalbmond 
eingefchnitten, 

Die drey Mal gefpaltenen Hinterfluͤgel find einfach 
braungrau. 

Ehen ſo braungran iſt die ganze Unterſeite, mit Aus⸗ 
nahme des, in der zwenten Hälfte weißen, und bafelbft ein 
Mal dunkelbraun gefledten, Vorderrandes und ber deutlich 
weißen Sranzenftellen. 

Aus Ungarn. Noch fehr felten. 
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16. SEPTODACTYLA. 


Alue. alis anticis fusco testaceis, macula costali 
fimbrüsque obseurioribus, 








Ebenfalls neu. Größe von Pterodactyla. Der 
ganze Körper gelbbräunlich weiß, die Fühler braun und weiß 
geringelt, die Süße beinfarbig weiß. | 

- Der Orund der Vorderflägel hat die Farbe eines ge: 
fpaltenen modernden Holzes, er ift gelblich weiß, mit braus 
nen Atomen und einzelnen ſchwarzen Pünktchen beſetzt. Der 
Saum des Vorderrandes zeigt fich dunkler braun; auf zwey 
Dritttheilen der Länge folgt daſelbſt ein tiefbraumer, bey fri- 
fchen Eremplaren fammetartiger, Fleck. Er ift zu beyden 
Seiten bed Randes verlofchen mit Weiß begränzt, und umter 
ihm, am Federſpalte, ſteht noch eine Kleine ſolche Makel, 
Die Franzen find tiefbraun. 

Gleiche tiefbraune Färbung führen auch die Hinterfluͤ⸗ 
get und ihre Franzen. | 

Unten ift Alles rußig braun, gegen die Spitzen ber 
Vorderflügel gelblicher, | | 

Aus Ungarn. Selten. 





ı7. TEPHRADACTYLA. 
Alue. alis anticis griseo albicantibus, atomis fim- 
britsque fuscis, u 


Hübner, Aluc, Tab, 4, Fig, 17. (foem.) AL Te- 
phradactyla. 


Größe, etwas uͤber Didactyla. Kopf und Rüden 
gelbgrau, ber Hinterleib dunkler grau mit zwey ſchwachen 
braäunlichen Punkten, faſt wie Längstinien, auf den Gelenken. 
Die Fühler find braun und weiß geringe, die Füße weißgran. 

Die Vorderflügel Haben einen gelblich. lehmgrauen 
Grund, welcher mit vielen einzelnen braunen Stäubchen 
befireut ift, Laͤngs des Vorberrandes wird dieſe Beſtaͤubung 
am dichteſten. Bor der Flügelmitte fieht ein verwifchter brau- 
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ner, zumeilen ganz ausbleibender Punlt, und vor dem Spalte 
der zwey Federn zeigt fich meiſtens ein zweyter, ober ein 
foicher matter Lingöftrich, (von Hrn. Hübner niebt an 
gedeutet.) Die Zranzen find dunkel braungsam. - 
Eben fo die Hinterflügel und ihre Franzen. 
. - Much die ganze Unterfeite ift in gleicher einfacher 
Sarbung. 
In Deflerreich und Ungarn. Ziemlich felten. 


18. ICARODACTYLA. 


Aluc. alis anticis albido testaeeis, atomis macula 
costali alteraque’ ad fissuram obscurioribus. 





‚Hübner, Aluc. Tab. 4. Fig. 2ı. (mas, Fig. 22. 
(foem.) Al. Scarodactyla. 


Icarodactyla, (von Hrn. Häbner dureh ein 
Verfehen Scarodactyla genannt,) hat nicht ganz das 
Ausmaaß der vorigen Art. Gie kommt derſelben ziemlich 
gleich und unterfcheidet fich nur fchnell und ftandhaft durch 
die auffallend größere Kürze und die Makeln der Vorderſtuͤgel. 
Kepf und Ruͤcken ſind gelbgrau, etwas heller ald zuvor, die 
Fühler weiß und bräunlich, der Hinterleib ift mehr grau, mit 
einer Längälinie über den Rüden, bie Biße find gelblich weiß, 
. in den Gelenken braun gefledt. — 

Die gelbgranuen, mit braunen Atomen gemifchten, Vor⸗ 
derflůgel fuͤhren auf dem erſten Dritttheil der Flaͤche ein brau⸗ 
nes Puͤnktchen. Vor dem Federſpalte ſteht ein laͤnglicher, ei⸗ 
gentlich aus zwey Puulten zuſammengeſetzter, Querſtrich, 
und neben ihm, im Vorderrande, der uͤberhaupt ſtaͤrker 
braun beſtaͤubt iſt, eine braune Makel. Vor und hinter ihr 
finden ſich daſelbſt, zu beyden Seiten, hellere, weißliche 
Stellen. Die aͤußere Spitze des Vorderrandes, die zwey 
dedern des Hinterrandes und der ganze Innenrand ſind mit 
einer feinen ſcharfen, braunen Linie umzogen. Die Franzen 
erſt gelblich, an den Spitzen braun. 
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Die Spinterflägel find braun, die Franzen wie ver: 
ut, | 
Unten ift einfach braungraue Färbung; man bemerkt 


auf den Vorberflügeln Spuren des Querftriches und der Mas 
kel im Vorderrande. 


In Deſterreich und Ungarn. Im Juny. Nicht haͤufig. 





19. MICRODACTFYLA. 
Aluc, alis anticis albido flavis, puncto fusco ad 
fissuram. 


| Hübner, Aluc., Tab. 5. Fig. 26, (mas.) Fig. 27. 
(foem.) Al. Microdactyla. 








Im Ausmaaße von Didactyla, Kopf und Rüde 
find heil fchwefelgelb mit einzelnen braunen Stäubchen, der 
Halskragen ift braun. Die Fühler find braum und weiß gerin⸗ 
gelt, der Hinterleib ift bleich gelblich, die Füße find heil weiß. 

Die Morberflügel führen einen hell ſchwefelgelben Grund, 
der felten fo trübe al& auf dem Hübner’fchen Bilde vorkommt. 
Auf dem erften Dritttheile fteht ein Kleines braunes Pünktchen, 
weiter nach hinten, vor dem Flügelfpalte, finden fich, am 
Vorderrande und am Unfange des Spalted, zwey ſtaͤrkere 
Punkte. Doch fah ich auch ein Exemplar, wo der Punkt im 
Vorderrande ganz mangelte. Das Ende der Federn, vorzuͤg⸗ 
lich der zweyten, am Innenrande, , ift ſtets mit einigen brau⸗ 
nen Punkten verſehen. Andere feine folche Atome liegen zers 
fireut auf der Fläche. Die Franzen find truͤbweiß. 

Die dreygetheilten KHinterflügel haben braungraue 
Schafte und Franzen. . 

Unten ift die Stäche hellbraun, der Vorderrand ber 
Vorderfluͤgel aber weißlich, und vor dem Spalte derſelben 
zeigt ſich deutlich der Punkt von der Oberſeite. 

Auf niederen Bergen in Oeſterreich und Ungarn. Im 
Juny. Selten, 
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FAM. D. 20. PENTADACTYLA. 


Aluc. alis niveis immaculatis. 





Hübner, Aluc. Tab. ı. Fig. 1. (foem) Al Pen- 
tadactyla. 

— Larv. Lep. IX. Aluc. IL. Communiform. A. 
a. Fig. 1. a. b. — 

Wien. Verz ©. 146. N. g. SchiehensGeifihen, Al. 
Pentadactyla. 

Illiger, N. Ausg. dess, II. B. S. 1354. N. 9. — 

Linne, S.N.L 2. 900. 459. Al Pentadactyla. 

Fann. Suec. Ed. 2. 1457. — 

Fabr. Ent. Syst, IH. 2. 548. ı2. Pter. Penta- 
dactylus. 

De Villers, Ent. Linn. T. V. pag. 533. N. 1089. 
La Pentadactyle. — 

Schrank, Faun. boic. I. B. 2. Abth. 8. 140. 
N. 1894. Aluc. Pentadactyla. 

Götze, entom. Beytr. II. Th. 4. B. 8. 1974. N. 459. 
AL Pentadactyla. 

Geoffroy, Hist. d. Ins. T. II. pag. gı. N. 1. 
Tab. XI. Fig. 6. Le Pt&rophore blanc. 

Roͤſel, Inſ. L Th 4 EL Tab. V.Fig. ı—3.© ı2. 

Müller, Faun. Frid. p. 59. N.529. Al. Penta- 
dactyla. Ä 

Zool. Dan. prodr. p. 158. N. 1614. — 

Schwarz, Raup. Kal. S. 146. N. 136. und ©. 356. 
N. 535. — 

Scopoli, Ent. Carn. p. 257. N. 675. Ph. Tri- 
dactyla. 

v. Charpentier, die Zünsler u. s. w. des Wien, 
Verz. m. Anmerk. v. Zincken, g. Sommer, 
S. 176. (In der Einleitung.) | 











Allgemein bekannt. Von den größten Arten diefer Gat⸗ 
tung, auögebreitet wie Mel. Athali a. Der ganze Körper 





. beygemifcht Der Hinterleib hat 
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JR 
und alle Flügel, auf der Obess und — 
milchweiß, zuweilen iſt den Fuͤhlern, — 
dem Vorderrande der Vorderfluͤgel —— 





förmige Erhöhungen. — 


Die Raupe lebt nach aller _. 


und Pflaumenbaumen; Hr. H zu — 
ling abgebifvet. Sle erreicht — — 
die Größe von einem halben e . 0 | 
grün. Ueber den Rüden ' We 2 u 
* jeder Seite ein blaß ader: u „22, 
eine grüne Linie fichtber. — >, 


Nachſchieber, haben f — — m 
bene, mit einigen bra 
fsheinen. Der Kopf! 


beyde find etwas ha: - — 
Mit einigen “ m, — — 
einen ſicheren Or — tu — | 
Ich fand fie aut Zum, m. 
die Grundfarbe za tue Zn. 
gegen deu Ba — 0 En u 5 
verkleinern. 7 EP Fr en Lem 
. Rah ey ta; m 
358 a. ner — 
erfcheint d Dr Leu & — 
terling. D. S’r, N edaee, — N . 
FRE 
T — M 


Du 
’ 
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Götze, enter. Beyir. II. Ph. 4. B. 8. 178. N. 12. 
Al. Galactodaotyla, 

v. Charpentier, die Zünsler' u, e. w. des Wien. 
Verz. m. Anmerk; v.'Zincken, g. Sommer, 
S..177, Anm. 241. Al, Galacotodactyla, 





Größe ber.vorigen Pentadactyla, uber etwas 
Heiner. Die ganze Oberfeite hat einen gelblichweißen milch⸗ 
zahmforbigen. Orand. Die Fühler find bramnlichweiß, der 
Halskragen eben fo, der Rüden ift, der Länge nach, braͤnu⸗ 
lich geflreift und der Hinterleib führt erhöhete Ringe. ‚Die 
Fuͤße find weiß, 

Der Borderrand der Berberflägel zeig ſi ſich braͤunlich, 
, umd weiter gegen die Spitze ſteht ein ſolcher Fieck. Am Fe⸗ 
Derfpalte erfcheinen wieder Punkte, und auf der inneren Fe⸗ 
der gleiche Punkte. Die Franzen find weißgrau. 

Die Hinterſtuͤgel haben ebeufalls weißgraue Franzen 
und ein braunes Pünktchen in jeder der drey Federſpitzen. 

Unten iſt das Innere aller Federn brännlich, die dußes 
ren Ränder weiß, in ben Spigen fi fieht man braune Flecke. 

Die Raupe Ift weißlich grün, dehaart, und lebt in ſchat⸗ 
tigen Waͤldern auf der gemeinen Klette (Arctium Lappa.) 


Sie iſt im May und Anfang Juny auf ber Unterfeite der 


Blaͤtter zu finden. 
Der um Mien und in Sachſen fetten vorfommenbe 
Schmetterling fliegt Ende Juny und im July. 


"93. XANTHODACTYLA. 
Aluc. alis anticis favido albis, lobo antico obsen- 
riore; posticis fuscis. 


Neue, noch nicht bekannt gemachte, Art. Se iſt in 


der Größe von Pentadactyla, Die Fühler find braͤun⸗ 
lich weiß, ber Kopf ift. weiß, der Halskragen braun. bag, 
Webrige des Körpers hellbraͤunlich weiß, 

Die VBorderflügel zeigen fich, der Länge nach, bolgars 
tig dunkler und heller bräunlich oder gelblichweiß geftreift. 


— — — — 
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Am Spalte und ſchief darüber am Vorderrande fliehen zwey 
braune Flecken auf heller weißen Grunde. Die Franzen find 
braungrau, an den Spigen der Federn. weißlich; daſelbſt er: 
fcheinen auch zuweilen dunkle Punkte oder kleine Striche. 

Die Hinterflügel fammt Franzen zeigen fich bunfel 
gelbbraun. 

Die Unterſeite aller Federn iſt nach Innen dunkelbraun, 
nach außen gelblich. 

Ich erhielt Xanthodactyla aus Ungarn. Späte 
traf ich ein einzelnes, etwas kleineres, Exemplar in ber hie: 
ſigen Gegend, Ende Juny. Man hat darin Die und noch ver: 
borgene Al. Carphodactyla, Hbr. T.4. Fig. 19. 
20. entdecken wollen, aber Größe und Faͤrbung widerſpre⸗ 
chen allzu ſehr. 


23. TETRADAC T YLA. 
Aluc. alis anticis angustis albo testaceis, fimbriis fuscis. 





Linne, S.N.I.2. 900.457. Al Tetradactyla. 

Faun. Suec, Ed. 2.N. 1455. — — 

Hübner, Aluc, Tab. ı. Fig. 5. (foem.) AL Leu- 

. cadactyla. | 

Larv. Lep, IX, Aluc. IL. Communiform, A, 
a. Fig. 2. a. b. — 

Wien. Berz © 146. N. 7. Lungenkraut = Geifichen, 
Al, Leucodactyla. 

Illiger, N. Ausg. dess. II. B. S. 135. N. 7.— 

De Villers, Ent. Linn. T. II. pag. 555. N. 1087. 
La Tetradactyle.. — 

Götze, entom. Beytr. II. Th. 4. B. S. 173. N.457. 

Müller, Faun. Frid. p. 59. N. 528. Al Tetra- 
dactyla. 

— Zool. Dan. prodr. p. 138. N. 1611. — 

v. Charpentier, die Zünsler u. s. w. des Wien. 
Verz. m. Anmerk,. v. Zincken, g. Sommer, 

8.175. Anm. 257. Al. Leucodactyla. 
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Größe von Didactyla. Die Färbung der Oberfeite 
wechfelt in lichtem Braun und gelblichem Weiß. Der Kopf ift 
braun, der Rüden gelblich, die Fühler find braun und weiß 
geringelt, Hinterleib und Füße gelbbraun. 

Die zwey weitgetheilten Federn der Vorberflügel Haben 
einen braunen Vorder⸗ und Innenrand, und eben folche Frans 
zen. Ihre Mitte oder-der Schaft diefer Federn iſt gelbweiß. 

Ehen fo die Hinterflügel; nur erfcheinen fie dunkier, 
weil die Schafte der drey Federn fchmäler, bie Sranzen aber 
verhaͤltnißmaͤßig breiter find, fo, daß dad Braun der letzte⸗ 
ren flärfer ald das wenige Gelbweiß auffällt. 

Nuten iſt die Fläche dunkelbraun, nur bie Schaftfpigen 
aller Flügel werden heller, gelblich. 

Die Raupe lebt auf dem gemeinen Lungenkraut (Pul- 
monaria officinalis), im May und Juny. Hr. Hühner 
bildete fie auf dem Quendel (Origanum vulgare) ab. ©ie 
hat einen gelbbraunen Kopf, einen hellgrünen Körper, mit 
fchwärzlichen Querlinien und folchen Pünktchen auf jedem Ges 
Leute. Laͤngs den Füßen zieht ein.gelber Streif. Sie fi ſtark 
‚ weißgrau behaart. 

Auch die Puppe ift grün mit vielen Haͤrchen. Die Glüs 
gelicheiden find an den Rändern braunlich. 

Der Schmetterling fliegt in Deutichland und Ungarn 
nicht felten. Ende Juny und Anfang July. 
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Genys OVI. ORNEODES. 

Der Körper der Schmietterfinge iſt kutz, bie Palpen 
find vorgeſtreckt, audgezeichnet länger ald der Kopf, das 
zwepte Glied derſelben ſtatk beſchuppt, das letzte malt, 
homartig aufgebogen. Die Fluͤgel find ausgebreitet radfoͤr⸗ 
mig, in der Ruhe liegen fie abgedacht, wie bey dem Zuͤnslem. 

Die eine befannte Raupe lebt verftedt, iſt nackt, uw 
behaart. 


Die Verwandlung ee im Verbotgenen zwiſchen 
Gewebe. 


Orneades, Latgeille, Göensiöne, wogelartig.) 


Ne 
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u» HEXADACTYLUS., 


Orn. alis cinereis, fasciis puncfiague —2 albi- 
cantibua. . 


Hübner, Aluc. Tab. 6. Fig. 50. (mas.) Fig. 31. 
(foem.) Al. Hexadactyla. 

Beyträge, I. B. ı. Th. Tab. 4. Fig. R. S. 26. 
Al. Dodecadactyla. Nachtrag, S. 108. AL 

, Hexadactyla. 

Wien. Berz ©. 146. N. 10. Hedenlirſchen⸗ Seifihen, 

. Al. Hexadactyla. 

Illiger, N. Ausg, dess. ILB.S. 134. N. 10. — 

Linne, S.N.].2. 900. 460. Al. Hexadactyla, 

Faun. Suec. Ed. 2. N. 1458. — 

Fabr. Ent. Syst. IIL 2. 34g. ı3. Pt. Hoxada- 
ctylus. 

De Villers, Ent. Linn. T. IT. pag. 534. N. 1090. 
L’Exadactyle.. — 

Fueßly, Schweiz, Inf, S. 45. N. 852. Al. He- 
xadactyla, 

Götze, entom.Beytr. III. Th. 4.B. S, 175. N, 460. * 
Al. Hexadactyla. 

Geoffroy, Hist. d. Ins. T. II. pag. 92. N. 5. 
Le Pterophore en &Eventail. 

Friſch, Beſchr. d. Juſ. IN. bir Tab. 7. Fig. 1ı—5. 
©. 20. N. 10. 

Brahm, nf. Kal. IL 1. 89. 59 — 323. 206. Al. 
Hexadactyla 

Scopoli, Ent. Carn. p. 258. N. 676. Ph. Hexa- 
dactyla. 

v. Charpentier, die Zünder u. s. w. des Wien. 
Verz. m. Anmerk, v. Zincken, g. Sommer, 
S. 175. Anm. 336. u. S. 196. Aum, 239. Al. He- 
xadactyla, 














.s 
. 





Herr Huͤbner hat zwey Mal eine Alve. Hex.a- 
dactyla geliefert, namlich Fig. 30. m. 31., wie oben 


. 
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angezeigt, und früher, "Tab. 2. Fig. 10. 11. Herr D. 
Binden a ang. D. fcheint beyde für verſchieden anzuneh⸗ 
men. Sch bin dagegen der Meinung, daß Hr. Hübner 
durch die zweyte Abbildung nur die Fluͤchtigkeit der erfien vers 
beſſern wollte. Mehrere dunkle Stüde von Fig. 30. u. 31. 
laſſen fich auf die älteren Fig. 10. u. ı1. anwenden; auf 
bat derfelbe in feinem „Verz. bei. Schmettl.” ©. 431. 
N. 4196. alle vier Zahlen zufammengezogen. Dennoch halte 
ich mich nur, um ganz ficher zu gehen, an die ſpaͤteren ſeht 
deutlichen Bilder. 

Orn. Hexadactylus ift im Ausmaaße eine 
Pyr. Cespitalis. Weberhaupt hat er Aehnlichkeit mit 
dem genannten und anderen Zündlern. Die Grundfarbe der 
Oberſeite ift braun. Der Hinterleib ift auf der Höhe und in 
den Seiten der Gelenke mit gelblichen Haarbuͤſcheln verſehen, 
die Fuͤße ſind eben ſo gefleckt. 

Die Vorderfluͤgel haben ſechs von einander bis nahe 
zur Einlenkung geſpaltene Schwungfedern. Auf dem erſten 
Dritttheile der Flaͤche laͤuft ein bleichgelber Querſtrich mit ei⸗ 

nem nach außen gekehrten Winkel, Weiter ruͤckwaͤrts, übe 
der Mitte, folgen zwey gelbe Querlinien mit roͤthlichem Schim⸗ 
mer der Grundfarbe, ſo, daß Alles zuſammen ein Band bis 
det. Vor den Spitzen findet fich noch eine Bogenlinie, eigent 
lich eine Reihe von Halbmonden, die auf jeder Feder eines 
fchwarzen Punkt, wieder auf röthlichbraunem Grunde, abs 
fehneiden. Die erſte Feder ift ‚längs des Vorderrandes mit 
fünf augenartigen rͤchlichen ‚ gelb eingefaßten, Flecken be 
zeichnet. 

Die Hinterflägel, wieder fechöfach gefiedert, fehen 
die Zeichnungen ber vorderen fort. Sie find etwas bleiche 
als jene. | | 
Die Unterſeite ift mit allen Zeichnungen ber Oberſeite 
fehr deutlich verfehen. | 

Der Schmetterling legt feine Eyer an bie halbwellen, 
gewöhnlich durch Zrühlingöfröfte beſchaͤdigten, Bluͤthen dei 
Geißblattes (Lonicera Caprifolium - und Lon. Pericly- 
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menum), wie an mehrern Arten diefer Pflanzenfamilie, ges 
wöhnlich nur eines ober zwey an biefelbe Stelle. Aus ihnen 
kommt eine Fleine weiße, durchſichtige, von ihrem Sutter 
fleifchroth ſcheinende, nackte Raupe, die fich in den Canal 
der noch nieht entfalteten Bluͤche einbeißt, und bie inneren 
grünen Theile derſelben verzehrt. Wenn bie Nahrung nicht 
binreicht, wandert fie wieder durch) den gemachten Eingang 
aus und bezieht eine andere nahe Bluͤthe. 

Im Mey ift fie ermachfen, fpinnt an einem verborges 
nen Orte ein weißes, weitlänfiges Gewebe, und verpuppt 
ſich darin. 

Das vollkommene Geſchoͤpf erſcheint Ende May oder 
Anfang Juny. Er giebt eine zweyte Sommerbrut, deren 
Raupe man im July, den Schmetterling aber Anfang Okto⸗ 
ber, oder auch in den erſten warmen Fruͤhlingstagen des naͤch⸗ 
ften Jahres findet, indem er nicht felten in Erflarrung ben 
Winter durchbringt. 

In Deſchiand und mehreren Laͤndern, M vorhanden. 


2. POLYDACTYLUS. 


Orn. alis anticis flavido rufis, fasciis violaceis 
albo marginatis. 


Hübner, Aluc, Tab. 6. Fig. 28, (kosm) Al Po- 
lydactyla. 


In Größe und Geſtalt wie Hexadactylus. De 
Körper ift roftfarbig.gelb, (trübgelb mit etwas Roth gemifcht). 
Die Fühler find grau, die Süße gelblich, dunkler gefleckt. 

Die Vorderflügel theilen fich wieder in ſechs einzelne 
Federn. Neben einander liegend zeigen fie den roftgelben 
Grund, und über demfelben zwey violette, mit Weiß eins 
gefaßte Querbinden. Die Feder des Vorderrandes hat aber 
fünf violette Flecken, nämlich zwey vor der erften Binde, 
dann den dritten Fleck ald erfier Binde Anfang, hierauf einen 
einzelnen halbrunden, faft augenartigen, un endlich den - 

IX. 2. 
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fünften Fleck, aus dem die zweyte Binde entfpringt. Di 
Spiken haben pfauenfederartig. dunkle Puͤnktchen auf lichten 
Grunde, wie Augenfpiegel. 

Die Hinterflügel find bleicher roſtgelb, jede der ſechs 
Federn ift ſchwarzbraun punktirt, und an den Enden fin 
fich wie zuvor eine pfauenfederähnliche Zeichnung. 

Unterhalb ift Alles wie oben, die Faͤrbung nur mühe, 

In Defterreich, In Gärten, Noch felten. 





3. DODECADACTYLUS. 


Or. alis omnibus flava testaceis, fasciis violaceo 
fuscis, albo marginatis. 


Hübner, Aluc. Tab. 6. Fig. : 29: Gem) AlDe 
. decadactyla 





Größe der vorigen zwey Arten. Die Fühler find gm | 


und weiß geringelt, die Palpen. braungrau, der Körper ij 
lehmfarbig, die Züge find weißlich. 


Die, wie bey den Anderen, ſechs Mal getheilten Vor | 


derflügel haben einen bleichgefben oder lehmfarbigen Grm. 
Die Feder des Vorderrandes führt ſechs violettbraune, weiß 


begränzte Flecken. Aus dem vierten und fechften ziehen zu, 


Anfangs fihmale, gegen den Innenrand breitere, bleic bie 
lettbraune Querbinden. Die dußere, vor dem pfauenfebertt 
tig gefledten Sranzenfaume, bat in. der Mitte, nach innen, 
eine vorfpringende Spige. Diefe Binden find deutlich mi 
weißen Zadenlinien eingefaßt. 

Auf den Hinterflügeln ſetzen fich bie Zeichnungen de 
vorderen fort. 

Unten iſt das ganze Bild der Oberfeite vorhanden. Dt 
Kiele der Federn find auögezeichneter weiß. 

Aus Kärnthen und Dalmatien. Sehr felten. 











Zufäße und Berichtigungen 
für 
den neunten Band, 


erfe Abtheilung. 


R2 





“ 











Pie bey ven Wicktern im vorigen Bande, mußte ich hier 
eine bebeutende Zahl von Schaben unbefchrieben Iaffen, die 
ich nicht in der Natur vergleichen konnte, fondern nur aus 
Abbildungen oder flüchtigen Nachrichten kennen lernte. Won 
anderen wurden mir bloß einzelne, oft undeutliche Eremplare 
mitgetheilt. Den früher auögefprochenen Grundſaͤtzen treu, 
hielt ich es für beffer, vorerſt dieſem, noch ganz unbearbei- 
tet gebliebenen, Felde weniger Ausdehnung zu geben, als 
ed durch Fehler und Iweifel zu vergrößern. Vorſtehendes 
ſcheint faft hinreichend, das Bekannte feftzuftellen und dem 
Hinzulommenden die rechte Einreihung zu bereiten. Einige 
entfchiedene Arten, die ich früher andershin verfeßt hatte, 
und fpdtere Beobachtungen berfelben, trage ich hier nach. 
Mehr dürfte fe 3. im zehnten, oder Supplement: 
Bande, „der neueren Entdedungen,’ folgen. , 
In möglichft kurzer Friſt foll damit dieſes, nach. feiner Reis 
benfolge nun vollbrachte, Werk ganz gefchloffen werben. 


'TIN. TAPEZELLA. (©. 2s.) 


Herr Kandidat Zeller in Frankfurt an 
der Oder, ein eifriger Freund ber Entomologie, fand 
eine Menge Räupchen diefer Art, an einem faulen, mit 
Onygena equina dicht befeßten, Pferdehufe, welchen fie 
während des Herbſtes und Winters nach allen Richtungen 
durchbohrten. Sie waren madenfoͤrmig, weißlich; das dritte, 
vierte, fuͤnfte und zwoͤlfte Gelenk durchſchimmernd grau, alle 
etwas fettglaͤnzend, mit einzelnen weißen Haͤrchen und einer 
duͤnnen grauen Linie uͤber den Ruͤcken. Der Kopf war herz⸗ 
foͤrmig braͤunlichgelb, der Hals gelblich. 
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Anfang Februar kamen die Schmetterlinge hervor, 
nachdem die Puppen fich jedes Mal weit aus dem Hufe 
bervorgebrängt hatten. 


.6. TIN. FLAVIFRONTELLA. 


Tin. alis anticis cinereis, maculis duabus obscu- 
rioribus; capite fulvo. . 


Hübner, Tin. Tab. ı8. Fig. 126. (mas.) Zert, ©. 50. 
N. 2. Gelbftriemige Schabe, T. Flavifrontella. 

Wien. Verz ©. 145. Fam.D. N. 22. Grauglänzende 
Schabe mit gelbem Kopfe, T. Flavifrontella. 

Illiger, N. Ausg. dess. II. B. S. 119. N. 22. — 

Fabr. Ent. Syst. III. 2. 505. 78. T. Flavifron- 
tella. 

— — — Suppl. 484. 16. — 

De Villers, Ent. Linn. T. IV. pag.540. Le Front 

jaune. T, Flavifrontella, 

Götze, entom, Beytr. III. Th, 4. B. 8. 159. N. 126. 

T. Flavifrontella. 

v. Charpentier, die Zünsler u. 8, w, des Wien. 
Verz. m. Anmerk. vonZincken, g. Spemmer, 
S.ı58. T. Flavifrontella, 








Flavifrontella ift in gleicher ©röße mit Fa- 
sciella. Kopf und Halskragen find hoch roftgelb, der Ruf: 
ken ift braͤunlich aſchgrau, der Hinterleib und bie Süße wies 
der roftgelb, erfterer mit bunfeln Ringen. Die Fuͤhler find 
- fein borfienförmig,, braun, gelb gezähnt. 

Die Borderflügel führen eine braunlich afchgraue, mit 
dunfleren Atomen befireuete Farbe. Im erſten Dritttheile 
ſteht ein ſchwaͤrzerer Punkt, welcher zuweilen verloſchen iſt, 
und im zweyten Dritttheile ‚ quer unter einander, wieder 
zwey folche, oft in einen Strich zuſammengefloſſene Punkte. 

Die Hinterflügel find heller gelbgrau, die ſaͤmmtlichen 
Branzen truͤbweiß, in's Gelbliche fpielend. 
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Unterhalb bleibt die ganze Fläche aſchgrau, jene ber 
Sinterflügel und alle Franzen zeigen fich bleicher. 

Der Schmetterling fliegt in Defterreich und im Meißner 
Hochlande, von Ende May bis in den July, auf grasrei⸗ 
chen Plaͤtzen, auch i in Gaͤrten und Haͤuſern, und ordnet ſich 
ohne Zweifel, wie durch Geſtalt, ſo auch durch Lebensweiſe 
in ſeinen erſten Staͤnden, an die ihm nahe geſtellten Arten. 
Fabr. giebt den Wohnort der Raupe in Inſecten und Fe⸗ 
dern an. Es fcheint mir aber zweifelhaft, daß er die wahre 
Flavifrontella befchrieben habe, da feine Bemerkung: 
„.alae aiıticae omnino immaculatae“ nur allenfalld auf 
verflogene Stuͤcke oder mögliche Varietäten ohne Punkte ans ' 
zuwenden ift. 


7. TIN-GANOMELLA. 


Tin. alis anticis fuscis nitidis, punctis tribus ni- 
gris; capite fulvo. 


. Sehr nahe der vorigen Art verwandt, aber nur in hal 
ber Größe berfelben. Damm ift die ganze Oberfeite dunkler, 
aus dem Grauen in's Bramme übergehend. Der Kopf, wie 
dort, roftgelb, das Uebrige des Leibes braun, eben fo find 
die Füße, und weiß gefledt, die Fühler fchwärzlich. 

Auf dem erften Dritttheife der Vorberflägel ſtehen zwey 
ſchwarze Punkte, quer unter einander, gegen den Vorder⸗ 
rand ein groͤßerer, am Innenrande ein kleinerer, — und auf 
dem zweyten Dritttheile ein einzelner ſolcher Punkt in der 
Mitte der Flaͤche, alle fehr beutfich. Die Franzen erfcheinen 
heller braungrau. 

Don gleicher braungrauer Facbung find bie Hinterflägel 
mit ihren Franzen. ' 

. Unten bleiben die. Vorberflägel glänzend ſchwarzbraun, 
die hinteren afchfarbig. 

Herr von Tifcher entdeckte dieſe, noch feltene, 
Art in der Gegend von Schandau. 





nn. 
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B. TIN. RUSTICELLA. _ 
Tin, alis anticis brunneis, atomis, macula ®entrali 
fiimbrüsgue flavidis; capite fulvo. es 


Hübner, Tin. Tab. 9. Fig. 339. (foem.) T. Ru- 

“ sticella. *) 

v. Charpentier, die Zunsler u. s. w. des Wien. 
Verz. m. Anmerk. v. Zincken, g. Sommer, 
8. 141. Anm. 195. (bey T. Laevigella.) 


Im Audmaaße gleich Pellionella. Der Kopf iſt ot 
Bergelb, der übrige Theil des Körpers dunkelbraun, die Fühler 
find fein borftenförmig, braun, die Füße braunund weiß gerledt, 
. Die Vorderflügel Haben einen Faffeebraunen, mit dunk⸗ 
teren Atomen beftreuten Grund. Am Ende ded Vorberrandes, 
gegen bie Sranzen hin, finden fich einige weißliche Haͤkchen, 
welche fich als feine Wellenlinien quer durch die Fläche ver: 
breiten. Ueber dem erften Dritttheile fleht ein durchfichtiger, 
unbeftdubter, runder weißer Fleck. Die Franzen find heil gelb: 
lichgrau, mit einer dunkleren braunen Linie überzogen. 

‚Die Hinterfluͤgel ſchimmern gelblich aſchgrau, die 
Franzen gehen mehr in Weiß über. 

Auf der Unterfeite ift Alles braungrau, die Franzen 
heller, weißlich, ber Mittelpunkt ber Vorderflůgel zeigt ſich 
etwas kleiner als oberhalb. 

Rusticella erfeheint i im Juny, vorzüglich Abends, 
das Licht umkreifend, in Gärten und Wohnungen. Die le 
bensweiſe in den früheren Ständen ift nicht bekannt. 

Mrur hoͤchſt unficher Tann hierher, wie es ſchon Hr. 
D. Binden, a. ang. D. bemerkte, Laevigella, 
W.V. S. 1359. Fam. B,N. 56. gezogen werben. 


*) Im näml. Werke, Tab. 3. Fig, 47. befindet ſich noch 
eine Rusticella, ganz ohne weißen Mittelpunkt, wie fe 
mir noch nicht vorgeßorhtmen ift. Ich fah nur geflogene Exem⸗ 
plare, mo diefer Punkt weniger deutlich war. Schwerhich 
dürfte fie anders als eine feltene Varietaͤt bier anzuführen ſeyn. 
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9. TIN. FERRUGINELLA. 


Tin. alis anticis atro brunneis, lunulis costalibus, 
macula disci margineque interno flavis; capite fulvo. 





Hübner, Tin. Tab. 5ı. Fig. 348, (foem.) T. Fer- 
ruginella. 


Etwas Heiner als Rusticella. Kopf und Halskra⸗ 
gen find hoch roftgelb, der übrige Leib und die fein borften- 
förmigen Fuͤhler gefblichbraun, die Füße braun, weißlich 
geringelt. 

Die Vorderfluͤgel führen: einen dunkel Taffeebraunen, 
metallartig glänzenden Grund. Am äußerften Ende des Vors 
derrandes, nächft den Franzen, flehen ungefähr drey rofts 
gelbe Hätchen. In der Mitte der Flügel findet fich ein weis 
er, gelblich beftäubter, länglicher led. Am Tenntlichften 
wird diefe Art durch den verhältnißmäßig.breiten, hellgelben, 
glänzenden Innenrand. Die Franzen find braungelb. 

Die Hinterflügel, ſammt ben Sranzen, bleiben eins 
fach gerblichbraun. 

Die Unterfeite ift fchwarzbraun , in ben Vorderflůgeln 
erſcheinen der helle Mittelpunlt und der Innenrand von oben. 
Auch die Spitze des Vorderrandes, unter dem Haͤkchen auf 
der Oberſeite, ſchimmert hier gelb. 

Flugzeit, wie bey Rusticella, und an gleichen 
Drten. Die Naturgefchichte noch verborgen. 





10. TIN. GRANITELLA. 


Tin. alis anticis fusco flavidogue marmoratis; po- 
sticis cinereis. 


Die Größe diefer neuen Art ift wie von Granella. 
Die Fuͤhler find fchwarz und weiß geringelt, Kopf und Ruͤk⸗ 
ten ſtark behaart, gelblich und dunkelbraun, der Hinterleib 
ift ſchwarzbraun, der After gelblich, die Füße find braun 
und weiß gefleckt. 
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Die Vorderflügel zeigen fich fleinartig dunkelbraun und 
hell gelbbraͤunlich marmorirt, mit weißen Flecken und Stri⸗ 
chen, weiche letztere am Vorderrande Häkchen biſden, zu⸗ 
weilen als Querlinien bis zum Innenrande fortziehen, da⸗ 
ſelbſt aber ſtets, vor der Halfte, eine dunkle Makel einfaſ⸗ 
fen. Die Franzen find dunkelbraun, in der Mitte Faft immer 
mit einer lichteren Stelle. 

Ä Die Hinterflügel dunkel afchgrau, mit einer zarten 
gelblichen Linie vor den heilgrauen Franzen. 

Unten ift Alles dunkel afchgrau, die Franzen find mats 
ter, im Vordervande ber Worderfligel beinerkt tan Anfange 
der weißen Häkchen auf der Oberfeite. 

Herr Fiſcher von Roͤslerſtamm fand eine 
Menge heilgräner Puppen davon im July, unter einem 
netförmigen Gefpinnfte auf der Unterfelte der Blaͤtter des, 
. In Gärten erzogenen, großblumigen Rindsauges (Buphthal- 
mum grandiflorum), Die Schmetterlinge erfibienen Ende 
July und im Auguſt. In Wien wurde die namliche Art in 
freyliegenden Gebäuden nicht felten angetroffen: Die Raupe 
fcheint demnach auf mehreren Pflanzerigattungen,, vielleicht 
von den abgenagten haarigen oder wolligen Theilen derſelhen, 
zu leben. 


BALL. UMBRATELLA | E. 46. N. 1— 3.) 
Gall. alis anticis testaceis, fascils duabus obsoletis fuseis. 





Nach meiner Vermuthung in der erften Abtheilung dies 
ſes Bd8. ©. 54. kann ich die dort befchriebenen Arten fchon 
jet mit einer ausgezeichneten neuen vermehren, welche ich 
‘aus Dalmatien erhielt. 

Umbratella ift im Ausmaaße wie Anella, oder 
noch darüber. Die Fühler find hellbraun, gegen die Spißen 
faft weiß, Kopf und Rüden trüb Iehmgelb,; Hinterleib und 
Süße weißlicher. 

Die Vorderflügel zeigen fich ſchmutzig bleichgelb. Auf 
dem Dritttheile der Flaͤche Liegt eine verwifchte braune Mond- 
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mafel, weiter zurüc ein folcher Querftreif, über dem ber 
Vorderrand ebenfalls braun angeflogen ifl. Vor den weißli⸗ 
chen Franzen findet ſich eine ſchwache braune Punktreihe. 

Die Hinterfluͤgel ſind gelblich weiß, der Rand vor den 
Franzen iſt braͤunlich beſtaͤubt. 

Unten ſind die Vorderfluͤgel bis unweit vom Hinterrande 
mit Braun belegt, bey den hinteren hat nur der Vorderrand 
wenigen foichen Anflug. 


CHIL. STRIGELLUS:. (8.65. N. 2—3)) 
Chil. alis anticis fusco ferrugineis, costa alba. 


Diefe mit Ch. Phragmitellus nahe verwandte 
Art, ‚welche in mehreren Gegenden von Deutfchland, doch 
immer felten, an fchilfreichen Gewäffern vorkommt, wurde 
mir von auswärts ald Mübner’s T. Cicatricella, 
T. 68. Fig. 455. mit dem Beyfaße beflimmt, daß der fel. 
Kuhlwein ein mit unferem Strigellus ganz gleiches 
Eremplar zur Abbildung geliefert habe. Ich muß indeſſen 
doch eine Verwechslung (vielleicht mit einer zugleich uͤberſand⸗ 
ten, vielfach ändernden, zweyten Tostella, Fig. 456.) 
. annehmen, benn unmöglich hätte das auffallend Charafteris 
ſtiſche von Strigellus fo ganz überfehen werden können. 

Die Größe ift wie Phragmitellus. Die langen 
Palpen, Bühler, Kopf und Rüden find hellbraun, der 
SHinterleib ift Hellgrau, bie Süße find weißlich. 

Die Vorderflügel führen eine leberbraune oder dunkel 
ſchilfrohrbraune einfache Farbe. Der ganze Vorders 
rand aber ift in anfehnlicher Breite braͤunlich 
weiß. Bor den ebenfalld braunen Franzen ſteht eine etwas 
vertiefte dunklere Punktreihe. 

Die Hinterfluͤgel ſind glänzend weiß. 

Unten zeigt fich die Färbung der Oberfeite, nur viel 
bleicher. 
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CHIL. PUNCTELLUS, (6. 125. N. 54—35) 


Chil. alis anticis stramineis, serie punctorum ni- 
gricantium. I 
Größe von Inquinatellus. Die leicht zerſtoͤrbaren 
Palpen find fehr lang und wie die Zühler gelblich braun. Kopf 
und Rüden trüb odergelb, Hinterleib und Füße braͤunlichweiß. 
Die bleich ockergelben Vorberflügel Haben, laͤngs ihrer 
dunkleren, braunlich beftäubten und erhabenen Sehnen, faſt 
feine Zeichnung, nur auf dem erften und zweyten Dritttheile 
der Fläche zeigen fich einige verwifchte braune Punkte. Die 
Franzen find etwas dunkler, ohne Linie oder andere Einfaffung. 
Die Hinterflügel bleiben fammt den Franzen hell gelb: 
lichgrau. 
Unten ſind die Vorderfluͤgel dunkel, die hinteren hell 
aſchfarbig, mit gelblichen und weißen Einfaſſungen. 
Aus Ungarn und Sicilien. Noch ſelten. Ich ſah den 
"Schmetterling auch als T. Gyarella benannt. 








CHIL. BELL US. (©. 135. N. 41 — 42.) 

Chil. alis anticis ochraceo flavis, fascia lituraque 
apicis argenteis, macula ad angulum posticum alba ni- 
gro irrorata, ocellis marginalibus atris, argenteo inductis. 





Hübner, Tin. Tab. g. Fig. 60. (foem.) Text, &. 29. 
. N. 25. 3ierliche Schade. T. Bella, 





Unbezweifelt eine der prächtigften europäifchen Scha> 
ben. Sch erwähnte fie fehon bey Phyc.Funiculella, 
(erfte Abthlg. d. Bds. S. 200.) mit der fie in Zeichnung und 
Sarben nahe verwandt ift, doch nicht in der Form, nad) 
welcher fie im G. Chilo und wohl am beten nach Chry- 
sellus fteht. 

‚Die Größe ift wenig unter der ebengenannten. Palpen, 
Kopf und Rüden haben einen gelbgrauen, mit Silber be: 
ftäubten Grund. Die ſtark gezähnten Zühler, der Dinterleib 
und die Süße find hell gelbbraun. 





29 


Die Vorberflügel bleiben bey anfehnlicher Breite Eurz 
am Hinterrande fanft abgerundet. Das erfte Feld nächft der 
Wurzel ift goldfarbig, ‚mit Silber Bin und wieder angeflogen, 
In der Mitte folgen, nahe neben einander, zwey filberne 
Querbänder auf heilgoldenem Grunde, das erfte Band ift 
fehr glänzend, das zweyte etwas matter, beyde grau einges 
faßt. Das Feld dahinter ift weiß, mit feinen braunen Atos 
men, An der Slügelfpige des Vorderrandes befindet fich ein 
goldener Fleck, welchen wieder zwey filberne Striche durch- 
fchneiden. Darunter, vor den Franzen, ift noch eine rein 
weiße, mit zwey grauen Linien begränzte, Stelle, und in 
ihr ftehen fieben tieffehwarze fammetartige Punkte, welche 
gegen die Franzen mit hellglänzendem Silber verziert find. 
Die Sranzen felbft zeigen fich weißgrau. - 

Ebenfalls weißgrau find die Hinterflügel ſammt Fran⸗ 
zen; vor letzteren erſcheinen zwey dunklere Linien. 

Unterhalb iſt die Flaͤche der Vorderfluͤgel glaͤnzend 
braungrau, gegen die Fluͤgelſpitze und vor den Franzen mit 
etwas Goldſchimmer, die Hinterfluͤgel behalten ihr Weiß⸗ 
grau, und hier ſind die Randlinien ſcharf ausgezeichnet. 

A. Mazzola entdeckte dieſe Art in Ungarn, wo fie 
jetzt mehrmals, aber noch nirgend anderswo, gefangen wird. 


CHIL. MERCURELLUS. 


„Starte Vergrößerung zeigt deutlich den Unterfchieb 
diefer Raupe von der des Ch. Falsellus, welchen man 
mit bloßem Auge oder einer ſchwachen Lupe nicht zu bemerken 
vermag. Man findet fie, wie jene von Falsellus, uns 
ter Moos, in häutigen Gängen, zu gleicher Zeit. Sie ers 
fcheint fchmußig braͤunlich; die ganz Heinen, dunkelgrauen 
Wärzchen fliehen auf glänzenden Erhöhungen. Kopf und 
Nackenſchild find glänzend dunkelbraun.” (Bon Hm. Sie 
{cher von Röslerftamm.) 
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- PHYC. RÜUBIGINELLA. (&. 147. N. 6— 7) 


Phyc. alis anticis fusco rubiginosis, fasciis undatis 
albidis; posticis nigro fuscis, fimbrüs albidis. 


Rubiginella, die ich jetz in ſchoͤnen, friſchen 
Stuͤcken empfangen habe, iſt eigene Art, und ich geſtehe 
einen Irrthum, indem ich fie für nichts Anderes, als Me- 
lanella, (S. 146. der erſten Abthlg. d. Bds.) hielt. Die 
hier zu beſchreibende Schabe gehoͤrt zu den groͤßten der Gat⸗ 
tung Phycis, und übertrifft noch anſehnliche Stuͤcke von 
Ahenella.. Die Palpen find lang, fehwarz , Die Bühler 
ſtark, ſchwarzbraun, bey'm Manne an der Wurzel mit d 
nem etwas dickeren Knopfe. Kopf und Rüden find fi chwarz, 
kupferfarbig und etwas weiß gemiſcht. Der Hinterleib iſ 
ſchwarz, der Afterbuͤſchel gelbbraun, die Füße find bramm. 

Die Vorderfligel zeigen fich ſchwarz mit Kupferroth 
vermengt. Sie andern in der Färbung beträchtlich ab, und 
find heller oder dunkler, mit oder olme weiße Zuthat. Zwey 
zadige, gegen ben Innenrand einander fich nähernde, Quer 
Iinien werden indgemein am beutlichiten, und zwifchen bey 
den, am meiften nächft dem Vorderrande, Tiegen gewoͤhn⸗ 
Uch weiße Atome. Die Sranzen find weißlichbraun, auch 
zuweilen ganz dunkel. 

Die Hinterflügel führen _ein einfaches Schwarzbram, 
auch hier Ändern die Franzen zwifchen weißlich und dunkel 
Braun, welches Gefihlechtsunterfchied feyn kann, da eben ver- 
glichene Weiber. überhaupt alle büfterer als die Moaͤnner fin. 

Die ganze Unterſeite ift ſchwarzbraun. Am Vorderrande 
der Vorderflügel bemerkt man die Anfänge der Querlinien. 

Meine Exemplare ſtammen aus der Gegend von Te 
meswar. 








PHYC. CHRYSORRHÖELLA. 
(S. ı55. N. 12— 13.) 
Phyc. alis anticis sericeo - fuscis immaculatıs, 
ano luteo. 


- 
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Germar u. Zincken, Magaz. d. Entomol. TI, B, 
8. 170. N. 38. Phye, Chrysorrhöella. 





. Das Ausmaaß fümmtlicher verglichenen Exemplare ift 
unter Spadicella. Die Palpen find Hein und aufges 
kruͤmmt, die Zühler des Mannes unbebufchelt, und fo wie 
Kopf und Rüden rauchſchwarz· Hinterleib und Fuͤße wenig 
heller, der erſtere führt eine gelbe , leicht vergängiche Afters 
ſpitze. Das. Weib.hat einen Legeſtachel. 

Die Vorderfluͤgel zeigen ſich lang, ſchmal, etwas ge⸗ 
ſchweift und einfarbig hell braunſchwarz, ſeidenattig glaͤn⸗ 
zend, meiſtens ohne andere Zeichnung oder Beſtaͤubung, 
doch wird man an einzelnen Stuͤcken Spuren von einer oder 
zwey helleren Querlinien, auch von Mittelpunkten gewahr. 
Die Franzen ſind kaum merklich lichter und durch keine dunk⸗ 
lere Linie oder Punkte von der Flaͤche geſondert. 

Die Hinterfluͤgel bleiben heller als die vorderen, die 
Sehnen ſind ſtreifig dunkler, die Franzen gelblich. 
Die Unterſeite iſt gleich der oberen ohne Zeichnung, 

nur bleicher. 

Ich erhielt diefe, mir zuvor unbefannte, Art aus Uns 
garn, fand fie. aber auch ohne Namen in hiefigen Samm⸗ 
lungen. Ä 


PHAYC GILYEOLELLA. 
(S. 172. N. 34 — 25.) 
Phyc. alis anticis flavo testaceis nitidis, fasciis 
duabus. obsoletis alhis. 

Größe über Carnella, Die. Palpen find braun, 
Zähler, Kopf und Rüden weiß mit Bram gemifcht, der 
Hinterleib if weißgrau, der Afterbüfcher braun, die Fuͤße 
ſind Heil und dunkelbraun gefleckt. 

Der Grund der Vorderflägel iſt trübweiß, mit einzels 
nen gelbbrammen Atomen beſtreut. Nächft der Wurgel fteht 
der Schimmer einer weißen Querlinie, dann folgen zwen 
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weiße Querbinden: bie erfte iſt verfloffen, beginnt am Vor 
derrande ſchmal, wird am Innenrande breit, und trifft der 
mit der zweyten fchärferen,, nach innen gerichteten, Bine 
fo zufammen, daß beyde dad Gelbbraun dazwiſchen als en 
Dreyeck abfchneiten. Noch fteht vor den gelbbraunen Fran 
zen eine bleiche weiße Linie. _ 

Die Hinterflügel find aſchgrau, ihre Franzen, hinter 
gelblicher Begränzung, rein weiß. 

Die Unterfeite ift rauchartig braungrau, die Franzen 
bleiben weiß, wie oberhalb. 

Herr Kindermann lieferte diefe nee Art zur 
aus der Gegend von Temeswar. 


PAÆVC. GROSSULARIELLA. (6, ı73) 


. Ueber die früher nur kurz befchriebene Raupe kann ih 


noch Folgendes nachtragen : 

Sie nährt fich nicht allein von Stachelbeeren, fonden 
öfter noch von Fohannisbeeren, deren Trauben fie mit Ge 
fpinnften umzieht und aushöhlt. Diefe angefreffenen Beeren 
werben früher als bie übrigen roth, und fo ift Dadurch die 
Raupe leicht zu entdecken. Man findet fie von Anfang dis 
Ende Juny. Sie ift fehr lebhaft, und windet fich bey einiger 
Berührung aus ihrem Gefpinnfte ſchnell hervor, um fich auf 
die Erde herabzulaffen. Diefe Raupen haben verfchieben 
Farben, ich fand fie hellgruͤn, auch gelb, zumeilen fal 
gläfern. Durch. die Lupe bemerkt man graue Wärzchen mi 
hellen Haaren. Auf dem zweyten Ringe fteht an jeber Seite 
eine Kleine, graue, boppelt behaarte Warze mit einem weiß 
Yichen Ringe umzogen. Kopf und Nadenfchid find glänzend 
fchwarz, zuweilen auch nur dunkelbraun, dem Schilde zu 
Seite ftehen noch einige fehwarze Fleckchen. Die Kraller 
fchwarz, Bauch und Bauchfüße heller als der Rüden, Die 
Schwanzklappe ift ohne Auszeichnung. 


Im July verpuppt fie fich unter der. Oberfläche der 
Erde oder unter Moss, : in flarkwolligem grauen Gewebe 
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mit Erde vermifcht. Die Pappe iftlang, Ruͤcken und Kopf 
find braungelb, der Bauch ift heller, die ‚Ghgelfejrinen Am 


gruͤnlich, zuweilen auch fpater braun. 
Der Schmetterling erſcheint im folgenden Unit ober Du 


PHYC. FUNICULELLA. S. 200: 0) 

Dieſe Art heißt nach dem Zeugniffe des Herrn Deoferor 
Costa aus Neapel, dort Cyrilliella. Da fie aber bib 
jetzt als folche weder abgebildet noch beſchrieben wurde, ſo 
bleibt der a. ang. O. von mir gewaͤhlte Name ferner beybe⸗ 
halten. 


YPON. RETICULELLA: (S. 232.) 


Friſche Exemplare, die ich ſeither empfing, ſtellen es 
ſehr in Zweifel, ob Derasella aus Sachſen mit Reti- 
culella vereinigt werden koͤnne. Dennoch wage ich, wer 
gen Unkenntniß der eigentlichen Hübner'fchen Art, Teine Aen⸗ 
derung bed Namens. Ich bemerke nur, daß bey Dera- 
sella die Kreuzzeichen auf den Vorderflügeln nicht zuſam⸗ 
menhingen, fondern eher neben einander laufende Flecke oder 
Querlinien bilden. 

HAEM. ANGELICELLA. (&.250.N. 12—ı5.) 


Haem. alis anticis flavo ferrugineis, atomis punctis 
marginalibus maculague media fuscis. 








Hübner, Tin. Tab, 49. Fig. 557. (mas.) T. An- 
gelicella. 

Larv. Lep. VIO. Tin. II. Tortriciform. A. 

Fig. 2. ab. — 


Diefer Schmetterling bat mit dunkleren Stüdlen von 
Heracliella fo viel Aehnliches, dag man Beyde nicht 
felten in Sammlungen vermifcht findet. Ich felbft war früher 
über die Rechte der eigenen Urt nicht ganz im Klaren und uns 
terließ daher die Befchreibung, welche nım nach mehreren 
Beobachtungen hier uachfolgt. Fr 

IX. 2. 
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Angelicella ift etwas Heiner als Hleracliella. 
Die Geftalt wie von diefer, die Färbung der Vorderflige 
aber viel Iebhafter, entfehieden mennichroth. Kopf, Rüde, 
Hinterleib und Fäße find bleich gelbroth,, dieſe Farbe geit 
auch auf den Anfang ver Flache der Vorberflügel über, un 
fchneidet feharf die Memmichfärbung ab, wahrend fie ia 
Hteracliella fanft verfließt. . Die ſchwarzen Punkte am 
Vorder⸗ und Hinterrande find fehr ſtark, die Makel zieht mt 
einem Schattenfiriche bis zum Innenrande. 

Die Hinterflägel find hellgrau, ihre Franzen gelbiid, 

Unterhalb find die Vorderflugel heller, die hinterm 
dunkler weißgrau, an den erften fieht man Spuren des pur 
ftirten Saumes. | 

Die Raupe hat Hr. Hühner auf der Engelwure 
(Angelica),. abgebildet. Sie ift daſelbſt mit einem heilbrar 
nen Kopfe: and dunkelgruͤnen Körper. Die Gelenkringe fm 
durch feine ſchwarze Querftriche getheilt. Ueber die Mitte vd 
Ruͤckens und zu beyden Seiten über dem Bauche laufen fen | 
folche Längslinien. Auf jedem Gelenke ftehen in fehiefer Ir 
mung ‚ungefähr ſechs fchwarze Punktwärzchen mit einzelnen 
gleichen Haaren. Die Bruftfüße find ſchwarz, die Bauchfiße 
grün, wie der Körper. | 

Die Puppe iſt Hein, kolbig, rothbraun. 

Der Schmetterling kommt in Defterreich, : mehreren 
Gegenden von Deuffchland imd in Ungam vor. Seine dig | 
zeit blieb mir unbekannt. Er iſt noch felten, 


HAEM. PULVERELLA. (©. 252.) 

Nicht mit Hübner's zweyter Pulverella gut 
wechfeln, die derſelbe T. 68. Fig. 454. lieferte. *etert, 
mir erft jet befannt gewordene, Abbildung iſt nach einem 
vom fel. Ruhlmwein mitgetheilten Eremplare verfertigt, mb 
ches nichts Anderes ald meine Phyc. Miniosellagme | 
fen ſeyn fol. Sch muß bier einen Irrthum vermuthen, dm 
dahin kann die neue Pulverella, Fig. 454. aud nt | 
mit einem Sragezeichen gezogen werden, 
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Noch bleibt zu erinnern, daß unferere Pulverella, 
Hobr., Fig. 240. nur im July, und nicht auch im Ditober 


fliegt. u 
HAEM. RESPERSELLA. (&.255.N.14—ı5 5) 


Haem.alis anticis testaceis rufo micantibus atomis fuscis. 


Beytraͤge 3. Landeskunde Defterreichd u. d. Ems, II. Bd. 
©. 92. Haem. Respersella. 





’ Groͤße von-Heracliella, oder wenig anſehnlicher. 
Kopf und Rüden find braungrau, die Fühler ſchwaͤrzlich, 
die Palpen braun, Hinterleib und Füße weißgrau. 

Die Vorderfluͤgel haben einen braungrauen Grund mit 
röthlichem Schimmer. Auf allen Sehnen liegen viel ſchwarze 
Atome, Vor den Franzen fteht eine ganz ſchwache folche 
Punftreihe, dann bleiben dieſe leßteren einfach braungrau. 

Die Hinterflügel und Franzen zeigen ſich glänzend 
graulishweiß. 

Unten ift Alles braungrau ,. die Raͤnder ſind heller. 

Den Schmetterling findet man vom July bis in den 
Dftober, um Wien, unter abgefallenem Laube, in Wäldern, 


nicht ſelten. 


HAEM. CHARACTERELLA. (S. 254. 

„Mitte Auguſt lebt die Raupe.auf Birken und Wollwei⸗ 
den, zwiſchen Blättern. Sie ift lebhaft, fehr fchön Hellgrün, 
über den Rüden heil fleifchröthlich angeflogen, in welchem 
Grunde man durch die Lupe Heine unregelmäßige, weißgrün- 
liche Stechen und Punkte, dann die fchwarzen Wärzchen in 
weißgrünlichen Kreifen fieht. Der Kopf ift hellgruͤn, fehr 
beit fleiſchroͤthlich gefledt, eben fo das glänzende Nacken⸗ 
ſchild. Bauch und alle Fuͤße ſind weißgruͤn. Neben dem Ge⸗ 
biſſe iſt ein kleiner, aus vielen, no kleineren, ſchwarzen 
Pünktchen beſtehender, Fleck.“ 

„‚Ende Auguft verpuppt fie fich zwifchen Blättern; die 
Pappe ii vorm breitgedruͤckt, fehr glatt und glänzend, Kopf 

S2 
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mb Flaͤgelſcheiden find dunkel braumgruͤn, Rüden und Si: 
terleid kaſtanienbraun. 

‚Anfang Oktober erfcheint der Schmetterling.” (Bon 
Hrn. Fiſcher von Roͤsſslerſtamm.) 


HAEM. ADSPERSELLA. 
(S. 255. N. 16— ı7.) 
Haem. alis anticis pallido testaceis, atomis macı- 
lis costalibus punctisque disci nigris, 
Beytraͤge 3. Landeskunde Defterreichs u, d. Ems, H.%. 
©. 92. Haem. Adspersella, 


Größe und Geftalt von Characterella, von m: 
cher fie fich hHauptfächtich durch den Mangel des ſchwarzen, hr 
tenartigen Zeichens auf den Vorberflägeln unterfcheidet. Kopf 
und Rüden find graulichweiß mit fchwarzen Punkten, W 
Fuͤhler fehwärzlih, die Palyen grau, am ber dußerm 
Spitze ſchwarz. Hinterleib und Füße trübweiß. 

Die grauer, in's Röthliche ziehenden Vorderfluͤgel zeig 
fich durchaus mit ſchwarzen, zum Theil weißbegrängten, A: 
men beftreut. Am Vorderrande werben fie größer und zu je 
fammengefloffenen Flecken. Auf der Mitte im erften Dritttheit 
bemerkt man zwey ſchwarze beutliche, und im zweyten Dit 
theite einen einzelnen folchen Punkt. Vor den einfach graw 
Franzen Läuft eine fchwarze Punktreihe, 

Die Hinterflügel find glänzend dunkelgrau, am X 
Wurzel etwas heller. a 

Unten ift Alles glänzend grau. | 

Der Schmetterling findet fich um Wien, in Felsſchluß 
ten verſteckt, felten, im Monat July. | | 


HAEM. SPARGANITELLA. (©. 561.) 
Hierher gehört die mir fpäter zugefommene Huͤbnerſhe 
Tostella, T. 68. Fig: 456. und wohl auch, wie ichn 
diefen Nachträgen bey Chil. Strigellus fchon Aut 
Fig. 455. T. Cicatricella. 
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Verzeichniss 


der lateinischen Namen und Synonymen. 


für die zwey Abtheilungen des 
neunten Bandes. 





TıN EA. 


Abthı. Seite. 
Abietella, W. V. Fabr. De Villers. Götze, 

Charp. Zincken..;..coossscenrenoncnn esonssieninesene Io 177 
Abruptella. Thunberg... sssnnssennenersrnncenennen IL. 105 
Acerella Tr.:.....ooocssonn ................. oosneune Se 8 
AcinacideHa. Hübr.... zenscseeesasoennonenosonnsneuenne He 41 
Acuminella. Hübr.............. .... —ERERE— „ L 67 
Acuminelhus. Ahrens. Zincketi.......seoroonosnerneronn 1. 68 
Adippellus. Zincken.. IPPFETTER Sencsenensnonneneesune No 75 
Adsperselha. Tr.. Snennnnsesnrenessr nennen "Zus, li. 276 
Advenella. Zincken... PPPFORPERR Sonnnnucee „ I 18 
Aemulella Hübr.......oo.o.roroonennnoonnnumm ern De 130 
Aeneella. Hübr......o.r000.000. snonun onrnnconsonnneccn I 144 
Aereella, Tr... . ........... ........ II. 102 
Athenella. W. V. Götze Charp. Zincken.. u. I. 144 
Alba. (Bomb.) Hühr.....eosssonnononeesocnnoennenucene I. 56 
Albinella. Craihelacsundunnsonsnennnonmnennnnnennnntnnn L 56 
Albipunctella Tr. sun... cossnunsene oonsannuunere L. AB 
Alienella. Tr.. snnsenssnueenusnnreesese Io 40 
Alpella. W.V. Fabr. De Villers, - VU. 8 
Alpinella. Hübr........... ....... I 72 
Alpinellas. Zincken ... I. 72 
Alpinus. Fabr.....esoonenansronnonenn ..... IL. 8 
Alstroemerella. Häbr. Verz...... L. 155 

256 


Alstroemeriana. (Tortr ) L. Fahr. Götze. Muller... I. 
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Alternella. W. V. Götze. Charp. . 1. 
Alternella, Hühr....cu0or0c00snaseuoo . I. 
Alvearia. Fabr. Latreille......essaosorsonuuanseennnnee I. 
Ambigualis, (Herc.) Trasse .. I. 
Ambiguellus. Tr............ I 
Ammannella. Hübr.. “... 0000r00..060 sononcnnecu Il 
Anatipennella. — I. 
Anderschella. Hühr.....rsoenornee ©. voonnnnegemene Ih 
Anella. Häbr. Charp........:se00s0sconensnsennonunenee IL. 
Anella. W. V. Fabr. De Villers. Götze. Charp. 


Zincken..cosescr. PELTTETTITIWITTLEITITEIIED “.......—.000s IL , 


Angelicella Hübr...... .... IL 
Angustella. Häbr. Zincken.....esseonosounumenccn. I 
Angustipennella. Hühbr....... ....... IL 
Anseripennella. Häbr....... IL 
Antennella, W. V. Götze. Char.....csoesumeone. IL 
Anthracina. Ochehr....... Lo 
Anthracinalis, Charp..... or 11...» PPELLITTIETTPTRERFERRER 
Anthracinella,. Hübr. etc...ursoorsoncenoronnsnmeee 
Antiopella. Zineken...ocnreere onornonnsnnnunsnnnenee 
Apiella. Hübr....,0...oosnononsoonnunsnennunoee ..... 
Aquilella. Hübr..........- .... 
Aquilellus. — 
Ardeaepennella, Tr. ........ —E——— — 
Ardeliella. Hubr........... —E— 
— W. V. Götze, Geæ. Kenn nansnnnnnstng ee 
Argentens. Fahr... Lnnseunnnqnoogronnegen ogamnerene 
Argyrella, Hübr, W. v. Fabr. De Villers. 
Götze. Charp. Zincken. ....4 
Argyreus. Fabr....c:eesrossnenensonnotse onnuosnneree> 
Argyrodaciyla. Charparossossersonone nonunesuummsennuen Ih 
Artemisiella, Tr.« :« o.. soon semeergen Ik 
Asperella, Hübr, Wien. Verz, L Fahr. De 
Villers. Fuessl. Götze. Charp-.. .. Ike 
Assimilella. Tr.... . I 
Asterella. Tr.....oosnorssscnuesnerennnnennonennmuenene Il 
Atomapa. (Tortr.) Brahm, Koochesennsonenanmen . L 
Atomella. Hübr. Wien. Verz. Götze, Charp. .. IL 
Atomella. Hübrısocenscenuceee» sonnsssenssesnucneennennen IL. 
Auriciliella. Hübr. Zincken.....csesosnesncsuueuncs 1 
Auriferella. Hühr...oceooscoosonesonnoesennununnnuuncnn I 
Ayrifegellus, Zincken.sonunsunuennenrunnesennnnnnnnnetane I. 


Ban unsEunemen 
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Aurifluella Habr J. 
Avellanella. Huùbr...... ονο νααααα L 
Aylliella, Hühr:ssoosreossresnssernenne — I. 


Bella, Hübr...ccresöioncrire. .—eonedüseeene Sonnsoose ... Zus, HM, 
Bellus. — — —A Zus. II. 


Bicolorella. Trerosansorssiseceeennennenine ... IL. 


Bicostatus: Fabr.. o....o.o. .... 0 —X ... coon.0. ..0 .. II. 
Bicostelta.-Häbr:-L. De Villers. Götze, Scop. ... H. 


Bieostella. Fabr. PETLELIETEHETUTEITEETT Lundnssennehrcsodeeee IL, j 


Bifascielle. Tr ...... PDRERLLEKILITRILLIIEIEITTTT “000 I. R 


. Bifissella. W., V. Charp- . IL 
Binaevella- Hübr. Zincken.:............... IL 
Bipunetella. Fabr. De Villers,... Te 


Bipunctella. Tr:ooonneorseinnnreunnn 040 G04006 0 II. J 


Bitrabicella. Germar....... II. 
Blancardelle. Fabr. De Villers. Götze......, un... II. 
Blattariella. HüBbr .... ............. ........ J. 
Boletella. Hübr, eto............... I 
Boleti.. Ochshr....z15:°sse#0 ec can one L 
Bracteella. Hübr..-L, Fahr, De Villers, Fuessl. - 
Götze. Müller. Charp.:.::.essssiseneseelessensnoneee MH 
Brizella. Tr... woreseeenonsasssineete wersanähhenenene II 
Brockeella, Hühremeennmee nennen 1. 


Bubalella, -Hübr... enneneseennssnsesetnen en IL. 
Caesiella. Hübr. (Fig. 172.)....... ........ .. Il. 


Caesiella. Hübr. (Fig. ————— nenne orte snssree Al. 


Cagnagella. Hübr. (Cognatella.)... . be. 


Calthella. W, = L. Fahr. De Villers, Gölze, 
Campella.' Hubr..... Dr 
Canella. Ziucken... Due non. — enns ernster I. 
Canapennella. Häbr.. messer 
Canella. Hühr. W.V. Götze.......ones00000 .... ]. 
Canifoliella. Tr...... HELTTLELELTTBLRTFELETLTE U. 
Capitella. L. Fabr. IDELEITEPPLLIEFPEDELTTEIT EDIT IF I. 
Carduella. Häbr...... ... IL. 
Carmelitella. Hübr...................................... II. 
Carnella. Hübr. W. V. L. Fabr. De Villers, 
Fuessl. Schrank. Gütze, Charp. Zincken. ........ I 


Abth, Seite. 


227 
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J 
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Carneus, Fahrrsccsoreneoususensssnsisoisihennenunnenenn ne I. 
Genturiella. Habr. Wien, V. Fabr. De Villers. ' 
Götze. Charp. Zincken..»»- “VoRnnnnnecdeeiede sen von. 
Cereana. L. Fabr. Latreille.....0.o.sonsosssonsunnonene 
Cerella. Hübr. Fabr. Zincken......... .. 
Cerussdla. W. V. Göltze, Charp ae0nonusewiezehseeeene 
Cerusellus. Khakkoderupnsneenerenseeenernnnsenn 
Cespitella. Hũubr......- 
Characherella. Hähr.. Pe 
Characterella, W. V. Götze. Charp,,........-.. 
TEL —— RIEF ER ZEELILEREITERTIEPF EHI ET Zus. 
Chilonella. Tr... -- 
Christiemana. (Tortr.) W. V. L Fabr. De Villers. 
Fuesdd. Götze. Charp...... 
Christiernella. Hübr....... 
Chrysellus. Tr... --essnsosuunocnenusssaenmernenc none 
Chrysitella. Tr.ccsersoonersnnsssoswnnsnennensnan unse 
Chrysonuchella. W. V. Götze. Charp.corsesossuuree 
Chrysonuchella, Hubr........... —E———— 
Chrysonuchella. Scop. Brahm........ »s-emesnonuoncen 
Chrysonuchellus. Zincken.... .oooosenonorsre non 
Chrysorrhöella. Zancken.:.craeonesoonouscone Zus. 
Cicutella, Hübr. Charp........022-sn 00000 00s0n0000 
Cinctella. Hübr..... ........ ..... II. 
Cinctella. L. Fabr. De ‚Villers, Charp:»sersooncucan I. 
Cinerella. Hübr. W. V. Charp... ....... | {8 
‚ Cinerella L. Fabr. De Villers, Götze. Müller. 
Charp.·....»-.. II. 
Clarella. Tr............... ... sonernnce. IL. 
Clercketla. Hübr. Verz. L "Fahr. De Yillers. 
Schrank. Götze.....suseoossnncnunsoneenenzeonenerınenn De 
Cneorella. Hübr.:..:..:..oso0ce.... een .... .... I 
Cnicella. Tr..........:00:2r000. eiserne * eo... L. 
Cognatella. Hubr. Charp................: ....... L. 
Celonella. Hübr, W.V.L.Fabr. DeVillers. Schrank. 
Götze. Müller. Latreille. Clerck. Charp. Zincken... I. 
Colonum. Fabr.... .. IL. 
Combinella. W. v. —— .. IL. 
Combinellus. Tr.................. ........... I 
Complanella. Hubr...... ............... IL 
Conchaceus. Fabr.........0 ................... Je 
Conchella. Hübr...... PR I. 
Conchella. W. V. Fabr. De Villers. Götze. Charp.... I. 


FB EFerereunen 


"EFurerupmBn 


158 


E28 8 


Bag 
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Conch ellus Zincken.ee.e.. enossusdsnseäsennnsereenee . L 


Congelatella. Clerckassooassononsonenee ... so enntonneinne I. 
Consociella. Hübr Zincken........ sonne U .- 
Consortella.: Hübhr.... s.......0.0..—...„„......0..©0s .... I. 


Contaminella. Hubr............. L 
Contaminelilus. Zincken......... erkenne .o..... L 
Contubernella. ‚Hübr.. BALEITIEITTITII EURE T sn n0000.% L 


Conturbatella. Hübr.ssersore- LEE STETS — INES H. . 


Convoluta. Fabr..... „1... νν - more L 
Convolutella. Hübrassoıeoonennusenonssnsnonncceencnnenn I 
Coracipennella Hührereessnoslsnisnessenneesenuenl U. 
Coriacella. Hübr...coeesooruon sooo nnon:- sun nrnonnnann 0er. IL 
Cornella. Tr.....osonanssononenonnnnnannonann con nenn. 1 
CToronillella Tr........soocsusoonnnonsonnenonccsene, IE. 


Costella. Habr. Fabr. De-Villers......oo..2:coröooo. Ib. 


Crataegella. Hübr. (Fig, 231.Jeosson00oaeonenononrenone Mr 
Crataegella..Hübr. (Fig. 257.) W. V. L. Fabr. 
De Villers. -Götze,. Charp. ......... L 
Craterella.-Scop......... 
Cribrella. Hübrn.... -..orseosooorononensosonnnenunene : Io 


Cribrum. (Bomb.et Noct.) W. V. Illig. Fabr.. Schrank.: L 


BASLILESEU ZEIT US DIVE EIER TTT J, 


Cribrumella. Hübr. Beytr...cr ————— — I. 


Crin ell EP Tprreweoree —EE—— I. 
Criptelle. Hübr.svorsenononnnnnn PIE ET IE Ce L 
Cristella. -Hübr. Zincken....cesner00.0. 


Cuculipennella. Hühr...........0crssooenanonseenn Mr 
Culmella. L. De Villers. Fuessl. "Götze, Müller. Scop. I. 
Culmella. Häbr. W. V. Fabr. Schrank. x Charp. 
Culmellus. Zincken....... ....... I 
Culmorum. Fubr....... I 
Cultrella Hübr..........: desansnbonnnonneronsnenennne .nm. 
Cuprella. Hübr. W. V. Fabr. De vu. Gotæe. Chrp- II. 
Cupriacella. Hübr.... ............. ... ‚IL 
Cuspidellta. Hübr. w. vi Fabr. Götze. Charp... ‘1. 
Cygnella. Tr..... sereerensiernssesensssncnse ..... II. 
Cygnipennella. — — X II. 
Cypriacella. Häbr. Verx........cccesessneorrenee I 
Cytisella. Tr..csonncsnoncrren. 


...„....0200.ea..........19 TI. 





Dahliella. Torre. KEKILTEKTET ETUI ET EITTPRT I. 
Daphnella. Hübr. W.-V. Fabr. De Villers. Götze. 


Charp..... LLLIITT NETT IETIITTTVEITE TEILTE ITTITEIITTET IM. 


P I 
oo. ....,,..e.use e* 


Croesella. BSoop.·. v.*..o .. v.......„..s.......0: IE, .. 
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Daucella. .W. V. Gölze.. Charp· .....A24 .. L 
Dealbella. ‚Thunberg..... .. ELZEITETETEEETTITE FIT DUTY L 
Decemguttella. Hübr. Charprseresesnesenncceneien I 
Decorella. Hühr.euosonsonsaunsonosenuonssrerstueceeen Lo 
Decuridlla. Hübr....scoononaooosonasuusaassersiaueenennee Io 
Degeerella. .W.. V.. lu. Fahr. De Villers. Götze, 
Knoch. Müller. Charp...saoaosaaaunamssonessesunanne IL. 
Degeerella. . Scope... .esoos00enannunsansen L. 
Deliella. Hübr... IEDETSPITWEYTTERTTTTEILE FEIERTEN I. 
Deliellus,. Zincken........ L. 
Denisella. W. V. Fabr.. De. Villers, Götze; Charp. II. 
Dentatus. Fahr...ooseocsurseoonnsnanonsanuuonenunsseucnen Ile 
Dentella. Fahr. .soosonnoonoonennnnonnnonnunenn rue neuen ne IE. 
Depositdlla. Zincken.ceseosonnssonsesensnarsennunmsenunne L. 
 Depunctella. Tr....cussossssansonusesnsucnssnnnuene L 
Dignella Hũübr.. 
Dignellus, Zincken......ooensonnsaoonsennoneosorananane en 
Dilutella. Hühr. Charp.. Zincken......... I. 
Dip oltella. ‚Hübr.,.. Cnns.n000.0020 88 Snnaoseonnaeese 2246060 II. 
Disparella. Schrank....ν. 
Diss imilella. Frosseonsannunsnonensennnn uno nn narstenee 
Dorsatus. Fahr....nuoauussuunssoonsunessnenunetnnrnnnune 
Dorsella. Fabr..sauoeaoasaauanonnunonarsernaunaenene —XR 
Dubitalis. Pyr.) Hhr. Tr. L. 
Dubitellus.. Zincken.sosssonnsatseauerssatensennenn 1. 
Dumetella. Hühr.....uerses00s0ssaunnenaoanonansennunenäs Je 
Dumetellus. Zinchen. nun. unusussscenonsenieonenen Be 





Echiella. Hübr. W. v. Götze. Brahm, Charpu.. 1. 
Elongella, Hübr. W. V. Charp-, ..... .... 1. 
Elutella, Hübr. Zincken. ... ... L. 
Ensigerella. Hübr......... — ——— —— 
Ensigerellus. Zincken.....- PIFPPLETETPEFTITEIPLTIETER © 
Ephippella. Fabr. Cötze.. IEPPEFEFTITTEFELELBRTFTLEITUPELLR ‚u. 

sanassesernee IL, 


Equitella. —— .. I. 
Ericella. Hu br. ..... I 
Ericellus. Zincken... ... L. 
Evonymelia. Hübr. V. V. L. Fabr. De Villers. 

Fuessl. Schrank. Götze. Müller. Brahm. Scop. 

Charp. 1 CR — 
Exoletella. W. V.-.......... 


Exsoletella. Huùbr. .......... .. .eunoe 


3) 
129 
225 
142 


177 


131 
233 
217 
217 
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Fagans, (Torir) Hübr. Wien. .V. Charpe...ecseren IL 
Faganella. Tr......osserunsaonsoosunnumsnusens cn. U. 
Fagella. Häbr. W. V. ‚Fabr. De Viliers. Götze.Charp. L. 
Fagi. Fahr... nsacsscsssesennntonnssnennsninene 1. 
Falcélla. Habr. w. V. —* —Se———— I. 
Falconipennella, Hübr.::.s.....Üescsrccroneen 
Falsella. Hübr. w. V. 'Fabr. De Villers: ‘Schrank. 
Götze. Charp..... essen fie je. L. 
Falsellüs. Zindkeniinsueipiieientuniin en —— L. 


Fascelinella. Hübr... IPUPPEIFPEISPRFTEEETTELEFTTERR 9 
Fascelinellüs —————— L. 
Fascia'rosea’ Naturf.:..::. IUELDELTELELTLSERETTTTTETEET EEE I. 


Fasciata. (Sph.) Naturf..; ... .5. ..... IL. 
Fasciella. Hübr. —— .......4.... II. 
Fasciella. Fäbr.::...2.:200.2:020: lessöcedessnennneresennne II. 
Ferrugella W. V.' earp..- —XR — — — — J II. 


Ferruginella. Thünberg........ lecken die „Li 


...0 


Ferrtginella. Hübr... ν. . Zus, II. 
Festivella. Hübr. w. v. Far: De Villers, Götze. 
Charp................. Seeesileluuiediscedssennensee IL 
Fischerella. Tr. ...:::eeccecceodecssedecssconsnnnnee Ile 
Flamınella. Hübr. Verz....... HRPPEITTPENTEFFTERTERT „I 
Flavella. Hübr......... ........ seoseennnnnonnneonnnenene I. 
Flavella. Fabr. ‘De Villers. weocsnsdsnannssosnssnennuerese II. 
Flavianella. Tr. .. . ....... I 
Flavifrontella, Häbr. Ww. v. Fahr. De ViHers. 


Götze. Charp.....s:csscedeciesiseenessiconnerenesn Zu IL, 


Forficella. "Thimberg. :izseciseesöerensneenen seensondenn I 
Forficella. Hübr...... . ——— ....... Ile 
Forficella. Scop.............. ».. Ihe 
Forficellus, Zincken...... IPPPPETTERETLELTTLBRTTLLTTET L. 
Formosella. Hübr. (Fig. 160.)..-. I. 
Formosella. Hubr. (Fig. 368.) WV. V....L. 
Franckella. Tr.ooroonsononnnnnsonnennnenenenarncnurne Il. 
Franckella. Hübr... nennorsnonsnrsunrenne ..4. Ile 
Frischella. Habr, w. v. L. Fabr. De Villers. 
Götze. Müller. Charp..... snonsonnnnenserenennoneeenen Ihe 
Fueslella. De Villers. — ... +. II 


Fulgidella, Hübr. RP TTETTETTT ——êü —— TR I. 


Fulgidellus. Zincken.. ...00000000 0000000004000 000 0000 L 
Funerella Hübr. Fabr. Charparceoor ............ L 
Funiculella, 1 3 VPPPPPEPPTPITPFPEFPEPPFEFTPERREPPFPEFERE l. 


LET — EIER ENTER ET Zus II. 


IL 
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Furvella. Tr..... — ...„uu.sus„o.... L 
Fyeslella. Wahr. .suoessnoeorsonnunnnn snnunnnonnnnnunu run. IL 


Gallinella. Tr......esonssennseres . Ib 
Gallipennella 1: (+) :) VPPDERPPEPPFPRFEFPPFFPTFPTREFTEER ı 
Ganomella. Tr.ooossessssssnarnnsnenon onnnsnnn. Zus. II. 
Geerella. Hühr..orsroererer. IELILRPETEPETELTTELTET TIP Irre IF 
Gelata. Fabr. .... ůů⸗. L 
Gelatana. (Tortr.)Häbr.... snensenn.ennnennene .. I. 
Gelatella. Hübr. Larv. W.V.L. Fabr. Götze. Charp. I. 
Geoffrella. W.V.L. Götze, Charpu on sonne]. 
Geoffroyella. Fabr. |: (11) SOPPRPPPRRIEPFEPPFFEFPFURFERFFER L. 


Germarella. Zincken.....sssonzerernee sonssnuesccre L. 
Gigantella. Hübr. W.V. Fabr. DeVillers. Götze.Charp. I 
Gigantellus. Zincken...eusrreesune: Kemer L 
Gilvella. Häbr........0222s000senrononseannonnennenrnenann I. 
Gilveolella. Tr..... .. Zus. IL 


Gnaphaliella. Tr... Konnsnnunsonassnunonunensnnnnennree Ih 
Goedartella. ‚Hübr. w. V. L. Fabr. De Villers. 
Götze, Charp. IL 
Gramella. Fabr....... sun. IPPPFFFEUTTREPPLTELT .L 
Granella. Hübr, w. v L. Fahr, De Villers. 
Fuessl. Schrank. "Göltze. Müller. Schwarz. Charp..- 1. 
Granitella. Tr... PERTTERRE sone ...... Zus II. 


Grisella. Fabr..... v.......n.0008 0000000100 00 ue.—on....,.,. J. 
Grassulariella. Hubr. Lerv. Charp. Zincken.. .. L 
— —— 6⏑⏑- — — Zus I. 
Gryphipennella. Hühbranaeennaneene —X— U 
Hamella, Thunberg..........ie.esceceensssinnennoserene 


Hamella. Häbe....:...:..:..s::seceiscösssoonenenee 
Harpella: Habr. W. V: Götze, Charp-, „oo. ...... 
Heracleana. (Pyr.) Fabr................. 
Herachana, (Tortr:) L. Götze. Mälker. PRPPPEFFPFPPRUTT 
Heracliella: Hübr..:.......:cccccssoccen Sonanenensee 
Hermannella. Fabr. De Villers. Charp· · .... 
Heroldella. Häbr. Verz.. EFT TIERTEITILLL 
Hesperidella. Hübr.....:e:eoesosooeneoceen Tansnnonsenanneseer . 
Hilaripennella. Tr............................... 
Hortuella. Hübr...ceieonssesenscane Senna unnnonnunnarene 
Hortuellus, Zintken.cceseonseneneconnenenonenannenere 
fiypericella Hübt.. JR ensonsnnssensunnnne Sanessesee 


IH -ERBAHMerBE. 


elite enteteebeltndteßießeden 


Ianthinella. Hübr. Zincken.. on. .n......“.ss.e.*t® L 
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Ictella. Hühr. IIIIKIKIIIKIIIT TIIKEETT LITT TE PPrPPPREn | 5 
Ictipennella, TV roronoresorananansaen anne anna. AL. 
Illigerella. Hührrersonen PLTETTIPETPITTEPT PP TER I. 
Inquinatella. Hübr W. V. Götze, Charp............. I. 
Inquinatellus. Zineken....necseerasseneesnenuenn EB 
Interpunctella, Hübrsscesoccsoraensnnuersecenenn L 
Inulella, Hübe..... Loose uenan nen nede Sboeeanoene0e den I. 
Irrorella. Hühr......c.e. zessos eössnoennnnonzaneuunne Ko 


Luniperella Habr. W.Y.L-DeVill Götze, Charp. IE. . 





Konochella. Fabr........... .....u.000.990a.0..”..so„.„»....s II. 


— — — 
Labiosella, Hubr.. TCC POrTY YOU YIUUTTITTD II. 
Labiosellus. Zincken..... ERTL ETELTIIIET LIT POT TIE TE IOTEITT II. 
Lacteella. W, V. Charp. —XXXXXXXV J. 
Laminella. Hũũb...... .. La 
Lanceolella. Hübr.... — L 


L 3n gie l la. Hübr.... TE Il. 


Laterella. W. V. Charp.-·...... . Te 
Latidactyla. (Aluc.) Hübr. Beytr......... L- 
Latreillel la. Hühr. Fabr..... A000 0.na0 00 He Fon. LH 0 PER U. 
Legatella (Hübr. Tin. T. 11. Fig. 71....... B. 


Lentiginella,. Schrank.... Looononusannuenunennnesnuernnnn Je - 


Leucatella. Hübr. W. V. L. Fabr. De Villers, 


.Götze, Müller. Charp...oucaeoocsnsonoanusauanee ..... IL. 
Leucapennella. Hübr.....zessseosssonsonnornonenense I. 


Leuwenhöckella.. Hübr. WM. V. €harp.... —or0annserens u, 


Lienel la. Hühr...oassoonsenouononunee . onesenourmeetee lv 


Lignellus. Zincken........-uuusoouoosonnesennnneerarnenne In 
Ligulella. W. V. Gütze,.Charp......0000c0erarsonnnncee II, 


Lineatus. Fabr. dessenstsene <—onnnsonerseuennnnnnTten unge en. I. 


Linetella. Fabr......... ... ..... v.....nn.0u0000090 000080690 I. 


Lipsiella. Charpe.......... 5 ο TRITT or) L. 


Lithargyrella, Hübr. .......2oonsosonnomononnenesoneneee Ih 
Lithargyrellus. Zinchen.............. I. 
Lithos permella. Hüubr................ nenn LI. 
BLiturellIa. W..V, Schrank..Götze. —— L. 
Loricatella, Tr...... ................. Ih 


Lo tella. Hübr. Zincken.. vo..0.0.00.. 9000 10000 9000 Pd007 000% I. 


Uocella. TEE IL. 
Lucorum. Fahr....... 000. 
Luciiferella. Hübr....ceoooosnsneoosnonenoosneenereaeenene 1. 
Luctiferellus, Zincken... rn P 
Lusciniaepennetla. Tr.........uecseeeeeerennnn cn I 


..... ν 00000 Booten IE, 


a0 
204 

34 
121 
12 
196 

15 
222 
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Lnteella. W. V. Götze: Charpıocnnsocsnsssnnsensenen: .. I. 
Luteella. Hübr.... m .........00 0 U α H, 
Luteellus. Trennen, oo. I. 


Majorella.. Hibr, W, V. Götze, Charp.......... II. 
Margaritageus, Fahr..o...sssertresnonnunnenesononnene ne Io 
Margaritella. Hubr. w., Ve Fabr... De Villers. 
Schrank. Gôtæe. ‚Charp.. ». L. 
Margaritellus. Zinchen.....2.. Io 
Marginalis. (Pyr.) Hübhr. Ww. V. Fabr. De Villers. 
Charp. · .... L. 
Marginatus. Fabr. ν- IL, 
Marginea. (Bomb. et Noct.) · W. .V..Borkh. Esp. 
Lang. Götzeö.eessronnnndoonen er ewnrunnnenn ern une koennen I 


Märginella. V. V. Fabr. Charp..carsssensinssosen snncere II. 
Masculelba. ‚Hübr. W. V. -Fabr. De Villers. 

Götze. Charp... PEITETTTLTYT seredlaruseennuenne sn orsentreneenne v.. II 
Matricella. Tr..ererscenenner 7 .... L 
Maurella, Hübr. w. V. Kabr. De Villers. Götze. 

- Charp ..... ISEPTFPITTTETNTTT stone ..... PPLSTTITRFR s...... . U. 
Mayrella. Hübranseenseeliennnsneeen ...... .... ... IL 
Mazzolella. Hübr..eresereroene 0. ... — .. LI. 
Mediella. Ochshw+Hübr. etc........ nesnnnssnnenonne u... DL 
Melanella. Tr.....reseeseeoceenes gonosnenncne enesnseosnesuenne L. 
Meleagripennella. Hübr............ —R& on. IL 
Mellonella. IR W. V. Fabr. De \Vjllers. Fuessl. 

Schrank. Götre. Charp............ —R&& —ERE I. 
Mercurella. L. De Villers.. Götze......... Sasunensnnsanueneen L 
Mercurellus. Zincken....zaroriossoneeone sesunnesnueneee I 

— gern PPPPTUTTTELTTIILTT —EX —E ... Zus. I. 


Mercurii. Fabr. —XXXVVXX I. 
Merianella.- WM. V. Charp.. —öxxXXXXXXRX I. 
Mespilella. Hübr... LEITET ITIITIEITITITEIVETTETTTEITTIITTTLL, | U. 


Metaxella, Hübr. Charp.. een. BIPRPFEREFUFEPEEFFEN | Fi 
Micella. Hübr. W. V. Götze, Charp........seatsren. IL. 
Miniosella. Zincken.eoreessorssuneen eansssnetonsunsenee . L 
Mollella. Hübr............ Sanssennnnee Sansasnueonunne ..... IL 
Monachella. Hübr.............. Seonssensnnnneee bunsunne .I. 
Monilella. W. V. Götze. Charp.zerseressenonnenononennuese L. 
Mouffetella. Hübr. W. V.L. Fabr. De Villers. 
Götze. Müller. Charp.zeeerecseeneene IPPFEPFEPTFPERFPERRUR .nD. 
Mucidella. Hübr......... Sersnannannsenee gennnnnnaennsonnnne IL 
Mucronatus. Fabr........ Senannnnennnonnnenonuanne Geonnsaenen . 1 


Abih, Seite. 
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Abith. Seite. 


Mucronella.. W. V. Fabr. De Villers. Götze, Seop. 
Charp...os00c... CLPEPTTIEERFEIT EIS EFP III TETTCIE III L. 
Mucronella. Hübessanneonnnesaeanwonomeneeeneanunnnnnn Il, 
Mucrönellus, Zinckens.scronensonocssunnnncenennernee Fe 
Mygella. Hübr.....0.0c0000000 0000 oomsaseoa L. 
Moytilella. Hubr... Ir 


Mytilellus. Zincken..oos.unoosnonössonsnnmuntnkensene L > 





Nebulella Häbr. W. V. Schrank, Götze. Charp. 
Zinckelnesonoonsooonnonesseonesehnennnennnennnbe one nindee I. 
Nemorella. Fabreccssnnsöonsunesusasnsestannssnennessnnee II 
Nemorum. Fabr.......e»reoonoonnonsnnstonnenäneenen II. 
Nigrella. Hübra.cecoseosessonnsssnacnssansnonsisnennnn. II. 
Noctuella. Hübr....cere oe. DEUWHLILTWLIITEHTELLETTITENTTTE L 
Notatella. Hülbrraannen IL 
Nychthemerus. Fabr..ccseesesuononussannornsssersinnenn I 
Nyctemerella. V. V. Fabr. Charp......s...--. no I 





Obscurella. Hübr....ccesseeessnenossoonenasnoenannen I. 
Obtusella. Hübr. De Geer. Zinckenae nennen L 
Ocellana. (Pyr.) Fabr......eoosseonoonnone ...... Io 
Ochrealis. (Pyr.) Hähy. W. V. Fabr. Götze, Charp... I. 
Ochrella. Hübr......oonesnonssosunsossnnnnensenunennenen Lo 
Ochrellus. .ILVLLLLVIIIILILI. J. 
Ochsenheimerella. Hühbr.-........... II. 
OehbhImanniella. Hübr. .. IL 
Oppositella. Hubr. Fabr............... ............ II, 
Ornatella. W. V, Götze, Charp. Zincken......... L 
Ornatipennella. Hübr......e. see. son II. 
Osseatella. Tr....csssonoonnsnsnnnnnnnnsnnnnennnnnnee I. 
Otidipennella. Hübr..........ussscosnnsessssnrsuens IL 


Padella. Hübr. L. Fabr. De Villers, Müller. Brahm, _ 
$cop. Charp......... EEHTTTLILTHITEIETTITTEINIT TIER J. 
Padella. Hübr. W. V. Schrank. Rosel. Schwarz. Charp. I. 
Padifoliella. Hübr.... . ornensnonscicer II. 
Paleella. Hubpr.................. J. 
Palliipennella. Tr.....ncossosasononnsennenenicenn IL 
Palpella. Hübr. W. V. Götze, Charp. nun. I 
Palpellus. Zincken. ne ssocssoonnonnnunennnunnneundnee J. 
Palum bella. W. V. Fabr, De Villers. Gütre. 
Charp. Zincken.. Je 
Palumbella. Hübhr..oescooncrnunsosunnusnnnarsnnnnehnnnee I. 
.2 





[ 
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Panzerella. Hübr. Fabr. Chart.. .-. nee 
Parasitella. Hübr - 
Pascuella. Hubr. W.V.L. Fabr. DeVillers. "Schrank. 
Göize. Müller. Brahm. Charp.·....- 
Pascuella. Scops ser .200r0rsensnonunnnnnnnnoranunnnererane 
Pascuella. Hübr. Beyte........* 
Pascuellus, Ahrens. Zincken een 
Pascuum. Fabr..aaescsonsrecne nenenunenensesunnenerern ne 
Pauperellus. Tr... u... 


— — — GE 


_ Pellionella. Hübr. L Fabr. De : Villers. Fueasl. 


Schrank. Götze. Muller..... 
Pennella. W. V. Götze. Charp.................. 
Perlella, Hübr. W. V. Schrank. Götze. Knoch. Scop. 
Perlellus. Zincken.....ossresonanunnerenssnnsencnsone 
Persicella. Hübr. W. V. Fabr. De Villers. Götæe. 

Charp · ........ *.- 
Petriſicella. Huhr. .................. ......... 
Petrificelluss Zincken-........ ....... ......... 
Phantasmella. Hübr. -...*. 
Phasianipennella, Hübr. ........*. 


Phragmitella. Hübr..... POSWWTTENUUIELENTULHHIERZEHENER 


Phragmitellus. Zinchen.......**. 
Phryganella. Hübr. Schrank... . 
Picarella. Hübr. De Villers........ ... 
pilella. Hübr. W.V.Fabr. DeVillers, Götze. Charp. 
Pinetella. L. W. V. Fabr. De Villers. Götze. Müller, 


Charp -...**.* 
Pinetella. Schrank. Knoch gc... I. 
Pinetellus. Zincken...... 
Pineti. Fahr· ...... 
Pinguinella Ira... sersanennennannsnnnnantenn nenn 


_Plumbella. Hübr, w. V. F abr. De Villers. Götze. 


Charp. sonne nee zone Konsonnnucnse ..... 
Podevinella. Hubr.** 
Poliellus. Tr........... .................. 
PoOntificella. Hübr... ................. ............... 
Populeila, L. Fabr. De Villers. Schrank. Götze. 

Clerck.. FOR ν 
Populella. Hübr. Lues seonnnnuen nen en nenne ernennen. 
Populifoliella. Tri. ABonnebereunnsunenunnnenennnenee . 


'Porrectella. W. V. L. De Villers. Götze, Müller. 


\ Charp. ERTELTEERLENHEIZELRERKELERKLEEERTL LIE IL E ID 


IE. 
I. 


II. 


Abtlı. Seite, 
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Abili. Seite. 


Pratella. Häbr. L. Fabr. De Villers. Fuessl. Gölze, 
Müller, Charp..osoosoocassussonnononure ... do 
Pratella. Brahmsoasessesnsonnonsnensnnnnnonsnnanennnn I. 
Pratellus. Zincken.................. Te 
Pratorum. Fabr......................... Te 
Proboscidella. Schrank...... a \ (5 
ProdromMella. Hübr. Zincken........orsersereeenc I. 


Proximella. Hühr........:..2....000 00000 s00@n nenn 00. Us’ 


Pruniella. Hübr W. V. L. Charp.....reee0e u. II. 


Prunifoliella.. Hübr. ..oodensoonononnnonuenunnesnnnrenngen II. 
Pterodactylella. Hubr............ U. . 


Pudoralis, (Pyr.).VV, V. Fahr. Götze Charp.......... L 
Pudorella. Hübr.. Zincken..ccerocnscsseecrsonnnernrs Te 
Puella. Hübr.......eooenseroonnornsaseunsnononarsnncnnnnne Ke 
Pullatella, Hübr......ecossssnrcossonnnsnnnnnnenscnnn:« Il, 
Pulverella, Hübr. Verz..... Kenn nssonseenonnnernnnne ‚I 
Punctellus. Trersssienenicnensertesceseenesnntee Zus. IE 
Punctulane. (Fortr.) W. V, Fabr. Götze. Charp... .I. 
Punctuleilla. TP....... 1, 
Pusiella. Hübr.-Beytr. Fabr, De Villers, Panzer... s. L. 
Pusiella. L.ocsososoorenonosnnn nenne runnnunnenen nen nnanen 
Pusilella. Hübr...:0.:e 2000.» —— II. 
Pygmaeella. Hubre............................. Il 
Pyralella. WM. V. Götze, Charp- ůCCbA0604 J. 
Pyralella. Hubr........................ I 
Pyramidellus. Tr... ne Seninnahetonnnnäsnnennnnen one 1 
‚Pyrausta. (Bemb.) Hübr. .....uosareoasnnseneeerersennee I 
Pyropella Hübr, W. v. Charpıreemsoneneenenenn. I. 





Quadrelia. w. V. Götze, Cherp. ..:.. .: . 2..- un. I. 
Quadrella. Fabr.................. ..... II. 
Quercana. ('Fortr.) Fabr. De Villere, Gölzen.. os. IE. 
Quercella.-W. V. Götze, Charp. Zincken...... L 





Raddella, Hübr......00rorreo engen onnnaonee .o.... so... Il 
Radiella. Hübr......esoosorsonnonnesononnnnronnnnennonnen 1 
Radiellus. Zincken....cunonoosnonennnnnunonennanneren Le 
Respersella. Tr.....crnosnensononnnnnurer ...... Zus. Il. 
Reticulella, Hübr..escronerocceo. Sanoasseneene ....... I, 
— .......... ............ ......... Zus. Il. 
Rbamnijoliella. 1 Ve | 


“nn nobe‘%, IRERTEFLESTPEPLIEFTE ER EE Zus. II. . 
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Rheneila, Charp. Zincken..........e-oerenenronenens I 
Rhombella. Hübr, W. V. Götse Charp.sooo.occ. Ih 
Robertella Clerck, Charp. üööXXXXEE N. 
Roborella. W,V. Schrank. Götze Charp.Zineken, I 
Roesella. Hübr. W. V. L..Fabr. De Vill. Fuessl. 
Götze,. Müller. Clerck. Charp.. eisy.....0rsomerncreee Ih 
Rorella. L. De Villors. Götze, Brabm.....arcseoneorene 5 
Rorella. Hübr..... Feeqwernnennres nn ene rer ern ger —XX L 
Rorellus. Zinoken..ousmososesonunsenneuseosonsnrrenee L. 
Rosc ipennella, Hübr. „.ovens ons enoeunotueunrecnrune U. 
Rostrella. Hübr. Charps.eoosnorsensnonssnorregeuutne I, 
Rubiginella. Troronasuuennon .ogansnonnereronse» Zus. H. 
Rufifrontelle, T.... Ih 
Rufipennellae, Häübr..zerousoseunsnonnsssesegnaesener Ih 
Rupella. WM. V. De Villera. Charp .. —XX ann... B, 
Rusticella Hüähr. Charp. —XRXX Zrıs, I. 





Salaciella Trorsaarreeer. —Q II. 
Salicella. Hubr. Charpserssessenensununananrenponune I, 
Sanguinella. Hübre..ooscnsesoonssnerronnennrnanenunerıpe J. 
Sarcitella. Hohr. W, V. L. Fabr.. De Villers, 
Fuessl. Schraak. Götze Charp...zenresenesennersunn I 
$cabiosella, Fyessl, Götze. Scop, Gharpseressene. Ih 
Scabrella. L, Fabr. De Villers, Götzerer-erneonocone Ib 
$Schaefferella, Hühr. W. V. L, Fahr. De Villars.: 
Götze, Charp.eesse .onsonreessosnseunrngnganresnererenen Ih 
Schiffermüllerella, Hübr. W. V. De Villers. 
Götze. Charpsesssoouorsneronnsnrorosensoopsnoneneneteen u 
Schlemmerella. Hübr sesenseortaoen sonne eteisonennmennen k 
Schmidtella, Tri :.....ureon00sneoncpmommenunonn Ib 
Scopalella, Hübr. W. V, Götse, Charp.......... u. 
Scriptella. Hübr,.zoessensnensnaunsenenornonnen nase. IL 
Sedella. TVeooronenes. [IFRLLENEITETETKELE TUT ORT ORTEN L, 
Selasella. Hübr..ossonnsnre ... I, 
Selasellus, Zunekans.>.. IL TAITTERIE TEILEN IT IT PT I. 
Semicostella. Hübr..ssunrse. VE ELENZELIESEIITTTTTT I. 
Semirubella. Scop. ediänoo0asad6dadhann a ben. nd a0 B 00000c0 L 
Sequella. W. V. Charp.. —X 
Sequella. Hübr. L. Fabr. De Villers, Charp..... I 
Serratella. Tre. orononnnonsarsesserasnessonnnennenenn Ib 
Sexpunctella. Hühr...oreasoannosossgeossnncenenenee L 
Siguella. Hübr......oooossonrsonocnorensuanasnannuene .... L. 
Signipennella. Hähbr............ —RXR ———— H. 


| 
ã 


19 

9 
15 
163 


oß 23 erNels 58 
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Silacells. Hübr. (Fig, .232.)sursersnenennunsossunnsenunensnnde, L 
Silacella. Hübr. (Fig. ttttttt U, 
Silacellua. Zincken... —ööxXXXXXXX L 
Similella, Hühr.usossrssoreersesgerösntonsnsenennssennenne «Il 
Sisymbrella W. V. Götze. Charp-. .... I 
Socia. Fabr.. wos FTILKTF VEIT ERTTIIEITE ....... Lo 
Sociella, Hühr.. —XXX IKELTPRIT ET TWITTER I, 
Soeiells, L..Fabr, De Yillers, Clerck.... annessoennsuceneer Io 
Sorbiella. Terserrrtun —XEEXXX . 


Sordidel 13, Hübr.eusoreasopprsespensnegensnsanenenensnonnne &; 


Sororculella, Höhraner yes. —ö J. 
Spadicella. Hubr. Zincken DETKETFER ENTER ERTETTT 1 
Sparganiella. ‚Te. —E L. 
— LLIITTIEITEITITTILEN TI BERFTTELILLTY EI CU DET OU DET να Zus, I. 


Spartifoliella Hübr....- EXE II. 


Sphingiella. Hübhr.,.-- —IESßEv U. 
Spissicella. ‚Hühr, Fahr. De Villers. ..seneesunst — J. 


Spissicomis,. Fabr,.seseoroanesoen sorsenanosennenenenmennernnne L. 
Sp:odiella, Teassrserronaennresnemgssuunepwegennr nen en: PIE) II. 
Steinkellnerella, Hühr. Verz,sseerserseoneaneeessrees I 
Steinkellneriana, (Torte.) W. V. Fahr. Götze. Charp. I, 
Stipella. Hübr...sersecsonssonneneonsununnonsonenssnstensenne N. 
Straminelle. Habr. W.V. Chapp....-. B 
Striatella. Hübr. (Fig. 288.) W..V. Fabr. De. Vil- 

lers. Götze. Charpeeosenosnsoncreoisseonnncnnennen.ere Le 
Striatella. Hübr, (Fig. 154.. IE 
Strigatus. Fabr.:»- EE Is 


Strigella. Fabr........ 000 Ho1000 000 00 0000 nn 0..« 20000000 “sonen. L 


$trigellus;' Tr. :cereepüosoniecsenssneens —XX ... Zus. II. 


Struthiouipennella. Habr. niit ... sun. H. 


Sturnipennella. T............ ......... H. 


Suavella. Zincken .... Io 
Subsequelta. Httbr........ ννν u. 
Sulphurella Hühr.....eeosenecnnsseseseen H. 
Sulzella. Hühr. W. V. L. Fabr. De Villers. Goa. 
Charp......consesesone: 2. LI. 
Swammerdemmelle Hübr.L. Fabr. De Villers. ' 
Götze. Müller. Clerck. Charp....... Hi 
Swarnmerdammella. Hübr. W. V.............. euere IE. 
Sylvella. Häbr. (Fig. 369. 370.)............ I 
Sylvella. Hübr. (eig. a0, I Linn, 5 N. o=. 413. 


eic... ....„ou.......u.00.% Corooone ..e en. n.00 
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Tapezana. Fabr. ITYIYrEıY) ET TTTTETTEEET I. 


Taperzella. Hubr. Wien. v. L. Fabr, De Villers. 
Schrank. Götze. Müller. Charp....sossoursensecane 1 
— et nt teen tar anne Zus. IE. 
Taur ella. Häbr. W.V. Götze....ooserenununnenecne: Il. 
Tentaculella. Hübr...:.corörcosietonce — I. 
Tentaculellus; Zincken......ecnsersuoneneonnennene L. 
Terebrella. Zincken.:.....:coososesonsnnonensnenseeen I. 
Terrella. Hühr.....cresossösncsonnerescinobeennunnnenene I. 
Tigrella. Hubr .. osensnoshnnnn anne ennsnennenn nern Ihe 
Tinctella, Hühr.:.....sreosnsunenonsininnnnen.nnnnunnen 
Tortricella. Hubr....3 .. 


Tostella. Hübr...:eosr:isorns0; ...... Zus. II. 
I. .. 


Tremella. Hübr. Larv. W. V. Charp ine crornenonencen 
Tribunella. Hübr. W.-V. Schrank, Charp........... 1. 
Tripunctella, Hübr. W. V. Fabr, De Villers. 
Götze. Brahm, Charp.sneererereseesonsnenennnencnen. II. 
Tristella Hühr...oorro00 000nn uno une on ons ann 00 0. 1. 
Tumidana. (Tortr.) W,V., Götze. “ Charpın. sonne. 1. 
Tumidella. Zincken..ssoreneuneen : densconsserenenne Kr 
Turdipennella, Tr ... BLI. 





Ulmifoliella. Hübrssestoosensennrennn nennen IL 
Umpbratella. Tr...sssocsonenucen .. Zus. II, 
Unitella. Hühr.....eossesouse asneonnssenossensnentene Il 
Upupaepennella Hühr... ... IL, 
Ustulella, Fabr.ieecuseoseeseseeneonannonaunmeesnunnen I 


Vaccinella, Häbbr...... L 
Variella. Hübr, Charp.seeesansonnnnsessnonnonrnnnnanen J. 
Verbascella. Hübr. Wien. V. Schrank. Götze. 
Brahm. Charp...... 1. 
Verrucella, Hübr.....22csrrs0eonosnneneneronnaneenseneen 1. 
Verrucella. W.V, "Cötze. Charp. Zincken.. oo... I 
Vibicella. Huhr...... --. IIL. 
Vibicipennella. Tr....». 
Vinetella. Hübr. Fabr. De Villers. Zincken........ I. 
Vinetorum. Fabr..ersossersrorerssnonnnsonseennenonunane 1 
Violella W. V. Götze. "Charp«.... asornnunse U. 
Viridella. Hübr. W.V. Fabr. Götze. Scop. — U. 
Vitella. Hübr..casanenasseeesnnonreononennnnannanatenene 


Vittatus. Fahr......ocroooonnoncre. 
Vorticella, Scop. . . .......* ... 1 


Abth. Seite. 
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Xylostei. Fahr. .ooseonossennunnenanannursonnonnnenentenee II. 
X ylostella. Hübr. W.V.L. Fabr. De Vill. Fuessl. 
Schrank. Götze. Rösel, Müller. Charp. etc.......... IL 


Zebrella Trerssosnenonnnnssonsoneunnennenensnnnn seen U. 
Zephyrella. Hübr..ocosconooosunss —...........0000.0.es I. 
Zinckeella. Hübr..so.osn0s00n.0uncrc re. — LU, 


zin ckenella Troseansrere WERTET I. 





| / 
ALUcCITA. 


Acanthodactyla. Hübr..occoososeeonccnsnocnennanse IL 
Adactyla. Hübr...oooncrsoo sonen rsnsnnnosensnnnennnne I. 





Bra chydactyla. Kollar.... ........ PUYYY TEIIKELLIITEN N IL 


Calodactyla. Hübr. W. V. De Villers. Götze, 
Charp· .. ...... ... II. 
Calodactylus. Fabr......ossoonssersnnnnunnunsnnenncrnnnnnn II. 
Chrysodactyla, W. V. Charp. ...... Ih 
Cosmodactyla. Hübr.......esrsosrsossronsessereu nn IL 





Didactyla. L. De Villers. Fuessl. Götze, Müller. 
Scop. Charp........... sonnsnnsnesonsnnenernonnenncsennn. IL, 
Didactylus.'Fabr....... ... Ihe 
Dodecadactyla. Hübr. Beytr. ..... II. 
Dodecadactyla. Hubr............ IL 
Dodecadactylus, Tr........ssonsnnsenen ancenonsnc« IL 





Galactodactyla.: Hübr. Beytr.ssseosenssssnnnnnonennnenee IT, 
Galactodactyla. Häbr. W.V. Götze..Charp..... II. 
Graphodactyla. Trooocononnon nenn nn 00 denne“ II, 


Hexadactyla. Hübr. W..V. L. De: Villers. Fuessl, 
Götze. Brahm. Scop. Charp........ IL 
Hexadactylus. Fabr............. .... II. 





Icarodactyla Tr........... 4ùů060 —— on... IL, 





Leucodactyla. Hübr. W. V. Charp.... 222 .eeccccc« II. 
Lithodactyla, Troroonarcannenen u.o.... ve9000 o@4o0cee IL.. 
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Megadactyla. Habr. W. V. IL. 
Microdactyla. Hübr.......... ... .... II. 
Mictodactyla. Hubre. W. V. Götze, Charp.. HH 
Migadactyla. De Villers..oosoooesenenennsnonesuennenen .. Ih 
Migadactylus, Fabr. ............- ...... IL, 





Ochrodactyla Hubr. W. V. De Villers. Götze 
Charp. EHETTIERIILTUTTIITTTT) rnit nnhnnn. I, 


Ochrodactylus. Fahre... nn nnonennenornunen essen Ih 





Pentadactyla. Hübr. Wien. V. L. De Villers 
Schrank. Götze, Müller. Schwarz. Charp........... IL 
Pentadactylus. :Fabr....... 0 soonssesonseneer SestnecHl 
Phaeodactyla. Hübr... .. ..... II. 
Polydactyla. Hühr.. .....» ud 
Polydactylus Trac sennanssansnn: EITTELLLTERFR I. 
Pterodactyls Hübr, W. V. L, De Vill. Schrank. 
Götze. Müller. Scop. Charp. ssessenuanre ............ DL 
Pierodactylus. Fabr..».. suossenonenononneonnannannnetorne IL 
Ptilodaetyla, Hübr...c...rosnesuenn. enoonnennccc. IL 


Rhododactyla. Habe. W. V. De Villers. Götse 
Charp. so..... ..000. o.... —.......n.0000.0nnen00n0s0080% I. 


Rhododactylus. Fabr. netnenenn Beeren nr anna nn. IL 





Scarodattyla. Hübr..... wer: Veunpensonesnssernnuusn nenn IR 
Septodactyla. Tresceusosssscneesnonsennsnnenuonansen Ib 





Tephradactyla Hübr “oo... 000 ober nonnerne „DL . 


Tesseradactyla. L. De Villers, Götze. Müller... I. 
Tesseradactylus. Fabr....ecn....-- vorn nennen De 
Tetradactyla. L, DeVillers. Götze, Mülker... dh 
Trichodactyla. Hübr, WM. V. Schrank.. —XV “1 
Tridactyla. CC. LLL-L.O I. 


Xanthodactyla. Tr... ..... —ö IL 


2% 
248 











une - 


an u 








